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Ein Pole schreibt aus Ostpreußen 
„Wir träumen hier auch genau wie Sie da von unsere liebe Heimat! hier im fremden Land" 

Einer unserer Leser steht mit dem Polen, 
der jetzt auf seiner Besitzung in Masuren 
wirtschaftet, in Briefwechsel. Der letzte Brief 
des Polen scheint uns so bedeutungsvoll zu 
sein, gerade jetzt, wo wir den Tag der Heimat 
begehen, daß wir ihn hier veröffentl ichen. Die 
Stellen, die irgendwelche Rückschlüsse auf 
Name und Wohnort des Absenders zulassen 
könnten, haben wir fortgelassen; darunter be­
fand sich leider auch eine, welche die mensch­
liche Haltung des Briefschreibers besonders 
deutlich machte. Wir haben zudem Fehler der 
Rechtschreibung berichtigt. 

Der Brief lautet: 
Liebe Familie . . . 

Wir danken Ihnen für schönen und so 
herzlichen Brief. Wir freuen uns, daß haben Sie 
an uns geschrieben. Wir verstehen ja gut Ihren 
jetzigen Schicksal; ist es ja sehr schwer und 
bitter, aber was soll man machen . . . Wir sind 
ja auch genau so wie Sie da heimatlose Men­
schen. Wir träumen hier auch genau wie Sie da 
unsere liebe Heimat, hier ins fremde Land, wo 
uns unser erbarmungsloser Schicksal hat ge­
schickt, fühlen wir niemals ins Herzen das 
Frühjahrsfreude, der in der Heimat sogar die 
V ö g e l in Frühling haben, uns viel schöner ge­
sungen wie hier. Die W ä l d e r Waren viel präch­
tiger als hier und alles, alles war viel anders, 
weil da war unsere hebe Heimat! . . . Die alte, 
holzene, mit Strohdach Stube war mir viel ja 
prachtvoller und nett als hier das schöne mas­
sive Haus! Das ist ja nicht nur für Sie und uns, 
ich denke ist das für alle Menschen ihre Heimat 
die schönste. Unsere Gedanken ist ja auch, 
daß möchte Herr Gott uns in unserem Leben 
noch lassen in unsere Heimat zurück zu kehren 
und noch vor dem Tode unsere Heimat zu be­
suchen. Und wir lassen die gute Hoffnung nicht 
fahren. „Die Hoffnung und Beständigkeit bringt 
Trost und Kraft zu jeder Zeit." 

Ihr Haus steht ja noch ganz gut, selbstver­
ständlich die Gebäude haben sehr gelitten von 
dem Gespreng der Brücke. Gar keine Dach­
pfanne war auf dem Dach, alles war unten auf 
der Erde gefallen, und so stand die zwei Jahre, 
kann man sagen, ohne Dach bis ich kam. Ich 
habe auf erste Stelle die Dächer wieder bedeckt 
mit verschiedene zusammengesammelte Dach­
pfannen. 

Sah alles ja sehr wird aus. Die Schmiede war 
ganz leer von Geräte und ich fand gar keine 
Ihre Geräte da. Von . . . . steht heute bloß die 
Stube und Keller, sonst alles infolge dessen, daß 
die ganze Zeit stand ohne Dach, ist zusammen­
gefallen. Und ohne Zweifel dasselbe wäre ja 
auch mit Ihre Gebäude, wenn die bis jetzt wären 
nicht bewohnt. Von Ihre Holzschuppen steht 
bloß eine, die an dem Stall, die andere was 
stand an der Schmiede, fand ich schon nicht. Im 
Garten die zwei Jahre war so naß, daß die ganze 
G e m ü s e ist versoffen. Ins Fluß ist jetzt das 
Wasser so hoch gestiegen, daß Ihr Teich ist mit 
Flußwasser verbunden und Zutritt zum Teich ist 
infolge dessen sehr schwer. Die manche Obst­
bäume stehn noch, vor allem der gute Apfel­
baum, der jedes Jahr trägt immer Frucht, er war 
ja auch als wir kamen gespalten auf der Hälfte, 
aber meine Frau hat es wieder zusammengebun­
den, mit Lehm beschmiert und jetzt ist er wieder 
gesund und wächst weiter wartend auf seine 
alte gute Wirte die haben ihn da gesetzt! Er 
trägt jedes Jahr sem Frucht weil glaubt er, daß 
kommt seine alte Wirte wieder zurück, dann 
wird er die mit seinem süßen Fruchtsaft be­
gasten . . . 

Die Pflaumenbäumchen da haben zu naß und 
infolge dessen viel ist ausgetrocknet. Auf dem 
Hofe, da gleich hinter der Pumpe, wächst nicht 
weit von dem Nachbarstall ein Eidihorn, der 
ist ja so groß gewachsen, das kann schon man 
darauf eine Sense aulhängen. 

So sieht ungefähi Ihre Heimat. Die Frau . . . . 
möchte ja mündlich viel mehr davon erzählen. 
Aber Herr Gott weiß , wie sieht ja heute unsere 
Heimat da. Wie froh wären wir. wenn es möchte 
einer uns das bezeichnen. Aber leider 

Wir wünschen Ihnen 
bitteren Flüchtl ingsleben 
gute Gesundheit und . . . 
uns alle bringt. 

Wir hoffen, daß werden Sie ja so gut und 
werden an uns wieder ein paar Zeichen 
schreiben. 

Tausend herzliche Grüße von uns, Familie 
. . . . und der alte Heimat. * 

So schreibt ein Pole aus Masuren an einen 
Deutschen in der Bundesrepublik. „Wir sind 
ja auch genau so wie Sie da heimatlose 
Menschen . ." Er ist gezwungen worden, 
seine Heimat zu verlassen und nach Masuren 
zu ziehen, und so wie ihm ist es vielen Tau­
send Polen gegangen, weil die kommunistische 
polnische Regierung Menschen brauchte um 
die wiedergewonnenen polnischen West-
aebiete" zu besiedeln. So elend und wenig 
reizvoll vielleicht auch der Teil Polens, aus 

alles Beste auf dem 
aber von alle viel 

Was laß Herr Gott für 

über den Alltag herausheben 
Ein Grußwort des Sprechers unserer Landsmannschaft zum „Tag der Heimat" 

Seit die Landsmannschatten der Vertriebenen im 
mat" gemeinsam begingen, ist erin rascher Entw 
nen geworden, der heute schon einen iesten Pia 
fentlichkeit hat in steigendem Maße von dem „1 
Vertriebenen es verstanden haben, seiner Feier 
allen Kräiten diesen Feiertag aus dem Niveau 
die Beteiligung des ganzen deutschen Volkes da 
sehen Gehalt und durcli sein politisches Gewicht 
tag des deutschen Volkes! 

Wenn wir ihn auch in diesem Jahre mit der 
sals und mit unserer ganzen unendlichen Liebe 
uns selbst, sondern unserem Volk, ja darüber 
durch Verwirklichung der feierlich proklamierte 
kann, daß es ihr ernst ist um die ehrlichen Grun 

In diesem Sinne gilt mein herzlicher Gruß alle 
mat" zu ihrem nationalen Feiertag machen, den 
schöpfen, wie den Jungen, die mit ihm ein Bann 

Jahre 1949 zum ersten Mal den „Tag der Hei-
icklung ein gemeinsamer Feiertag der Vertriebe­
tz im Jahresablauf einnimmt. Die deutsche Oel-
ag der Heimat" Kenntnis genommen, weil die 
einen echten Inhalt zu geben. Wir müssen mit 

des Alltags weiter herausheben, damit er durch 
s wird, was er durch seinen geistigen und seeli-
von Anfang an sein sollte: ein nationaler Feier­

ganzen Eindringlichkeit des ostdeutschen Schick-
zur Heimat anfüllen, dann dienen wir nicht nur 
hinaus der Welt, indem wir ihr zeigen, wo sie 
n Freiheit einen sichtbaren Beweis dafür liefern 
dlagen einer geordneten freien Welt, 
n, die auch in diesem Jahre den „Tag der Hei-
Alten, die ihn aus der Kraft der Erinnerung 

er in die Zukunft tragen. 
In treuer Verbundenheit 
Dr. Ottomar Schreiber 

Auf eigenem Grund, auf Heimatboden 
So freute sich dieser Großbauer von der Samlandküste einst beim Kornstaaken, als er die 

Arbeitsfrucht eines Jahres in seine Scheuern bergen konnte. 
Aufnahme: Asta Hild 

dem er kommt, sein mag, so schön wiederum 
die masurische Landschaft, in die er „umge­
siedelt" worden ist, — in seiner Heimat war 
alles doch viel schöner. Er möchte gerne 
wissen, wie es jetzt da aussieht, aber er kann 
es nicht erfahren, in seinem eigenen Land 
nicht! „Wie froh wären wir, wenn es möchte 
einer uns das bezeichnen," Aber er hofft trotz 

allem, seine Heimat noch vor seinem Tode be-* 
suchen zu können . . . 

Wie viele Polen mögen in Gedanken ähnliche 
Briefe schreiben! Briefe, die ihre Empfänger 
in Deutschland niemals erreichen werden, 
Briefe, die eine einzige Anklage sind gegen 
die Gewalten, die sie und die uns aus der 
Heimat vertrieben. 

Ein Tag 
für alle Deutschen 

Ks. Es war wohl an einem Tag im Herbst 
vorigen Jahres, als sämtliche öffentlichen Ge­
bäude in der Bundesrepublik geflaggt hatten. 
In einer Großstadt befragten Berichterstatter 
einer Tageszeitung zahlreiche Einwohner, welch 
einen Grund dieser Flaggenschmuck habe. Nie­
mand wußte, daß es sich um einen von der 
Bundesregierung angeordneten nationalen 
Feiertag handelte, die meisten vermuteten eine 
Ehrung eines hohen Besuches in der Stadt. Daß 
dieser Flaggenschmuck der Wiederkehr jenes 
Tages galt, an dem der Bundestag zum ersten 
Mal zusammengetreten war, darauf kam man 
überhaupt nicht. 

Vor wenigen Wochen konnte man wieder von 
der Festsetzung eines solchen Gedenktages 
lesen, wahrscheinlich war es der gleiche. Man 
kann annehmen, daß er ebenso unbekannt 
bleiben und ebenso wenig beachtet werden 
wird wie jener. Nur die Schüler werden an dem 
schulfreien Tag ihre Freude haben. 

Weshalb davon hier die Rede ist? Um darzu­
legen, daß man nationale Feiertage und Ge­
denktage nicht künstlich schaffen und nicht ein­
fach von oben kommandieren kann. Wenn sie 
leben sollen, dann müssen sie aus dem Fühlen 
und Wollen des ganzen Volkes kommen und 
etwas von seinem Herzblut in sich tragen. 

Solch ein Tag, solch ein Gedenktag, der das 
deutsche Volk bis in seine Tiefen packen und 
aufwühlen kann und muß, der wächst jetzt her­
an. Es ist unser Tag der Heimat. 

Vor zwei Jahren feierten wir ihn zum ersten 
Mal. Es gab keine Stelle und keine Vereini­
gung, die ihn etwa für das ganze Bundesgebiet 
einheitlich organisiert hätte. Es war innerhalb 
unserer Landsmannschaft der Vorschlag ge­
macht worden, gerade bei der Wiederkehr jenes 
unseligen Tages, an dem der Vertrag von Pots­
dam unsere Austreibung legalisieren sollte, nun 
Jahr für Jahr den Ruf nach unserer Heimat be­
sonders eindringlich und besonders vernehmbar 
zu erheben. In zahlreichen Orten fanden solche 
Kundgebungen statt. Sie waren nicht anbefoh­
len und die Reden waren nicht normiert und 
auf Schulungsabenden erarbeitet, sie kamen aus 
echtem Erleben und oft aus der Glut des Her­
zens und als Aufschrei einer großen Qual. 

Ein Jahr später, im vorigen Jahr, weren es 
schon unvergleichlich mehr Menschen, die sich 
an diesem Tag in dem Ruf nach der Heimat ver­
einigten, und mehr Menschen, die ihn hörten. 
Als die einheitliche Stimme von zwölf Millio­
nen deutscher Heimatvertriebenen wurde an 
jenem Tage eine feierliche Erklärung verlesen, 
welche als unser Grundgesetz unsere Pflichten 
und unsere Rechte festlegt. Wir erhoben For­
derungen zunächst an uns selbst, wir zeioten 
auf, daß wir heraus wollen aus dem tödlichen 
Kreislauf von Vergeltung und Wiedervergel­
tung. So stellten wir an die Spitze dieser unse­
rer Charta den ernsten und heiligen Entschluß, 
auf Rache und Vergeltung zu verzichten, und 
wir gaben das Versprechen ab, uns mit allen 
Kräften für den Aufbau unseres Vaterlandes 
einzusetzen und für die Schaffung eines geein­
ten Europa. Aber mit dem gleichen Ernst und 
der gleichen Entschlossenheit verlangten wir, 
daß das Recht auf die Heimat als eines der 
von Gott geschenkten Grundrechte der Mensch­
heit anerkannt und verwirklicht wird. Wir rie­
fen in die Welt hinaus, daß wir niemals auf 
unsere Heimat verzichten würden. 

Jetzt nun, wo wir zum dritten Mal den Tag 
der Heimat begehen, können wir feststellen, 
daß wir ein wenig weiter vorangekommen sind. 
So sehr man auch im Ausland unsere Austrei­
bung als eines der größten Verbrechen der 
Menschheitsgeschichte noch totschweigen oder 
verfälschen mag, mindestens das Wissen um 
die Tatsachen selbst ist in immer weitere Kreise 
gedrungen. Wenn aber der Europarat in Straß­
burg, also das Gremium, das ein neues Europa 
bauen will, das Recht auf die Heimat in sei­
nen Entwurf einer Konvention über die Men­
schenrechte immer noch nicht aufgenommen 
hat, dann zeigt allein schon dieses eine 
Beispiel, wie unendlich weit und wie 
mühsel ig noch der Weg ist, der vor uns 
liegt. Wir alle wissen auch, wie sehr wir 
noch im eigenen Volk um ein echtes Verständ­
nis zu ringen haben. Reden, die bei irgendwel­
chen Gelegenheiten von. offiziellen Persönlich­
keiten in unserem Sinne gehalten werden, sind 
viel weniger ein echter Gradmesser für die Ver­
bundenheit des Volksganzen mit unserem 
Sctvrksal und mit unseren Z'.elen als etwa die 
geringe Zahl derjenigen, die eine Arsstellung 
über den deutschen Osten besuchen. Wir wür­
den uns selbst belügen, wollten wir behaupten, 
es werde unser Schicksal in dem notwendigen 
Maße schon audi als gesamtdeutsches Schick­
sal empfunden. Die jetzt erhobene Forderung, 
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den Tag der Heimat zu einem nationalen Feier­
tag zu machen, zu einem Gedenktag, der das 
ganze deutsche Volk angeht, ist nur zu berech­
tigt. 

Das ist kein Widerspruch zu dem, was ein­
gangs gesagt wurde, daß man nämlich nationale 
Feiertage nicht anbefehlen könne. Denn der Tag 
der Heimat ist nicht nur bei den Millionen von 
Heimatvertriebenen in der Bundesrepublik zu 
einem Markstein in ihrem Jahresablauf ge­
worden, an zahlreichen Orten begehen ihn auch 
schon Einheimische zusammen mit uns. Es ist 
ein Feiertag, der organisch gewachsen ist und 
der weiter zunimmt an Inhalt und Umfang, ein 
Feiertag, der für das ganze deutsche Volk seine 
tiefe Bedeutung hat. Gewiß, unsere Volksgenos­
sen im Westen unseres Vaterlandes leben ja 
in ihrer Heimat, aber so sehr wir die unsere 
verloren haben, zunächst verloren haben, so 
sehr ist auch die ihrige bedroht. Würden wir 
aufhören, immer wieder von dem Recht auf un­
sere Heimat zu sprechen, würden wir gar auf 
unsere Heimat verzichten, dann würde damit 
unser deutscher Osten endgült ig und erst wirk­
lich verloren sein, zugleich aber auch hätte sich 
dann die Bedrohung für den Westen um ein 
vielfaches vergrößert. Genau die gleichen 
Kräfte nämlich, die uns unsere Heimat raubten 
und die sie uns endgült ig nehmen wollen, ge­
rade die wollen auch das noch erobern, was von 
unserem deutschen Vaterland als ein Stück der 
freien Welt übriggebl ieben ist. Nicht mit der 
Waffe erobern, zunächst wenigstens nicht, son­
dern mit „friedlichen" Mitteln, vor allem mit 
denen einer raffinierten und gewissenlosen Pro­
paganda. Wir sind da in die Abwehr gedrängt, 
und das stellt an sich schon nicht eine gute 
Position dar, diese aber noch in sträflicher 
Weise zu vernachlässigen, ist geradezu ein 
Verbrechen. 

Der Tag der Heimat nun kann zu einer Ab­
wehrwaffe werden. Nicht zu einer Art Wunder­
waffe natürlich, aber doch zu einer wirksamen. 
A n diesem Tage muß nach wie vor zunächst 
und vor allem unser „Nein — Niemals!" gegen 
den Raub unserer deutschen Ostgebiete zu hö­
ren sein. An ihm müssen eich aber auch alle 
Deutschen nicht nur in diesem Ruf zusammen­
finden, sondern auch in dem festen Willen, 
alles zu tun, damit ihnen nicht auch im Westen 
hier ihre Heimat genommen wird. Denn darüber 
muß man sich doch wohl klar sein: Siegen die 
Gewalten, die uns aus unserer Heimat vertrie­
ben haben, dann wird es für keinen Deutschen 
mehr eine wirkliche Heimat geben. So wie jetzt 
im Osten Menschen auf Kommando bald hier­
hin, bald dorthin verschoben werden, als hät­
ten sie gar keine Bindung an ihrem Boden, so 
wie die meisten Litauer, Letten und Esten aus 
ihrer Heimat deportiert wurden, obwohl man 
ihnen doch wirklich nicht vorwerfen kann, Ein­
dringlinge gewesen zu sein — wir w ä h l e n diese 
Beispiele, weil sie uns am nächsten liegen —, 
so wie jetzt in dem nördlichen Teil unserer ost­
preußischen Heimat Angehör ige von Völkern 
leben, welche die meisten von uns kaum dem 
Namen nach kennen, so wie weiter aus polni­
schen Gebieten Menschen zwangsweise nach 
jenen Teilen Ostpreußens geschickt wurden, 
die heute unter polnischer Verwaltung stehen, 
Menschen, von denen die meisten lieber heute 
als morgen in ihre Heimat zurückkehren möch­
ten, so würden auch unsere Volksgenossen im 
Westen für die materialistischen Planer nichts 
anderes sein als nur Material, und sie würden 
dann so heimatlos werden, wie wir es heute 
sind. Ja in einem noch stärkeren Maße, denn 
zu dem Verlust der Heimat käme für sie und 
auch für uns noch der der Freiheit. Diese Frei­
heit mag manchem heute fragwürdig erschei­
nen; wir alle wissen ja auch, wie wenig voll­
kommen sie ist, aber wieviel sie wirklich be­
deutet, das würde sich allen erst dann zeigen, 
wenn sie verloren gehen würde. Nur daß es 
dann zu spät wäre, um aus solch einer Erkennt­
nis Folgerungen zu ziehen, die praktisch wirk­
sam werden könnten. 

Wer also im Westen hier seine Augen ver­
schließen und sein Ohr verstopfen will vor un­
seren Rufen nach unserer Heimat, der trifft da­
mit nicht nur uns, sondern auch sich selbst. Es 
will ja niemand von uns, die Welt solle sich 
bewaffnen und uns in einem Krieg unsere Hei­
mat zurückholen. Was wir aber wollen und 
worauf wir niemals verzichten werden, das ist 
die Anerkennung des Rechtes auf unsere ange­
stammte Heimat. M ö g e n sowjetische Macht­
haber uns alles genommen haben, mögen ihre 
Befehlsempfänger in der Sowjetzone sich an­
maßen, unsere Heimat verschachern zu können, 
— niemals wird unsere Liebe zu unserer Hei­
mat aufhören, niemals wird unser Ruf nach der 
Heimat verstummen! 

E i n G e s e t z a l s C h a r t a d e r V e r t r i e b e n e n 
V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

„Nikolaus-Kopernikus-Universität" 
Die von SED-Seite geförderte ostberliner Zeit­

schrift der Helmut-von-Gerlach-Gesellschaft „Blick 
nach Polen" enthält in ihrer letzten Ausgabe einen 
Artikel über „die prächtige alte polnische Stadt 
Torun" (Thorn), in der eine neue Univers i tä t er­
richtet wurde, die den Namen des genialen polni­
schen Forschers und Astronomen Nikolaus Koperni-
kus" erhielt. Die Zeitschrift geht dabei von der Vor­
aussetzung aus, daß ihre Leser nichts von den War­
nungen polnischer Gelehrter wissen, Nikolaus Ko-
pernikus als „Polen" zu bezeichnen, da sich damit 
Polen im Auslande nur lächerlich mache. 

In d e r n ä c h s t e n F o l g e : 

Tilsit 
Deutsche Jugend des Ostens 

Landeskulturwoche vom 19. bis 26. August 
in Lüneburg 

Nach Schluß der Redaktion erhalten wir die 
Nachricht, daß die Landesleitung der DJO vom 
19. bis 26. August in Lüneburg eine Landeskul­
turwoche und ein Landesjugendtreffen veran­
staltet. Die Veranstaltungen sollen durch den 
Verkauf einer Plakette finanziert werden. 

Zwischen Dr. Lukascheck und dem Bundes­
finanzminister ist es, wie wir bereits in der 
letzten Folge kurz meldeten, wieder einmal zu 
einer heftigen Fehde gekommen. Dieses Mal 
geht es nicht um den Lastenausgleich, sondern 
um das Bundesvertriebenengesetz. 

Dieser Gesetzantrag, der eben noch im Rah­
men der Regierung verhandelt wird, stellt die 
Frucht einer langen Vorarbeit dar. Er enthält 
eine Reihe von Bestimmungen, die für das 
Schicksal der Vertriebenen sehr wichtig sind; 
wir werden weiter unten darauf eingehen. 
Das Entscheidende bei dem Gegensatz zwischen 
den beiden Mi-nistern in dieser Frage ist darin zu 
sehen, daß der Bundesfinanzminister alle im Ge­
setz enthaltenen Vorschläge, die einen betont 
wirtschaftlichen Charakter tragen, aus diesem 
Gesetz entfernen will. Oder mit anderen Worten, 
der Bundesfinanzminister will dem Gesetz nur 
den Charakter einer deklarativen Feststellung 
belassen, die sich z.B. auf den Begriff Heimat­
vertriebener, die Art der Ausweise, die Behör­
den und Beiräte usw. begrenzen soll. 

Alles, was in diesem Gesetzantrag auf eine 
praktische Unterstützung der Vergebenen hin­
ausläuft, alles, was wirklich dazu beitragen soll, 
die Lage des einzelnen Heimatvertriebenen 
wirtschaftlich zu verbessern oder*zu erleichtern, 
möchte der Bundesfinanzminister aus dem Ge-
setzanrag entfernt wissen. 

Im Rahmen der Bundesregierung selbst ist 
es aus diesem Anlaß zu einem scharfen Zu­
sammenstoß zwischen den beiden Ministern ge­
kommen. Der Vertriebenenminister hat dabei 
unzweideutig zu erkennen gegeben, daß er von 
der Annahme oder Ablehnung der von ihm ver­
tretenen Anträge die weitere Beibehaltung 
seines Amts abhängig machen wird. 

Die Bundesregierung stellte sich im Großen 
hinter den Vertriebenenminister, und es wurde 
daraufhin ein siebengliedriger interministe­
rieller Ausschuß bestimmt, der die strittigen 
Fragen untersuchen und zu einer Lösung brin­
gen soll. 

Die Verhandlungen dieses Ausschusses gehen 
eben vor ßich. Es ist anzunehmen, daß der 
Finanzminister versuchen wird, noch einmal 
alle Register zu ziehen, um die Bedeutung des 
Gesetzes möglichst einzuschränken. 

Es ist natürlich unmöglich, in einem kurzen 
Zeitungsaufsatz den Inhalt eines so wichtigen 
Gesetzesantrages erschöpfend wiederzugeben. 
Wir müssen uns damit begnügen, kurz den 
Gesamtrahmen dieses Gesetzes zu umreißen, 
um dann auf einige Einzelheiten einzugehen. 

Der Gesetzesantrag umfaßt sechs Abschnitte, 
deren erster sich mit dem Personenkreis und 
den Ausweisen beschäftigt, die im Hinblick auf 
die Heimatvertriebenen zur Geltung gelangen 
sollen. Es muß betont werden, daß die Sowjet­
zonen-Flüchtlinge besonders berücksichtigt wer­
den. Im Grundsatz wird festgelegt, daß sie den 
Heimatvertriebenen gleichgestellt werden, wenn 
nicht besondere gesetzliche Regelungen vor­

liegen. Die Defination der Begriffe, „Heimat­
vertriebene", „Vertriebene" und „Sowjetzonen-
Flüchtlinge" dürften den notwendigen Anforde­
rungen entsprechen, wenn auch die Einfügung 
des Begriffes „Vertriebener" vielleicht nicht so 
sehr erwünscht erscheint. 

Interessant ist der § 10, nach dem die Ver-
triebeneneigenschaft vereTbbar ist. Von beson­
derer Bedeutung ist der § 11 des Gesetzes, der 
die Volkszugehörigkei t umreißt. Diese wird 
dem Sinn des Gesetzesantrages entsprechend 
durch e in Bekenntnis erhärtet, soweit dieses 
durch bestimmte Tatsachen „wie Abstammung, 
Sprache, Erziehung, Kultur bestätigt wird". Uns 
scheint, daß diese verlangten zusätzlichen Tat­
sachen kein sicherer Beweis für eine Volkszu­
gehörigkei t sind, wie das in sehr klarer Weise 
bei manchen Umsiedlern zutage getreten ist. 

Was die Ausweise anbetrifft, so sind drei 
Ausweise vorgesehen, für den Heimatvertrie­
benen der Ausweis A, für den Vertriebenen der 
Ausweis B, und für den Sowjetzonen-Flüchtl ing 
der Ausweis C. 

Beiräte im Rahmen der Länder des Bundes 
und Berlin sind bei den Zentraldienststellen 
vorgesehen, auch beim Ministerium selbst. Die 
Mitglieder der Beiräte werden berufen, und 
zwar aus Organisationen, die auf Bundesebene 
tätig sind. 

Ein ganzer Abschnitt ist der Eingliederung 
der Vertriebenen und Flüchtlinge gewidmet, 
wobei der Umsiedlung eine ganz besondere 
Bedeutung beigemessen wird. Sehr wichtig ist 
der § 41, nach dem die Bundesregierung zur 
Durchführung des Umsiedlungsplanes Einzel­
weisungen erteilen kann. 

• Ueber die Bestimmung des Flüchtlingssied­
lungsgesetzes hinaus enthält der vorliegende 
Gesetzesamtrag eine Reihe von Vorschlägen zur 
Verstärkung der Siedlungstätigkeit . Für Heimat­
vertriebene, Vertriebene und Sowjetzonen-

5000 D M zur Anschaffung des "J^wS 
lebenden und toten Iventars oder für notwen 
diqe Bauten bereitgestellt werden. 

Hinsichtlich des Handwerks wird bestimmt, 
daß d e Handwerker in die Handwerksrolle em-
zutragen sind. Bei Freigabe von Gewerbebe-
irieber..Nutzungsrechten und Konzessionen 
sollen die genannten P e r s o n » ^ " o n u 
berücksichtigt werden. Hinsichtlich der Aerzte 
st fes gelegt, daß Ärzte aus dem genannten 

Personenkreis bevorzugt zur Kassenpraxis zu-
gelassen werden sollen. 

Unternehmen, die ständig wenigstens 70 v.II 
Heimatvertriebene usw. beschäftigen, sollen 
durch Bundes- und Länderkredite ZinsverbUh-
gunyen usw. g e w ä h l t werden. Neben steuer-
hchen Erleichterungen wird ein besondere» 
Gewicht auf die Sozialversicherung und Fur-
sorgeleistungen gelegt. f ü r s o f g r f e w t u a g « 
brauchen bis zum Ablauf des dritten Jahres 
nach dem Inkrafttreten des Lastenausgleichs 
nicht zurückerstattet zu werden. 

Im Abschnitt über die Strafbestimmungen 
ist der Vorschlag von Wichtigkeit, daß mit Ge­
fängnis nicht unter einem Monat bestraft wird, 
wer öffentlich gegen Heimatvertriebene usw. 
hetzt, diese verächtlich macht oder beschimpft. 

In den Uebergangs- und Schlußbes t immungen 
ist der Vorbehalt hinsichtlich einer künft igen 
Friedensregelung besonders wichtig. Der ent­
sprechende § 79 lautet: „Die G e w ä h r u n g von 
V e r g ü n s t i g u n g e n an Heimatvertriebene, Ver­
triebene und Sowjetzonen-Flücht l inge und die 
Annahme solcher V e r g ü n s t i g u n g e n bedeutet 
keinen Verzicht auf die Rückkehr des von ihnen 
zurückge lassenen V e r m ö g e n s im Rahmen einer 
künft igen Friedensregelung." 

Truman vergaß die deutschen Ostgebiete 
„New York Times11 berichtigt US-Präsidenten 

Die große amerikanische Zeitung „ N e w York 
Times", die zuweilen die Auffassungen der USA-
Regierung wiedergeben soll, weist in einem 
Leitartikel darauf hin, daß der amerikanische 
Präsident bei seiner Botschaft über die Beendi­
gung des Kriegszustandes mit Deutschland die 
deutschen Ostgebiete vergessen habe. „Mr. Tru­
man sagt, die Sowjets hätten das östliche Drittel 
abgetrennt und versuchten, es zu einer Provinz 
des neuen Sowjet-Weltreichs zu machen, w ä h ­
rend annähernd zwei Drittel des Gebietes von 
Vorkriegs de utschland und drei Viertel des deut­
schen Volkes sich innerhalb der Grenzen der 
Bundesrepublik befänden", schreibt das New 
Yorker Blatt und fährt fort: „Es ist jedoch Tat­
sache, daß von Vorkriegsdeutschland, dessen 
Grenzen von 1937 im Viermächteabkommen vom 
5. Juni 1945 bis zu einem Friedensvertrag als 

Heimat i Von A g n e s M i e g e l 

Nach der Todesqual und nach dem langen 
Dumpfen Schlaf in meinem gelben Sarge 
Nicht in euren Himmel will ich kommen 
Wo die weißen Engel Harfe spielen, 
In die alte Heimat werd' ich wandern. 
Wird mein Herz wie eine Lerche steigen 
Aufwärts, aufwärts zu der alten Heimat! 

Auf der blühenden grünen Himmelswiese 
Alle Gräser werde ich begrüßen, 
Alle bunten Blumen werd' ich streicheln. 
An dem Feldrand wo die Halme wehen 
In dem hohen Grase werd' ich liegen 
Neben einem Strauch mit wilden Rosen, 
Neben einem dunklen Kaddigbusche. 

Eine große, warme silberweiße 
Himmelskuh wird leise brüllend kommen 
Wird mich lecken wie ihr junges Kälbchen, 
Wird sich lagern auf der grünen Wiese. 
Und aus ihrem rosigen warmen Euter 
Werde warme süße Milch ich saugen, 
Wenn ich Hunger spüre werd' ich rufen: 
„Mütterchen, Großmütterchen — wo bleibst du?" 

Horch, da klingt es schon vom Silberhuischlag, 
Wie der Sommerregen klopft im Laubdach. 
Auf dem Pferdchen kommt sie, auf dem braunen 
Sattellosen mit der hellen Mähne, 
Oh, wie schnell ist sie herabgesprungen, 
Oh, wie schnell steht sie zu meinen Häupten, 
Bliclit mich an mit ihren klaren Augen, 

Hält mir hin das feuchte, dunkle Schwarzbrot, 
Triefend von dem weißen Lindenhonig. 
Wirft mir zu aus ihrer bunten Tasche 
Einen blanken, roten Winterapfel. 

„Mütterchen, Großmütterchen, du gute, 
Meine schöne, meine ewig junge, 
Mit der ährengoldnen Zöpfekrone, 
Mit der kunstreich siebenfach geflochtenen!" 

Und ich esse von dem guten Brote, 
Esse von dem süßen Lindenhonig 
Und ich spiele mit den langen Bändern, 
Mit den regenbogenbunten Bändern, 
Die von ihrer Schürze niederhängen. 

„Mütterchen, Großmütterchen, du gute, 
O wie prächtig bist du angezogen! 
Wovon ward' so grün dein faltenreicher 
Weiter Rock, der warme, schön gewirkte?' 
„Von dem Herzlaub vieler heller Birken, 
Von den Nadeln vieler hoher Tannen, 
Von den Blättern vieler dunkler Erlen!" 

„Mütterchen, wie ward' so bunt die Schürze?" 
„Von den vielen bunten Wiesenblumen, 
Von dem roten süßen Klee im Felde, • 
Von den blauen Blüten in dem Flachsfeld, 
Von den gelben Blumen unterm Unkraut!" 

„Mütterchen, wie ward' so weiß dein Hemde 
Mit den weiten schön bestickten Aermeln?" 
„Von den vielen weißen Erdbeerblüten, 
Von den vielen weißen Kirschenblüten, 
Von dem weißen Faulbaum dort am Wasser." 

„Mütterchen, Großmütterchen, du gute, 
Aber wovon ward' so schwarz dein Mieder?" 
„Von dem warmen Herdrauch, liebes Kindchen, 
Von dem blanken, schwarzen Ruß im Rauchlang, 
Trinke nun und schlafe liebes Kindchen!" 
Doch ich halte ihre Schürzenbänder, 
Spiele mit den regenbogenbunten. 
„Bleibe, bleibe noch, du liebes Großchen — 
Sag, wo ist Großväterchen geblieben?" 

„Väterchen fuhr aus mit seinem Boote, 
Wirft die Netze, wirft die weißen Wenter 
In den blauen Himmelssee, den tiefen!" 

„Wenn er heimkommt, werd' ich ihn dann 
sehen?" 

„Wirst ihn heut' nicht seh'n und auch nicht 
morgen. 

Mit der Pflugschar durch den Himmelsacker 
Muß er wandern, daß die Schollen donnern, 
Daß die Funken springen aus dem Eisen, 
Daß die Blitze lodern bis zur Erde, — 
Reift das Korn dann drunten auf den Feldern, 
Wächst das süße Gras dann auf den Wiesen. 

Schlafe nun und trinke, liebes Kindchen 
Und sei fröhlich in der alten Heimat!" 

„Mütterchen, ich liege in dem Grase, 
Trinke von der warmen Milch der Musche, — 
Doch die warme Milch sie wird versiegen, 
Und das grüne Gras es wird verdorren 
Und der kalte Winterwind wird wehen — 
Mütterchen, Großmütterchen, was wird dann?" 

„Liebes Kindchen, wird der Vater kommen 
Mit dem Silberbart im weißen Schalspelz, 
Mit dem bunten Gürtel um die Hüften. 
Wird dich nehmen wie ein junges Lämmchen 
Tief verbergen in dem weißen Schafspelz. 
In den warmen Flocken eingehuschelt 
Wirst du ruhen an des Vaters Herzen, 
Wirst du träumen von der alten Heimat." 

Dieses Gedicht Ist etwa 1920 entstanden, In 
unserer Heimet, am Strand der Ostsee. 

völkerrechtl ich gült ig anerkannt wurden, die Sow« 
jets und die Polen durch einen einseitigen Akt 
24°/o annektiert haben und die Sowjets weitere 
23% in ihrer Zone kontrollieren, womit die Bun­
desrepublik nur 53"/o des Deutschlands der Vor­
kriegszeit umfaßt. Des weitern befinden sich in 
dieser Republik nur deshalb drei Viertel der 
deutschen Bevö lkerung , weil mehr als ein Fünf­
tel der G e s a m t b e v ö l k e r u n g der Bundesrepublik 
sich aus Ostf lüchtl ingen zusammensetzt". 

Abschl ießend weist die „ N e w York Times" 
darauf hin, daß die Bundesrepublik kurzlich in 
einem Weißbuch ihre Forderung auf die frühe­
ren deutschen Grenzen erhoben habe und dafiA 

hiergegen von alliierter Seite kein Einspruch er* 
hoben worden sei. „Die betreffende Stelle (in 
der Botschaft des amerikanischen Präsidenten 
bezügl ich der Beendigung des Kriegszustandes 
mit Deutschland) muß schleunigst berichtigt wer­
den, ehe die Sowjets sie zu einer Propaganda 
benutzen, welche die guten Auswirkungen des 
jetzt erfolgten Schrittes zunichte machen kann 
— es sei denn, die amerikanische Regierung 
wünscht, wieder einmal durch die Sowjets voll­
zogene Tatsachen anzuerkennen und ihre frü­
heren Einwendungen gegen die Oder-Nedße-
Linie fallen zu lassen", schreibt das amerikani­
sche Blatt wörtl ich. 

Die Außeracht lassung der deutschen Ostge­
biete in der Truman-Botschaft scheint auf das 
Einwirken des Kongresses der Amerika-Polen 
zurückzugehen, die erst vor kurzer Zeit in einer 
Erklärung den Präs identen Truman aufforderten, 
für eine polnische Westgrenze entlang der Oder 
und N e i ß e einzutreten. 

* 
Vor seiner Abreise nach Europa veröffentlichte 

der bekannte amerikanische V o r k ä m p f e r für die 
Menschenrechte der deutschen Heimatvertriebenen, 
Prof. Dr. App, Philadelphia, (Wir berichteten in der 
letzten Nummer über eine Unterredung unseres Bon­
ner Korrespondenten mit Prof. App) in der Zeitung 
des „ V e r b a n d e s amerikanischer S t a a t s b ü r g e r deut­
scher Herkunft": „The Voice of the Federation" 
einen grundsätz l i chen Aufsatz zur Frage der ameri­
kanischen Europapolitik, in dem er forderte, daß die 
Vereinigten Staaten mit Nachdruck für eine Rück­
gabe der Heimatgebiete der deutschen Vertriebenen 
eintreten sollten. In Erwiderung auf von exilpolni-
sdier und exiltschechischer Seite laut gewordene 
Stimmen, daß der g e g e n w ä r t i g e Stand der „Gren­
zen" Polens und der CSR in alle Zukunft beibehal­
ten werden m ü s s e und die Vertriebenen niemals 
zurückkehren dürften, sdireibt Prof. App u. a.: „Die 
Antwort hierauf ist, daß Amerika in Europa keine 
andere Aufgabe hat, als dafür zu sorgen, daß kein 
weiteres e u r o p ä i s c h e s Gebiet in sowjetische Hände 
tallt und daß jene Gebiete z u r ü c k g e g e b e n werden, 
I ^ r * J

 U I I S e r e P (Xsdarr,-Politik bereits in sowjeti­
sche H ä n d e fielen. Das heißt , daß es unsere Aufgabe 
ist Os tpreußen , Pommern, Schlesien und das Sude­
tenland für die deutschen Vertriebenen zurückzuge­
winnen Wenn man dies polnischer- oder tschechi-
S t n ' t ' A 1 S ° S e i d a r a u f hingewiesen, daß 
nh »r v D , ; e b s t a h l u n d R a u b Raub ist, ganz gleich, 
Seit" b e g ^ ^ r w i r d l " * " ^ V ° B 
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D i e T r a g i k e i n e r G e n e r a t i o n 
Der deutsche Kronprinz starb als Heimatvertriebener 

In Königsberg im April 1914 
Dieses Bild wurde im Garten des General­

kommandos in Königsberg aufgenommen. Der 
Kronprinz trägt die Uniform der Leibhusaren 
in Danzig-Langfuhr, dessen Kommandeur er 
war. In seiner alten Husarenuniform wurde 
seine sterbliche Hülle auch beigesetzt. 

A m 20. Juli starb in Hechingen, zehn Jahre 
nach dem Tode seines Vaters, Wilhelm, Kron­
prinz des Deutschen Reiches und von Preußen, 
im 69. Lebensjahr. Mit dem Kronprinzen, wie 
er im Volke genannt wurde, schied ein Re­
präsentant der kaiserlichen Aera und zugleich 
jener Generation aus dem Leben, die 1914 im 
festen Vertrauen auf das Recht zur Verteidi­
gung des bedrohten Vaterlandes ausgezogen 
war; er teilte das Schicksal seiner Alters­
genossen und einstigen Mitkämpfer, soweit sie 
aus dem deutschen Osten stammten, und lebte 
als Heimatvertriebener, fern von seinem 
schlesischen Besitz Oels, in Süddeutschland. 

Die dem Toten gewidmeten Gedenkartikel 
führender deutscher Zeitungen bekunden die 
hohe Achtung, die diesem Hohenzol lernfürsten 
entgegengebracht wurde, deT als rechtmäßiger 
Thronerbe eine in der Monarchie verankerte, 
ver fassungsmäßige Stellung bekleidet und sich 
dann seit seinem 1918 ausgesprochenen Ver­
zicht jeder politischen Tätigkeit enthalten 
hatte. Eine bewußt inszenierte Hetzpropaganda 
verzerrte einst das Charakterbild und die 
menschlichen W e s e n s z ü g e des Kronprinzen. 
Worte des Zwanzigjähr igen wurden grob auf­
gebauscht und wiedergegeben und ihm inne­
wohnende Eigenschaften zur Karikatur ausge­
münzt. Es bedurfte vielleicht erst der Ernüch­
terung nach dem Ende der Weimarer Republik 
und der uns erteilten furchtbaren Lehre durch 
das Fiasko des Dritten Reichs, um das Urteil 
über das Kaiserreich und seine Träger zu 
revidieren und von Entstellungen zu ent­
schlacken. 

Bekenntnis zu liberalen Grundsätzen 
Der Kronprinz, dessen Gesichtszüge oft mit 

denen seines ruhmgekrönten Vorfahren, Fried­
richs des Großen, verglichen worden sind, hat 
seine Einstellung zu innenpolitischen Fragen 
in seinen „Erinnerungen" niedergelegt: 

„Seitdem ich angefangen habe, politisch zu 
denken, hat sich in mir immer entschiedener 
die Auffassung gestärkt, daß für unsere innere 
Politik eine gesunde Entwicklung in liberaler 
Richtung die gegebene Linie sei. Daß man 
heute nicht mehr mit den Grundsätzen Fried­
richs des Großen und noch weniger mit einer 
leeren, seiner Art äußerlich nachstrebenden 
Geste regieren dürfe, war mir durchaus klar. 
Ebenso wenig aber konnte ich mich mit der 
dauernd nachgiebigen, meist verspäte ten 
Weise, mit der liberale Reformen bei uns 
durchgeführt wurden, befreunden. Die beinahe 
zum System gewordene Art, erst zu verwei­
gern, dann gezwungen einen Teil zu geben, 
schien mir bedenklich und gefährlich. Eine vor­
ausschauende, rechtzeitig einsetzende und in 
liberaler Richtung bewegte Politik hatte es er­
reichen müssen, uferlosen Wünschen, von wel­
cher Partei sie auch immer kommen mochten, 
einen Damm zu setzen und damit eine gerechte 
Balance der Kräfte zum Wohle des Ganzen zu 
erhalten. Eine solche Regierung wurde auch 
mit einer gewissen Stetigkeit der Gruppierun­
gen haben rechnen können." 
• Indessen war dem Thronerben jegliche Ein­
flußnahme auf die Führung des Reichs ver­
wehrt- er hat sich jedoch der unangenehmen 
Aufgabe unterzogen, den Kaiser auf die be­
denkliche Aufführung einiger Personen seiner 
nähereren Umgebung aufmerksam zu machen. 
Besonders war es der in seinen Entschlüssen 
schwankende Reichskanzler von Bethmann-
Hollweg, der. darauf drang, den Kronprinzen 
von den Geschäften fernzuhalten. Dramatisch 
war die Begegnung beider am 2. August 1914 
im Berliner Schloß, als der Kronprinz im Be­

griff stand, sich an die Front zu begeben, und 
der Kanzler bang fragte, ob die Armee es 
schaffen würde. Der Thronerbe konnte es nicht 
unterlassen, den für die Führung der Außen­
politik Verantwortlichen darauf hinzuweisen, 
daß die politische Konstellation, unter der das 
Deutsche Reich in den Krieg eintrat, die denk­
bar ungünst igste sei und war erstaunt, als von 
Bethmann-Hollweg erklärte: „England bleibt 
bestimmt neutral!" Der Zweiunddreißigjährige 
sah klarer als der Mann, durch dessen Hände 
alle Fäden der deutschen Außenpolit ik liefen 
und der von Amtswegen Einblick in die Be­
strebungen anderer Mächte haben mußte. 

Zur Ehre des ostpreußischen Soldaten 
Bereits als Kommandeur der Schwarzen Leib­

husaren in Danzig-Langfuhr, bei welchem Re­
giment viele ostpreußische Bauernsöhne dien­
ten, hatte der Kronprinz deren ernsthafte 
Dienstauffassung kennen gelernt. Im Weltkrieg 
1914'18 wurde ihm die Führung der „Heeres­
gruppe Deutscher Kronprinz", der der schwere 
Abschnitt in den Vogesen anvertraut wurde, 
und die das Ringen um Verdun - durchstehen 
mußte, übertragen. Kronprinz Wilhelm hat 
nach dem Urteil des klardenkenden und von 
Hitler aus seiner Stellung entfernten General­
oberst Beck hervorragende strategische Fähig­
keiten bewiesen. In diesem Zusammenhang 
mag erwähnt werden, wie er den ostpreußi­
schen Soldaten einschätzte und sah: 

„Das war am 25. Oktober (1918), und ich 
fuhr nach vorne, um mich von dem Zustande 
einiger meiner im schweren Kampfe stehenden 
Divisionen zu überzeugen . . . In einem Wie­
sental vor dem Dorfe Seraincourt traf ich auf 
die Abschnittsreserve, die im Begriffe stand, 
in das Gefecht zu marschieren. Es waren dies 
die Regimenter der 1. (ostpreußischen) Infan-
terie-Divison, unter ihnen mein Regiment 
Kronprinz. 

Sowie die Truppen mein Auto erblickten, 
war ich von einer Menge fröhlich winkender 
und rufender Mannschaften umgeben. Allen 
waren die schweren Kämpfe der letzten Mo­
nate nur zu deutlich anzusehen. Die Unifor­
men zerrissen — kaum noch die Abzeichen zu 
erkennen — die Gesichter oft erschreckend ma­

lm Traditions-Truppenteil des erprobten Re­
gimentes, dem Königsberger Infanterie-Regi­
ment 1, leistete später der älteste Sohn des 
Kronprinzen, der einige Semester an der A l ­
bertina studiert hat und sich durch sein offe­
nes Wesen die Zuneigung der Kameraden er­
warb, seine Uebungen ab. Er bezeugte seine 
mannhatte, soldatische Haltung, als er als Re­
serveoffizier und Kompagnieführer in diesem 
Regiment im Fankreichfeldzug sein Leben da-
hingab. 

Soziale Haltung 
Kronprinz Wilhelm lebte als Privatmann in 

Oels; sein Anerbieten, im Kriegsfall wieder 
dem Vaterland als Soldat zu dienen, war ab­
gelehnt worden. Die Hauptbesitzungen der 
Familie Hohenzollern. deren Chef er war, lagen 
im Osten; sie gingen verloren. Es zeugt für 
die soziale Haltung des Kronprinzen, daß er 
allen seinen pensionsberechtigten Angestell­
ten nach der Vertreibung ihre Ruhegehälter in 
voller Höhe auszahlen ließ, obwohl sein Ver­
mögen zu einem Bruchteil zusammengeschmol-'' 
zen und seine Kinder auf einen bürgerlichen 
Erwerb angewiesen waren. 

Die Nachfolge als Oberhaupt der Hohenzol­
lern ist nun auf den zweiten Sohn des Kron­
prinzen, Prinz Louis Ferdinand, übergegangen. 
Der Prinz ist mit Großfürstin Kyra von Ruß­
land verheiratet und Vater von sieben Kin­
dern; er wohnt in Bremen, wo er im Er­
werbsleben tätig ist. Er hat vielseitige tech­
nische Interessen, hielt sich mehrere Jahre in 
den USA auf und arbeitete eine Zeitlang als 
Monteur in den Fordwerken; er lernte also 
das Motorwesen von der Pieke auf. Im Zwei­
ten Weltkrieg tat er seine Pflicht als Otfizier 
bei der Luftwaffe, mußte jedoch auf Befehl 
Hitlers, wie alle Hohenzollern, nachdem sein 
älterer Bruder Wilhelm gefallen war, aus der 
deutschen Wehrmacht ausscheiden. 

Bis zum Verlust unserer Heimat lebte Prinz 
Louis Ferdinand mit seiner Familie in Cadinen 
am Frischen Haff. Seine Verbundenheit mit 
dem Schicksal der Heimatvertriebenen hat er 
mehrfach betont; so nahm er auch an der gro­
ßen Kundgebung während der Ostdeutschen 
Heimatwoche 1950 in Hamburg teil. 

Noch ist das Denken verwirrt von den Aus­
wirkungen der imperialistischen Epoche, in die 
sämtliche Nationen Europas verstrickt waren. 
Im Haß erzeugte Vorurteile halten sich immer 
noch beharrlich; zu diesen gehört auch das 
Zerrbild, das von dem alten Preußen entworfen 
wurde. Es wird die Zeit kommen, wo sich 
auch diese Nebel lichten. Es wächst immer 
stärker die Erkenntnis, daß Preußen die starke 
Ordnungsmacht war, die im Osten auf Schild­
wacht für Europa stand. 

Nicht zu trennen von der Geschichte Preußen 
ist das Geschick seines Herrscherhauses. In 
ihm hat es, wie in jeder Generationenfolge, 
schwache und starke Regenten gegeben, doch 
hat auch nicht einer der preußischen Könige — 
die in rel igiöser Hinsicht die tolerantesten 
Monarchen Europas waren — sich auch nur im 
entferntesten derartige Uebergriffe und eine 
derartige Mißachtung der moralischen Gesetze 
und des Rechts erlaubt, wie wir es in unseren 
Tagen erleiden mußten und müssen. 

Uns Ostpreußen sollte stets die Auffassung 
König Friedrich Wilhelms I., des eigentlichen 
Schöpfers Preußens, von seinem Regentenamt 
in Erinnerung bleiben, die er, als die von ihren 
Höfen verjagten Salzburger ihn um Gewäh­
rung einer neuen Heimat baten, in den Worten 
bekundete: „Welche Gnade erweist Gott dem 
Hause Brandenburg!" Der König empfand es 
als eine Gnade, daß er und sein Haus dazu 
ausersehen war, Vertriebenen und Schwachen 
helfen zu können und sich als Christ zu be­
währen, s-h 

Damals in Danzig . . . 
Die beiden ältesten Söhne des Kronprinzen, 

Prinz Wilhelm (rechts) und Prinz Louis Ferdi­
nand zur kaiserlichen Zeit. Der älteste, Prinz 
Wilhelm, starb 1940 als Kompaniechef imt 
Königsberger Infanterie-Regiment Nr. 1 den 
Soldatentod. Sein Bruder Louis Ferdinand ist 
nach dem Tode seines Vaters das Oberhaupt 
des Hauses Hohenzollern. 

ger: und dennoch leuchtende Augen und eine 
stolze, se lbstbewußte Haltung. Sie wußten, 
daß ich ihnen vertraute, und daß sie mich nie 
im Stich gelassen hatten. Der Stolz auf die 
Taten der Division war in ihnen . . . Ich sage 
es ohne Scham, daß mir vor ihrem Grüßen, 
Rufen,. Winken die Tränen in die Augen ge­
stiegen sind — ich wußte ja, wie schwer, wie 
verzweifelt die Gesamtlage war. — 

Mein Grenadierregiment Kronprinz bei 
Seraincourt — es war die letzte Truppe, die 
ich mit Hurra und leuchtenden Augen in den 
Kampf ziehen sah." 

Als das Sturmbataillon des Königsberger 
Hausregimentes Kronprinz nach Unterzeichnung 
des Waffenstillstandes zurückkehrte, zog es in 
fester Manneszucht, bei klingendem Spiel und 
angezogenem Gewehr, auf dem das Seitengewehr 
blitzte, in die alte Residenzstadt am Pregel ein. 
Tausende ehrten diese tapfere Truppe, deren 
Mannschaft sich freiwillig ordnete. 

Die Beisetzung 
Die Weise vom guten Kameraden und die 

Klänge des Hohenfriedbergers ertönten, als 
Kronprinz Wilhelm zur Gruft geleitet wurde. Die 
Beisetzung erfolgte am 26. Juli auf Burg Hohen­
zollern. 

Unser Bild zeigt den Trauerzug auf dem Wege 
vom Kaisersaal zur Hohenzollerngiuit. Voran 
wird das kleine Ordenskissen getragen. Hinter 
dem Sarge trägt Prinz Friedrich die Urne mit 
der Asche des in Südairika verstorbenen Kron­
prinzensohnes, Prinz Hubertus, die gleichfalls 
beigesetzt wurde. Kronprinzessin Cücilie folgt 
am Arme ihres Sohnes Prinz Louis Ferdinand. 

Aufnahme: dpa 

„Kronprinz — nicht Majestät" 
Wir hatten gehört, daß der Kronprinz — es 

war im April 1914 — in Königsberg sei, um in 
Devau eine Parade abzunehmen. Aber diesmal 
gab es nicht schulfrei wie aus Anlaß der „Kaiser­
tage" bei der Jahrhundertfeier der Erhebung 
von 1813 — „so eine Gemeinheit!" So setzten 
meine Freundin und ich höchst inoffiziell die 
Schule vom Tagesprogramm ab und fuhren mit 
der „2" Richtung Devau. Unmittelbar vor dem 
Kleistpark hält plötzlich die Straßenbahn, und 
durch diese Stockung veranlaßt, steigen Schaff­
ner und Fahrgäste aus. Wir beiden dagegen 
nicht, denn träumen wir oder ist es Wirklichkeit: 
am der Spitze einer Kavalkade muß der Kron­
prinz unmittelbar neben unserem damals noch 
offenen Perron, gleichfalls durch jene Verkehrs­
stockung dazu gezwungen, Halt machen! Und 
wir beiden dreizehnjährigen Mädels, vollkom­
men überwältigt und viel zu befangen, um — 
wie damals üblich — „Hurra" zu rufen oder das 
Tüchlein zu schwenken, machen lediglich unsere 
tiefsten Mädchenknixe. Der Kronprinz, die Si­
tuation erfassend, fragt uns: „Schule geschwänzt, 
was?" Schuldbewußt stammele ich: „Ja, Maje­
stät!" und suche mit zitternder Seligkeit aus d^r 
Schulmappe die vor einer halben Stunde erstan­
dene Kronprinzenkarte heraus, um sie mit einem 
„Bitte, Majestät!" zuzureichen. Auf dem Sattel­
knopf schreibt- er ein paar Worte und gibt mir 
die Karte fröhlich lachend mit den Worten zu­
rück: „Bleibt aber unser Geheimnis! Ich werde 
auch nicht petzen!" Inzwischen haben tüchtige 
Schutzleute die Passage freigemacht, und beim 
Weiterreiten grüßt der Kronprinz, die Hand am 
Helmrand, noch ein paar Mal lächelnd zu uns 
zurück. Auf der Karte aber standen die Worte: 
„Wilhelm, Kronprinz — nicht Majestät!" G. S. 

D e r K i r c h e n t a g i n B e r l i n 
Von Pfarrer Hugo Linde 

Ein Volk kam. Jedes dieser drei kurzen 
Worte verdient die Betonung. E i n Volk war 
es, das in Ost- und Westzone gespaltene Volk, 
das dazu noch in Berlin eine zwiegespaltene 
Hauptstadt hat, die von politischen Stürmen 
stärker umbrandet ist als sonst eine auf dieser 
unruhigen Erde. Als eine zueinander gehörende 
Einheit fühlten sie sich, die Hunderttausende, 
und als ein Volk. Volk ist etwqs andere.* als 
Masse. Masse wird gebildet von einer politi­
schen Zielsetzung, Volk ist etwas in der Ge­
schichte gewachsenes. Volk umfaßt darum alle, 
die Alten und Jungen, Männer und Frauen, 
die Schlichten und die auf Hochschulen Gebil­
deten. Auf den Ruf der Kirche kamen sie, der 
ganz armen Kirche, die nichts zu verteilen 
hat, die aber ihre Schätze auftut: das geglaubte 
und gelebte Evangelium, das gesungene Ge­
sangbuch. 

Was dieses Volk auf dem Kirchentag tat? 
Jeden Morgen begannen die etwa Achtzigtau-, 
send, die schon am Mittwoch eingetrolfen- wa­
ren, mit einer Morgenandacht, so wie ein 
christlicher Hausvater sie auch in seiner Fa­
milie halten könnte mit Gesang, Bibelwort und 
Ansprache, Gebet und Segen. Dann saßen sie 
in den riesigen Hallen bei der Bibelarbeit, die 
von hervorragenden Theologen so tief und so 
klar geboten wurde, daß jeder folgen konnte, 
viele, gerade auch die Jugendlichen, emsig 
mitschrieben, um ja einen reichen Schatz mit 
nach Hause zu bringen. Frohe Kirchenlieder 
bildeten die erfrischende Ueberleitung zu den 
gehaltvollen Vorträgen, über die am Nachmit­
tag in erstaunlich offenherziger Weise gespro­
chen wurde. Feiern und Äbendgottesdienste 
beschlossen jeweils den Tag. 

Von dem Höhepunkt, dem Sonntag, da etwa 
vierhunderttausend Menschen beisammen wa­
ren, soll hier nicht gesprochen werden, weil 
diese wohl überall als Zeugen des Erlebten 
davon berichten werden. 

Was geschah? Dieses Volk fand sich zurück 
zur Ehrlichkeit. Das waren wohl die ergre:-
fendsten Augenblicke, wenn die Not aufgezeigt 
wurde: „Wir lügen, wir müssen lügen." In­
niger ist wohl die tiefe Not noch nie gefühlt, 
"kraftvoller nicht das Verlangen nach Ehrlich­
keit bekundet worden als in solchem Bekennt­
nis, das einer ansprach, Zehntausende sich zu 
eigen machten. In dieser Ehrlichkeit kann allein 
Brüderlichkeit gedeihen. Es war überraschend: 
mit wem man in den Pausen ins Gespräch kam 
— ich meine nur die völl ig Fremden —, es 
wurde das Herz aufgetan, und man erfuhr von 
der Frau aus Mecklenbuig, dem Mann von der 
tschechischen Grenze, dem Schüler, dem Hand­
werker, dem jungen Mädchen, was das Herz 
im tiefsten Grunde bewegte. Jedes Gespräch 
war ein Zeugnis dafür, wie richtig die Ueber-
schrift gewählt war: „Wir sind doch Brüder!" 
und wie das Plakat es aussprach: zwei mit 
schweren Sorgenfalten gezeichnete Gesichter, 
auftauchend aus dunklem Hintergrund, einan­
der ähnlich und doch verschieden, beide aber 
so, als hätten sie miteinander geredet und gin­
gen in Entschlossenheit nun nebeneinander 
einen Weg. 

Welchen Weg? Das war — wie soll man 
sagen? — eine Meisterleistung, oder: ein wun­
derbares Geschenk, daß das Politische draußen 
blieb und ganz der Weg des Glaubens gegan­
gen wurde. Man traut den Beiden zu, daß sie 
nun den Weg gehen, den der Kirchentag uns 
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führen will, den Weg in der Nachfolge Christi, 
das heißt also vom Bußruf her, vom Ruf zur 
Umkehr her, in der ganzen Hinwendung zu 
Christus, in der Treue zu ihm, und der darum 
in alle Wahrheit hineinführt. Das bedeutet 
nicht nur in alle Ehrlichkeit, nämlich auch zu 
dem Wort hin, daß man um der Gerechtigkeit 
willen ins Leiden geführt werden kann und 
dann den Weg geht im Aufblick zu dem, der 
<illein trösten, stärken und helfen kann und 
auch befreien. Diese Freiheit liegt aber in der 
Richtung, die das Leid uns anzeigt: „BeHehl 
du deine Wege." Das wird dann der Weg des 
Glaubens und der brüderlichen Liebe. Demütig 
und gern wird er gegangen. Es kann schon 
sein, daß der evangelische Mensch aus dem 
Dunkel seiner Umwelt heraustritt und einer 
Zukunft entgegengeht, die ganz auf Gott steht. 

Das also ist das Bedeutsamste des Deutschen 
Evangelischen Kirchentages in Berlin gewesen, 
daß der Mensch unserer Tage einen Schritt 
getan hat in die Nachfolge Christi. 

Mangel an Sachkunde 
Zu dem Buch „Nie vergessene Heimat" (Ein Erln-

iHTiuujsband an die Ostgebiete. Hamburg, Verlag 
Johannes Thordsen, 1950) 

Der (leider nicht genannte) Herausgebor hat In 
einem schön ausgestatteten Sammelband 250 gut aus­
g e w ä h l t e und gut reproduzierte Bilder aus Ost- und 
Westpreußen , Pommern, Schlesien und dem Sudeten-
land vereinigt und damit uns Heiiiuitvertriepenen, 
aber auch allen, die diese deutschen Gaue kennen 
und lieben, eine große Fieude bereitet, die nur durch 
den hohen Preis des Buches getrübt wird. Welcher 
Ostpreuße s ä h e nicht mit Freude und Wehmut die 
sechzig Bilder an, die von unserer Heimat handeln! 
Sie zeigen nicht nur die bekannten Motive von Kö­
nigsberg, dem Samlandstrand und der Kurischen 
Nehrung, sondern auch weniger bekannte, aber cha­
rakteristischen Kleinstädte und Landschaftsbilder. 

Leider hört die Freude auf, sobald man. den Text 
liest. Soweit er aus Abschnitten von Jacob Schaff­
ners Ostpreußenbuch besteht — der Name des Ver­
fassers ist nicht genannt — , mag er gelten, wenn 
man auch der Ansicht sein kann, daß sich über Ost­
preußen Besseres sagen läßt, als es dem Schweizer 
Dichter auf einer Reise durch unsere Heimat in 
seinen aphoristischen Momentbildern geglückt ist. 
Entschieden abzulehnen ist aber der einleitende, 
„Ostpreußen" überschriebene Artikel, da es dem 
anonymen Verfasser an Sachkunde mangelt, und zwar 
in einem Maße, daß man bezweifeln kann, ob hier 
überhaupt ein Ostpreuße von seiner Heimat spricht. 
Ddß man vieles vermißt , was man gerne gelesen 
hätte, darüber wollen wir mit ihm nicht rechten, 
denn auf wenigen Seiten kann man nicht viel sa­
gen. Umso wichtiger ist aber, daß dieses wenige 
richtig ist, und daran fehlt es sehr. Ein paar Bei­
spiele aus der Geschichte: Witold war nicht ein Bru­
der, sondern ein Vetter Jagiellos, vom Sturz Hein­
richs von Plauen bis zur Verpfändung der Marien­
burg vergingen nicht „einige", sondern immerhin 44 
Jahre Hosius war kein „polnischer Jesuitengeneral", 
sondern Bischof von Kulm und Ermland. Daß Herder 
„c ius Königsberg kam", kann man allentalls gelten 
lassen, doch hat er bestimmt nicht auf der „berühm­
ten Albertus -Magnus-Univers i tä t" (!) studiert. Napo­
leon siegte 1807 nicht bei Friedberg, sondern bei 
Friedland. Ebenso schlecht wie in der Geschichte, 
kennt sich der Anonymus in der Geographie Ost­
preußens aus. Litauen und Polen liegen nicht im 
Westen und Nordwesten von Ostpreußen; die Neh­
rungen sind keineswegs „nach den tiefen Einbrüchen 
der See übriggebl ieben", und Nidden war ebenso­
wenig „Deutschlands nördl ichstes Dorf" wie Karkeln 
ein „weit südlich gelegenes Fest landstädtchen". Die 
Rossittener Vogelwarte war nicht dazu da, „der 
Vogelwelt eine Heimat zu bieten", und* die Rominter 
Heide war nicht „die letzte Heimstatt des Elchs". 
Schließlich haben im Deutschen Reich noch nie durch­
schnittlich 333 (!) Einwohner auf einen Quadratkilo-, 
meter gewohnt. 

Zu solchen in die Augen springenden Fehlern kom­
men noch schiefe und anfechtbare Formulierungen, 
z. B. über den Thorner Frieden von 1466, deren Rich­
tigstellung zuviel Raum beanspruchen würde. Der 
Vertriebenenminister spricht in einem kurzen, dem 
Buche vorangestellten Geleitwort anerkennend über 
die Bilder „in diesem schönen Werk" — und das mit 
Recht. Den Text hat er wohl nicht gekannt, denn er 
verdient, wenigstens soweit er Ostpreußen betrifft, 
solch ein Lob wahrlich nicht. 

Dr. Gause 

E i n h e i t " i m D i e n s t d e r P a r t e i p o l ö t i k ? 
Seit einiger Zeit werden Verhandlungen zwi­

schen dem ZvD und der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft, der Landsmannschaft Schle­
sien und der von Berlin-Mark Brandenburg 
geführt. Wenn auch bisher nur allgemein ge­
haltene Erklärungen über diese Verhandlun­
gen bekanntgegeben worden sind, so darf 
man doch annehmen, daß ihr Ziel und Zweck 
die Herbeiführung einer Binheitsorganisation 
der Vertriebenen ist. 

Das Kennzeichnende dabei ist, daß die Su­
detendeutsche Landsmannschaft bisher von allen 
Landsmannschaften dem ZvD gegenüber am 
stärksten eine abwartende und reservierte 
Stellung eingenommen hat. Noch um die Weih­
nachtszeit des vergangenen Jahres hat der 
Sprecher der Sudetendeutschen Landsmann­
schaft in einer Denkschrift, die veröffentlicht 
wurde, dem ZvD „klassenkämpferische Tenden­
zen" vorgeworfen. Nun hat sich bekanntlich im 
Rahmen des ZvD eine „Landsmannschaft* Su­
detenland im ZvD" gebildet. Man darf also an­
nehmen, daß die Sudetendeutsche Landsmann­
schaft bei ihrer Annäherung an den ZvD unter 
einem gewissen Zwang handelt. Formulierte 
Vorschläge sind von Seiten deT Verhandelnden 
bisher noch nicht gemacht worden. Man hört 
jedoch, daß an die Schaffung einer neuen Or­
ganisation, einer „Union der Heimatvertriebe­
nen" gedacht wird. Wie im einzelnen die Spitze 
und Führung dieser „Union" zusammengesetzt 
werden soll, dürfte noch nicht klar sein. 

Was die Motive und Ziele dieser Bestrebun­
gen anbetrifft, so muß auf eine Entschließung 

des Bundesvorstandes des BHE hingewiesen 
werden, die am 21./22. Juli in Hannover gefaßt 
wurde. Sie lautet: 

„Der BHE hat eine überparteiliche Organisa­
tion der Heimatvertriebenen, wie sie sich im 
ZvD und den Vereinigten Ostdeutschen Lands­
mannschaften gebildet hat, stets für notwendig 
gehalten und als berechtigt anerkannt. Er hat 
als polltische Partei nicht die Absicht, an die 
Stelle dieser Organisationen zu treten und 
deren Aufgaben zu übernehmen. 

Der BHE als eine Partei des Rechts und der 
sozialen Gerechlgikeit setzt sich auf dem poli­
tischen Kampffeld für die berechtigten Belange 
der Heimatvertriebenen so vorbehaltlos ein, 
wie es vor ihm noch keine andere politische 
Partei getan hat. Er weiß , daß die Heimatver­
triebenen diesen seinen Kampf würdigen. 

Der BHE hält sich deshalb für berechtigt 
und verpflichtet, die Heimatvertriebenen dar­
auf aufmerksam zu machen, daß sich in jüng­
ster Zeit eine besondere Aktivi tät politischer 
Parteien, die bislang teilnahmlos, wenn nicht 
gar ablehnend den Belangen der Heimatver­
triebenen gegenüberstanden, in den Reihen der 
Vertriebenenorganisationen bemerkbar macht. 
Unter dem Vorwand, d i e große Einheitsorga-
nisation der Heimatvertriebenen schaffen zu 
wollen, versuchen Angehör ige bestimmter poli­
tischer Parteien, sich ihren schwindenden Ein­
fluß bei den Heimalvertriebenen zu erhallen. 
So unterschiedlich diese Kräfte in ihrer politi­
schen Auffassung auch sein mögen, in ihrer 
Ablehnung des BHE sind sie sich einig. 

Ostdeutsche Frauen arbeiten für den Frieden 
Die Bundesvertreterinnen aller ostdeutschen 

Landsmannschaften trafen sich am 21. und 22. 
Juli zu einer ersten Arbeitstagung auf Schloß 
Waldeck, Bezirk Kassel. Sie schlössen sich ein­
stimmig auf Bundesebene zur Arbeitsgemein­
schaft „Vereinigte Ostdeutsche Landsmannschaf­
ten e. V. — Frauenarbeitskreis" zusammen. Dies 
ist die Vertretung der heimatvertriebenen 
Frauen gegenüber Bund, Ländern, Verwaltungs­
stellen, Wohlfahrtsinstitutionen und Frauenver­
bänden. Für besondere Aufgaben wurde ein Ak­
tionsausschuß gebildet, dessen 1. Vorsitzende 
Frau Ilse Oberländer von der Pommerschen 
Landsmannschaft ist, außerdem wurden Frau 
Kühnel von der Schlesischen und Frau Professor 
Zeidler von der Sudetendeutschen Landsmann­
schaft gewähl t . 

Durch diesen einmütigen Zusammenschluß auf 
landsmannschaftlicher Basis brachten die Frauen 
etwas fertig, Wonach wir Vertriebenen uns ganz 
besonders sehnen: sie waren sich einig — und 
das, ohne viel darüber zu reden. Sie dachten an 
die praktische Arbeit, wie es dem Wesen der 
Frau entspricht. 

Jede Vertreterin berichtete über die bisher ge­
leistete Arbeit in ihrer Landsmannschaft und die 
dabei gewonnenen Erfahrungen. Selbsthilfe und 
Nachbarschaftshilfe, Betreuung-der Kinder, Müt­
ter und Alten, Zusammenarbeit mit den in- und 
ausländischen Frauenverbänden und den kon­
fessionellen und paritätischen Wohlfahrtsinsti­
tutionen erwiesen sich als Wegstationen der so­
zialen Frauenarbeit. Auf wirtschaftlichem Gebiet 
ist die Aufgabe der Frau Förderung des heimat­
lichen Handwerks und Kunsthandwerks, der 
Klein- und Heimindustrie und der finanziellen 
Rentabilität. Das kulturelle Anliegen der Frau 
ist Bewahrung und Pflege der Kräfte der Seele 
und des Gemütes , des heimatlichen Brauchtums, 
der Sagen, Märchen, Lieder und Tänze und die 
Ueberlieferung dieses heimatlichen Kulturschat­
zes in der Jugend, um in ihr die Erinnerung und 
den Stolz auf die Heimat wachzuhalten. Gerade 
dieses aus der Landsmannschaft lebende Brauch­
tum ist ein Beweis unseres unverlierbaren 
Reichtums und der großen geistigen Werte, die 
wir trotz Vertreibung mitgebracht haben und 
die den Vertriebenen in seiner materiellen Ar­
mut vom „Proleten" unterscheiden. 

Die Vertreterinnen der südostdeutschen Lands­
mannschaften erinnerten an die unendliche Not 
der in der Heimat verbliebenen Landsleute, die 
dn russischen Internieningslagern leben. Sie ba­
ten, vom Frauenarbeitskreis aus alles nur Mög­
liche einzusetzen, um die bitter leidenden Kinder 
heimzubringen und die Familien zusammenzu­
führen. 

In ernsthafter Arbeit zeigte sich so am schön­
sten der befruchtende Wert des landsmann­
schaftlichen Zusammenschlüsse. Die Wurzel, das 
ist das Geborgensein in der heimatlichen Ge­
meinschaft, in der se lbs tändigen Landsmann­
schaft mit ihrem individuellen Volkscharakter 
und ihren eigenen Interessen. Die Zusammen­
fassung erfolgte aus der Ueberzeugung, daß alle 
ostdeutschen Landsmannschaften eine gemein­
same Aufgabe und ein gemeinsames Interesse 
haben: die Not der Vertriebenen zu lindern, der 
sozialen Befriedung in der Gegenwart zu die­
nen, das Zurechtfinden in der neuen Heimat zu 
fördern und das Recht auf die angestammte Hei­
mat zu vertreten. Die Heimat ist mehr als ein 
Fleck umgrenzter Erde, sie ist ein Stück warmer 
Mutterboden, aus dem jeder Mensch wie der 
Grashalm mit seinem Leben zugleich seinen 
Glauben gesogen hat. 

So war das ergreifende und gleichzeitig be­
glückende Erlebnis dieser Tagung die Mensch­
lichkeit, die als tragende Kraft des sozialen 
Dienstes hervorleuchtete, daß Friede werde auf 
Erden. Von den anwesenden Referentinnen 
wurde daher die Bitte ausgesprochen, der ent­
täuschten Jugend in fraulicher Güte zu helfen 
und ihr die Heimat des Herzens zu schenken. 
Das einsam lebende junge Mädchen sehnt sich 
nach mütterlicher Betreuung, sehnt sich danach, 
einmal an einem gedeckten Familientisch zu sit­
zen und praktische Hilfe zu erfahren. Wenn 
Frauen und Mädel wieder um das Glück der Fa­
milie und auch der innigen Verwurzelung des 
Menschen in der Familie der Heimat wissen, 
wird der christlich-abendländische Geist über die 
asiatische Versklavung des Menschen siegen. 
Die von der bolschewistischen Fortschrittspro­
paganda besonders gefährdete Jugend braucht 
materielle und seelische Geborgenheit, damit 
sie wieder fröhlich und g läubig hoffen kann. 

Der Dienst für den Frieden ist eine große Auf­
gabe — die Frauen wollen sie wagen. 

Zwischen zwei Ehen 
Wenn der für tot erklärte Kriegsverschollene zurückkehrt, seine Ehefrau sich aber inzwischen 

wieder verheiratet hat . . . 

Millionen von Menschen sind Opfer des Zwei­
ten Weltkriegs geworden. Das Schicksal weite­
rer Hunderttausend ist heute noch ungewiß 
und wird in vielen Fällen wohl auch ungewiß 
bleiben. 

Nach den gesetzlichen Bestimmungen besteht 
die Möglichkeit, Kriegsvermißte für tot erklären 
Z U lassen, um wieder klaie Rechtsverhältnisse, 
namentlich auf dem Gebiet des Familien- und 
Erbrechts zu schaffen. Viele Todeserklärungen 
sind bereits erfolgt; zahlreiche weitere An­
träge werden in den nächsten Jahren die Ge­
richte beschäftigen. Sie werden dn der Regel 
von den überlebenden Ehefrauen gestellt, und 

i zwar in den meisten Fällen, um die Voraus­
setzung für eine heue Eheschließung zu schaffen. 

Es ist jedoch schon mehr als einmal vorge­
kommen, daß Verschollene ihre Todeserklärung 
überlebt haben, und es gehört mit zur Tragik 
des menschlichen Lebens und zur Unzulänglich­
keit aller staatlichen Einrichtungen, daß biswei­
len ein kriegsvermißter und inzwischen nach 
sorgfält iger und genauer Prüfung aller Um­
stände in gutem Glauben für tot erklärter Ehe­
mann nach langen Jahren der Gefangenschaft 
und Entbehrungen wieder „nach Hause" kommt 
lind dann feststellen muß, daß seine Frau einen 
anderen Namen trägt, weil sie sich inzwischen 
wieder verheiratet hat. W'ie ist in diesem Fall 
die Rechtslage? Kann eine Scheidung beantragt 
werden? Ist eine der beiden Ehen nichtig? Lebt 

die erste Ehe wieder auf? Oder besteht die 
zweite Ehe weiter? 

Hierüber gibt uns das durch das Ehegesetz 
vom 20. Februar 1946 neu geschaffene Eherecht 
•Auskunft. Es bestimmt, daß — im Fall der Todes­
erklärung eines Ehegatten — mit der Schlie­
ßung einer neuen Ehe die frühere Ehe aufge­
löst wird, und daß die Auflösung auch bestehen 
bleibt, wenn — nach Rückkehr des Totgeglaub­
ten — die Todeserklärung wieder aufgehoben 
wird. Mit anderen Worten: Die neue Ehe, die 
von der „Witwe" eines für tot erklärten Kriegs­
verschollenen geschlossen wurde, ist auch dann 
weiter gült ig, wenn -dar Verschollene wieder 
aufgetaucht und die Aufhebung seiner Todes­
erklärung erfolgt ist. 

Diese Regelung kann zweifellos alle Beteilig-. 
ten in schwere innere Konflikte geraten lassen, 
namentlich dann, wenn die erste Ehe schon 
viele Jahre bestanden hat, aus ihr Kinder her­
vorgegangen sind und, die wiederverheiratete 
Ehefrau sich nach wie vor stärker mit dem 
Mann ihrer ersten Wahl verbunden fühlt als mit 
ihrem zweiten Gatten, den sie vielleicht nicht 
zuletzt auch deshalb geheiratet hat, um drüc­
kende wirtschaftliche Sorgen von sich und ihren 
Kindern abzuwälzen. Die seelische Not der Frau 
wird noch größer werden, wenn "beide Männer 
auf Fortsetzung der Ehe drängen. Ohne die 
schwere Lage aller Beteiligten in einem solchen 
Fall zu verkennen, wird in der Regel die größte 
Gewissensnot auf der Frau lasten, die nun 
auf einmal „zwischen zwei Ehen" steht 

Dies hat auch der Gesetzgeber erkannt und 
daher bestimmt, daß die wiederverheiratete 
Ehefrau — und zwar nur diese! — eines für tot 
erklärten Verschollenen im Falle seiner Rück­
kehr die Aufhebung der neuen Ehe beantragen 
kann, vorausgesetzt, daß ihr bei der neuen Ehe­
schließung nicht bekannt war, daß der für tot 
erklärte Ehemann die Todeserklärung über­
lebt hat. Wird nun dem Antrag stattgegeben 
— und das dürfte die Regel bilden — so kann 
die Frau mit ihrem früheren, ursprünglich für 
tot erklärten Ehemann — jedoch nur mit diesem 
und nicht mit einem anderen Mann! — eine neue 
Ehe eingehen. Während der zweite Ehemann 
in diesem Fall die Rechtsstellung eines nicht 
schuldig geschiedenen Ehemaans erhält, gibt die 
Wiederverheiratung dem ersten Ehemann 
seine früheren Rechte zurück. 

Es muß bei dieser Regelung besonders betont 
werden, daß nur die Ehefrau, dagegen weder 
der erste noch der zweite Ehemann ein gesetz­
liches Recht auf Beantragung der Eheauflösung 
hat, daß also der-Gesetzgeber hier ausschl ieß­
lich der Ehefrau die oft nidit leichte und dn den 
meisten Fällen wohl mit großen inneren Kämp­
fen verbundene Entscheidung vorbehalten hat. 
Diese Tatsache legt der Frau aber zugleich auch 
die Verpflichtung auf, eine gewissenhafte Prü­
fung und eine sorgfält ige A b w ä g u n g aller Um­
stände und Folgen vorzunehmen, ehe sie sich zu 
einem solchen wichtigen Schritt entschließt. 
Entscheidet sich dagegen die Ehefrau für die 
Fortsetzung der zweiten Ehe, dann steht dem 
zurückgekehrten Ehemann kein Rechtsmittel 
hiergegen zur Verfügung. Auch der zweite Ehe­
mann hat keinen rechtlichen Anspruch auf Auf­
hebung oder Fortsetzung der Ehe. Die Entschei­
dung liegt vielmehr allein und ausschließlich 
bei der Frau! Dr. Fritz Stumpf. 

Der BHE wird diese Entwicklung weiter be-
obachten und ist entschlossen, einzugreifen, 
wenn die Vertriebenenorganisationen dazu 
S a u * werden sollten, die Heimatvertrie­
benen in ihrem gerechten Kampf zu behindern 
und lahmzulegen." 

Soweit also die Stellungnahme des BHE. Es 
wird abzuwarten sein, wie weit bei den ge­
kennzeichneten Bestrebungen der ehrliche 
Wille zu einer festeren Zusammenfassung der 
Heimatvertriebenen oder aber parteipolitische 
Ziele maßgebend sind. 

Im Zusammenhang mit den in letzter Zelt 
von verschiedenen Seiten veröffentl ichten 
Nachrichten über Verhandlungen oganisaton-
scher Art innerhalb der Vertriebenen-Bewegung 
weist der Vorstand der Vereinigten Ostdeut, 
sehen Landsmannschalten entsprechend der 
grundsätzl ichen Haltung der Landsmannschaften 
auf folgendes hin: 

Die Vereinigten Ostdeutschen Landsmann­
schaften haben sich seinerzeit auf der Grund­
lage einer überpartei l ichen Haltung zur Wah-. 
rung insbesondere der kulturellen und heimat­
politischen Aufgaben der Heimatvertriebenen 
zusammengeschlossen. Um den gerechten For­
derungen der Heimatvertriebenen einen m ö g ­
lichst starken Nachdruck zu verleihen, haben 
die Vereinigten Ostdeutschen Landsmannschaf­
ten planmäßig ein enges Zusammengehen mit 
dem ZvD, insbesondere in der Frage des La-
stenaüsgle ichs angeregt und durchgeführt. Die 
V O L streben nach wie vor grundsätzl ich eine 
Vereinheitlichung der Vertriebenenorganisatio­
nen an. Es würde ihrem Wesen und Wirken 
widersprechen, wenn dieses Streben nach Ver­
einheitlichung von parteipolitischen Kräften 
für deren Ziele ausgenutzt werden könnte . 

Um die „B-Flüchtlinge" 
Eine Entschließung des BHE 

Auf der Tagung des Bundesvorstandes de« 
BHE am 21./22. Juli 1951 in Hannover wurde 
zur Frage der sogenannten „B-Flüchtlinge" 
folgende Entschließung angenommen: 

Die Not der aus der sowjetisch besezten Zone 
und Berlin Vertriebenen, der sogenannten „B-
Flüchtlinge", hat ein A u s m a ß erreicht, das zum 
sofortigen Handeln zwingt. Mit fadenscheinigen 
Begründungen sind diese Menschen bisher von 
allen Betreuungsmaßnahmen ausgeschlossen 
geblieben. Ihre Not ist auch eine Auswirkung 
der Beschlüsse von Jalta und Potsdam, die 
nicht nur fünfzehn Millionen Deutsche au« 
ihrer angestammten Heimat vertrieben, sondern 
darüber hinaus weitere Millionen der grati5j|f 
samen Wil lkür des bolschewistischen R e g i m e « » 
auslieferten. Keine politische Instanz der deut-1 
sehen Bundesrepublik darf sich deshalb der m 

sittlichen Verpflichtung entziehen, für diese 
Not einzutreten. 

Der BHE fordert: 
1. Einbeziehung der Vertriebenen aus der 

sowjetisch besetzten Zone und Berlin in 
alle Betreuungsmaßnahmen für Heimat­
vertriebene und Sachgeschädigte . 
Revision der Aufnahmebestimmungen für 
„politische Flüchtlinge". Die bisher ent­
scheidenden Länderkommiss ionen müssen 
durch Schiedsstellen ersetzt werden, zu 
denen Vertreter der Vertriebenen aus der 
sowjetisch besetzten Zone und Berlin als 
Beisitzer stimmberechtigt hinzugezogen 
werden. 

Einbeziehung der Vertriebenen aus der 
sowjetisch besetzten Zone und Berlin in 
das Schadensfeststellungsgesetz, 
angemessene Berücksichtigung im kom­
menden Bundesvertriebenengesetz und im 
Lastenausgleichsgesetz. 

2. 

•1. 

Der Spion Sossnowski 
W ä h r e n d der Auststellung „Polen baut auf* 

ist als einer der Vertreter der Helmut-von-Ger-
lach-Geselschaft ein Herr Sossnowski u. a. bei 
eine Pressekonferenz in Erscheinung getreten. 

Der Name Sossnowski erweckt nicht die an­
genehmsten Erinnerungen bei Kennern osteu­
ropäischer V o r g ä n g e aus der Zeit kurz vordem 
Zweiten Weltkriege. In Berlin war in den Drei­
ßiger Jahren ein Rittmeister von Sossnowski an 
der polnischen Botschaft tätig. Ein gut gewach­
sener, sportlicher Mann, der auf Frauen einen 
großen Einfluß ausübte . In der Lebewelt 
Berlins war dieser Rittmeister eine wohlbe­
kannte Erscheinung. Er verstand es gut, gesell­
schaftliche Verbindungen anzuknüpfen. Man 
sah ihn oft in der Begleitung schöner Frauen. 
Er hat es u.a. verstanden, mit einer Reihe von 
Mitarbeiterinnen hoher militärischer Dienst­
stellen in Verbindung zu treten, insbesondere 
mat einem Fräulein v. F. Wie es zu gehen 
pflegt: es kam der Tag, an dem mit einem Mal 
einwandfrei festgestellt werden konnte, daß 
der Rittmeister von Sossnowski ein weit ausge­
dehntes Spionagenetz leitete und selbst eine 
hervorragende Rolle dabei spielte. Skruppellos 
hatte er seine Frauenbekanntschaften ausge­
nutzt, um sich wichtige mütärische Nachrichten 
zu verschaffen. Seine Methode war die, daß er 
die Frauen, welche er kennenlernte und in 
seinem Bann zog, b loßzuste l len drohte, falls sie 
i T L ? ! - ? 1 d a s f ü r i h n w i c n t * g erscheinende 
Nachrichtenmaterial verschafften. Sossnowski 
wurde verhaftet, überführt und schließlich 
gegen drei in Polen verhaftete Deutsche aus­
getauscht. Drei seiner unfreiwilligen Mitarbei­
terinnen, u. a Frl. B. v. F., Frl. v . . N . wurden 

richtet S d l U , d i 9 b e f u n d e n u n d h i n 9 e -

l a ^ f n n V ° n S o s s n o w * k i kannte Deufefe 
P H P T P H K r r u J ? W l e d e r erschienen ist, um 

seine verderbliche Tätigkeit weiter fortzusetzen? 

t 
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In einer Zeit, in der es vorkommt, daß auf 
deutschen Landkarten unsere ostpreußische 
Heimat schon „abgeschrieben" wird, und in der 
Bundesrepublik der Name Ostpreußen auch 
sonst nicht gerade als besonders leuchtendes 
Panier erhoben wird, da berührt es besonders 
wohltuend, einmal auch von einer Ausnahme 
berichten zu können. Wie oft ergeben sich Ge­
legenheiten, das deutsche Volk immer wieder 
daran zu erinnern, was uns allen mit unserer 
ostpreußischen Heimat verloren gegangen ist, 
und wie wenig werden doch solche Gelegen­
heiten genutzt! Mancher mag vielleicht meinen, 
es komme nur wenig oder gar nicht darauf an, 
ob nun etwa in einer Stadt eine Straße nach 
Ostpreußen oder nach Städten unserer Heimat 
benannt wird, und doch, — nicht nur auf Ehren­
malen und Kreuzen soll unserer Heimat gedacht 
werden, sondern auch überall sonst, auch im 
täglichen Leben, wo es nur möglich ist. Diese 
einzelnen Maßnahmen würden die Erinnerung 
an die uns jetzt entrissenen deutschen Ostge­
biete wachhalten und würden zusammen­
strömen zu einer s tändigen beredten Kund­
gebung. 

Jedes Vorgehen in diesem Sinne kann nur be­
grüßt werden. So kann jetzt auch mit Freude 
belichtet werden, daß in diesen Tagen ein Schiff 
den Namen „Ostpreußen" erhalten hat, nicht 
ein kleiner Schlepper, der irgendwo in einem Ha­
fen oder auf einem Fluß fährt, sondern ein sozu­

sagen ausgewachsenes, eines, da6 seine s tän­
dige Route auf dem Atlantik haben wird. Die 
Reederei Hugo Stinnes, mit der o6tpreußischen 
Wirtschaft eng verbunden, hat dem von dem 
Stockholmer Reeder Johnson gekauften Motor­
schiff „Kronprinzessin Margareta" bei dem 
Flaggenwechsel den Namen „Ostpreußen" 
gegeben. Das war also kein feierlicher Taufakt, 
sondern nur eine Umbenennung, aber es war 
doch ein bedeutungsvoller Augenblick, der da 
im Hafen der Howaldtswerft in Kiel am 23. 
Juni vor sich ging. Das Schiff hatte eben eine 
monatelange Grundüberholung auf dieser 
Werft hinter sich, eine, die wirklich sehr gründ­
lich gewesen war, und nun lag es fahrbereit. 

«Ein stattliches Schiff!", das war der erste Ein­
druck. Es lag nicht unmittelbar am Kai, sondern 
neben dem norwegischen Walkochschiff „An-
taretis". Aber gerade bei dem Vergleich mit die­
sem Walfahrer sah man, daß das Schiff gar 
nicht so klein ist. Auch sonst hatte man inter­
essante Vergle ichmaßstäbe , denn ein Stück 
weiter lag das Walfangmutterschiff „Olympic 
Ohalenger", auf dem bekanntlich eine deutsche 
Mannschaft zum ersten Mal nach dem Krieg eine 
Walfangreise nach der Antarktis gemacht hat, 
und eine ganze Reihe weiterer Schiffe und 
Dampfer. Mit 6580 Ladetons (3557 BRT) kann 
die „Ostpreußen" schon eine Menge Eisen 
nach Amerika schleppen und Zucker von Kuba 
zurückbringen. 

„Ein altes Schiff", so könnte mancher sagen, 
wenn man an die Jahre denkt, die es schon 
hinter sich hat, denn es ist 1914 auf einer Werft 

über die Toppen geflaggt 
hatte MS „Ostpreußen", als sie in Kiel aus einer 
„Kronprinzessin Margareta" eine „Ostpreußen" 
wurde. W i r sehen Reeder Hugo Stinnes unten 
ganz links im Bilde, wie er dem Leitenden Inge­
nieur Prigge die Hand drückt. Und in der Mitte: 
Kapitän Schütz m't dem einzigen Ostpreußen 
an Bord, dem Leichtmatrosen Arno Alexander. 
Rechts: Der schwedische Kapitän hat die Flügge 
seines Landes heruntergeholt; vom Heck weht 
jetzt die deutsche Flagge. 

MS „Ostpreußen" 
fährt über die Meere 

Ein Schiff der Reederei Hugo Stinnes erhielt den Namen unserer Heimat 

in Kopenhagen vom Stapel gelaufen. An diese 
Tatsache knüpfte auch der Reeder Hugo Stinnes 
an, als er nach vollzogenem Flaggenwechsel von 
diesem Schiff sprach. Aber, so sagte er. das sei 
ja nicht das erste Schiff, das er von der Reederei 
Johnson gekauft habe, sondern das fünfte; die 
früheren Schiffe hätten sich sehr gut bewährt, 
und auch bei diesem seien die Sachverständigen 
erstaunt darüber gewesen, wie glänzend es sich 
trotz seiner langen Lebensdauer gehalten habe. 
Der Verkauf dieses Schiffes habe auch dazu bei­
getragen, daß die schwedische Reederei bei 
deutschen Werften Neubauten bestellen kön­
ne. Und eins noch — und damit antwortete Herr 
Stinnes auf eine Ansprache eines Vertreters 
unserer Landsmannschaft, der auf die Bedeu­
tung der Namengebung hingewiesen und dem 
Schiff allzeit glückliche Fahrt gewünscht hatte 
—, es sei für jeden Deutschen selbstverständ­
lich, daß Ostpreußen deutsches Land ist. Das sei 
Ausdruck eines richtig verstandenen National-

man dachte daran, wie es wäre, wenn wir jetzt 
auch in unserer Heimat auf unseren Werften so 
arbeiten könnten, in Königsberg, in Elbing, in 
Memel. 

Inzwischen hat die „Ostpreußen" bereits ihre 
erste Fahrt unter dem neuen Namen, unter 
deutscher Flagge und unter der neuen Reederei­
flagge, der schwarz-weiß-rot-schwarzen Flagge 
mit dem H. St. und dem gekreuzten Hammer 
und Schlegel angetreten. Am 24. Juli lief sie 
nach Bremen aus, von dort fuhr sie weiter nach 
Rotterdam, und inzwischen ist sie wieder nach 
Bremen zurückgekommen, und am 4. August 
wird sie von Bremen mit ihrer Ladung Eisen 
nach USA-Häfen in See gehen. Die Fahrt wird 
rund achtzehn Tage dauern, denn mit ihren 
neuneinhalb Knoten ist sie natürlich nicht ein 
schnelles Schiff. 38 Mann stark ist die Besat­
zung; an ihrer Spitze steht Kapitän Schütz, ein 
erfahrener Seemann. Auch ein Ostpreuße ist 
unter der Besatzung, der Leichtmatrose Arno 

gefühls und habe nichts mit Nationalismus zu 
tun. Bis 1945 6ei eines seiner Schiffe bereits 
unter dem Namen „Ostpreußen" gefahren, und 
dieses setzte nun die Tradition fort. 

Es wurden bei diesem festlichen Anlaß noch 
mancherlei Ansprachen gehalten. Eine der 
trefflichsten war die des Vertreters der schles­
wig-holsteinischen Regierung, der Frau Stinnes 
zu ihrem Mann, dem deutschen Reeder Hugo 
Stinnes beglückwünschte. Denn Hugo Stinnes 
hat mit großer Tatkraft seine Reederei wieder 
aufgebaut — elf Schiffe sind jetzt in Fahrt, und 
Neubauten liegen auf den Werften, und er hat 
damit, was die Schiffahrt anbetrifft, einen ent­
scheidenden Beitrag zum deutschen Wieder­
aufbau geleistet. 

Was gerade unsere Schiffahrt und unsere 
Werften für unsere deutsche Wirtschaft bedeu­
ten, das kann heute einem kaum irgendwo 
deutlicher gezeigt und anschaulicher gemacht 
werden als eben auf der Howaldtswerft in Kiel, 
einem Betrieb, der jetzt wieder viele Tausende 
von Arbeitein beschäftigt. Von allen Seiten, 
von den Hellingen, auf denen die Neubauten 
liegen, aus den weiten Hallen, von den Schiffen 
und Dampfein in den Häfen und von den Kais 
dröhnt einem das Lied der Arbeit entgegen, und 

Alexander aus Tarwieden, Kreis Heydekrug. 
Er war bisher in der Küstenschiffahrt beschäf­
tigt, es ist also seine erste Fahrt über den 
Atlantik. Der Erste Offizier Misch hat übrigens 
in den letzten Kriegsmonaten als Kapitän des 
„Greif" viele Landsleute aus Pillau weiter nach 
Westen gebracht. „Wissen Sie", so erzählt er, 
„da kam zu mir in Pillau ein Mann und sagte, 
er bringe mir den größten Schatz von Ost­
preußen, ich solle den man sicher rüberbringen. 
Nun, dachte ich, was kann das schon sein? Gold 
wird er doch nicht haben, vielleicht ein Paar 
Säcke Bernstein. Da brachte er eine Frau auf 
das Schiff, das war Agnes Miegel, und ich habe 
sie mit der „Greif" dann auch gut bis Neutahr-
w a r r r gebracht." Der Leitende Ingenieur 
Prigge ist schon früher zwölf Jahre hindurch 
unter dem Reeder Hugo Stinnes auf der 
„Elbing", der „Masuren" und der „Poseidon" 
zur See gefahren. 

Künftig werden die Fahrten des Schiffes in 
der Hauptsache zwischen westdeutschen Häfen 
und Westindien gehen. Es wird Eisen nach 
Amerika bringen und Zucker von Westindien zu 
uns. Im übrigen wird es nicht nur als ein 
„ganz gewöhnl icher Frachter" über den Atlantik 
schaukeln, es hat auch Kabinen für acht Passa­

giere, und es ist klar, daß diese immer besetzt 
sein werden. 

Welches seine schönste Reise werden würde? 
Wenn es eines Tages den Kurs nach unserer 
Heimat nehmen könnte, bei unserer Rückkehr, 
und mit Menschen von uns als glückliche Fracht. 

Gebt Eure Heimat 
nicht auf! 

Ein Wort von August Winnig 
August Winnig, nach dem Ersten Weltkrieg 

Oberpräsident von Ostpreußen, in weiten Krei­
sen unseres Volkes als Schriftsteller bekannt 
und geschätzt, hat einer Ostpreußengruppe auf 
ihre Bitte hin für eine Veranstaltung das fol­
gende Geleitwort geschrieben: 

Indem ich Ihnen für Ihren Brief danke, 
schreibe ich Ihnen gern, daß ich Ostpreußen 
nicht vergessen habe. Manches möchte ich ver­
gessen, Ich möchte vergessen, was Erich Koch 
der Provinz und ihrer Bevölkerung angetan 
hat. Ich habe ihn gebeten, Maß zu halten; er 
hat es zugesagt, aber es danach noch ärger ge­
trieben als vorher. Ich habe ihn gewarnt, er 
würde dereinst für jede Untat zur Rechensch itl 
gezogen werden. Es hat ihn nicht berührt. Ich 
möchte auch vergessen, was die Ostpreußen bei 
und nach der Ankunft der Russen haben leiden 
müssen. Aber wie kann man das vergessen? 
Die Gedanken gehen ihre Wege, und ohne das 
man es will, steht plötzlich eine Gestalt vor 
mir, taucht ein Gesicht auf, ein liebes Gesicht, 
und dann folgen schauerliche Bilder, wie diese 
Gestalt im Marsch durch Eis und Schnee zu­
sammenbricht und am Wege verendet, wie 
dieses Gesicht vom Schrecken der Schändung 
entstellt, verzerrt, erstarrt ist. Nein, das kann 
ich nicht vergessen, nie und nimmer. 

Es sind nun 32 Jahre vergangen, daß man 
mich vom Baltenlande nach Ostpreußen rief, 
damit die Terrorherrschaft meuternder Matrosen 
gebrochen werde. Fünf Wochen dauerte es, bis 
ich zuschlagen konnte. Als es geschehen und 
gelungen war, konnte ich den Russen entgegen­
treten, deren Rote Armee bis auf dreißig Kilo­
meter sich der Grenze genähert hatte. Auch 
das gelang. Es gab jetzt nur noch eine Gefahr 
für Ostpreußen, das war der drohende Verlust 
des Bezirks Allenstein. Volksabstimmung in 
Masuren! Wir hatten lange nur noch Nieder­
lagen erlitten. Die Abstimmung in Masuren war 
nach langer Zeit der erste deutsche Sieg. 

Das alles waren meine Erlebnisse in Ost­
preußen. Gern gedenke ich dieser Zeit, wo es 
mir vergönnt war, der preußischsten Provinz 
Preußens zu dienen. 

Und Ihr, liebe Ostpreußen, gebt Eure Heimat 
nicht auf! Schließt sie ein in die innerste Kam­
mer Eures Herzens. Laßt Euch nie die Hoffnung 
rauben und denkt daran: 

Gottes Mühlen mahlen langsam, mahlen aber 
trefflich klein. 

/ 
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80000 Ostpreußen leben in ßayem 
Brotmangel 

In Polen und den deutschen Ostgebieten 

Schweres Eingewöhnen, aber kräftiges Zupacken und gute Zusammenarbeit 
Von Dr. Hans Georg Schlicker, Füssen (Allgäu) 

ü b e r die Verknappung 
der einen aufschlußreichen Einblick 

Polens bietet, die frühere 

Es ist eine recht stattliche Zahl, die zusam­
menkommt, wenn man alle Ostpreußen nimmt, 
die in Bayern leben, und man möchte ßie fast 
nicht glauben. Achtzigtausend sind es rund ge­
rechnet, und die Zahl stimmt gewiß, denn sie 
stammt von dem alten ostpreußischen Statistiker 
Professor Dr. Ernst Ferdinand Müller, der jetzt 
in München wirkt und zugleich Vorsitzender des 
Ostpreußenbundes in Bayern ist. Ein Teil frei­
lich, wie Professor Müller selbst, war schon vor 
dem Kriege hier ansässig und im Bund der Hei­
mattreuen zusammengeschlossen, der sich nach 
dem Ersten Weltkriege aus Anlaß der Abstim­
mung konstituiert hat. Das Salzburger Blut mag 
zu dem Zuge nach Süden beigetragen haben, 
die Sehnsucht nach den Bergen, die viele in das 
alte Stammland übersiedeln ließ. Und es waren 
nicht nur Künstler und Dichter, wie die Masu­
ren Ernst Wiechert, Skowronnek und Reck-Mal-
lcszewen, welche von den bayerischen Bergen 
angezogen wurden, sondern mancher andere 
Ostpreuße auch ohne die Salzburger „ . . . e r " -
Silbe am Ende des Namens hat den Weg nach 
Bayern gefunden. Sie haben oft genug in. glei­
cher Weise über vertraute „ostpreußische" Na­
men gestaunt, die sie hier unten antrafen, wie 
das etwa die Erlanger an unserer alten Alma 
Mater „Albertina" taten, die sich nicht genug 
wundern konnten, über Läden und an Haus­
türen so viele bayerische Namen vorzufinden. 

Die Ostpreußen sind in Bayern ziemlich 
gleichmäßig verteilt, nur München und die 
Kreise am Rande der Alpen weisen verhältnis­
mäßig etwas größere Zahlen auf. Die Berge sind 
doch die große Sehnsucht, und so findet man 
Ostpreußen von Berchtesgaden bis nach Lindau 
am Bodensee überall und immer wieder. Aber 
diese Sehnsucht war oft größer als das Erleben. 
Was für Urlaubstage reizte, das wurde man­
chem auf die Dauer zur Last. Man hat oft genug 
erlebt, daß gerade etwa im schönen Berchtes­
gadener Land die Berge bedrücken. Da wollen 
alle die, in denen nicht der dinarisch-alpine 
Bluteinfluß überwiegt , der auf die Gipfel treibt, 
lieber heute als morgen in das flache Land im 
Norden, das sie an die Weite der heimatlichen 
Fluren und Felder erinnert. 

Keineswegs unbeliebt 
Was das Einleben im bayerischen Land an­

geht, so gibt es soviel Sinne wie Köpfe. Man 
kann noch nicht einmal sagen, daß der oft 
zitierte „Preußenhaß" der Bayern daran Schuld 
trägt, wenn viele sich hier nicht wohlfübJen. 
Das ist doch eine recht konstuierte Angelegen­
heit. Denn es wäre falsch zu sagen, daß sich die 
Ostpreußen hier besonderer Unbeliebtheit er­
freuen. Im Gegenteil: Als wir hier vor einigen 
Wochen im Füssener Land Nachwahlen zum 
Bayerischen Landtag hatten, erlebte man in der 
kleinen Heimatzeitungsredaktion die Prominenz 
der Bayernpartei, die keineswegs verärgert dar­
über war, daß ausgerechnet ein Ostpreuße eine 
bayerische Zeitung macht. Gleich drei, vier nam­
hafte Parteimänner betonten, daß gerade die 
Ostpreußen hier wohlgelitten seien, und das 
möge wohl daran liegen, daß vor zweihundert 
und etwas mehr Jahren so viele Tausende aus 
dem deutschen Alpenland nach Ostpreußen ge­
zogen seien, die stammlich also hierher gehör­
ten. Gewiß soll man Aeußerungen vor einer 
Wahl nicht gar zu ernst nehmen, und es gibt 
schon Bayern, die uns genau so als „Saupreu­
ßen" ansehen wie alle anderen Norddeutschen, 
aber auch wie die Sachsen und die Sudeten­
deutschen, die der Krieg und seine Folgen hier­
her verschlagen haben. 

Das Problem liegt nicht in einem Stammes­
haß, es ist schon so, daß die Vertriebenen da, 
wo sie in Massen aufkreuzen, also ebenso in 
Niedersachsen oder Schleswig-Holstein, in die­
sen schlechten Zeiten als störend empfunden 
werden. Gewiß hatte man uns schon vor dem 
Kriege nicht besonders gern, aber als zahlende 
Gäste waren alle willkommen. Heute, da sie nicht 
zu geben, sondern zu nehmen scheinen — min­
destens die Fremdenzimmer wegnehmen —, 
werden sie als Last empfunden. Das ist mensch­
lich verständlich. 

Man muß natürlich daran denken, daß die un­
gezwungene Lebensweise der Menschen hier im 
Süden von den zurückhaltenderen Norddeut­
schen erst einmal „erarbeitet" werden muß. Es 
ist nicht nur die Gewöhnung etwa an den be­
kannten Kernspruch aus Goethes Gesammelten 
Werken, der hier als salonfähig gilt, es ist die 
ganze leichte Art des Umganges der Bayern, 
wie sie etwa in der Gestalt des Permaneder in 
den „Buddenbrooks" zum Ausdrude kommt, die 
es den Ostpreußen oft schwer gemacht hat, sich 
hier e inzugewöhnen. Und viele können aus 
ihrer alten Haut überhaupt nicht mehr heraus. 
Etwas geradezu sind wir Ostpreußen ja auch, 
und da prallen dann die Meinungen manchmal 
heftig aufeinander. Aber tatsächlich leben im 
Alltag die Ostpreußen hier recht gut mit den 
Bayern zusammen. 

Nur der Kaddick fehlt 
Hier im Füssener Land, im wunderschönen 

Oslal lgäu, haben sich die Ostpreußen meist des­
halb besser eingelebt als in Oberbayern, weil 
die Landschaft doch Anklänge an die alte Hei­
mat, besonders an Masuren, zeigt. Obwohl Füs­
sen achthundert Meter hoch liegt, also wesent­
lich höher als das oberbayerische Voralpenland 
(Berchtesgaden 550 m und Garmisch 700 m), so 
breitet sich nach Norden, unmittelbar vor den 
Zweitausendern, die jetzt im Juli an den Nord­
hängen noch weite Schneeflächen aufweisen, 
eine Hochebene au6, die den Blick über eine 
Landschaft mit leichten Hüge ln freigibt, die aus­

gesprochen heimatlich anmutet: ausgedehnte 
Moore mit eingebetteten Seen tragen Birken 
und Kiefern — nur der Kaddick fehlt. Aber 
Wollgras und Rosmarinheide, Knabenkraut und 
Bärlapp, Preisel- und Moosbeeren, selbst die 
großen Trunkelbeeren gibt es in rauhen Men­
gen, genau wie daheim. Und Erika nicht nur im 
Herb6t, sondern auch Schneeheide als erste aller 
Blüten, noch ehe der Schnee im Frühjahr ver­
schwunden i6t. 

Die ganze Blütenpracht der Alpen mit dem 
zarten Duft der Alpenveilchen, der Federnelken, 
des Almrausch und de6 Seidelbast, mit dem 
seltenen Edelweiß, den Enzianen, der Troll­
blume und der Alpenrosen tauschen wir gern 
gegen die heimatlichen Blumen, die wir hier 
im Hochmoor finden, das wir schon lieben, wenn 
wir auf federnden Pfaden an aufgesetztem Torf 
vorbeigehen und alte Erinnerungen dabei wach 
werden. 

Um das tägliche Brot 
Wenn Ernst Wiechert in seiner „Missa" die 

Flüchtlinge vom Memelstrand in Thüringen 
beim Torfmachen heimisch werden läßt, so mag 
er dazu durch unsere Voralpenlandschaft ange­
regt worden sein, in der er ja lange Jahre ge­
lebt hat. Bei uns im Füssener Land ist jeden­
falls auch jener Zigarrenhändler aus Goldap, 
bei dem man im Ersten Weltkriege als Prima­
ner seine Zigaretten einkaufte, zusammen mit 
anderen Landsleuten und Vertriebenen daran­
gegangen, Torf zu machen, um angesichts der 
Kohlenknappheit für den Winter vorzusorgen. 
Und bei dieser Gemeinschaftsarbeit hat sich ein­
mal mehr gezeigt, daß in der Praxis die Gegen­
sätze zwischen Einheimischen und Flüchtlingen 
durchaus nicht immer so stark sind. Gerade die 
armen Bergbauern haben hier Verständnis ge­
zeigt und Torfland und Gespanne zur Verfü­
gung gestellt, so daß vielen Flüchtlingen gehol­
fen werden konnte. 

Aber nicht nur an diesem Beispiel haben die 
Ostpreußen gezeigt, daß sie bereit sind, zuzu­
packen. Ob es hier die Generalstochter ist, die 
einem Bauern die Wirtschaft führt, um ihre Kin­
der durchzubringen, oder dort der Bauernsohn 
aus der Niederung, der als Handlanger Siedlun­
gen bauen hilft, ob der Werkleiter aus dem 
Samland, der in der Apotheke die Bücher führt, 
oder der Kaufmann aus Königsberg, der als 
Vertreter sein Brot verdient, — aile haben be­
wiesen, daß sie nicht nur arbeiten können, son­
dern auch wollen. Wenn man selbst einen har­
ten Winter lang mit Pickel und Spaten tausend 
Meter hoch und höher im Akkord Wasserlei­
tung gebaut hat, um den Zuzug zu bekommen, 
dann w e i ß man, daß es nicht darauf ankommt, 
w a s man, sondern d a ß man arbeitet. Die Ar­
beitsämter haben jedenfalls mit den Ostpreu­
ßen hier nicht viel Mühe gehabt. Heute wird 
die große Mehrzahl von ihnen das tägliche Brot 
verdienen, nicht zuletzt die tapferen ostpreu­
ßischen Frauen, die es am schwersten hatten 
und heute noch haben. 

„ . . . scheint doch die Sonne!" 
Daß die Ostpreußen, die hier in der „Dia­

spora" leben, gut und eng zusammenhalten, ver­
steht sich. Bei uns ist der Gruß des alten Kö­
nigsberger Herrenreiters und Fliegerobersten 
geradezu ein gef lüge l tes Wort geworden, die­
ses „Gudde Morje, Landsmann", mit dem er er­
freut jeden Ostpreußen begrüßt, den er als 
„Ami"-Kraftfahrer trifft. Natürlich lassen Al l ­
tagsarbeit und weite Entfernungen nicht die 
Geselligkeit zu, die wir Ostpreußen von früher 
her gewohnt sind, aber einmal an einem Sonn­
tag im Monat treffen sich die Getreuen doch. 
Und dann fehlt auch kaum einer, fehlt bei uns 
nicht der erwähnte Goldaper, der mit seiner 

Frau als Siebziger viele Kilometer marschiert 
und ein Stück mit der Bahn fährt, um ganze 
zwei Stunden mit den Landsleuten zusammen 
zu sein und dann wieder den weiten Rückweg 
zu machen. Und auch unsere „Altchen" aus dem 
Altersheim lassen sich den fast zwei Kilometer 
langen Weg nicht verdrießen, der jedesmal ein 
Opfer und eine Strapaze für sie ist, um mit da­
bei zu sein, wenn sich die Ostpreußen treffen. 

Sie halten schon gut zusammen, die Ostpreu­
ßen in Bayern, und sie pflegen die Erinnerung 
an die Heimat in Wort und Lied, verleben ern­
ste und frohe Stunden, die immer ostpreußisch 
gestaltet werden. Die größeren Verbände haben 
Kulturgruppen gebildet, es gibt Vorträge mit 
und ohne Bilder, die von München und anderen 
Orten angefordert werden können. Sie nehmen 
auch an allen ostpreußischen Fragen 6ehr inten­
siv Anteil und lesen das „Ostpreußenblatt" sehr 
gründlich. 

Eines steht für uns hier wie für alle anderen 
Ostpreußen auch im Mittelpunkt: das Endziel, 
wieder in die alte Heimat zu kommen. Das mag 
im Augenblick auch noch so trostlos aussehen, 
wir wollen uns trotzdem das Vertrauen erhal­
ten. Wenn man hier oben so manchmal auf 
einem hohen Berggipfel gestanden hat, dann 
versteht man besonders das vertrauensvolle, 
schöne Wort, das einem einmal ein alter Bauer 
sagte: „Ueber den Wolken scheint doch die 
Sonne!" 

Der Warschauer Rundfunk sendete einen Bericht 
an Brotgetreide in Polen, 

in das Ver-
Kornkammex 

sagen i-oiens uicm, ---
Deutschlands jenseits der Oder und N e i ß e -^einst­
mals eines der bedeutendsten , 9 c ^ c , d ^ u

n

b ' r ! 1 * " ! ' 
gebiete der Welt - für die polnische E™ahrungs -
wirtschaft nutzbar zu machen In dem Bericht wird 
mitgeteilt, d a ß bereits Ende M a i dieses Jahre« d l « 
Getre idevorrä te in den staatlichen Vorratslagern er­
schöpft waren und deshalb besonders in den polni­
schen Städten ein großer Brotmangel herrscht. Der 
Versuch, das Getreidedefizit durch Einfuhren von 
Weizen und Roggen aus der Sowjetunion ™ decken, 
ist gescheitert, da das sowjetische Ministerium « r 
A u ß e n h a n d e l anfängl id i zugesagte Lieferungen im­
mer wieder v e r z ö g e r t hat. Um den empfindlichen 
Brotmangel e i n i g e r m a ß e n e i n z u d ä m m e n , wurden in 
rigoroser A u s k ä m m u n g in allen Gebieten Polens die 
den Kollektivwirtschaften, S t a a t s d o m ä n e n und den 
noch s e l b s t ä n d i g arbeitenden Bauew nach Abliefe­
rung des Getreidesolls verbliebenen Eigenvorrate 
beschlagnahmt. Jedoch ist diese Aktion auf leb­
haften Widerstand g e s t o ß e n , wofür zahlreiche in 
den Monaten Mai und Juni von polnischen Ge­
richten wegen „Nichtbe fo lgung der Zusatzablieie-
lungspflicht" ausgesprochene Urteile sprechen. 

Analphabeten 
Danzig und Elbing, einst bedeutende Kultur­

zentren des deutschen Ostens, stehen heute mit der 
Zahl ihrer Analphabeten, die nach der Austreibung 
der Deutschen dorthin verbracht wurden, an der 
Spitze. Die meisten polnischen Analphabeten weist 
Stadt und Wojewodschaft Danzig auf, die zusammen 
mit der See-Wojewodschaft noch jetzt 30 183 A n ­
alphabeten zählt . In Elbing beendeten im Jahre 1951 
bisher nur 629 erfolgreich die A n f ä n g e r k u r s e im 
Lesen und Schreiben. Die Ziffern werfen ein be­
zeichnendes Licht auf die kulturellen Verhaltnisse 
in den „ w i e d e r e r r u n g e n e n Westgebieten", wie die 
deutschen Ostgebiete von polnischer Seite bezeich­
net werden. 

Die Ausbildungsbeihilfen für Lehrlinge 
Eine Möglichkeit, die noch nicht genügend genutzt wird 

Von Landrat z. D. Dr. 

Aus Mitteln der Soforthilfe werden für Lehr­
linge und Anlernlinge Ausbildungsbeihilfen 
gegeben. Diese Aktion läuft bereits seit dem 
1. Dezember 1949. (Im Regierungsbezirk Osna­
brück z. B. sind solche Ausbildungsbeihilfen 
in Höhe von 568 000 D M bewilligt worden.) 
Man sollte daher meinen, daß alle diejenigen, 
die durch diese Aktion Hilfe erhalten können, 
auch von ihr Kenntnis haben Aber die Tat­
sache, daß jetzt nicht nur Anträge füT Lehr­
linge kommen, die Ostern dieses Jahres ihre 
Lehre begonnen haben, sondern auch Anträge 
für solche Lehrlinge, die schon einen großen 
Teil der Lehre ohne Ausbildungsbeihilfe hinter 
sich gebracht haben, zeigt, daß hier eine Auf­
klärung noch notwendig ist. Diese Zeilen sind 
daher für diejenigen bestimmt, die sich bisher 
aus irgendwelchen Gründen überhaupt noch 
nicht gemeldet haben. 

Antragsberechtigt sind die Erziehungsberech­
tigten von Lehrlingen und Anlernlingen der 
gewerblichen, kaufmännischen, Büro- sowie 
land- und hauswirtschaftlichen Berufe, denen 
nicht zugemutet werden kann, die Kosten für 
die Ausbildung der Lehrlinge selbst zu tragen. 
Nach Erreichung der Voll jährigkeit können die 
Lehrlinge selbst den Antrag stellen. Für 
männliche Lehrlinge kaufmännischer Berufe 
darf die Beihilfe erst ab Beginn des zweiten 
Lehrjahres bewilligt werden. 

Voraussetzung ist, daß der Lehrling Geschä­
digter im Sinne des § 31 SHG ist, also z. B. 
ein echter Flüchtling gemäß Ziff. 1 oder Sach­
geschädigter gemäß Ziff. 2. Im letzteren Fall 
muß aber ein ursachlicher Zusammenhang zwi­
schen Sachschaden und der Hilfsbedürftigkeit 
bestehen. 

Der Antrag ist auf einem Formular zu stel­
len, das bei dem Arbeitsamt (Berufsberatungs­
stelle), in dessen Bezirk die Lehrstelle liegt, 
mündlich oder schriftlich angefordert werden 
kann. Das Formblatt ist ausgefül l t mit folgen­
den Anlagen einzureichen: 

E r i c h H i p p l e r 

1. Einer Bescheinigung des zus tändigen Land­
kreises, Amt für Soforthilfe, ob die Vor­
aussetzungen des § 30 und welche Vor­
aussetzungen des § 31 SHG. gegeben sind. 

2. Eine Ausfertigung des Lehrvertrages. 

3. Eines Osterzeugnisses oder (demnächst) 
eines Sommerzwischenzeugnisses der be­
suchten Berufsschule. 

Der Fragebogen enthält nähere Angaben 
über die Einkommensverhäl tn i sse des Unter­
haltsverpflichteten und des Lehrlings; über­
schreiten diese gewisse Grenzen, so wird der 
Antrag keine Aussicht auf Erfolg haben. So 
werden z. B. Maurer- und Zimmererlehrlinge 
im zweiten Lehrjahr, die ihre tarifmäßige Er­
ziehungsbeihilfe vom Meister in bar erhalten, 
in der Regel nicht mehr in den Genuß der Bei­
hilfe kommen können, es sei denn, daß beson­
dere Gründe vorliegen, z. B. Wohnen im Lehr­
lingswohnheim, höheres Lebensalter und Ver­
heiratetsein. 

Die Höhe der Ausbildungsbeihilfe richtet sich 
in der Hauptsache nach dem Einkommen des 
Lehrlings. Zu diesem Einkommen g e h ö r e n 
nicht nur die Erziehungsbeihilfe, die er von 
seinem Meister in bar oder in Form von Kost 
und Logis und Taschengeld erhält , sondern auch 
die Bezüge, die der Erziehungsberechtigte für 
den Lehrling von anderer Seite bekommt, z. B. 
Kinderzuschlag bei Beamten, Versorgungs- und 
Waisenrenten sowie Unterhaltshilfe aus der 
Soforthilfe. Eine etwa gewährte Fürsorgeunter­
stützung muß ebenfalls aufgeführt werden, 
wird aber wegen ihres subsidären Charakters 
durch die Ausbildungsbeihilfe abge lös t . Ueber-
schreitet das Einkommen eine gewisse Grenze 
nicht, so kann dem Lehrling eine monatliche 
Ausbildungsbeihilfe bis zu 40 D M zunächst für 
höchstens zwöl f Monate bewilligt werden. 
(Zur Zeit in der Regel ab 1. 5. 1951 bis 30. 4. 
1952 oder bis zum Ende des Monats, in dem 
die Lehrzeit vorher beendet wird.) 

Das Arbeitsamt prüft und ergänzt die Unter­
lagen und reicht sie dem Regierungspräs iden­
ten als Außens te l l e des Landesamtes für So­
forthilfe weiter. Bei diesem ist ein Bewilli­
gungsausschuß gebildet, dessen Beisitzer u. a. 
von der Handwerkskammer, Industrie- und 
Handelskammer, Ldndwirtschaftskammer, Ver­
treter der Gewerkschaften und der Vertriebe­
nen gestellt werden. 

Sollten beim Eingang des Antrags keine 
Mittel mehr vorhanden sein, so wird er bis 
zur Bewilligung neuer Mittel zurückgestel l t . 

Es wäre zweckmäßig, wenn die Berufsschulen 
alle in Betracht kommenden Lehrlinge und 
Anlernlinge auf die Ausbildungsbeihilfen hin­
weisen und ihnen bei der Vorbereitung des 
Antrags behilflich sein würden. 

Verträumte Ecke in Eckertsdorf/Masuren 
Auf den Waldreichtum Masurerts deutet noch die von uns im Bilde gezeigte verlräumte Ecke 

in Eckertsdori hin: Ställe, Einfriedigung und Gerätschalten sind aus Holz gemacht. Hier gehen 
keine Autobahnen und füllen die Landschaft mit Benzingeruch; hier brachte man das Volks­
tum nicht aui die Schaubühne; hier lebte es noch. Autoahme: Johannes Weyh 

Von Kindern für Kinder 
Das amerikanische Jugendrotkreuz hat für deut­

sche Flücht l ingskinder insgesamt 12 544 Geschenk­
schachteln mit Schulbedarf und T o i l e t t e n g e g e n s t ä n ­
den gestiftet. Der Inhalt jeder Schachtel hat einen 
Wert von etwa ein Dollar. Diese Schachteln sind 
von amerikanischen Schulkindern gepackt worden 
und stellen eine Freundschallsgabe amerikanischer 
an deutsche Kinder dar, denn die amerikanischen 
Kinder haben den Inhalt aus eigenen Mitteln be­
schafft. Im Laufe der vergangenen Jahre sind be­
reits über 350 000 Stück de,artiger Schachteln an be­
dürft ige deutsche Schulkinder verteilt worden Die 
gegenwartige Sendung ist vom Deutschen Roten 
Kreuz nach Bayern, Schleswig-Holstein und Berlin 
geleitet worden, um sie bedürf t igen F lücht l ings -
kindern zukommen zu lassen. Auf diese Weise wird 
ein Freundschaftsband zwischen der deutschen und 
der amerikanischen Jugend geknüpf t , das sicherlich 
nicht ohne segensreiche Folgen für beide Seilen 
bleiben durfte. 
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Labiau und Wehlau eng verbunden 
Termine der nächsten Kreistreffen 
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s e i n E r s c h e i n e n a u c h i n A u s s i c h t g e s t e l l t . 

K . S t r a u ß , W . B u t t k e r e i t , K r e i s v e r t r e t e r . 

Memel-Stadt 
G e s u c h t w e r d e n a u s M e m e l - S t a d t f o l g e n d e L a n d s ­

l e u t e : H a n s P e n z i s , S c h u l s t r . 8; J o h a n n u n d F r i e d a 
P e t e r c l t , g e b . T i m p f , R o ß g a r t e n s t r . 8; H e i n r i c h 
P i p p i r s , L a g e r v e r w a l t e r b . T e x t i l f a b r i k , o h n e S t r . -
A n g a b e ; W a l t e r P o s i n g i e s , g e b . 19. 12. 02, o h n e 
S t r . - A n g a b e ( g i n g s p ä t e r n a c h T i l s i t ) ; M a r t i n P u t -
t r u « , W i e s e n s t r . 15a; F r a u A n n a R a u s c h , M ü h l e n -
S t r a ß e 91; W e r n e r R a u t e n b e r g , o h n e S t r . - A n g a b e ; 
A n n e m a r i e R i n g e l t a u b e , T i l s i t e r S t r a ß e ; M a r i e R o s -
z e i t i s , g e b . A d o m e l t , K l e i n s i e d l u n g K ü n i g s w ä l d -
c h e n ; H a n s R o t g ä n g e r , g e b . 18. 11 . 76; M a r g a r e t h e 
R o t h g ä n g e r , g e b . 27. 11. 33, H a n n o R o t h g ä n g e r , g e b . 
23 . 2 . 06, H e l e n e R o t h g ä n g e r , g e b . 1. 4. 15, a l l e J a -
n i s c h k e r s t r . 12; W a l t r a u t R u b l i s , F r i s e u s e , R u m -
p i s c h k e r s t r . ; F r l . E r n a R u h n k e , P o l a n g e n s t r . 24; 
G r e t e l R u t e n b e r g , g e b . B l o s z e , o h n e S t r . - A n g a b e ; 
P a u l S a b o t t k a , T h e a t e i S c h n e i d e r , H o l z s t r a ß e 3 b ; 
F r i t z S i e d e b e r g , S c h m i e d e m i e s t e r , M ü h l e n s t r . 47; 
P a u l u n d H o r s t S z a r d e n i n g , o h n e S t r . - A n g a b e ; D r . 
m e d . W a l t e r S z u g g a r , M a r k t s t r . ; M i c h e l S c h m i d t , 
G r . W a s s e r s t r . 21 ; M i c h e l S c h w i l l u s u n d F r a u , g e b . 
T e p p e r l e s . J a n i s c h k e r s t r . ; O t t o S t e i n , S c h u h m a c h e r ­
m e i s t e r , G r ü n e S t r . 12; K u r t S t i l l e r , S c h i r m a n n ­
s t r a ß e 25; H a n s T a s z u s , g e b . 13. 7. 89. F r i e d r i c h s ­
r e e d e 17; B e r t a T h i e l e r t , P a r k s t r . 3; W i l l i U r b s c h e i t , 
o h n e S t r . - A n g a b e ; A d a m W a l d ß u s , S t e i n t o r s t r a ß e . 
( A k t . - B r a u e r e i ) : S c h m i e d e m e i s t e r W a n n a g s , R u m -
p i s c h k e r s t r . ; P a u l W e i ß , g e b . 1. 2. 06, K a i s e r s t r . l ; 
F r a u A n n a W i l l u r r e i t , g e b . K a l l w i e s , o h n e S t r . -
A n g a b e ; F r a u W i l s i u s , B a r b i e r s t r . ; L i s b e t h W i t t e n -
o o r n , A n g e s t . d e s L a n d e s h o c h b a u a m t e s , O b e r s t r . 
N a c h r i c h t e r b i t t e t d i e H e i m a t k a r t e i d e r A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t d e r M e m e l l ä n d e r , O l d e n b l u r g / O l d b . , 
C l o p p e n b u r g e r S t r a ß e 302b. 

Memel-Land 
G e s u c h t w e r d e n a u s K r e i s M e m e l - L a n d f o l g e n d e 

L a n d s l e u t e : L i e s e l B i o s z e i t i s , W e w e r i s c h k e n ; S e l m a 
G i s z a s , P ö s z e l t e n ; E l s e G r e i f e n b e r g e r , W i l k i e t e n ; 
J o h a n n H i n t z a s , A s c h p u r w e n ; K u r t H o f f m a n n , Z o l l ­
s e k r e t ä r , B a j o h r e n ; M a r i e J u r a s c h k a , g e b . P l e w e , 
W e n s k e n ; A n n a K a w o h l , G r ü n h e i d e ; J a k o b K u l -
j u r g i s , A m t s v o r s t e h e r , D a w U l e n ; W i l h e l m K u r s c h a t , 
g e b . 20. 11. 11, P l e s c h k a t e n ; M a r i e M a k u s z i e s , v e r w . 
M e i s z i e s , g e b . S k r a b s , D a r z e p p e l n ; W i l h e l m O g i l v i e , 
g e b . 7. 11. 15, G r a u m e n ; A m a l i e P e i s e r , g e b . R e i c h e r t , 
G r ü n h e i d e ; M a r t i n P r e i k s c h a s , g e b . 5. 11. 05. P ö s -
z e i t e n ; G e o r g P r e i k s c h a s , g e b . 1. 6. 10, P ö s z e i t e n ; 
G u s t a v R e i s g i e s , P f a r r e r , D a w i l l e n ; M a r i a S e e w a l d , 
g e b . 6. 10. 18, O r t u n b e k a n n t ; G e r d a S c h a k u l a t , P r ö -
k u l s , F a m i l i e K a r l S c h w e r t f e g e r . M e l l n e r a g g e n , 
A n n a W i l l u m e i t . e e b . K a l l w i e s , O r t u n b e k n n n t . 
N a c h r i c h t e r b i t t e t d i e H e i m a t k a r t e i d e r A r b e i t s g e ­
m e i n s c h a f t d e r M e m e l l ä n d e r , O l d e n b u r g ( O l d b . ) , 
C l o p p e n b u r g e r S t r a ß e 302b. 

Heydekrug 
D i e H o f k a r t e n d e r f r ü h e r e n K r e i s b a u e r n s c h a f t 

H e y d e k r u g s i n d g e r e t t e t u n d s t e h e n d e n z u s t ä n d i ­
g e n K r e i s v e r t r e t e r n ( H e y d e k r u g u n d K r e i s t e i l P o ­
g e g e n ) z u r V e r f ü g u n g . S i e e n t h a l t e n i n s b e s o n d e r e 
A n g a b e n ü b e r G r u n d s t ü c k s g i ö ß e , l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e N u t z f l ä c h e . E i n h e i t s w e r t , V i e h - , P f e r d e - u n d 
S c h w e i n e b e s t a n d s o w i e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e M a s c h i ­
n e n H e i m a t g e n o s s e n , d i e e t w a f ü r A u f b a u - , S i e d -
l u n g s - o d e r s o n s t i g e A n t r ä g e i n E r m a n g e l u n g s o n ­
s t i g e r U n t e r l a g e n e n t s p r e c h e n d e B e s t ä t i g u n g e n 
d r i n g e n d b e n ö t i g e n , w o l l e n s i c h a n d e n z u s t ä n d i ­
g e n H e i m a t k r e i s v e r t r e t e r ( f r ü h e r e r K r e i s t e n P o -
g e g e t v H . v . S c h i e n t h e r . j e t z t : G e l l i c h h a u s e n 66. u b . 
G ö t t i n g e n ; H e y d e k r u g : W ( M b ) 
E c k e r n f ö r d e , K l i n t b a r g 3) w e n d e n . V o n A n f i a g e n 
z u m I . a s t e n a u s g l e i c h o d e r n i c h t d r i n g e n d e r A r t 
w i r d c e b e t e n , e i n s t w e i l e n a b z u s e h e n , d a z u m L a -
s t e n a u s g l e i c h e r s t d i e g e s e t z l i c h e n E « ' . ™ i n u n « e n 
a b g e w a r t e t w e r d e n m ü s s e n . B e i A n f i a g e n b i t t e 
P o r t o f ü r R ü c k a n t w o r t b e i z u f ü g e n 
* - u W . B u t t k e r e i t , K r e i s v e r t r e t e r . 

Tilsit-Ragnit 
G e s u c h t w e r d e n : E r i c h K a w o h l u s , g e b . 31 3 17, 

a u s G r o ß w i n g e n , 25. 3. 45 v e r w u n d e t . m H e i g n 
b e i l e r K e s s e l , s e i t d e m v e r m i ß t ; E w a l d B u n k a t , a u s 
R a g n i t W r a n g e l s t r . 17; M a x K a h l m e y e r g e b . 8. 7 
03, a u s W a l d a u , v e r m . b . 5 K o m p . L d - S c h . - B t l . 2 6 
N Ö r d e n b u r g ; H e l e n e M i k k a t , g e b . 16. 11. 02. a u s 

S ; r r Ä ^ U S 1 " ? 
F r . M a r t h a Z i m m e r m a n n , g e b . K e t t m k a t , g e o . i 
06, a u s K e p p e n ; O t t o K e t t U r i W t , fßb. 1 » . 9 . 
F r a u A m a l i e K e t t u r k a t , g e b . 4 4. 91 . a u s fas^nau, 
z ^ v l l U ^ r S u a f « . K r 5 " H 6 e ü s b U e r g ? w m Motu 
k a t g e b 13 4 06 aus P e t e r s f e l d e , z i v i l v e r s c h l . F e b r . 
45 a u s L i n d e n a u , K r . B r a u n s b e r g ; F r i t z N a u j o k a t . 

a u s R a g n i t , g e b . c a . 1907; W i l l i L e i s e , g e b . 24 . 7. 98, 
M e t a i . e i s e , g e u . K e f s c h e r u s , g e b . 17. 12. 02, G e r h a r d 
L e i s e , g e b . 1*. 6. 28, a l l e a u s i i r e i t e n s t e i n , a l l e d r e i 
* e b r . -»j z i v i l v e r s c n l . v o n W o r m d l t t n a c h S i b i r i e n ; 
C h r i s t o p h J u s c h u s , g e b . 6. 12. »9 , D e p u t a n t , v e r s c h l . 
r e b r . » j , v o n H a r t e n s t e i n , H e d w i g J u s c h u s , g e b . 8. 
8. £ 3 , v e r s c h l . M ä : z 45 v o n i n s t e r b u r g , b e i d e a u s 
S c h i l l e n - N e t t e l h o r s t ; L o u i s e K o d s z i e s a u s U n t e i -
e i s s e l n ; C h r i s t i a n S e h i e f k e , g e b . 18. 5. 87,' a u s L a n -
g e n i l u r , z u l e t z t b e i F a . B e r g a u i n S e r a p p e n ; E r n a 
c e i p s t i e s , g e b . S z u c k s , a u s T i l s i t - B a l l g a r d e n ; H e i n ­
r i c h W i l l i P e s c h e l , g e b . 4. 6. 94, a u s R a g n i t , M a r k t 3, 
l e t z t e N a c h r i c h t v o m 7. 1. 45, b e i m V o l k s s t u r m , 
K i r c h s p i e l S c h u l e n ; S i e g f r i e d V e n z k e , g e b . 16. 1. 08, 
Z i e g e l e i b e s , a u s T i s c h k e n , v e r m . s e i t A u g u s t 44 i n 
R u m ä n i e n ; E r w i n W a i t k u w e i t , g e b . 30. 4. 24, a u s 
E r l e n b r u c h ; H e r m a n n K e t t r u k a t . a u s K e t t i n g e n , 
1945 v o n d e n R u s s e n v e r s c h l . ; R o b e r t K a h m a n n , 
g e b . 24. 6. 93, a u s S c h a r d e n , A p r i l 1947 v o n S t o l p i . 
P o m v e r s c h l . ; F r i t z P r e k o w , F l e i s c h e t m s t r . , a u s 
S c h u l e n ; R u d o l f Z i m m e r l i n g a u s T o r f f e l d e , s o l l i n 
S a c h s e n g e s e h e n w o r d e n s e i n ; E r n s t Z e i s i n g , g e b . 
1. 4. 13, a u s P e r b a n g e n , s o l l i n H o l s t e i n s e i n ; G e o r g 
N a u j o k s a u s K l e i n m a r k , v o n H a n s d o r f b e i B a d 
S e g e b e r g u n b e k . v e r z o g e n ; O t t o M a s u r a t , g e b . 18. 
6. 03, a u s S t e i n f l u r , v e r m . s e i t J u n i 44 b . W i t e b s k ; 
K u r t N e u b a c h e r , g e b . 18. 9. 18, a u s K u t t e n h o f , v e r m . 
s e i t S t a l i n g i a d ; W i l l i W a l l a t , g e b . 27. 5. 04, a u s G i l ­
l a n d e n , v e r m . s e i t M ä r z 45 a l s O b e r g e f r . i n U n g a r n ; 
K u r t U n r u h a u s S t e i n f l u r , v e r m . a l s B a h n p i o n i e r 

• s e i t J a n u a r 45 b e i S t r a u ß b e r g , W e s t p r . ; R u d o l f 
U s c h k o r e i t , a u s E h r e n f e l d e ; A l b e r t U s c h k o r e i t a u s 
P l e i n e b e i M ä d e w a l d ; A r t h u r G ü n t h e r a u s T a u e i n ; 
F r a n z S c h ö n f e l d , g e b . 13. 11. 94, a u s R a g n i t , A n g e r 4, 
20. 9. 48 m i t T a u t o r a t R a g n i t , d o r t v . d . R u s s e n v e r ­
h a f t e t ; H e l e n e J u s c h k a , g e b . J u c k e l , g e b . 28. 1. 9fi; 
B i u n o J u s c h k a , g e b . 26. 12. 26: H e i n z J u s c h k a , g e b . 
28. 8. 29. a l l e d r e i a u s A r g e n f e l d t : G e r t r u d H o b e l t , 
g e b . J u s c h k a , g e b . 5. 5. 22 a u s K ö n i g s k i r c h ; H e r m a n n 
K u b b u t a t , g e b . e t w a 1900. g e i s t e s s c h w a c h , " a u s 
M a ß w i l l e n , z u r ü c k g e b l i e b e n F e b r . 45 i . d . K r a n k e n ­
s a m m e l s t e l l e B e r e n t i . W e s t p r . ; G e r t r u d G r ü n n , 
w a r a m 1. 7. 51 b e i m K r e i s l r e f f e n i n B r e m e n : F r i t z 
S ^ a l i n s k i , g e b . 15. 3. 27, u n d F r a u I d a , g e b . 21. 4. 27, 
a u s U l m e n t a l ; F r a n z R i e c h e r t , g e b . 11. 1. OK, BUS 
E i c h e n d o r f , v o n d e n R u s s e n v e r h a f t e t b e i W o r m -
d i t t ; E r n s t R i e c h e r t , g e b . 21. 3. 92, a u s A n g e r b i u n n . 
F e b r u a r 45 v o n d e n R u s s e n z u m A r b e i t s e i n s a t z 
g e z o g e n . 

A l l e L a n d s l e u t e , d i e I r g e n d w e l c h e A n g a b e n ü b e r 
d i e v o r s t e h e n d g e n a n n t e n P e r s o n e n m a c h e n k ö n ­
n e n , w e r d e n d r i n g e n d g e b e t e n , d i e s e s o f o r t m i t z u ­
t e i l e n a n : K r e i s v e r t r e t e r D r . R e i m e r s , (23) H o l t u m -
M a r s c h , K r . V e r d e n ( A l l e r ) . 

Angerapp (Darkehmen) 
V e r l e g u n g des Treffens in Hannover ! 

D a s d i e s j ä h r i g e K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r f i n d e t 
n i c h t — w i e a n g e k ü n d i g t — a m 12, s o n d e r n a m 
19. A u g u s t i n H a n n o v e r , l i n d z w a r i m K a f f e e h a u s 
u n d R e s t a u r a n t „ P h ö n i x " , S e i l w i n d e r s t r . 9 1 1 s t a t t . 
D a s R e s t a u r a n t b e f i n d e t s i c h i n d e r N ä h e d e s 
H a u p t b a h n h o f e s u n d i s t a b 8 U h r f ü r u n s g e ö f f n e t . 

B e g i n n d e s o f f i z i e l l e n T e i l e s u m 11 U h r . S ä m t ­
l i c h e M i t g l i e d e r d e s K r e i s a u s s c h u s s e s u n d E e -
z i r k s - u n d G e m e i n d e v e r t r e t e r w e r d e n g e b e t e n , 
s o w e i t e s m ö g l i c h i s t , a n d e m T r e f f e n t e i l z u n e h ­
m e n . G e m e i n s a m e T a g u n g a m N a c h m i t t a g . E s 
w i r d g e b e t e n , a l l e n L a n d s l e u t e n v o n d e r V e r l e ­
g u n g d e s T r e f f e n s M i t t e i l u n g z u m a c h e n , d a m i t 
d i e s e s T r e f f e n g e n a u s o g u t b e s u c h t w i r d w i e i n 
H a m b u r g . 

W i l h e l m H a e g e r t , K r e i s v e r t r e t e r 
D ü s s e l d o r f , F r i t z - R e u t e r - S t r . 31 

A m S o n n t a g , d e m 15. J u l i , t r a f e n s i c h e t w a s e c h s ­
h u n d e r t A n g e r a p p e r i n d e r E l b s c h l u c h t i n H a m ­
b u r g - A l t o n a z u m K r e i s t r e f f e n N o r d . N a c h d e r h e r z ­
l i c h e n B e g r ü ß u n g d u r c h u n s e r n r ü h r i g e n K r e i s v e r ­
t r e t e r K a m e r a d H a e g e r t s p r a c h H e r r G u t z e i t v o n 
d e r L a n d m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n ü b e r - d e n L a s t e n ­
a u s g l e i c h , d i e S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g u n d d i e b i s h e r 
g e l e i s t e t e A r b e i t i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t . E r r i e f 
z u m f e s t e n Z u s a m m e n s c h l u ß a u f u n d w i e s a u f d i e 
W i c h t i g k e i t d e s O s t p r e u ß e n b l a t t e s h i n , d u r c h d a s 
d i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n a u s e i g e n e r K r a f t 
o h n e j e g l i c h e n Z u s c h u ß u n d o h n e B e i t r ä g e f i n a n ­
z i e l l u n a b h ä n g i g g e w o r d e n i s t ; s i e k a n n d a r u m 
v ö l l i g f r e i u n d o h n e j e d e R ü c k s i c h t a u f s t a a t l i c h e 
o d e r a n d e r e G e l d g e b e r u m u n s e r e R e c h t e k ä m p f e n . 
W e r d a s O s t p r e u ß e n b l a t t h ä l t , l e i s t e t e i n e n w e r t ­
v o l l e n B e i t r a g i n u n s e r e m K a m p f . D a n n s p r a c h 
K r e i s v e r t r e t e r H a e g e r t ü b e r d i e A u f g a b e n d e r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t , d e s K r e i s v e r t r e t e r s u n d d e s 
K r e i s a u s s c h u s s e s . I m A n s c h l u ß f a n d e i n e S i t z u n g 
d e r G e m e i n d e - u n d B e z i r k s v e r t r e t e r s t a t t . 

E i n g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z h i e l t a l t 
u n d j u n g n o c h l a n g e Z e i t i n r e g e m G e d a n k e n a u s ­
t a u s c h b e i e i n a n d e r . M a r t i n S c h u l z . 

W i e D e i m e u n d P r e g e l g e h ö r e n a u c h d i e S c h w e ­
s t e r n s t ä d t e L a b i a u u n d W e h l a u z u s a m m e n . G u t e 
N a c h b a r n w a r e n s i e i m m e r , u n d s o e r g a b s i c h d e r 
g l ü c k l i c h e G e d a n k e , d i e I n s a s s e n b e i d e r L a n d ­
k r e i s e b e i m g e m e i n s a m e n T r e f f e n a m 29. J u l i i n 
H a m b u r g , i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s , z u s a m m e n z u ­
b r i n g e n . 

D e r L a b i a u e r K r e i s v e r t r e t e r , D i r e k t o r d e r L a n d ­
w i r t s c h a f t s s c h u l e W a l t e r G e r n h ö f e r , l e i t e t e i n 
d i e s e m S i n n e d a s s c h w e s t e r l i c h e K r e i s t r e f f e n e i n , 
w ä h r e n d d e r W e h l a u e r K r e i s v e r t r e t e r , C . E . G u t ­
z e i t , i n t i e f e r E r g r i f f e n h e i t d e r e r g e d a c h t e , d i e i n 
d e r H e i m a t , l ä n g s d e s l a n g e n F l u c h t w e g e s , i n S o l ­
d a t e n - u n d V e r s c h l e p p t e n g r ä b e r n • d i e k ü h l e E r d e 
d e c k t . 

I m H i n b l i c k a u f d e n ü b e r a u s s t a r k e n B e s u c h — 
d e n n e s w a r e n m e h r a l s 1300 L a n d s l e u t e g e k o m ­
m e n — k o n n t e d e r Z w e i t e S p r e c h e r u n s e r e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t , D r . W e r n e r G i l l e , f e s t s t e l l e n , d a ß v o n 
J a h r z u J a h r d i e B e t e i l i g u n g a n d e n K r e i s t r e f f e n 
z u n e h m e u n d d i e O s t p r e u ß e n v e r m ö g e i h r e r G e ­
s c h l o s s e n h e i t e i n e n s t a r k e n F a k t o r i n d e r V e r t r i e -
b e n e n b e w e g u n g d a r s t e l l e n . S t ü r m i s c h e r B e i f a l l 
h a l l t e d u r c h d e n S a a l , a l s d e r R e d n e r s a g e n k o n n t e : 
„ D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n w i r d w i e e i n 
F e l s i n d e r B r a n d u n g s t e h e n , w a s a u c h k o m m e n 
m a g ! " 

E r z e i g t e d a n n d i e M a c h e n s c h a f t e n a u f , d i e d e n 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n m i ß g ü n s t i g g e s i n n t e K r e i s e 
u n t e r n o m m e n h a b e n , u m d a s S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g s ­
g e s e t z , d a s d i e V o r a u s s e t z u n g z u e i n e m e i n i g e r ­
m a ß e n g e r e c h t e n L a s t e n a u s g l e i c h d a r s t e l l t , z u F a l l 
z u b r i n g e n . V o m E r g e b n i s d e s L a s t e n a u s g l e i c h s 
h ä n g e e s v o r a l l e m f ü r u n s e r e B a u e r n f a m i l i e n a b , 
o b d i e s e e i n m e n s c h l i c h e s D a s e i n f ü h r e n u n d i h r e n 
K i n d e r n e i n e B e r u f s a u s b i l d u n g g e b e n k ö n n t e n . 
A l l e s F l e h e n u n d B i t t e n s e i u m s o n s t g e w e s e n ; 
e r s t d i e S p i a c h e , d i e d u r c h d a s A b k o m m e n z w i ­
s c h e n W a l d e m a r K r a f t u n d D r . S c h u m a c h e r a n g e ­
s c h l a g e n w o r d e n s e i , h ä t t e n d i e E x p o n e n t e n e i n e s 
h a r t g e s o t t e n e n E e s i t z b ü r g e r t u m s v e r s t a n d e n . U n ­
m i t t e l b a r n a c h E n d e d e r P a i l a m e n t s f e r i e n m ü s s e 
d a s S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g s g e s e t z b e r a t e n u n d v e r ­
a b s c h i e d e t w e r d e n , s o n s t g e h e d e r l e t z t e K r e d i t 
d e r B o n n e r B u n d e s r e g i e r u n g v e r l o r e n . F ü r d i e 
H e i m a t k r e i s v e r b ä n d e e r g e b e s i c h d a n n d i e D u r c h ­
f ü h r u n g de ;» P r ü f u n g s v e r f a h r e n s . D i e L a n d s l e u t e 
s o l l t e n — s o b e s c h w o r s i e e i n d r i n g l i c h d e r R e d n e r 
— f e s t z u s a m m e n s t e h e n ; n u r d a n n w e r d e e s m ö g -
l c h s e i n , e t w a s z u e r r e i c h e n . 

D a s M i t g l i e d u n s e r e s G e s c h ä f t s f ü h r e n d e n V o r ­
s t a n d e s , H a n s Z e r r a t h , f r ü h e r J ä g e r - T a c t a u . e r ­
l ä u t e r t e h e r n a c h d i e B e s t i m m u n g e n d e s F l ü c h t ­
l i n g s s i e d l u n g s g e s e t z e s , d a s n i c h t n u r e r l a u b e , B e - , 
t r i e b e z u p a c h t e n , s o n d e r n a u c h z u k a u f e n . D i e 
b i s h e r i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n u n d N i e d e r s a c h s e n 
e i n g e r i c h t e t e n S i e d l u n g s t r e u h a n d G e s e l l s c h a f t e n 
w ü r d e n d i e B e w e r b e r b e r a t e n ; d i e A n s c h r i f t e n 
d e r ö r t l i c h e n B e r a t u n g s s t e l l e n k ö n n e m a n d u r c h 
d i e L a n d s m a n n s c h a f t e r f a h r e n . 

D e r V o r t r a g e n d e s p r a c h a n s c h l i e ß e n d ü b e r d i e 
A u f g a b e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t , d i e i n d e r Z u s a m ­

m e n f ü h r u n g e i n a n d e r s u c h e n d e r F a m i l i e n a n g e h ö r i ­
g e r , u n d i n w i r t s c h a f t l i c h e r H i n s i c h t , d u r c h A u s ­
k ü n f t e g e g e n ü b e r d e n B e h ö r d e n u n d B e s o r g u n g 
n o t w e n d i g e r D o k u m e n t e g e g e b e n s e i ; w o z u i n 
Z u k u n f t n o c h d i e S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g k ä m e . D i e 
k u l t u r e l l e E e t r e u u n g v e r f o l g e i n e r s t e r L i n i e d a s 
Z i e l , u n s e r e r J u g e n d d i e H e i m a t n a h e z u b r i n g e n . 
D a s h e i m a t p o l i t i s c h e W o l l e n s e i k l a r v e r s t ä n d l i c h ; 
s o v e r w o r r e n a u c h d i e a u ß e n p o l i t i s c h e L a g e s e i , 
s o l l t e n w i r d e n S p r u c h b e h e i z i g e n : „ w e n n d e r 
M e n s c h n i c h t k a n n , w i e e r w i l l , s o s o l l e r w e n i g ­
s t e n s w o l l e n , w a s e r k a n n ! " D a r u m g i l t e s , u n s e r 
a l l e r V e r t r e t u n g , d i e L a n d s m a n n s c h a f t , w e i t e r z u 
s t ä r k e n . — U m 14.00 U h r f a n d i n d e r J o h a n n i s ­
k i r c h e e i n G o t t e s d i e n s t s t a t t , d e n S u p e r i n t e n d e n t 
D o s k o z i l a b h i e l t . 

I m S a a l d e s F ä h r h a u s e s w u r d e e i n g e h a l t v o l l e s 
P r o g r a m m g e b o t e n . T o n i S c h a w a l l e r s p r a c h i h r 
n e u e s t e s G e d i c h t „ D e p l i b i s c h k e r W i e w e r m ä h l " ; 
F r ä u l e i n C h a r l o t t e J a n s e n u n d d e r i n s e i n e r T ä t i g ­
k e i t a m K ö n i g s b e r g e r ' S c h a u s p i e l h a u s u n d i m 
N W D R a l s R e g i s s e u r o s t p r e u ß i s c h e r H ö r s p i e l e v i e l e 
u n s e r e r L a n d s l e u t e e r f r e u e n d e S . O . W a g n e r h a t ­
t e n s i c h z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t . U m r a h m t w u r d e n 
d i e V o r t r ä g e d u r c h M u s i k e i n l a g e n d e r o s t p i e u ß i -
s c h e n K a p e l l e W i l l i M a s s i . 

Labiau 
G e s u c h t w e r d e n : 1. K a r l G r a f , L a n d a r b e i t e r , K o r n ­

h ö f e n b e i L i e b e n f e l d e , b e i m V o l k s s t u r m e i n g e s e t z t 
u n d s e i t A p r i l 1945 v e r m i ß t ; 2. F a m i l i e O s k a r 
L ö r c h n e r ; 3. F r a u E r n e s t i n e H a u p t , b e i d e a u s 
G l ü c k s h ö f e n b e i L a b i a u ; 4. F r i e d r i c h P a u k s t a d t , 
M a r i e n h o f , K r e i s L a b i a u , a m 14. 4. 1945 i n S t . L o r e n z , 
S a m l a n d , v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . W e l c h e r 
H e i m k e h r e r a u s L i t a u e n i s t e v e n t u e l l m i t P a u k ­
s t a d t z u s a m m e n g e w e s e n ? ; 5. H e i n z P a u k s t a d t , 
W a c h t m e i s t e r d e r F e l d a r t i l l e r i e , 291. D i v i s i o n ( E l c h ­
k o p f ) , F e l d p o s t - N r . 23 643. V e r m i ß t s e i t 13. 1. 1945, 
W e i c h s e l a b s c h n i t t s ü d l i c h L y s a - G o r a , C h e f d e r E i n ­
h e i t w a r H a u p t m a n n G u d o w s k y ; d e r s e l b e s o l l j e t z t 
i n d e r N ä h e v o n W e t z l a r w o h n e n ; 6. E i n e w i c h t i g e 
M e l d u n g l i e g t v o r f ü r F r a u E l i s e J a n z , v e r w . W ö l k , 
g e b . W i c h m a n n , z u l e t z t w o h n h a f t i n L i e b e n f e l d e , 
K r . L a b i a u . M e l d u n g e n a n d e n K r e i s v e r t r e t e r d e s 
K r e i s e s L a b i a u , W a l t e r G e r n h ö f e r , L a m s t e d t 
( N i e d e r e l b e ) . 

Kreis Wehlau 
W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n , w o d i e I n s a s s e n d e s 

A l t e r s h e i m i n T a p i a u v e r b l i e b e n s i n d ? W o i s t H e r r 
M a u ? D i e D e p u t a n t e n b e z w . d e r e n F r a u e n v o n G u t 
P o d e w i t t e n w e r d e n u m A n s c h r i f t e n g e b e t e n . — W e r 
h a t d i e A n s c h r i f t e n d e s f r ü h e r e n P e r s o n a l s d e r H e i l -
u n d P f l e g e a n s t a l t W e h l a u - A l l e n b e r g z u s a m m e n g e ­
f a ß t ? 

N a c h r i c h t e n a n K r e i s v e r t r e t e r C . E . G u t z e i t -
S e e c k s h o f , H a m b u r g 13, S e d a n s t r a ß e 5, e r b e t e n . 

Goldap 
A m S o n n t a g , 22. J u l i , w a r e n e t w a 1500 L a n d s ­

l e u t e a u s d e m K r e i s e G o l d a p i n H i . m b u i g - i m W i n ­
t e r h u d e r F ä h r h a u s b e i s a m m e n . P f a r r e r W e l z - M e k -
k e l f e l d h i e l t d i e A n d a c h t ü b e r d a s W o r t „ E i n e r t r a g e 
d e s a n d e r e n L a s t " . S c h w e r s i n d d i e L a s t e n , a b e r 
w e n n w i r s i e i n r e c h t e r W e i s e t r a g e n , i m A u f b l i c k 
z u G o t t , d a n n h a b e n w i r d i e K r a f t , a u c h n o c h d i e 
L a s t e n d e r a n d e r e n m i t z u t r a g e n . N a c h d e r A n d a c h t 
b e g r ü ß t e K r e i s v e r t r e t e r M i g n a t d i e L a n d s l e u t e , b e ­
s o n d e r s d i e , d i e s c h o n i n d e r H e i m a t a n d e r F ö r d e ­
r u n g u n s e r e s G e m e i n s c h a f t s l e b e n s m i t g e a r b e i t e t 
h a b e n . D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t s e i s t ä n d i g g e w a c h ­
s e n , u n d d e r R u f , n a c h H a m b u r g z u k o m m e n , h a b e 
e i n e n s e h r s t a r k e n W i d e r h a l l g e f u n d e n . N a c h d e m 
d i e A n w e s e n d e n s i c h d a n n z u d e r f e i e r l i c h e n T o t e n ­
e h r u n g v o n i h r e n P l ä t z e n e r h o b e n h a t t e n u n d d a s 
L i e d v o m g u t e n K a m e r a d e n v e r k l u n g e n w a r , e r i n ­
n e r t e d e r K r e i s v e r t r e t e r a n d i e J a h r e d e s A u f b a u s 
i n d e r H e i m a t n a c h d e m E r s t e n W e l t k r i e g u n d a n 
d i e V o l k s a b s t i m m u n g . W i e a l l e a n d e r e n O s t p r e u ­
ß e n , s o h a b e n a u c h d i e G o l d a p e r j e d e P r o b e g l ä n ­
z e n d b e s t a n d e n . A u c h j e t z t m ü ß t e n w i r u n s b e w ä h ­
r e n . W ü r d e n w i r d e n M u t v e r l i e r e n , d a n n w ü r d e n 
w i r u n s s e l b s t u n d u n s e r e H e i m a t a u f g e b e n . A b e r 
j e t z t z e i g e s i c h d i e M a c h t d e s Z u s a m m e n s c h l u s s e s 
u n d d i e K r a f t , d i e v o n i h m a u s g e h e . D i e H e i m a t , 
s i e i s t d a s l e t z t e u n d e i n z i g e Z i e l , d a s w i r h a b e n , 
u n d i n d i e s a m Z i e l s t e h e n w i r a l l e b e i e i n a n d e r . 
D a n n s p r a c h f ü r d i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
d e r V e r t r i e b s l e i t e r d e s „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " , H e r r 
G u t z e i t . E r l e g t e S i n n u n d Z w e c k d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t d a r u n d f ü h r t e v o r a l l e m a u s , d a ß d i e L a n d s ­
m a n n s c h a f t d i e h e i m a t p o l i t i s c h e n Z i e l e , d i e w i r u n s 
a l l e g e s t e l l t h a b e n u n d a u c h d i e a n d e r e n A u f g a b e n , 

w i e e t w a d e n S u c h d i e n s t , n u r e r f ü l l e n k ö n n e , w e n n 
M i t t e l d a f ü r z u r V e r f ü g u n g s t e h e n , w e n i g s t e n s i n 
e i n e m b e s c h e i d e n e n M a f e , u n d d i e s e M i t t e l g i b t u n s 
d a s „ O s t p r e u ß e n b l a t t " . E r f o r d e r t e d i e A n w e s e n d e n 
z u r v e i s t ä r k t e n W e r b u n g a u f . 

W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b v o n : 1. G e n d . -
H a u p t - W a c h t m . F r a n z S c h l ö s s e r a u s S e r t e c k n e b s t 
E h e f r a u u n d S o h n H a n s ? S c h l ö s s e r w u r d e e t w a 
1941 n a c h d e m K r e i s e G u m b i n n e n o d e r S c h l o ß b e r g 
v e r s e t z t ; 2. K e l l e r , O t t o , B a u e r , e t w a 39 J a h r e , m i t 
E h e f r a u M a r i e , g e b . G e i s l e r , u n d S o h n E r h a r d , 
g e b 2a. 11. 192(<, a u s S e r t e c k , K r . G o l d a p . M e l d u n g e n 
e r b e t e n a n K r e i s v e r t r e t e r J . M i g n a t , (23) L e e r / O s t f r . 
( P o s t s c h l i e ß f a c h 157). 

N a c h d e m a m N a c h m i t t a g e i n e B e s p r e c h u n g m i t 
d e n O r t s v e r t r e t e r n u n d e i n e S i t z u n g d e s K r e i s ­
a u s s c h u s s e s s t a t t g e f u n d e n h a t t e , g a b e s a m s p ä t e ­
r e n N a c h m i t t a g e i n i g e u n t e r h a l t s a m e S t u n d e n m i t 
g e m e i n s a m g e s u n g e n e n L i e d e r n , d e m V o r t r a g v o n 
G e d i c h t e n ; e s f o l g t e d a n n n a t ü r l i c h a u c h e i n T a n z . 
D i e T e i l n e h m e r t r e n n t e n s i c h m i t d e m G e f ü h l , 
g e m e i n s a m w i e d e r e i n m a l e i n S t ü c k H e i m a t e r l e b t 
u n d a u s d e m B e i s a m m e n s e n n e u e K r a f t g e s c h ö p f t 
z u h a b e n . 

Rastenburg 
G r o ß e s J a h r e s t r e f f e n d e r R a s t e n b u r g e r i n H a m ­

b u r g , a m S o n n t a g , d e m 26. A u g u s t , B e g i n n 12 U h r . 
L o k a l : E l b s c h l u c h t A l t o n a , F l o t t b e k e r C h a u s s e e 139. 
L i n i e 27 u n d 6 b i s H o h e n z o l l e r n r i n g a b B a h n h o f 
A l t o n a . E s findet n o c h e i n T r e f f e n i n H a n n o v e r 
s t a t t , d e s s e n T e r m i n n o c h b e k a n n t g e g e b e n w i r d . 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 

Zweitausend Heiligenbeiler Landsleute trafen sich 
A l s i c h a m f r ü h e n M o r g e n d e s 15. J u l i b e i 

s c h i e f e r g r a u e n W o l k e n o h n e e i n e n e r m u n t e r n d e n 
S o n n e n s t r a h l n a c h K i e l f u h r u n d b e i m e i n e r F a h r t 
r e c h t w e n i g H e i l i g e n b e i l e r L a n d s l e u t e t r a f , w u r d e 
m i r d a s H e r z s c h w e r . S o l l t e d a s T r e f f e n d e n e r ­
w a r t e t e n E r f o l g n i c h t b r i n g e n ? S o l l t e d a s t r ü b e 
R e g e n w e t t e r u n s e r e L a n d s l e u t e z u H a u s e f e s t g e ­
h a l t e n h a b e n ? A l s i c h d a n n a u f d e m B a h n h o f K i e l 
d i e h o c h g e h a l t e n e T a f e l m i t d e m K r e i s w a p p e n 
u n d d i e v i e l e n h o f f n u n g s f r o h e n , b e k a n n t e n G e ­
s i c h t e r e r b l i c k t e u n d d a s h e r z l i c h e feegrüßen k e i n 
E n d e n e h m e n w o l l t e , d a w a r m i r n i c h t m e h r 
b a n g e , d a w u ß t e i c h : d a s H e i l i g e n b e i l e r T r e f f e n 
w i r d e i n g r o ß e r E r f o l g w e r d e n . U n d s o w a r e s 
a u c h : A l l e E r w a r t u n g e n w u r d e n ü b e r t r o f f e n ; 
i m m e r m e h r L a n d s l e u t e s r t ö m t e n i n d i e N e u e 
M e n s a , s o d a ß d e r g r o ß e S a a l d i e M a s s e n k a u m 
a u f n e h m e n k o n n t e u n d s i e a u c h i n d e n N e b e n ­
r ä u m e n P l a t z f i n d e n m u ß t e n . D a g a b ' s e i n 
H ä n d e s c h ü t t e l n u n d D r ü c k e n , e i n B e g r ü ß e n u n d 
U m a r m e n , w i e e s n u r b e i z u s a m m e n g e h ö r e n d e n , 
d a s g l e i c h e S c h i c k s a l t r a e e n d e n M e n s c h e n u n d b e i 
s o l c h e n , d i e v o n d e r L i e b e z u r H e i m a t b e s e e l t 
s i n d , d e r F a l l s e i n k a n n . D i e e t w a z w e i t a u s e n d 
H e i l i g e n b e i l e r L a n d s l e u t e b i l d e t e n e i n e g r o ß e , 
g l ü c k l i c h e F a m i l i e , d i e e i n b e s o n d e r e s F a m i l i e n ­
f e s t f e i e r t . 

U n s e r e L a n d s l e u t e a u s S c h l e s w i g - H o l s t e i n u n d 
H a m b u r g w a r e n i n s e h r g r o ß e r Z a h l e r s c h i e n e n , 
a b e r a u c h d i e a n d e r e n B u n d e s l ä n d e r w a r e n v e r ­
t r e t e n ; s o g a r v o m B o d e n s e e w a r e n H e i l i g e n b e i l e r 
g e k o m m e n , u m m i t d e n l i e b e n a l t e n B e k a n n t e n 
a u s d e r H e i m a t z u s a m m e n s e i n z u k ö n n e n . M e h r ­
f a c h b e s t ä t i g t e n e s L a n d s l e u t e , d a ß s i e d a s g a n z e 
J a h r g e s p a r t h ä t t e n f ü r d a s H e i m a t t r e f f e n . I s t d a s 
n i c h t e i n s c h ö n e r B e w e i s f ü r d i e s t a r k e L i e b e z u r 
H e i m a t ? 

D i e Z u s a m m e n k u n f t w a r s o r g f ä l t i g v o r b e r e i t e t 
w o r d e n : e s k l a p p t e a l l e s a u s g e z e i c h n e t . D e m B e ­
a u f t r a g t e n f ü r d i e D u r c h f ü h r u n g d e s H e i m a t -
t r e f f e n s , P a u l R o s e n b a u m . K i e l , u n d s e i n e n s e l b s t 
l o s e n M i t a r b e i t e r n P a u l B i r t h , E v a u n d H o r s t 
H o h n h e i t . H e r b e r t K r e b s , F r i t z R e i m a n n , H e l m u t 
R u h n a u , U r s u l a W e i n b e r g e r u . a . k ö n n e n w i r n u r 
u n s e r e A n e r K e n n u n g u n d u n s e r n w ä r m s t e n D a n k 
a u s s p r e c h e n . 

I n f o l g e d e s R e g e n w e t t e r s h a t t e n d i e V e r a n s t a l t e r 
a u c h d i e v o r m i t t ä g i g e Z u s a m m e n k u n f t i n d i e 
N e u e M e n s a g e l e g t , w o d a s B l ä s e r q u a r t e t t v o m 
B v W - O r c h e s t e r d i e T e i l n e h m e r i n e i n e f e s t l i c h e 
S t i m m u n g v e r s e t z t e . A i s d i e f e i e r l i c h e n K l ä n g e 
„ D i e E h r e G o t t e s " v o n L u d w i g v a n B e e t h o v e n v e r ­
k l u n g e n w a r e n u n d d i e M e n g e d i e A m b r o s i a n i s c h e 
H y m n e v o n P e t e r R i t t e r „ G r o ß e r G o t t , w i r l o b e n 
d i c h " g e s u n g e n h a t t e , h i e l t P a s t o r B r e m b a c h 
( f r ü h e r G r . O t t e n h a g e n , S a m l a n d , j e t z t K i e l , 
L u t h e r k i r c h e ) a n S t e l l e d e s e r k r a n k t e n P f a r r e r s 
V o n t h e i n d i e F e s t - m s p r a r - h e W i r h a b e n a l l e n 
G r u n d , s o f ü h r t e P a s t o r B r o m b a c h a u s , G o t t z u 
l o b e n u n d z u d a n k e n f ü r d i e F ü h r u n g e n i n u n s e r m 
L e b e n , a b e r a u c h d a f ü r , d a ß G o t t u n s u n s e r e o s t ­
p r e u ß i s c h e E i g e n a r t g e g e b e n h a t . E r h a t u n s e r e 
o s t p r e u ß i s c h e n F l u r e n m i t d e n s t a r k e n B u r g e n 
u n d O r d e n s k i r c h e n g e s e g n e t . E r h a t u n s a u s g e ­
r ü s t e t m i t g r e n z e n l o s e m G o t t v e r t r a u e n , d a s s i c h 
b e w i e s e n h a t i n d e n s e c h s J a h r e n , i n d e r w i r g e ­
t r e n n t s i n d v o n d e r H e i m a t , d i e d i e F e i n d e z e r ­

s c h l a g e n h a b e n . S i e m ö g e n u n s a l l e s z e r s c h l a g e n , 
a b e r u n s e r H e r z , d a s i n L i e b e h ä n g t a n d e r H e i ­
m a t , u n d u n s e r n G l a u b e n k a n n u n s n i e m a n d n e h ­
m e n . D e s h a l b w o l l e n w i r G o t t l o b e n u n d d a n k e n . 
W o a b e r M e n s c h e n l o b e n u n d d a n k e n k ö n n e n , i s t 
E i n h e i t u n d G e m e i n s c h a f t . G e m e i n s c h a f t g i b t 
S t ä r k e ; d e n n G e m e i n s c h a f t t r ä g t , G e m e i n s c h a f t 
h i l f t . B e f o l g e n w i r d e n R u f , d a s z u b e h a l t e n , w a s 
u n s G o t t g e g e b e n h a t , s o d i e n e n w i r a u c h u n s e r m 
V o l k , u n s e r e r G e m e i n s c h a f t . N a c h d i e s e n g l a u ­
b e n s s t a r k e n W o r t e n s a n g d i e G e m e i n d e d a s A l t -
n i e d e r l ä n d i s c h e D a n k g e b e t . 

L a n d s m a n n W i l h e l m R o h d e s p r a c h d e n e i n d r i n g ­
l i c h e n P r o l o g „ V o n V a t e r l a n d u n d F r e i h e i t " v o n 
E r n s t M o r i t z A r n d t , u n d d e r G e m i s c h t e C h o r d e r 
O s t p r e u ß e n - H i l f s g e m e i n s c h a f t . K i e l s a n g u n t e r d e r 
s i c h e r e n S t a b f ü h r u n g v o n U r s u l a W e i n b e r g e r d i e 
a n s p r e c h e n d e n u n d z u H e r z e n g e h e n d e n C h o r ­
g e s ä n g e „ O s t p i e u ß e n l a n d , a n d i c h b i n I c h g e b u n ­
d e n " , „ H e i m w e h " u n d „ H e i m k e h r " . 

N u n n a h m d e r H a u p t g e s c h ä f t s f ü h r e r d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . W e r n e r G u i l l a u m e , d a s 
W o r t : B e i d e r F r a g e n a c h d e m S i n n e i n e s H e i m a t ­
t r e f f e n s b r a u c h e e r n u r a u f d i e U e b e r f ü l l e i n 
d i e s e m S a a l h i n z u w e i s e n , d i e z e i g e , d a ß z w i s c h e n 
a l l e n L a n d s l e u t e n d a s B a n d a n d i e a l t e H e i m a t 
n e u g e k n ü p f t w e r d e n s o l l . A u s d e m v i e l e n , w a s 
g e s a g t w e r d e n k ö n n t e , g r i f f W . G u i l l a u m e e i n e n 
w i c h t i g e n P u n k t h e r a u s ; d e n n a c h d e r A u f g a b e 
u n d d e n Z i e l e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
ü b e r h a u p t . E r s t e l l t e d r e i G r u p p e n v o n L a n d s ­
l e u t e n f e s t : D i e e r s t e b e s t e h t a u s d e n e n , d i e s i c h 
a b s e i t s h a l t e n u n d d a s B a n d d e r G e m e i n s c h a f t v o n 
s i c h a u s l ö s e n , z u r z w e i t e n G r u p p e g e h ö r e n d i e , 
w e l c h e i n L e t h a r g i e v e r f a l l e n s i n d , d i e d a s a g e n , 
e s h a t a l l e s k e i n e n Z w e c k , u n s e r e M ü h e i s t u m ­
s o n s t , a b e r d i e d r i t t e , d i e k l e i n s t e G r u p p e , k ä m p f t 
u n e n t w e g t f ü r d a s R e c h t u n d f ü r d i e H e i m a t ! D e r 
S c h w e r p u n k t d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n A r b e i t 
l i e g e d a r i n , d a ß w i r H e i m a t v e r t r i e b e n e n d i e G e ­
s c h i c k e s e l b s t i n d i e H a n d n e h m e n u n d t ä g l i c h a u f 
d a s U n r e c h t h i n w e i s e n , d a s u n s w i d e r f a h r e n i s t , 
u n d r u f e n : G e b t u n s u n s e r e H e i m a t w i e d e r ! W i r 
A e l t e i e n t r a g e n n o c h d a s B i l d u n s e r e r H e i m a t i n 
u n s e r n H e i z e n , w i r n a b e n a b e r d a s R e c h t u n d d i e 
P f l i c h t , d i e F o r d e r u n g a u f d i e H e i m a t a n d i e j u n g e 
G e n e r a t i o n w e i t e r z u g e b e n . D i e L a n d s m a n n s c h a f t 
t u t , w a s s i e k a j i n . A b e r d i e M i t h i l f e a l l e r i s t e r 
f o r d e r l i c h . „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " b i e t e t U n t e r ­
l a g e n f ü r d e n K a m p f ; e s g e h ö r t i n j e d e o s t p r e u ß i ­
s c h e F a m i l i e ! 

N a c h e i n e r M i t t a g s p a u s e l e i t e t e d i e F e s t i i u s i k 
a u s d e m F r e i s c h ü t z z u r A n s p r a c h e d e s K r e i s -
s p r e c h e i s K a r l K n o r r ü b e r . N a c h e i n e r h e r z l i c h e n 
B e g r ü ß u n g g e d a c h t e e r i n w a r m e n u n d e h r e n d e n 
W o r t e n d e r T o t e n . D a n n b e g r ü ß t e e r d i e G ä s t e . 
M i t h e r z l i c h e n W o r t e n d a n k t e e r d e n M i t a r b e i t e r n , 
d i e d i e D u r c h f ü h r u n g d e s H e i m a t t r e f f e n s e r m ö g ­
l i c h t h a b e n : P a u l R o s e n b a u m u n d s e i n e n H e l f e r n 
w i e d e n B e a r b e i t e r n d e r F e s t s c h r i f t . S c h r i f t s e t z e r -
L e h r m e i s t e r P a u l B i r t h u n d M i t t e l s c h u l l e h r e r E . 
J . G u t t z e i t . R e i c h e r B e i f a l l u n t e r s t r i c h d i e W o r t e 
d e s K r e i s s p r e c h e r s , d e r d a n n , a n d e n K o n g r e ß d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t e n i n F r a n k f u r t a . M . e r i n n e r n d , 
a u s f ü h r t e , d a ß d i e P a r t e i e n u n d d e r S t a a t b e i d e r 
H i l f e f ü r d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n v e r s a g t h a b e n . 
W i r m ü s s e n a l l e z u s a m m e n h a l t e n u n d d e n K a m p f 

u m d i e H e i m a t s e l b s t f ü h r e n . G e n e r a l E r d m a n n -
D e g e n h a r d t ü b e r b r a c h t e G r ü ß e v o n d e n K a m e r a ­
d e n d e s e h e m a l i g e n M G 9 , d i e i n H e i l i g e n b e i l i h r e 
H e i m a t h a t t e n , u n d G e n e r a l S c h ö p f f e r e r i n n e r t e a n 
d e n o s t p r e u ß i s c h e n G e i s t , d e r v o r h a n d e n s e i n 
m ü s s e , w e n n D e u t s c h l a n d u n d E u r o p a b e s t e h e n 
s o l l e n . D e r V o r s i t z e n d e d e s A e l t e s t e n r a t e s d e s 
K r e i s e s H e i l i g e n b e i l , v o n R e s t o r f f , g a b s e i n e r 
F r e u d e k u n d , d a ß d i e J u g e n d s o z a h l r e i c h v e r ­
t r e t e n s e i . D i e J u g e n d w e r d e d i e i h r g e s t e l l t e 
A u f g a b e l ö s e n ; w i r d ü r f e n n u r n i c h t d i e H o f f n u n g 
u n d d e n G l a u b e n a u f g e b e n . — D e r F l ü c h t l i n g s -
b e a u f t r a g l e d e r S t a d t K i e l , H a r t z , ü b e r b r a c h t e 
G r ü ß e d e s O b e r b ü r g e r m e i s t e r s u n d u n t e r s t r i c h , 
d a ß w i r d i e O d e r - N e i ß e - L i n i e n i e m a l s a n e r k e n n e n 
u n d fe'.'.f u n s e r e H e i i r i B t n i e m a l s v e r z i c h t e n w e r ­
d e n . D i e l e t z t e U m s i e d l u n g , z u d e r . v i r b e r e i t 
s i n d , i s t d i e i n u n s e r e a l t e H e i m a t ! W i l l i W i e c h e r t 
s p r a c h a l s e h e m a l i g e r K r e i s j ä g e r m e i s t e r d i e H o f f ­
n u n g a u s , d a ß d i e W a i d g e n o s s e n w i e d e r a u f h e i ­
m a t l i c h e n F l u r e n e i n e f r e i e B ü c h s e f ü h r e n w e r d e n . 
K r e i s s p r e c h e r K n o r r ü b e r m i t t e l t e d a n n m e h r e r e 
G l ü c k w ü n s c h e z u m H e i m a t t r e f f e n v o n v e r h i n d e r ­
t e n u n d n i c h t e r s c h i e n e n e n L a n d s l e u t e n , a u c h v o m 
V o r s i t z e n d e n d e s B H E , W a l d e m a r K r a f t , u n d v e r ­
l a s d i e a u f r i c h t i g e n G r ü ß e u n d W ü n s c h e d e r 
L a n d s l e u t e i n d e r O r t s g r u p p e B e r l i n d e s H e i m a t ­
k r e i s e s H e i l i g e n b e i l , d i e l e i d e r k e i n e n V e r t r e t e r 
h a t t e n e n t s e n d e n k ö n n e n . 

D i e K a p e l l e W e n z e l l e i t e t e z u d e n m u s i k a l i s c h e n 
u n d a n d e r e n V o r t r ä g e n , d i e v o n R u t h S c h i m k a t 
u n d v o r a l l e m v o n U r s u l a W e i n b e r g e r m i t i h r e n 
C h ö r e n , Q u a r t e t t e n u n d K a n o n s b e s t r i t t e n w u r d e n . 
D i e W o g e n d e s ü b e r v o l l e n S a a l e s m a c h t e n e s d e n 
S ä n g e r n n i c h t i m m e r l e i c h t , d i e s c h ö n e n u n d m i t 
v i e l L i e b e e i n s t u d i e r t e n G e s ä n g e s t i m m u n g s v o l l 
z u G e h ö r z u b r i n g e n U e b e r a u s r e i c h e r B e i f a l l 
d a n k t e d e r s t a b f ü h r e n d e n U r s u l a W e i n b e r g e r , d e m 
S o l i s t e n K a r l R a b e n o w , d e n S ä n g e r i n n e n E l f r i e d e 
M e l z e r , L i e s e l o t t e S c h r o e t e r , U r s u l a W e i n b e r g e r . 
H e r t a W e i ß u . a . I n d e n T a n z p a u s e n g a b e s 
a l l e r l e i B e i t r ä g e . D e r . . K l o t z k o r k e n t a n z " f a n d b e ­
s o n d e r s h e r z l i c h e n B e i f a l l . L a n g e , l a n g e b l i e b e n 
d i e H e i l i g e n b e i l e r z u s a m m e n , t a n z t e n u n d s c h a b -
b e r t e n v o n a l t e n u n d n e u e n Z e i t e n o d e r s a ß e n z u ­
s a m m e n ü b e r B i l d e r n d e r F a m i l i e o d e r d e r H e i ­
m a t — u n d w a r e n w i e d e r e i n m a l z u H a u s e i n 
i h r e r g r o ß e n , g l ü c k l i c h e n H e i l i g e n b e i l e r F a m i l i e . 

E s w a r e i n - s c h ö n e r , r e i c h e r E t i e b n i s t a g I n K i e l , 
e s w a r e i n w i r k l i c h e s H e i m a t t r e f f e n v o l l e r H e r z ­
l i c h k e i t u n d H a r m o n i e . M ö g e d a s n ä c h s t e T r e f f e n 
i n e i n e m a n d e r e n B e z i r k e b e n s o h e r z l i c h u n d 
g l ü c k l i c h v e r l a u f e n w i e d a s a m 15. J u l i i n K i e l l 

S e h r , s e h r s e l t e n w o h l i s t e i n K r e i s t r e f f e n m i t 
s o v i e l L i e b e u n d S o r g f a l t v o r b e r e i t e t u n d i n s o 
g e l u n g e n e r A r t d u r c h g e f ü h r t w o r d e n , w i e d i e s e s 
H e i m a t t r e f f e n d e r H e i l i g e n b e i l e r i n K i e l . D a v o n 
l e g t Z e u g n i s a b a u c h d i e F e s t s c h r i f t m i t d e n h e i ­
m a t k u n d l i c h e n B e i t r ä g e n u n d B i l d e r n . W e r s i e b e ­
z i e h e n w i l l , w e n d e s i c h a n L a n d s m a n n P a u l B i r t h , 
K i e l - W i k , A r c o n a s t r . 3. A m b e s t e n s c h i c k t m a n 
f ü r d i e F e s t s c h r i f t e i n s c h l i e ß l i c h P o r t o 70 P f e n n i g 
e i n . A u ß e r d e m s i n d f ü n f P o s t k a r t e n m i t v e r s c h i e ­
d e n e n H e i m a t b i l d e r n e r s c h i e n e n ; s i e k ö n n e n e b e n ­
f a l l s v o n L a n d s m a n n B i r t h b e z o g e n w e r d e n , u n d 
z w a r f ü r z e h n P f e n n i g d a s S t ü c k . ( R ü c k p o r t o b e i ­
f ü g e n ! ) ' 
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Insterburg Stadt und Land 
D a s H e i m d t t i e f f e n d e r I n s t e r b u r g e r f i n d e t a m 12. 

A u g u s t i n H a m b u r g , E l b s c h l u c h t , F l o t t b e k e r C h a u s ­
s e e , s t a t t . 

W i r m a c h e n n o c h e i n m a l a u f d i e D e l e g i e r t e n - V e r ­
s a m m l u n g a m 11. A u g u s t , 18.00 U h r , i m R e s t a u r a n t 
K l o s t e r b u r g , g e g e n ü b e r d e m H a m b u r g e r H a u p t ­
b a h n h o f , a u f m e r k s a m u n d b i t t e n u m z a h l r e i c h e s E r ­
s c h e i n e n . F r i t z P a d e f f k e . 

Lotzen 
U n s e r e H e i m a t k r e i s t r e f f e n f i n d e n , w i e b e r e i t s i n 

i e r F o l g e 14 b e k a n n t p e - . e t c n . a m S. A u g u s t i n H a m ­
b u r g , R e s t a u r a n t E l b s c h l o ß , H a m b u r g - N i e n s t e d ­
t e n , E l b c h a u s s e e 155 u n d a m 12. A ' : g u : t i n H a n n o v e r , 
D ö h r n e r M a s c h p a r k ( z u e r r e i c h e n m i t S t r a ß e n b a h n -
M n i e 1, 8 u n d 18 b i s z u r H a l t e s t e l l e P u l v e r w e g , v o n 
d o r t 1» M i n u t e n F u ß w e g ) s t a t t . E e i b e i d e n T r e f f e n 
w i r d d a s L o k a l u m 9.no U h r g e ö f f n e t . D a s P r o g r a m m 
f ü r d a s T r e f f e n i n H a n n o v e r i s t u n g e f ä h r s o , w i e 
d a s i n H a m b u r g . 

L i e b e L a n d s l e u t e d e s - B e z i r k s W i d m i n n e n ! 
U n s e r 5. T r e f f e n f i n d e t a m F r e i t a g , d e m 3. A u g u s t 

i n d e r „ E l b s c h l u c h t - G a s t s t ä t t e " i n H a m b u r g - A l t o n a , 
F l o t t b e k e r C h a u s s e e 139, s t a t t u n d b e g i n n t a m V o r ­
m i t t a g u m 9 U h r ; z u e r r e i c h e n v o m B a h n h o f A l t o n a 
m i t S t r a ß e n b a h n l i n i e n 27 u n d 30. D a d a s d i e s j ä h r i g e 
L ö t z e n e r K r e i s t r e f f e n z w e i T a g e s p ä t e r , u n d z w a r 
s m S o n n t a g , d e n 5. A u g u s t i n H a m b u r g s t a t t f i n d e t , 
l o h n t s i c h s c h o n d i e R e i s e a u s g a b e . 

K u r t D i e s i n g , I t z e h o e , K a i s e r s t r . 19 
W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r d e n V e r b l e i b 

n a c h s t e h e n d e t L a n d s l e u t e : 1. G u s t a v S c h a c h t , B r a s -
s e n d o r f ; 2. R e g i n a N i t s c h k o w s k i u n d d e r e n K i n d e r 
G u s t a v , H e l m u t , H e r t a u n d H i l d e g a r d a u s G r . -
J a u e r ; 3. B a r t l i c k , K l - S t ü r i a c k ( B ü r g e r m e i s t e r ) ; 4. 
P a u l F i s c h e r , R h e i n , N i k o l a i k e r s t r . , g e b . 8. 3. 1926; 
5. H a n s P e t e r D a h l u n d F r a u K ä t e , g e b . C z e s l i c k , 
a u s R h e i n s f e l d e : 6. W i t w e A u g u s t e S u k o w s k i , g e b . 
20. 8. 1890, a u s B e r e h o f ; 7. E m i l J e z ' o r o w s k t a u s 
T i e f e n ; 8. A n g e h ö r i g e d e r S t a n d o r t l o h n s t e l l e 
L ö t ^ e i ( A b t . H e e r e s v e r p f l e p u n e s a m n . N a c h r i c h t 
e r b i t t e t W e r n e r G u i l l a u m e , K r e i s v e r t r e t e r , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

Lyck 
U ^ s e r J a h r e s t r e f f e n findet, w i e i m v o r i g e n J a h r 

b e s c h l o s s e n w u r d e , a m 12. A u g u s t i n H a n n o v e r 
s t a t t D i e B r a u e r e i - G a s t s t ä t t e H e r r e n h a u s e n , H e r ­
r e n h ä u s e r S t r a ß e 99, i s t m i t d e r L i n i e 6 v o m B a h n ­
h o f z u e r r e i c h e n . D i e F ^ l g e : 10 U h r E r ö f f n u n g 
d e s J a h r e s t r e f f e n s . 10.30 U h r T a g u n g d e r O r t s v e r ­
t r e t e r , b e r u f s s t ä n d i s c h e n V e r t r e t e r u s w . m i t d e m 
K r e i s a u s s c h u ß , 14 U h r T r e u e k u n d g e b u n g m i t e i n e m 
S p r e c h e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t o r e u ß e n . 

N a c h d e m s c h ö n e n T r e f f e n i n H e r n e w e r d e n 
s i c h e r v i e l e L y c k e r a u c h a u s W e s t f a l e n n a c h H a n ­
n o v e r k o m m e n . D i e L e i t u n g d e s T r e f f e n s h a b e n 
d i e L a n d s l e u t e U l r i c h R i e c h . H a n n o v e r - S ü d , S t r e s e -
m a n n - A U e e 23. u n d W i l l y M e s s u t a t , H a n n o v e r , A m 
M i t t e l f e l d e . R e t h e n e r S t r a ß e 4, ü b e r n o m m e n . D e r 
K i T ; = R U S s c h u ß i s t z u S a m s t a g , d e n 11. A u g u s t , u m 
16 U h r . g e l a d e n . 

U m d e n L y c k e r n i m N o r d e n G e l e g e n h e i t z u g e ­
b e n , o h n e l a n g e A n r e i s e z u s a m m e n z u k o m m e n , 
w i r d f ü r d e n 9. S e p t e m b e r i n N e u m ü n s t e r e i n 
T r e f f e n v o r b e r e i t e t ( R e n d s b u r g m u ß l e i d e r a u s ­
s c h e i d e n , d a k e i n R a u m z u b e k o m m e n i s t ) . N ä ­
h e r e N a c h r i c h t i m n ä c h s t e n O s t p r e u ß e n b l a t t . 

S k i b o w s k i . 

D a s S ä n g e r k r ä n z c h e n d e r L y c k e r P r i m a v o n 1830 
l a d e t s e i n e M i t g l i e d e r , d a s L e h r e r k o l l e g i u m u n d 
a l l e s e i n e F r e u n d e a n l ä ß l i c h d e s J a h r e s t r e f f e n s i n 
H a n n o v e r z u m e i s t e n N a c h k r i e g s t r e f f e n n a c h H a n ­
n o v e r e i n . T r e f f p u n k t : P s c h o r r b r ä u . J o a e h i m s t r . , 
a m 11 A u g u s t a b 18 U h r . M e l d u n g b e t r Q u a r t i e r 
u s w . a n U . R i e c h . H a n n o v e r - S ü d , S t r e s e m a n n -
A l l e e 23. 

O t t o S k i b o w s k i . V o r s . d e s A . H . - V e r b a n d e s . 
U b e r e i n L y c k e r - T r e f f e n i n H a m b u r g f i n d e t s i c h 

N ä h e r e s u n t e r H a m b u r g a u f S e i t e 19. 

Gerdauen 
U n s e r 10. H e i m a t t r e f f e n , d a s l e t z t e i n d i e s e m J a h r , 

f i n d e t a m S o n n t a g , d e m 2. S e p t e m b e r d . J . w i e d e r 
i n H a n n o v e r , G a r t e n l o k a l F a s a n e n k r u g , s t a t t . Z u 
e r r e i c h e n v o m H a u p t b a h n h o f m i t L i n i e 7 ( E n d s t a ­
t i o n ) . D i e F e i e r b e g i n n t m i t e i n e m G o t t e s d i e n s t u m 
9 U h r i n d e r K a p e l l e d e r I n n e r e n M i s s i o n „ W a l d e s ­
e c k " n e b e n d e m F a s a n e n k r u g d u r c h H e r r n S u p . i . R . 
G e m m e l ( f r . A s s a u e n ) . N a c h d e m G o t t e s d i e n s t i m 
F a s a n e n k r u g B e g r ü ß u n g , A n s p r a c h e n u s w . H e r r 
H a u p t s c h r i f t l . i . R . R o b . W i l l h a t s e i n E r s c h e i n e n 
z u g e s a g t u n d e i n V o r s t a n d s m i t g l i e d d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n w i r d a u c h z u u n s e r e n 
L a n d s l e u t e n s p r e c h e n . U n t e r d e n T e i l n e h m e r n w e r ­
d e n s i c h v i e l e H e i m k e h r e r a u s L i t a u e n b e f i n d e n . 
B i s h e r s i n d 65 L i t a u e n f a h r e r a u s d e m K r e i s e G e r -
d a u e n i n d i e W e s t z o n e h e i m g e k e h r t . A l l e s i n d h e r z ­
l i c h e i n g e l a d e n w o r d e n . I h n e n w o l l e n w i r u n s e r e 
b e s o n d e r e A u f m e r k s a m k e i t s c h e n k e n u n d d i e s e n 
L e i d g e p r ü f t e n u n s e r e L i e b e a n g e d e i h e n l a s s e n . I c h 
b i t t e u m r e c h t z a h l r e i c h e s E r s c h e i n e n u n d B e k a n n t ­
g a b e a n F r e u n d e u n d B e k a n n t e , d i e d a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t n i c h t l e s e n . Z u r D e c k u n g d e r U n k o s t e n w e r ­
d e n 0.75 D M e r h o b e n . F ü r H e i m k e h r e r w o l l e n b e s s e r 
g e s t e l l t e L a n d s l e u t e d i e P a t e n s c h a f t ü b e r n e h m e n u . 
A n s c h r i f t e n d e r H e i m k e h r e r b e i m i r a n f o r d e r n . 

W i e d e r s u c h e n z a h l r e i c h e L a n d s l e u t e n a c h V e r ­
m i ß t e n . W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r d e n V e r ­
b l e i b v o n 1. A l b . E r d t (18. 1 76) u n d T o c h t e r E r n a 
(8. 2. 13) a u s W a l d h ö h l e , z u l e t z t 1945 i n D a n z i g g e ­
s e h e n w o r d e n . 2. F r a u M a r g a r e t e Z i e p l i e s a u s M u l ­
d e n . 3. F a m i l i e L a n g a n k e a u s K l . S o b r o s t . 4. F r a u 
G e r t r u d C l a u s g e b . B e r g e r , B a r t e n e r S t r . 9 ( E h e f r a u 
d e s 1942 v e r s t o r b e n e n W i e s e n b a u m s t r . A u g u s t C l a u s ) . 

Wenn man das„Ostpreußenblaii"nicht liest.. 
Lehrreiches beim Treffen der Pr.-Eylauer in Hamburg 

Eine andere Zeitschrift, die einen dem „Ostpreu-
ßenblatt" ähnl ichen Titel führt, aber in keiner Be­
ziehung zu unserer Landsmannschaft steht, hatte 
berichtet, daß das Trelfen des Kreises Pr.-Eylau im 
Winterhuder Fährhaus (wo die Wehlauer und La-
biauer an diesem Tage zusammenkamen) stattfinde. 
Diese Falschmeldung führte bei einigen Landsleuten 
zu bedauerlichen Irrfahrten, die in Anbetradit der 
großen Entfernungen in der Anderthalb-Millionen-
stadt und des für nicht Ortskundige verzwickten 
Weges ärgerl iche Geld- und Zeitverluste verursach­
ten. Es muß bei dieser Gelegenheit wieder betont 
werden, daß nur das „Ostpreußcnblatt" als alleiniges 
Organ unserer Landsmannschaft in der Lage ist, die 
A n k ü n d i g u n g e n unserer Kreisvertreter richtig zu 
bringen. Wer zuver läs s ig unterrichtet zu sein 
wünsdi t , wird daher gebeten, sich lediglich nach den 
Verlautbarungen in unserer landsmannschaftlichen 
und a l l g e m e i n n ü t z i g e n Zeitschritt, dem „Ostpreußen-
blaü", zu orientieren. 

Dr. von Lölhöffel erläuterte dann in einer längeren 
Rede den Wert einer gutge führ len Kartei. (Seine 
Anregungen zu dieser wichtigen Einrichtung hat er 
bereits in einer längeren Ausführung im „Ostpreu­
ßenblatt" dargelegt.) Er wies ferner auf die Not­
wendigkeit hin, daß der Heimatgedanke auch in der 
Jugend lebendig bleiben müsse . Nach einem ein­
gehenden Referat des Lendwirts von Elern-Bandels 
„Die Ostvertriebenen im heutigen Zeitgeschehen" 
wurde die Feierstunde mit dem Deutschlandlied be-
sdilossen. 

Bei dem Kreistreffen, an dem etwa siebenhundert 
Landsleute teilnahmen, dreihundert mehr als im 
Vorjahre, hatten sich die Einwohner des Kirchspiels 
Canditten, darunter zwei Litauen-Heimkehrer, zu? 
sammengesetzt. Etwa 120 waren hier beieinander, 
und Tischlermeister Carl Schaff, der 55 Jahre hin­
durch in Canditten wohnte und seine engeren Lands­
leute heute betreut, konnte achtzig Grußsendungen 
von Nachbarn verlesen, die aus Geldmangel oder 
der weiten Entfernung wegen nicht hatten kommen 
können . 

Das Pr.-Eylauer Archiv wurde durch Zeichnungen 
dokumentarischen Charakters bereichert, die der in­
zwischen verstorbene Bauunternehmer O. Löffler 
heimlich zur Russenzeit von der zerstörten Stadt an­
gefertigt hatte; auch seine Schöpfung, den seiner 
guten Küche wegen ebenfalls von Königsbergern 
sehr geschätzte „Pr.-Eylauer Hof", hat er als Ruine 
skizziert. Daß aber die Kunstfertigkeit Pr.-Eylauer 
Landsleute weiter besteht, bewiesen die von Christel 
Plate-Briigmann (früher Kniepitten) gezeigten Webe­
reien, die lebhaftes Interesse bei den Frauen fanden. 
Mit ihrem Mann und zwei Lehrkräften arbeitet die 
Webemeisterin in Neustadt am Rübenberge bei Han­
nover. Ihre qualitativ hochwertigen und farbig reiz­
voll gemusterten Erzeugnisse lagen unter den üb­
lichen Preisen. 

Den Spruch M a t t h ä u s 23,7: „Einer ist euer Mei­
ster, Christus; ihr aber seid alle Brüder" hatte Su­
perintendent Freyer gewähl t , als er in der Kreuz­
kirche in Hamburg-Altona zu einer Gemeinde von 
Pr.-Eylauer Landsleuten sprach. Er gedachte der 
Toten unserer Heimat und der 40 0 0 0 Hamburger, 
die am 2 9 . Juli, dem Tage des Kreistreffens, vor 
acht Jahren einem Terrorangriff zum Opfer gefal'en 
waren. Die B e v ö l k e r u n g der Großstadt, in der d e 
meisten ostpreußischen Zusammenkünf te stattfinden, 
hat im letzten Kriege ebenfalls sehr schmerzliche 
Verluste zu erleiden gehabt, und wir vereinigen uns 
mit ihr in der Trauer um liebe Tote. 

Im Lokal „Elbschlucht" versammelten sich zunächst 
der Kreisausschuß und die Bezirks- und Ortsvertre­
ter zu Beratungen; hierbei wurde der Kreisausschuß, 
der später auch die Sdiadensersat/.-Anspriiche prüfen 
soll, w i e d e r g e w ä h l t : Kreisvertreter Viktor Lingk, 
früher Gallehnen, Stellvertreter Wilhelm Strüwy, 
früher Gr.-Peysen, Landrat a. D. Neumann, Landwirt 
Schott, früher Kissitten, Bauunternehmer Strebel, 
früher Landsberg, und Arbeiter Pilger. Dem Kreis-
ausschuß hatte der fünfundachtzigjährige Landwirt 
von Sauken-Lossen, der heute in Tegernsee ein Un­
terkommen gefunden hat, seine Wünsche zum guten 
Gelingen des Treffens zugesandt. 

In seinem Jahresbericht stellte Kreisvertreter 
Viktor Lingk die Forderung, daß endlich etwas für 
die alten Leute geschehen und die bisherige Für­
sorge in eine Altersversorgung unter Berücksichti­
gung der früheren Lebenverhä l tn i s se umgewandelt 
werden müsse . Er v e r k ü n d e t e die traurige Tatsache, 
daß ein Drittel der einstigen Bevö lkerung des Kreises 
verstorben oder gefallen sei, und daher bei der Rück­
kehr in die Heimat gerade Männer der leistungs­
fähigen Jahrgänge fehlen würden . 

Das Vorstandsmitglied unserer Landsmannschaft, 
Wilhelm Strüwy, berichtete aus seiner Praxis bei 
der Siedlungstreuhandgesellschaft in Schleswig-Hol­
stein, welche Nachteile sich für diejenigen Landsleute 
ergeben können , die das „Ostpreußenblatt" nicht 
lesen. Ein Ortelsburger Kreisinsasse befürchtete, wie 
der Redner bezeugte, er werde es schwer haben, 
Zeugen für die Existenz und Größe seines einstigen 
Besitzes beizubringen, „weil wohl kaum noch jemand 
aus seinem Dorfe lebe". Er wußte weder etwas von 
der landsmannschaftlichen Organisation, noch von 
seinem sehr rührigen Kreisvertreter, dessen Name 
ihm an sich von der Heimat her bekannt war, und 
der ihm sogleich hätte helfen k ö n n e n ; das „Ostpreu-
ßenblatt" hatte er nie zu Gesicht bekommen. A n 
diesem Beispiel mag man erkennen, wie notwendig 
unser Zusammenschluß und auch die rege lmäß ige 
Lektüre der landsmannschaftlichen Mitteilungen sind, 
schon um sich selbst vor Schaden zu bewahren und 
Ratschläge aufzunehmen. Und noch eine sehr not­
wendige Aufklärung: 

Allenstein-Stadt und Land 

F F ^ ä ä a u s * ? » 

L o k a M s f a b «•^131^'^^ 
f ^ 7 ^ n d s t r a 0 e , statt. Abgehalten w i r d i er v o n 
u n s e i e m A l l e r s t e i n e r Heimatpfarrer Kewl tec^ Der 
e v a n g e l i s c h e G o t t e s d i e n s t f i n d e t i n der^ev. K i c h e 
In N i e n s t e d t e n . F l b c h a u s s e e 404. s t a t t . D e i ß e „ m n 
d e s k a t h G o t t e s d i e n s t e s i s t u m 11.30 U h r . d e r d e s 
e v a n g e M s c h e n . u m 10 U h r . N a c h d e m G o t t e s d i e n s t 
t r i t t e i n e M i t t a g s p a u s e b i s 13.30 U h r e i n . U m 13.8« 
U h r F e s t ^ n s m a c h e n d e r K r e i s v e r t r e t e r L o e f f k e u n d 
O t t o , a b 15 00 U h r Bekanntmachungen, u . a . d i e B e ­
deutung d e s S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g s g e s e t z e s , troMT 
N a c h m i t t a g , T a n z usw. D a s G o l d e n e B u c h d e r M a d t 
A l l e n s t e i n ' w i r d ausgelegt.'Der G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r 
K r e i s v e r t r e t u n g S t a d t A l l e n s t e i n , H e r r T e b n e r , i s t 
anwesend. L a n d s l e u t e , g e b t a l l e n A l l e n s t e i n e r n 
d i e s e n T e r m i n d e s l e t z t e n A l l e n s t e i n e r T r e f f e n s 

b e k a n n t ! O t t o . K r e i s v e r t r e t e r , 
L o e f f k e , K r e i s v e r t r e t e r . 

Neidenburg 
D a s l e t z t e N e i d e n b u r g e r H e i m a t t r e f f e n f i n d e t a m 

S o n n t a g , d e m 2. S e p t e m b e r , i n H a m b u r g - A l t o n a , 
G a s t s t ä t t e E l b s c h l u c h t , s t a t t B e g i n n g e g e n 9 U h r . 
D i e o f f i z i e l l e F e i e r s t u n d e w i r d g e g e n 13 U h r g e ­
h a l t e n w e r d e n . I m L a u f e d e s N a c h m i t t a g s U n t e r ­
h a l t u n g u n d f r o h e H e i m a t s t i m m u n g b e i g u t e r M u ­
s i k . A u s k ü n f t e u n d M e l d u n g e n z u r M i t a r b e i t i m 
P r o g r a m m s o w i e A n f i a g e n w e g e n N a c h t u n t e r k u n f t 
a n K . K . S e k r e t ä r J u l i u s W a g n e r , (24) H a m b u r g -
B l a n k e n e s e , W e n d s l o h . 54. R ü c k p t o . n i c h t v e r g e s s e n . 
A u f d i e b e r e i t s e r s c h i e n e n e n H i n w e i s e i m H e i m a t ­
b r i e f N r . 12 w i r d B e z u g g e n o m m e n . U m F a h r p r e i s ­
e r m ä ß i g u n g w o l l e n s i c h d i e L a n d s l e u t e s e l b s t k ü m ­
m e r n G e m e i n s c h a f t s f a h r t e n m i t O m n i b u s s e n k ö n ­
n e n v o n H a m b u r g a u s n i c h t z u s a m m e n g e s t e l l t w e r ­
d e n . W e i t e r e M i t t e i l u n g e n ü b e t d a s T r e f f e n e r f o l ­
g e n n u r i m O s t p r e u ß e n b l a t t . 

W a g n e r , B ü r g e r m e i s t e r , (13b) L a n d s h u t B I I 
P o s t f a c h 2 

D e r d u r c h d i e U m s i e d l u n g g r ö ß e r g e w o r d e n e 
K r e i s d e r N e i d e n b u r g e r i n S ü d d e u t s c h l a n d t r a f s i c h 
a m S o n n t a g , d e m 15 J u l i , z u e i n e m B e z i r k s - H e i m a t -
t r e f f e n f a s t v o l l z ä h l i g i m a l t e n S t a m m l o k t a l i n 
N ü r n b e r g , G a s t s t ä t t e S e e r o s e D e r K r e i s v e r t r e t e r , 
B ü r g e r m e i s t e r a . D. W a g n e r - N e i d e n b u r g , g a b 
e i n e n a n s c h a u l i c h e n B e r i c h t ü b e r d i e a u g e n b l i c k ­
l i c h e L a g e d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n . A u c h 1952 s o l l 
t r o t z d e s g r o ß e n T r e f f e n s , d a s f ü r d e n 12 u n d 13. 
J u l i i n H a n n o v e r v e r g e s e h e n i s t . e i n B e z i r k s t r e f f e n 
i n S ü d d e u t s c h l a n d s t a t t f i n d e n . D e m K r e i s v e r t r e t e r 
I s t e s ü b e r l a s s e n w o i d e n , Z e i t u n d O r t f e s t z u l e g e n . 

5. F r a u R e n a t e N i c k e l g e b . C l a u s (13. 7. 20), T o c h t e r 
d e r V o r g e n a n n t e n . 6. S i e g f r i e d S c h u l z (1. 11. 27), a u s 
S t e i n d o r f , K r . H e i l i g e n b e i l , k a m a m 6. 1. 45 z u m 
P i o n i e r - E r s . - B t l . 311 L o t z e n . W e r w a r b e i d i e s e r 
E i n h e i t ? 7. R o b e r t K a r j a a u s N o r d e n h o f ( S a n d e l s -
r u h ) b e i N o r d e n b u r g , w a r z u l e t z t 1946 a u f K o l c h o s e 
b e i I n s t e r b u r g a l s D o l m e t s c h e r . 8. I r m g a r d H e l g a 
S o m m e r f e l d (13. 10. 34) a u s N e u s o b r o s t , i s t I m F r ü h ­
j a h r 1947 n a c h L i t a u e n g e f l ü c h t e t . 9. K a r l B o r k a u s 
M a u e n f e l d e ( B e i n a m p u t i e r t e r ) 1946 z u l e t z t I m I n s t e r ­
b u r g e r G e f ä n g n i s a l s K r i e g s g e f a n g e n e r g e s e h e n 
w o r d e n . 10 F r l . M i n n a K u n s t (25. 3. 78), R e n t n e r i n , 
( e h e m . M a i e r i n ) a u s A r k l i t t e n . 11. E r n s t F r a n k a u s 
A d a m s w a l d e , v e r m i ß t . L e t z t e N a c h r i c h t v o m 12. 1. 
45 a u s W e r k a b e i W a r s c h a u . F e l d p . - N r . 26 881 C . 12. 
H e i n z B e h r e n d (28. 3. 26) a u s N o r d e n b u r g L e t z t e 
N a c h r i c h t a u s H a m b u r g , M i t t e l s t r . 19. 13. R u d o l f 
S k r z e r z k a (18. 6. 84) a u s T r o t z e n a u , w u r d e i m M ä r z 
1945 a u s D a n z i g v e r s c h l e p p t . 14 M e i s t e r d e r G e n d a r ­
m e r i e O t t o S c h u l z (9. 1. 03) a u s K l e i n G n i e , g e h ö r t e 
d e r J a g d k o m . B e h r e n d a n u n d w a r i m F r ü h j a h r 1945 
b e i F i s c h h a u s e n ( S a m l a n d ) . 15. W w e . F r . K ä t h e E c h ­
t e r n a c h (18. 10. 83) a u s K ö n i g s b e r g , S t e i n m e t z s t r . 37, 
s o l l a m 1. 6. 47 n a c h T i l s i t g e k o m m e n s e i n . 16. A r t u r 
B o g d a h n a u s W a l d b u r g , z u l e t z t b e i d e r W e h r m a c h t . 
M e l d u n g e n e r b i t t e t E r i c h P a a p (20 a) S t e l l e ü b e r 
H a n n o v e r , K r e i s B u r g d o r f . 

Allenstein-Stadt 
E s l i e g e n H e i m k e h r e r n a c h r i c h t e n v o r ü b e r : 1. 

P a u l J a s c h i n e s k i , W U l e n b e r g e r s t r . 2; 2. S c h w a g e -
r i c k , W U l e n b e r g e r s t r . 24; 3. H e i n z G r a b o w s k i , M e -
m e l l a n d s t r . 8; 4. B o r r m a n n , M e r t i n s h o f , b e i A l l e n ­
s t e i n ; 5. P a u l W e i ß , M o k a i n e n , b e i W a r t e n b u r g . 
A l l e A n g e h ö r i g e l w e r d e n g e b e t e n , s i c h u n t e r B e i ­
f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o a n d e n H e i m k e h r e r G e o r g 
G e r t z , i n S a l z g l t t e r I I ( H a r z ) , W e s t s i e d l u n g z u 
m e l d e n . 

E s w e r d e n g e s u c h t : C h a r l o t t e F e l b e l , 35 J a h r e a l t , 
g e b . i n P e i t s c h e n d o r f , f r ü h e r w o h n h a f t i n A l l e n ­
s t e i n , a b J a n u a r 45 F i l i a l l e i t e r i n I n K ö n i g s b e r g , 
L u i s e n a l l e e ; F r a n z W o h l g e f a h r t ( G e s c h ä f t s f ü h r e r 

d e r A l i s n s t e i n e r Z e i t u n g ) ; O t t o B a h r k e , M a s c h i n e n ­
m e i s t e r u n d B e t r i e b s r a t s v o r s i t z e n d e r d e r A . Z , 
L i e b s t ä d t e r S t r a ß e 2 w o h n h a f t g e w e s e n ; M a x 
F r o m m k e v o n d e r A l l e n s t e i n e r Z e i t u n g , M o z a r t ­
s t r a ß e ?; S c h n e i d e r m e i s t e r N e j e d i y , A l l e n s t e i n ; 
P a u l K u s c h . J u w e l l e r , K l e e b e r g e r S t r . ; D i r e k t o r 
S a u e r , D r e s d n e r B a n k ; K a u f m a n n K a r l N i c k e l , g e b . 
5. 8. 1900, z u l e t z t P o l i z e i o b e r w a c h t m e i s t e r d e r R e s . , 
e r w u r d e 1945 i n E l b i n g g e f a n g e n g e n o m m e n ; 
J o h a n n e s L e w a n d o w s k y , N a c h r i c h t e n u n t e r o f f i z i e r , 
B i s m a r c k s t r . 15, F e l d p o s t - N r . 45 034 E , g e b . 5. 5. 1904; 
F a m i l i e F e r d i n a n d S a n d e r , m i t S ö h n c h e n H u b e r t , 
( P a u l u n d R o b e r t ) 20—30 J a h r e a l t ; T a n n e n b e r g -
S t r a ß e ; H a n s J o h a c h i m B r ö s i c k e , g e b . 5. 2. 1918. a m 
14. 12. 43 b e i F e d e r o w k a , a m T e t e r e w , z w i s c h e n 
S h i t o m i r u n d K a i o s t e n , i n r u s s . G e f a n g e n s c h a f t g e ­
r a t e n ( u n v e r l e t z t ) , b i s h e r k e i n e N a c h r i c h t ü b e r s e i n 
S c h i c k s a l . E r w a r H a u p t m a n n , a k t i v i m P a n z e r - A r -
t i l l e r i e - R e g t . 78 i n d e r 7. t h ü r i n g . P a n z e r d i v . S e i n 
W o h n o r t w a r A . , B a h n h o f s t r . 38 I I . W e r w a r e n d i e 
d r e i U r l a u b e r , d i e v o m 11. b i s 18. J a n u a r 1945 v o m 
V o l k s s t u r m 25/323 a u s L o t z e n , m i t d e m L e h r e r E r n s t 
B r o s c h i n s k i a u s A l l e n s t e i n i n A l l e n s t e i n i n U r l a u b 
w a r e n ? W e g e n d e r d a m a l s u n k l a r e n L a g e k o n n t e n 
a l l e v i e r n i c h t m e h r n a c h L o t z e n z u i h r e m T r u p p e n ­
t e i l z u r ü c k ; w e r w e i ß ü b e r i h r e n V e r b l e i b e t w a s 
a n z u g e b e n ? H o r s t u n d H a n n a v o n P r o e c k , R o o n -
s t r a ß e 62; M a r g a r e t e D o e r f f l i n g , S t ä r k e n t h a l -
W a l d w e g ; F a m i l i e B r u n o B a r k , R e g . - A n g e s t e l l t e r , 
B a h n h o f s t r . ; K a r l R e g u l s k i , t e c h n . A n g e s t . b e i d e r 
A l l e n s t e i n e r R e g i e r u n g , S c h i e f e r b e r g 1: A l o R e s k i , 

. L e h r e r i n L a p p k e n , b . W a r t e n b u r g : K l a r a M i c h a -
l o w s k i , u n d K i n d , g e b . V o l k m a n n , L i e b s t ä d t e r 
S t r a ß e 37: O t t o J o c k e l , J u s t i z i n s p e k t o r . F i n k e n s t r . 
13, g e b . 18. 9. 83: d i e D e n t i s t e n A u g u s t F r i s e h m u t h , 
H e r b e r t J ä g e r , A l f r e d K l a u s e n u n d D e n t i s t K r y s t o -
w i a k , A l l e n s t e i n ; D r . M o l l e n h a u e r , O r t h o p ä d e . 
B a h n h o f s t r . 21; F r a u G e r d a W o l f f . g e b . G a k o w , u n d 
z w e i K i n d e r , L a n e s e e s i e d l u n g ; F r a u K l a r a ^ S c h e u -
m a n n , u n d v i e r K i n d e r , a u s A n g e r b u r g , z u l e t z t 
A l l e n s t e i n , H o r s t - W e s s e l - S t r . 1: S c h n e i d e r m e i s t e r 
M a t h i a s F e l k a , M a g i s t e r s t r . 10. S ä m t l i c h e Z u s c h r i f ­
t e n a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e P a u l T e b n e r , H a m b u r g -
A l t o n a , E i m s b ü t t e l e r S t i . 65a e r b e t e n . 

Johannisburg 
G e s u c h t w e r d e n : 1. F r a u M a r i a S c h e y k o , D i n g e l s ­

d o r f , i n d e r a n g e g e b e n e n A n s c h r i f t . . O b e r b o s t e l " 
n i c h t a u f z u f i n d e n ; 2. A r m i n d e C h e l a r d , J u g e n d ­
f ü h r e r J o h a n n i s b u r g ; 3. H e r t h a B a s t i a n , D r e i f e l d e ; 
4. A n n y P e s s a r a , F l e i s c h e r m e i s t e r . J o h a n n i s b u r g ; 
5. S t a b s z a h l m c i s t e r A l b e r t M e y e r u n d H e i s e , A r y s ; 
6. W e h r m . - A n g . H e i n r i c h W e s s o l o w s k i , W i l l i E n g e l , 
F r i t z A l e x y , H e i n r i c h A l e x i , O t t o L a n g k e i t . O t t o G a ß ­
n e r , O t t o S p a n g e h l , v o n d e r K o m m a n d a n t u r A r y s ; 
7. K o m m u n a l b e a m t e r H a n s S c h l i c h t , A r y s ; 8. H e l n t a 
m u t h K i l i m a n n , F e l d p o s t - N r . : 23 373 B . , 17. ( O s t p r . ) 
D i v i s i o n , z u l e t z t i m R ä u m e K u r l a n d ; 9. E l f r i e d e 
K a r s t e n , g e b . E o c k s n i c k . l e t z t m a l i g J a n u a r 1945 m i t 
H e r t a H a g e l z w i s c h e n H i r s c h w a l d e u n d R u d c z a n n y 
a u f d e m W e g e z u m Z u g e g e s e h e n w o r d e n ; 10. E d i t h 
F e l c h n e r (1929 g e s c h i e d e n e H o f f m a n n ) J o h a n n i s ­
b e r g , v e r m u t l i c h s p ä t e r m i t e i n e m B u c h h ä n d l e r a u s 
O r t e l s b u r g v e r h e i r a t e t . 

W i r b e g l ü c k w ü n s c h e n n a c h t r ä g l i c h u n s e r e n 
L a n d s m a r n , F l e i s c h e ! m e i s t e r u n d V i e h h ä n d l e r 
J o h a n n B i s c h e w s k i . G e h l e n b u r g , j e t z t B r e m e n -
N e u s t a d t . B o h s e l o r f s t r . 5, b e i K r a f f e r t , z u s e i n e m 
76. G e b u r t s t a g e . 

D a s K r e i s t r e f f e n i n H e r f o r d f i n d e t a m 2. S e p t e m ­
b e r , 11 U h r . H a u s d e r V ä t e r . N ä h e A l t e r M a r k t , 
s t a t t . — W e r h a t b e i m T r e f f e n H a n n o v e r K u g e l ­
s c h r e i b e r u n d B l e i s t i f t e l i e g e n l a s s e n ? 

F . W K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r J o h a n n i s b u r g . • 

G e s u c h t w e r d e n : 1. A u g u s t e S c h n e t t k a , g e b . L i c k -
m a n n , J o h a n n i s b u r g ; 2. K ä t e D a n i e l z l c k , g e b . 
B r o z i o , K o l b i t z b r u c h ; 3. H a n s - U l r i c h B a c h e m , 
J o h a n n i s b u r g , a m 19. 6. 45 a l s S c h ü l e r i n s L a g e r 
I n s t e r b u r g v e r s c h l e p p t : 4. F a m i i i e q W o r g u l l u n d 
W e d i n g , R h ü d e n ; 5. F a m i l i e S u k o w s k i , G r . - K e s s e l ; 
6. F a m i l i e M a s c h u l l a , S i e g m u n d e n ; 7. F a m i l i e 
S u l i m m a , K o l b i t z b r u c h : 8. P o l i z e i w a c h t m e i s t e r 
G o r l o , S t r a f e r z i e h u n g s l a g e - W a i z e n d o r f ; 9. E r n a 
G e r s , M a r t a G e r s , C h r i s t e l « G e r s , M i s k e n , a l l e d r e i 
a m 1 3 . ' S . 45 v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . W e r k a n n 
i r g e n d e i n e n A n h a l t s p u n k t g e b e n ? 

H a m b u r g s 
T r e f f p u n k t d e r O s t p r e u ß e n 

Sülldorfer Hof 
K l u b h e i m d e r o s t p r . S p o r t l e r . 
A u s f l u g s l o k a l m i t S a a l , K l u b ­
z i m m e r n - u n d h e r r l i c h e m G a r ­
t e n , m i t K e g e l b a h n u n d T l s c h -
t e n n i s a n l a g e . F ü r V e r s a m m ­
l u n g e n u n d H e i m a t - T r e f f e n 
g e e i g n e t . G u t e K ü c h e , g e ­
p f l e g t e G e t r ä n k e b e i s o l i d e n 
P r e i s e n . Z u e r r e i c h e n m i t d e r 
S - B a h n , 3 M i n . v o m S - B a h n ­
h o f S ü l l d o r f . 

Ökonomie Arthur Liemandt 
T e i . : 46 19 10 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

1. 10. n e u e r K u r s u s f ü i 
S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 

E i n J a h r t h e o r . u . p r a k t . A u s ­
b i l d u n g i m M u t t e r h a u s , d a n n 
E i n k i e l d u n g u n d F a c h a u s b i l ­
d u n g i n K r a n k e n h a u s - o d e r 
K i n d e r - o d e r G e m e i n d e a r b e l t . 
N ä h e r e s d u r c h E v . - l u t h . D i a k o ­
n i s s e n - M u t t e r h a u s B e t h a n i e n , 

(23) Q u a k e n b r ü c k , 
( f r ü h e r L ö t z e n / O s t p r . ) 

* n ? W i e s o d e n n ! 
Eine Kapsel Melabon hilft. 

Indem es euch gegen die 
s p a s t i s c h e n Ursachen mil 

ü b e r r a s c h e n d e r Wirkung angeht. 
Q u a l e n Sie s i c h n ich t m e h r l 

'Packung 75 Pfg- in Apotheken. 
Verlangen Sie G r a t i s p r o b e von 

Dr. Rentschier & C o . , Laupheim 123 
r(Ttefabon verireibr d e n S c h m e r z l 

Schwesternschaft des Ev. Diakonievereins 
A u s b i l d u n g i n d e r K r a n k e n - u n d S ä u g l i n g s p f l e g e , i n d e r 
W i r t s c h a f t ( K r a n k e n h a u s k ü c h e ) u n d i n d e r A n s t a l t s e r z i e h u n g 
f ü r e v a n g e l i s c h e S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n u n d S c h w e s t e r n -
v o r s c h ü l e r i n n e n i n a n e r k a n n t e n A n s t a l t e n i n a l l e n L a n d e s ­
t e i l e n D e u t s c h l a n d s . 

K u r s u s b e g i n n : F r ü h j a h r u n d H e r b s t . 
E i n t r i t t s a l t e r : F ü r S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 18 b i s 33 J a h r e , 

f ü r S c h w e s t e r n v o r s c h ü l e r i n n e n 17 b i s 25 J a h r e . 

P r o s p e k t u n d A u s k u n f t : H e i m a t h a u s B e r l i n - Z e h l e n d o r f , 
G l o c k e n s t r . 8. F e r n r u f 84 67 07. — F ü r d e n W e s t e n : Z w e i g ­

s t e l l e G ö t t i n g e n , G o ß l e r s t r . 5. F e r n r u f 25 51. 

TRENCHCOATS 
D a m e n - u n d H e r r e n - P o p e l i n e m ä n t e l 

in erstklassiger Verarbeitung und Paßform 

Kammgarne • Damenkleiderstoffe 
dicekt oh JUiaate! 

Verlangen Sie noch heute 
unser kostenloses Sonderangebot Nr. 76. Postkarte genügt. 

Rückgaberecht 
f r ü h e r M e m e l 
Eigenes T e i l z a h l u n g s i y s l e m 
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r 
Kauft bei den Inserenten 

des „Ostpreußenblattes* 

J 

Der Name Dr. Fischers 
i s t s e i t J a h r z e h n t e n f ü r T a u s e n d e 
v o n D a m e n e i n E e g r i f f g e w o r d e n . 
A u c h S i e w e r d e n b e s t i m m t I n t e r ­
e s s e d a f ü r h a b e n . V e r l a n g e n S i e 
b i t t e F r e i p r o s p e k t d u r c h I h r e n 

L a n d s m a n n : 
B . K u r z b c h , K ö l n - M e r h e i m t i l i . 

Der Kindersuchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 
Hamburg-Altona, Allee 125—131, sucht für 

Osipreußcnkindet ihre fingehörigen! 
B i l d N r . 2334 B i l d N r . 2388 

N a m e : N e u m a n n , V o r n a m e : H e i n z , N a m e : GTI^HK n d » r r-

g e b . : 25. 5. 43 . A u g e n : b l a u . B e n , ,ff S1Cr

A

sus' V o r n a m e : 
H a a r e d u n k e l b l o n d . ' i , l a r e V i L l ö , ^ U ^ n : e , a u ' 

n a a i e . d u n k e l b l o n d . 
D a s K i n d s t a m m t a u s M o d i t t e n / O s t p r . p a s K i n d s o l l a n * D ™ „ ~ 
u n d s u c h t s e i n e M u t t e r H i l d e g a r d N e u - m e n . E s s u c h t s e i n e M S ° S , P ! V S T A M " 
m a n n a u s M o d i t t e n . S C h w i S t e r . ' S ? 9SS S?SSUSmSSL 

Nachfragen und Hinweise bitte unter Angabe der Bildnummer hehlen an-
Geschäftsführung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29 b 
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f i n d e t a m S o n n t a g , d e m 19. A u g \ i s " ! ^ n S ^ t e m e M e s » ' Wiedersehensiref f en ost- und westpreußischer Turner i m S a a l b a u B o r g m a n n , H e r n e - S o d i V g e n ^ e ^ ' K r e 5 " -
t r e f f e n d e r O r t e l s b u r g e r z u s a m m e n m i t d e m K r e i s e 
M e m e l s t a t t D a s T r e f f e n b e g i n n t u m 8.45 U h r m i t 
e i n e m e v a n g e l . G o t t e s d i e n s t i n d e r K i r c h e S o d i n ­
g e n u n d z u g l e i c h e r Z e i t m i t e i n e m k a t h . G o t t e s ­
d i e n s t i n d e r K a p e l l e d e s S t . J o s e p h s - H o s p i t a l 
B ö r n i g . A b 10.30 U h r f e s t l i c h e V e r a n s t a l t u n g i m 
S a a l b a u B o r g m a n n , H e r n e - S o d i n g e n . D i e F e s t r e d e 
h ä l t O b e r r e g i e r u n g s - u n d S c h u l r a t M e y e r - M e m e l . 
A n s c h l i e ß e n d M i t t a g e s s e n . A b 15.00 U h r u n t e r h a l ­
t e n d e r T e i l m i t B e k a n n t m a c h u n g e n u n d T a n z . 
N a c h d e m o f f i z i e l l e n T e i l k ö n n e n w i r O r t e l s b u r g e r 
u n s i n n e r h a l b d e s L o k a l s I n e i n e m g e s c h l o s s e n e n 
S a a l t r e f f e n . I c h h a b e d a n n G e l e g e n h e i t , ü b e r d e n 
S t a n d u n s e r e r A r b e i t z u b e r i c h t e n , u n d w i r k ö n n e n 
u n s ü b e r a l l e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n F r a g e n , d i e 
u n s z . Z t . a m m e i s t e n a m H e r z e n l i e g e n , u n t e r ­
h a l t e n . D i e K i r c h e n u n d a u c h d a s T a g u n g s l o k a l 
s i n d m i t d e r L i n i e 1 b i s z u m D e n k m a l z u e r r e i ­
c h e n . E s s e i s c h o n h i e r d a r a u f h i n g e w i e s e n , d a ß 
u m c a . 13.00 U h r e i n O m n i b u s z u m B e s u c h d e r 
O s t d e u t s c h e n B ü c h e r e i z u r V e r f ü g u n g s t e h t . E s 
w ä r e s c h ö n , w e n n s i c h r e c h t v i e l e O r t e l s b u r g e r 
a m 19. A u g u s t i n H e r n e t r e f f e n w ü r d e n . 

A u s d e n i n d e r l e t z t e n Z e i t m i r z u g e g a n g e n e n 
Z u s c h r i f t e n e r s e h e i c h , d a ß d o c h n o c h r e c h t v i e l e 
A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g e n e i n g e t r e t e n s i n d . I c h b i t t e 
h e u t e n o c h m a l s , m i r j e d e A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g 
m i t z u t e i l e n , d a m i t d i e H e i m a t k a r t e i b e r i c h t i g t 
w e r d e n k a n n . I m H i n b l i c k a u f d e n V e r s a n d e i n e s 
R u n d s c h r e i b e n s i s t m i r d i e s i m A u g e n b l i c k b e s o n ­
d e r s w i c h t i g . D a r ü b e r h i n a u s w e r d e n n a c h w i e v o r 
a l l e O r t e l s b u r g e r , d i e b i s h e r n o c h n i c h t e r f a ß t 
w u r d e n , g e b e t e n , s i c h d o c h m i t i h r e r A n s c h r i f t b e i 
m i r z u m e l d e n . 

T e r m i n e f ü r w e i t e r e K r e i s t r e f f e n w e r d e n n o c h 
b e k a n n t g e g e b e n . B e s o n d e r e W ü n s c h e d i e s e r h a l b 
b i t t e i c h m i r s c h n e l l s t e n s m i t z u t e i l e n . 

G e r h a r d B a h r , K r e i s v e r t r e t e r 
(23) B r o c k z e t e l , K r e i s A u r i c h i . O s t f r i e s l . 
T e l e f . M a r c a i d s m o o r 14 

Osterode 
E s w i r d n o c h m a l s a u f u n s e r z w e i t e s d i e s j ä h r i g e s 

K r e i s t r e f f e n a m S o n n t a g , d e m 19. A u g u s t , i n H a n n o ­
v e r , G a s t s t ä t t e M ü h l e n p n r k , R a i s w i e s e 18, h i n g e w i e ­
s e n . Z u e r r e i c h e n m i t S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1 ( a b K r ö p -
c k e ) u n d L i n i e 3 ( a b H a u p t b a h n h o f ) i n R i c h t u n g 
L i m m e r b i s z u r H a l t e s t e l l e W u n s t o r f e r S t r a ß e . B e ­
g i n n 16 U h r . 

T a g e s o r d n u n g : W a h l e n , B e r i c h t e r s t a t t u n g d u r c h 
d e n K r e i s v e r t r e t e r . , A n s p r a c h e . A n s c h l i e ß e n d B e i ­
s a m m e n s e i n . E r b s e n s u p p e w i r d b e r e i t g e s t e l l t . A n ­
f r a g e n b e z ü g l i c h d e s T r e f f e n s u n d b e s o n d e r e 
W ü n s c h e b i t t e i c h a n u n s e r e n S c h r i f t f ü h r e r , F o r s t ­
m e i s t e r S t r ü v e r , i n (20) F u h r b e r g , B e z . H a n n o v e r , 
z u r i c h t e n . I c h b i t t e u m W e i t e r v e r b r e i t u n g d i e s e r 
B e k a n n t g a b e u n d z a h l r e i c h e s E r s c h e i n e n , d a m i t 
a u c h d i e s e s T r e f f e n z u m g l e i c h e n g r o ß e n E r f o l g w i e 
I n H a m b u r g f ü h r t u n d Z e u g n i s f ü r u n s e r e H e i m a t ­
v e r b u n d e n h e i t a b l e g t . 

E s w e r d e n g e s u c h t : 1. E r n a R o s t e c k , B a r w i e s e ; 
* . E r i k a S a m e l , g e b . 12. 5. 24. , S a s s e n d o r f , 
z u l e t z t a u f d e r F l u c h t b e i L i e b e m ü h l g e s e ­
h e n ; 3. A d o l f S a m e l , F l e i s c h e r m e i s t e r , L e i p , 
w a r S t r a f g e f a n g e n e r i n W a r t e n b u r g ; 4. B e r t a 
S t a e r k e r , g e b . O l t e r s d o r f f . 2. 8. 80, O s t e r o d e , B a h n ­
h o f s t r . 32: 5. I d a G r a b o w s k i , g e b . R a a b e , G i l g e n a u ; 
ß . H a n s N a g e l , K ä m m e r s d o r f ; 7. E w a l d S c h r ö t e r , 
W o r l e l n e n ; 8. A u g u s t N i e s w a l d , W o r l e i n e n ; 9. B r u n o 
M a t t e r n , L o c k e n , z u l e t z t L a z a r . K o r t a u ; 10. F r i t z 
E h l e r t , L o c k e n ; 11. R u d o l f R e i m a n n , B a u e r , L o c k e n ; 
12. E l l a J u n k e r , S a u d e n b e i H o h e n s t e i n b e i N o s k e , 
v o r h e r a u f d e r K r e i s b a u e r n s c h a f t . 

M e l d u n g e n e r b e t e n a n v . N e g e n b o r n - K l o n a u , (16) 
W a n f r i e d / W e s t f a l e n . 

Königsberg-Land/Fischhausen 
D a s b e r e i t s a n g e k ü n d i g t e K r e i s t r e f f e n d e r H e i ­

m a t k r e i s e K ö n i g s b e r g - L a n d u n d F i s c h h a u s e n i n 
H a n n o v e r f i n d e t a m 16. S e p t e m b e r i m K u r h a u s 
L i m m e r - B r u n n e n s t a t t . Z u d i e s e r W i e d e r s e h e n s ­
f e i e r l a d e n w i r a l l e L a n d s l e u t e h e r z l i c h s t e i n . W i r 
b i t t e n s c h o n j e t z t a l l e B e k a n n t e n , F r e u n d e u n d V e r ­
w a n d t e n a u f d i e s e s S t e l l d i c h e i n d e r S a m l ä n d e r a u f ­
m e r k s a m z u m a c h e n . E i n z e l h e i t e n d e r T a g e s o r d ­
n u n g w e r d e n r e c h t z e i t i g i m O s t p r e u ß e n b l a t t b e ­
k a n n t g e g e b e n . . 

G e s u c h t w e r d e n n a c h s t e h e n d e K r e i s a n g e h ö ­
r i g e : H e r m a n n T u l l n e y u n d H i l d e g a r d S t a d i e a u s 
S e e w i e s e n b . L ö w e n h a g e n ; R e n t n e r A l b e r t R ö m p k e , 
g e b 27. 7 76, u n d s e i n e E h e f r a u B e r t a , g e b . H e i n ­
r i c h , 13 1. 72, s o w i e T o c h t e r A n n a R ö m p k e , g e b . 
13 8 13, a u s N e u - L i n d e n a u ; O b e r g e f r . R o b e r t S i e r k e , 
g e b 23 11. 04, e r g e h ö r t e d e m i m M i t t e l a b s c h n i t t 
e i n g e s e t z t e n B a u b a t l . m i t d e r F e l d p o s t n r . 12 334 a n 
u n d w i r d s e i t 28. 6. 44 v e r m i ß t . L e t z t e N a c h r i c h t w a r 
a u s d e r G e g e n d W i t e b s k ; J o h a n n e A l l e n s t e i n , g e b . 
30 1. 96, u n d T o c h t e r H e r t a J a n s e n , g e b . A l l e n ­
s t e i n , g e b . 22. 7. 22, d i e b i s 27. 1. 45 i n F r i t z e n w o h n ­
t e n ; G u t s r e n d a n t D e m s k e a u s K u g g e n w i r d i n e i n e r 
R e n t e n a n g e l e g e n h e i t d r i n g e n d u m M i t t e i l u n g 
s e i n e r j e t z i g e n A d r e s s e g e b e t e n . E v t l . A n s c h r i f t e n 
ü b e r d a s S c h i c k s a l d e r G e s u c h t e n e r b i t t e t 

K r e i s v e r t r e t e r F r i t z T e i c h e r t , 
H e l m s t e d t , G a r t e n f r e i h e i t 1 7 1 . 

Samlandkreis Fischhausen 
D u r c h u n s e r e G e s c h ä f t s s t e l l e w e r d e n g e s u c h t : 
A u s C r a n z : 1. M a t z i k , F r a n z , G a s t w i r t i n R o s e h -

n e n , g e b . c a . 1890/92. 2. K l a u s , E r i k a , L e i t e r i n e i n e s 
K i n d e r h e i m s . 3. A u k s t e l n , J o h a n n e . 4. S c h o k r o w s k l , 
G u s t a v , g e b . 22. 4. 02. K r a u s e , g e b . H ü b n e r , F r i d a , 
g e b 12 1 15 6 M e i t z , F r i t z , K a s s e n o b e r s e k r e t a r 
b e i m k r e i s S a m l a n d . 7. F r a u K l e i n , K a s s e n a n g e ­
s t e l l t e b e i m K r e i s S a m l a n d . 8. L e m m e l , J e n n y , e h e ­
m a l . K l a v i e r l e h r e r i n , g e b . 1. 2. 91 . 9. K o n r e k t o r \ K. 
C a r l T r o s t u n d E h e f a r u M a r g a r e t e g e b . F r e u d e n ­
r e i c h D e m V e r n e h m e n n a c h s o l l e n b e i d e u m g e ­
k o m m e n s e i n . W e r w e i ß n ä h e r e s ? 10. F r a u O A n ­
d r e s , g e b . R o g o w s k y , g e b . 24. 1. 64. I s t v e r m u t l i c h i m 
A l t e r s h e i m i n C r a n z z u r ü c k g e b l i e b e n . W e r w e i ß v o n 
i h r e m S c h i c k s a l ? 11. F r a u L u i s e N i c k e l , g e b . 1. 9. 74 
b e f a n d s i c h i m A l t e r s h e i m d e s R o t e n K r e u z e s , i n 
C r a n z . W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r d a s S c h i c k ­
s a l d e r I n s a s s e n d e r C r a n z e r A l t e r s h e i m e ? 12. J o s e -
f o w l c z . J a d w i g a , g e b . 26. 5. 24 W a r 1 9 4 5 i n e i n e m 
P e n s i o n a t i n R o s e h n e n b e s c h ä f t i g t . A u s ^ h a u s e n . 
13. C l e m e n t , H e i n r i c h , M a u r e r p o l i e r . 14 S t i e f e l , g e b . 
K a m i n s k i , I r m a , g e b . 25. 5. 89. 15. S t i e f e l E d i t h , g e b . 
9. 6. 23. 16. H ö m k e , K a r l , T i s c h l e i - m e i s t e r , g e b . 13. 3. 
75. 17. H ö m k e , R o s i n e , g e b . P e r s c h e l , g e b . 14 3 77 
A u s P i l l a u : 18. B o h n e r t , E r n a g e b . 31. 8. 24 A n s B l u -
d a u : 19. Z i m m e r , J u l i u s u n d C a ™ l > n e ( S i e d l u n g ) 
A u s B a c k e i n : 20. S t e i n k e , F r a n z u n d A n n a A u s 
C o m p e h n e n : 21 . P a c k m o h r , F r i t z , g e b . 1 4 . . 8 . 03 . A u s 
P a l l w e h n e n : 22. L i n k . F r i e d a . A u s D r u g e h n e n : 23. 
W a r g e n a u , A u g u s t , g e b . 9. 7. 80 ( O T - K a m e r a d s c h ^ -
L a g e r . A u s D a r e e n : 24. K u p z i g F r a n z u n d M „ n , 
g e b . M a a s e r u . 25. F r a u P r e u s s , A m a l i e v e r w . M a a ­
s e r A u s E l c h d o r f : 26. L e h r e r G u s t a v K r a u s e . A u s 
E i s s e f n : » T H o f e r . E m i l . G u t s b e s i t z e r u n d F a m i l i e . 
A u s G e r m a u : 28. K e i b e l , O t t o , L e h r e r u n d K a n t o r 
A u s G e o r r r e n s w a M e : 29. K i l i a n G u s t a v . A u s , M W 
l a u k e n : 30. W i n k l e r , M a r g a r e t e A u s K r a a m 31 
M e r t i n s , H e l e n e , l a n d w i r t s c h L e h r e r i n . A u s K ä h ­
m e n : 32 W i s c h . F r i e d r i c h , S c h n e i d e r . A u s K t ü M I 

! 3 u h S r U h W - i l ^ 
2 \ U h r 3 6 W S , u n r g e F b r w i n , ' g e b . 5. 8 28 . A m ™ £ J « * J 3 
37. B a u e r M ö h r k e u n d 38. P a c h t e r F r i t z F i s c h e r , A U S 
P o b e t h e n : 39. K r a u s e , H e r m a n n » ™ H n V r k e n • 41 
P o s s e l a u : 40. P o t s c h i e n , W i l l i A u s R a d n i c k e n 41 . 
M a h n k e . A r t u r . p p u e r . 42. M a h n k e . M a x B a u e n « . 
T a r n o w s k i , F r i t z , B a u e r . A u s « • • r « p p « I J 44 K r a u s e 
F r i e d r i c h , g e b . 25. 1. 01 u n d 45. K r a u s e g e b P a c k 
m o h r , M a r i e , g e b . 25. 12. 04. A u s S c h h i k M k e n . 4b 
K r ü g e r , O t t o . g e b . 25. 8. 00 A u s S c h u d M e n . « 

S S . ; , ' K » S » : 

u n d E h € f r a u P c i s m e . B « ^ » . 2 . M . w o D S p £ k m o h r 

w i r d g e b e t e n , d i e s e a n u " s . e r * 

R ü c k p o r t e n i c h t v e r g e s s e n . 

Sie waren vom 27.—30. Juli In Flensburg beisammen 
J a , a u c h f e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t i s t s i e 

n u n e i n e f e s t e G e m e i n s c h a f t g e w o r d e n , d i e T u r -
n e r f a m ü l e d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n . B e i h e r r ­
l i c h e m S o m m e r w e t t e r t r a f e n s i c h m e h r a l s 300 
T u r n e r u n d T u r n e r i n n e n a u s d e m f r ü h e r e n K r e i s I 
( N o r d o s t ) d e r e h e m a l i g e n D e u t s c h e n T u r n e r s c h a f t 
v o m 27. b i s 30. f ü l l i n d e r F ö r d e s t a d t z u m d i e s ­
j ä h r i g e n — d e m f ü n f t e n — W i e d e r s e h e n s t r e f f e n i n 
d e r S p o r t s c h u l e F l e n s b u r g / M ü r w i k . A u s a l l e n G e ­
g e n d e n d e r B u n d e s r e p u b l i k , s o g a r a u s d e r O s t ­
z o n e , w a r e n s i e h e r b e i g e e i l t , u m e i n i g e T a g e f r ö h ­
l i c h e n W i e d e r s e h e n s , g e m e i n s a m e r t u n e r i s c h e r A r ­
b e i t u n d b e s i n n l i c h e n G e d e n k e n s a n H e i m a t u n d 
V e r g a n g e n h e i t z u v e r l e b e n . E s g a b r ü h r e n d e S z e ­
n e n d e s W i e d e r s e h e n s , u n d a u c h d e r J u n g e n u n d 
f e r n d e r H e i m a t h e r a n g e w a c h s e n e n T u m e r g e n e r a -
t l o n w u r d e b e w u ß t , w e l c h e n i n n e r e n Z u s a m m e n ­
h a l t H e i m a t l i e b e u n d e c h t e s T u r n e r t u m g e b e n k ö n ­
n e n . 

D i e S p o r t s c h u l e F l e n s b u r g / M ü r w i k , f r ü h e r e M a ­
r i n e s p o r t s c h u l e , m i t i h r e n g r o ß z ü g i g a n g e l e g t e n 
T u r n h a l l e n , S p o r t p l ä t z e n u n d W o h n r ä u m e n u n d 
d e r i n u n m i t t e l b a r e r N ä h e g e l e g e n e n P ä d a g o g i ­
s c h e n H o c h s c h u l e m i t i h r e n H ö r s ä l e n i s t e i n 
i d e a l e r O r t f ü r G r o ß v e r a n s t a l t u n g e n . S o s i n d a u c h 
d i e W i e d e r s e h e n s t r e f f e n d e r T u r n e r f a m i l l e O s t -
u n d W e s t p r e u ß e n i n z w i s c h e n T r a d i t i o n g e w o r d e n . 

A l s T u r n b r u d e r A l m - K ö n i g s b e r g a m F r e i t a g ­
a b e n d I m N a m e n d e r T u r n e r f a m i l i e O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n I n d e r v o l l b e s e t z t e n T u r n h a l l e d e r 
S p o r t s c h u l e d a s W i e d e r s e h e n s t r e f f e n e r ö f f n e t e , 

k o n n t e e r a u c h e i n e g r ö ß e r e Z a h l v o n G ä s t e n b e ­
g r ü ß e n . E r g e d a c h t e d e r f e r n e n H e i m a t , e r i n n e r t e 
a n d i e b e d e u t e n d e n k u l t u r e l l e n L e i s t u n g e n d e r 
O s t d e u t s c h e n , a n i h r e n E i n s a t z f ü r D e u t s c h l a n d 
u n d d i e w e s t l i c h e W e l t u n d a n d e n B l u t z o l l , d e n 
s i e z u t r a g e n h a t t e , a n d i e H u n d e r t t a u s e n d e d e r 
G e f a l l e n e n , V e r s c h l e p p t e n , V e r m i ß t e n u n d s i n n l o s 
G e q u ä l t e n . D i e V e r s a m m l u n g e h r t e a l l e f ü r i h r e 
H e i m a t G e f a l l e n e n d u r c h e i n e M i n u t e s t i l l e n G e ­
d e n k e n s . A n s c h l i e ß e n d s a n g e n d i e v e r e i n i g t e n 
C h ö r e d e r O s t p r e u ß e n u n d P o m m e r n u n t e r d e r 
b e w ä h r t e n S t a b f ü h r u n g v o n K a n t o r S c h n e i d e r , 
S w i n e m ü n d e , H e i m a t l i e d e r . E i n e M ä d c h e n g r u p p e 
d e r j e t z t i n F l e n s b u r g a n s ä s s i g e n G y m n a s t i k s c h u l e 
M e d a u z e i g t e u n t e r L e i t u n g v o n F r a u T o m m e n 
B a l l g y m n a s t i k , K e u l e n s c h w i n g e n u n d V o l k s t ä n z e . 

D i e F e i e r r e d e h i e l t T u r n b r u d e r B a b b e l - K ö n i g s -
b e r g . E r e r i n n e r t e a n d i e e r s t e n J a h r e d e r N o t 
u n d V e r e i n s a m u n g f e r n d e r H e i m a t , a n d a s e r s t e 
W i e d e r s e h e n s t r e f f e n i m J a h r e 1947, b e t o n t e , d a ß 
T u r n e n d a s b e s t e M i t t e l z u s t a a t s b ü r g e r l i c h e r E r ­
z i e h u n g u n d z u r W e c k u n g s o z i a l e r I n s t i n k t e i s t 
u n d s c h l o ß m i t d e m R u f : „ G e b t u n s d i e g e r a u b t e 
H e i m a t w i e d e r ! " V o n d e n z a h l r e i c h e n G ä s t e n e r g r i f ­
f e n d i e V e r t r e t e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n d e r D a n -
z i g e r , d e r W e s t p r e u ß e n u n d d e r O s t p r e u ß e n d a s 
W o r t z u k u r z e n G l ü c k w u n s c h a n s p r a c h e n . 

D i e D a m p f e r f a h r t z u m F e u e r s c h i f f ( O s t s e e ) a m 
S a m s t a g v o r m i t t a g z e i g t e F l e n s b u r g „ v o n s e i n e r 
s c h ö n s t e n S e i t e " u n d g a b r e i c h l i c h G e l e g e n h e i t z u r 
A u s s p r a c h e u n d z u m K e n n e n l e r n e n . A m S a m s t a g -

Ein Ehrentag für Schippenbeil 
— und seinen Patenort Hankensbüttel 

Schippenbeil liegt an der Alle — Hankensbüt te l in 
der Lüneburger Heide. Haben die Einwohner beider 
Orte früher jemals voneinander Notiz genommen? 
Als aber Hankensbüt t e l am 22. Juli sein neunhun­
dert jähr iges Bestehen beging, sah man in dem zwei 
Kilometer langen Festzug auch das Wappen von 
Schippenbeil, die rote Burg auf goldenem Schiff, und 
aus der d ichtgedrängten Zuschauermenge wurde der 
Schippenbeiler Abordnung die alte „Hymne" zuge­
jubelt: „Heil, Heil — Schippenbeil!" — Ostpreußen 
war weiterhin durch zwei Ordensritter, hoch zu Roß, 
und einen Fischer mit Kahn und Kurenwimpel ver­
treten. 

Dem Festzug war am Vormittag im Konventhaus 
des Klosters Isenhagen eine Gedenkstunde für unser 
os tpreußisches Schippenbeil vorangegangen, dessen 
Geschichte das „Ostpreußenblatt" in seiner Oster­
folge g e w ü r d i g t hat: sechshundert Jahre ist die 
Stadt jetzt alt geworden: ihre überal lhin verstreuten 
Bürger haben aber nicht die Mittel, die Liebe zu 
ihrem alten Gemeinwesen äußerlich zu bekunden. 
Da übernahm Hankensbüt t e l aus Anlaß der Feier 
seines neunhunder t jähr igen Bestehens die Fest­
patenschaft für das Al les tädtchen . 

Die von einem Streichquartett eingeleitete Gedenk­
stunde im alten Klostersaal besiegelte ein inniges 
Band deutschen E i n i g k e i t s b e w u ß t s e i n s . Der Hankens-
bütte ler Bürgermeis ter Mül ler überreichte hierbei 
dem Schippenbeiler Bürgermeis ter Zeiß die Urkunde 
über die Patenschaft und schüttelte den Vorsitzenden 
der ört l ichen landsmannschaftlichen Gruppe, Priddat 
und Konietzko, herzlidi die Hand. Auch der Leiter 

d e s Festausschusses, Burghard, u n d Gemeindedirek­
t o r Mül ler betonten d i e g u t e Zusammenarbeit zwi­
schen d e n alten Hankesbütt lern und d e n Heimat­
vertriebenen. Bürgermeister Zeiß e r 7 a h l t e d a n n d e n 
„Paten" v o n d e r lieben, unvergessenen Stadt u n d 
unterschlug a u c h i h r e „großspurige" Kleinbahn nicht. 
—• Ein Ostpreußenchor schloß die Feierstunde mit 
dem Lied „Land d e r dunklen Wälder" ab. 

Auf d e m Rathausplatz f a n d anschl ießend eine 
Kundgebung der Heimatvertriebenen s t a t t . Beim Fest­
bankett äußerte Bürgermeister Zeiß e i n e n Wunsch, 
dem s i c h d i e einst v o n ihm betreuten Mitbürger 
wohl einstimmig anschl ießen: e i n e Hankesbüt te ler 
Abordnung einmal in Schippenbeil begrüßen z u 
k ö n n e n ! 

Bartenstein 
D a s l e t z t e d i e s j ä h r i g e ( v i e r t e ) K r e i s t r e f f e n f i n d e t 

a m 19. A u g u s t i n H a m b u r g , W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s , 
statt. F a h r v e r b i n d u n g m i t d e r S t r a ß e n b a h n l i n i e 18. 
B e g i n n 1C U h r . 

F r i t z S t o b b e , ( G r . S c h w a n s f e l d ) , j e t z t (17a) R i t t e r s ­
b a c h b e i M o o s b a c h 17a, k a n n ü b e r d e n T o d n a c h ­
s t e h e n d e r H e i m a t k a m e r a d e n a u s d e m L a g e r J e n a -
k i e w a b e i S t a l i n o w ( D o n a u b e c k e n ) b e r i c h t e n : 
L i e d t k e , f r ü h e r b e i M ü h l e M e y e r - B a r t e n s t e i n , g e ­
d i e n t b e i m K ü r a s s i e r - R e g i m e n t K ö n i g s b e r g , u n d 
ü b e r e i n e n t a u b s t u m m e n T i s c h l e r G r o ß , e b e n f a l l s 
a u s B a r t e n s t e i n , g e b o r e n 1892 o d e r 93. B e i d e s i n d 
i m A u g u s t 1945 i n d i e s e m L a g e r g e s t o r b e n ; S t o b b e 
k a n n e s b e z e u g e n . E r i s t b e r e i t , e n t s p r e c h e n d e E r ­
k l ä r u n g e n a b z u g e b e n . 

Z e i ß , K r e i s v e r t r e t e r , (20a) W e s t e r c e l l e / C e l l e , 
G a r t e n s t r a ß e 6. 

Tag der zerstreuten Heimatkirche 
In Lübeck vom 31. August bis 3. September 

Die Ostkirchen haben aufgerufen zum „ T a g d e r 
z e r s t r e u t e n H e i m a t k i r c h e n " vom 31. 
August bis zum 3. September in Lübeck. Was ist 
der Sinn der geplanten Tagung? Zunächst die Be­
sinnung auf das geistliche Erbe, das die aus ihrer 
Heimat mitgebracht haben, die ohne viel irdisches 
Hab und Gut im Wgsten Deutschlands ankamen und 
die sich nun in der neuen Welt zurechtfinden müs­
sen. Soll alles, was in der Heimat gegolten hat, über 
Bord geworfen und vergessen werden? Lebt man 
dann leichter, wenn man es tut? Dagegen empört 
sich die Besinnung auf die schwersten Tage unseres 
wahrlich nicht leichten Lebens. Der Glaube der 
Väter , der auch der eigene Glaube war, der Glaube, 
der von Anfechtungen w e i ß , aber sich in N ö t e n be­
währte , hat damals geholfen. Gilt dieser Glaube auch 
heute noch? Soll er und kann er auch der Glaube 
unserer Kinder werden, und wie geschieht das? Dar­
über muß man sich doch Gedanken machen und mit­
einander aussprechen. Und das andere ist: Wir 
finden andere Formen geschichtlichen Lebens vor. 
Wenn das nur andere Formen sind, der Kern aber 
derselbe ist, dann m u ß es doch ein gutes Einver­
nehmen mit den evangelischen Christen unserer Um­
welt geben. Darüber wollen wir nachdenken, wie 
von uns aus die Brücke geschlagen werden kann 
und wie ein gutes Einvernehmen zustande kommen 
mag zwischen altem, b e w ä h r t e m Glauben und dem 
kirchlichen Wesen der neuen Heimat. Darum legen 
wir Wert auf die Beteiligung derer, die — sei es in 
der alten, sei es in der neuen Heimat — Gemeinde­
ä l te s te (Kirchenvorsteher), Mitarbeiter oder Leiter 
von kirchlichen Werken waren oder sind. Für sie 
beginnt die Arbeitstagung schon am 31. August, für 
die großen Scharen, die erwartet werden, am Sonn­
abend, dem 1. September. Den Höhepunkt , so hoffen 
wir, werden die Gottesdienste am Sonntag und die 
Kundgebung am Nachmittag bringen. Darum sind 
alle Os tpreußen herzlich zu diesem „Tag der zerstreu­
ten Heimatkirchen" eingeladen. Von ihm hoffen wir 
auch, daß auch Viele, die einst in ostpreußischen 
Kirchen auf den Bänken gesessen haben, sich hier 
wieder b e g r ü ß e n können , wozu in den Pausen zu 
den Veransaltungen reichlich Gelegenheit geboten 
wird. Pfarrer Hugo Linck. 

Die Tagesordnung 
hat folgendes Bild: 

F r e i t a g , 31. August, 20 Uhr, im Atlantik: V e r ­
s a m m l u n g der Kirchenältesten, Kirchenvorsteher 
und Snyodalen, sowie Leiter und Mitarbeiter in den 
kirchlichen Werken. 

S o n n a b e n d , 1. September: Es sind folgende 
allgemeine Abendveranstaltungen vorgesehen: 1. 
Kirchenkonzerte, 2. „Oberuferer Paradeisspiel", 
3. Theater: „Gericht bei Nacht", 4. Kino: Nacht­
wache". 

S o n n t a g , 2. September, 9.30 Uhr: Beichte in 
der Traukapelle des Doms. 10 Uhr: O s t p r e u ­
ß e n - G o t t e s d i e n s t i m D o m . Predigt: Su­
perintendent Klatt. A n s d i l i e ß e n d Feier des Heiligen 
Abendmahls. 

Ostpreußisches Sonderprogramm 
I. 1 0 — 1 2 U h r : Fragen des Gemeindelebens 

(Fortsetzung der Versammlung der Aeltesten usw.) 
II. 16 — 18 U h r : P a r a l l e l - V e r a n s t a l ­

t u n g e n : a) in der Aula der Oberschule am Dom, 
b) in der Stadthalle: 1. Begrüßung: a) Pfarrer Woy-
tewitz, b) Superintendent Walsdorff; 2. Bibelarbeit: 
a) Pfarrer Riedesel, b) Pfarrer Szogs: 3. Vortrag: „Und 
wir sind doch eins!", a) Pfarrer Großkeutz , b) Pfar­
rer Dr. Surkau; 4 . (Thema noch offen): a) Frau 
Pfarrer Raffel, b) Frau Vikarin Ultsch. 

III. 20 — 22 U h r : In d e r A u l a d e r O b e r ­
s c h u l e a m D o m : 1. Pfarrer Schlösser: .Aus 

Ostpreußens Geschichte", 2. Pfarrer Engel: „Ge­
meinde einst und jetzt", 3. Abendsegen: Pfarrer 
Degenhardt. 

Feierstunde am Marktplatz 
am S o n n t a g , 2. September, 14.30 Uhr: 1. Po­
saunenchor, 2. Eröffnung und Gebet, 3. Gruß des 
Landesbischofs von Lübeck, 4 . Gemeinsames Lied: 
„Ist Gott für mich, so trete", 5. „Kann Gott das zu­
lassen?", Pfarrer Dr. Gelhoff, 6. „Verge l tung oder 
Vergebung?", von Bismarck, 7. Chorgesang der Ver-
tr iebenen-Chöre Lübecks, 8. „Kommen wir wieder 
heim?", Dr. Tuckermann, 9 . „ W o z u bin ich noch da?", 
Pfarrer Linck, 10. Chorgesang, 11. Schlußwort: Lan­
desbischof D. Dr. Lilje, 12. Gemeinsames Lind: „Eine 
feste Burg ist unser Gott", Ansch l i eßend Uebergabe 
der Gedächtn iskape l l e für die Toten der verlassenen 
Heimat in St. Marien. 

M o n t a g , 3. September: 8 Uhr: O s t p f a r r e r-
t a g. Morgenandacht, OKR. Brummack, Eröffnung, 
OKR Gülzow, Gruß, Prof. Bodensieck, „Die Begeg­
nung der Landeskirche mit den Vertriebenen", OKR. 
Riedel, „Unsere Verantwortung für die alte und 
neue Gemeinde", P. Gehlhoff, Aussprache, Schlußwort. 
Landesbischof Hahn. Anschl ießend Pfarrkonvente 
der einzelnen Gruppen. 

Sonderzüge 
Z u m T a g d e r z e r s t r e u t e n H e i m a t k i r c h e w e r d e n 

von der B u n d e s b a h n S o n d e r z ü g e v o n d e n g r o ß e n 
S t ä d t e n S c h l e s w i g - H o l s t e i n s u n d N i e d e r s a c h s e n s 
( H a m b u r g , H a n n o v e r , K i e l , H u s u m u s w . ) e i n g e s e t z t . 
Die Z ü g e w e r d e n d u r c h w e g i n d e r N a c h t vom 1. 
a u f den 2. S e p t e m b e r a b f a h r e n , d a m i t s i e i n L ü ­
b e c k s p ä t e s t e n s um 9.30 Uhr a n k o m m e n u n d die 
T e i l n e h m e r a n d e n F e s t g o t t e s d i e n s t e n t e i l n e h m e n 
k ö n n e n . N ä h e r e s ü b e r A b f a h r t u n d P r e i s an den 
B a h n h ö f e n . I n e i n e m U m k r e i s von 75 K i l o m e t e r 
von L ü b e c k hat die B u n d e s b a h n die G ü l t i g k e i t 
d e r S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n von S o n n a b e n d auf 
F r e i t a g v o r v e r l e g t . 

D i e j e n i g e n , d i e s c h o n a n d e n F r e i t a g - u n d S o n n ­
a b e n d v e r a n s t a l t u n g e n i n L ü b e c k t e i l z u n e h m e n 
w ü n s c h e n , v e r w e i s e n w i r a u f d i e M ö g l i c h k e i t d e r 
G e s e l l s c h a f t s f a h r t e n , (12 P e r s o n e n 33'/s P r o z e n t E r ­
m ä ß i g u n g , 25 P e r s o n e n 50 P r o z e n t E r m ä ß i g u n g a u f 
d e r B u n d e s b a h n ) , s o w i e a u f d i e B e s t e l l u n g v o n 
A u t o b u s f a h r t e n . 

n a c h m i t t a g e n t w i c k e l t e s i c h r e g e s t u r n e r i s c h e s L e ­
b e n a u f d e n S p i e l p l ä t z e n u n d i n d e n H a l l e n . 
F a u s t b a l l m a n n s c h a f t e n a l t e r b e k a n n t e r V e r e i n e 
k ä m p f t e n u m d e n S i e g , K u n s t t u r n e r a m R e c k , 
B a r r e n u n d P f e r d z e i g t e n , d a ß s i e a n I h r e m K ö n ­
n e n n i c h t s e i n g e b ü ß t h a t t e n u n d i n F o r m s i n d , 
J u g e n d t u r n e r w e t t e i f e r t e n m i t I h n e n , T u r n e r i n ­
n e n b e w i e s e n , d a ß s i e w i e d e r „ i m K o m m e n " s i n d 
u n d A l t e r s t u r n e r , d a ß s i e l ä n g s t n o c h n i c h t z u m 
„ a l t e n E i s e n " g e h ö r e n . Z u e i n e m b e s o n d e r e n E r l e b ­
n i s w u r d e d e r L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g v o n W a l d e m a r K u c k u k -
K ö n i g s b e r g . D e r u n s O s t p r e u ß e n v o n s e i n e r T ä t i g ­
k e i t a m K ö n i g s b e r g e r S e n d e r w o h l b e k a n n t e S p r e ­
c h e r f ü h r t e u n s a n H a n d s e i n e s r e i c h e n B i l d m a t e ­
r i a l s d u r c h d i e w o h l b e k a n n t e n S t ä t t e n d e r a l t e n 
H e i m a t . E i n b u n t e r H e i m a t a b e n d m i t T a n z i n d e n 
F ö r d e g a s t s t ä t t e n b e s c h l o ß d e n z w e i t e n T a g . 

D e r S o n n t a g b e g a n n m i t e i n e r M o r g e n f e i e r . 
T u r n b r u d e r D r . R e i c k e - K ö n i g s b e r g s p r a c h ü b e r 
„ D i e S p o r t v e r e i n e a l s B r ü c k e z w i s c h e n J u n g u n d 
a l t " , T u r n b r u d e r P e r r e y - K ö n i g s b e r g ü b e r „ D i e G e ­
s c h i c h t e d e r S p o r t s c h u l e " u n d T u r n b r u d e r B a b b e l -
K ö n i g s b e r g ü b e r „ G r ü n d u n g , A u f b a u u n d G l i e d e ­
r u n g d e s D T B " . D a s a n s c h l i e ß e n d e T r e f f e n d e r 
o s t d e u t s c h e n T u r n v e r e i n e v e r m i t t e l t e e i n e i n ­
d r u c k s v o l l e s B i l d v o n d e r V i e l g e s t a l t i g k e i t d e r i n 
d e n V e r e i n e n d e r D e u t s c h e n T u r n e r s c h a f t b e t r i e ­
b e n e n L e i b e s ü b u n g e n . 

D e r S o n n t a g n a c h m i t t a g w u r d e b e i p r ä c h t i g e m 
S o m m e r w e t t e r m i t e i n e m „ B u n t e n R a s e n " e i n g e ­
l e i t e t . V o n d e n O r t s v e r e i n e n b e t e i l i g t e s i c h d a r a n 
a u c h d e r F l e n s b u r g e r T u r n e r b u n d m i t m e h r e r e n 
T u r n g r u p p e n u n d d e r V o l k s t a n z k r e i s d e s B . d . H . / 
D J O . A u s d e r F ü l l e d e r D a r b i e t u n g e n s e i e n e r ­
w ä h n t F a u s t b a l l s p i e l e , e i n H a n d b a l l s p i e l e i n e r 
k o m b i n i e r t e n M a n n s c h a f t d e r T u r n e r f a m i l l e g e g e n 
e i n e A l t e r s m a n n s c h a f t d e s F T B , B a r r e n - u n d 
P f e r d t u r n e n d e r A l t e r s t u r n e r i n n e n u n d d e r A l t e r s ­
t u r n e r , d a s a u f h o h e r S t u f e s t e h e n d e B a r r e n t u r -
n e n e i n e r M ä d c h e n r i e g e d e s F T B u n d a l s K r ö n u n g 
d e s H a u p t f e s t t a g e s d a s K u n s t t u r n e n e i n e r k o m b i ­
n i e r t e n R i e g e d e r T u r n e r f a m i l i e u n d d e s F T B a m 
B a r r e n u n d a m R e c k . W a s h i e r z u m T e i l v i e r z i g ­
j ä h r i g e T u r n e r z e i g t e n , w a r e n G i p f e l l e i s t u n g e n d e r 
T u r n k u n s t . 

I n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g m ü s s e n e i n m a l e i n i g e 
W o r t e ü b e r L e i s t u n g e n u n d E r f o l g e o s t v e r t r i e b e ­
n e r T u r n e r g e s a g t w e r d e n . O s t d e u t s c h e T u r n e r 
s i n d i n i h r e r n e u e n H e i m a t a l s K u n s t t u r n e r f ü h ­
r e n d . Z u e r w ä h n e n s i n d d i e B r ü d e r M a r t i n M i l d t 
( D e u t s c h e r J u g e n d m e i s t e r 1948) u n d H e r b e r t M i l d t 
( D e u t s c h e r J u g e n d m e i s t e r 1949), b e i d e a u s L a b i a u , 
L o y a l - K ö n i g s b e r g u n d B i s c h o f - K ö n i g s b e r g , b e i d e 
A n g e h ö r i g e d e r L a n d e s r i e g e d e s S c h l e s w i g - H o l -
s t e i n i s c h e n T u r n v e r b a n d e s , f e r n e r d i e K u n s t t u r ­
n e r W i n t e r - K ö n i g s b e r g u n d H ä r d e r - K ö n i g s b e r g , d i e 
e b e n f a l l s z u d e n b e s t e n K u n s t t u r n e r n d e s L a n d e s 
g e h ö r e n u n d B u r c h a r d t - W o r m d i t t , H a m b u r g e r L a n ­
d e s m e i s t e r 1950 i m Z w ö l f k a m p f . A u c h i n d e n l e i ­
t e n d e n V e r b a n d s ä m t e r n u n d a l s F a c h w a r t e s t e h e n 
v i e l e L a n d s l e u t e I h r e n M a n n ; s o s i n d z . B . i m 
T u r n g a u N o r d ( F l e n s b u r g ) v i e r O s t p r e u ß e n a n 
f ü h r e n d e r S t e l l e t ä t i g . S i e a l l e , o b j u n g o b a l t , 
h a b e n a l s e c h t e T u r n e r d e n G l a u b e n a n D e u t s c h ­
l a n d u n d a n d i e R ü c k k e h r i n d i e H e i m a t n i c h t 
v e r l o r e n . E r n s t D ö r i n g . 

V e r e i n i g u n g o s t p r e u ß i s c h e r R a s e n s p o r t l e r 

1. F.C.O. Ostpreußen tritt an 
A m 11. u n d 12. A u g u s t f i n d e t d a s d i e s j ä h r i g e S p o r t ­

l e r t r e f f e n d e r „ V e r e i n i g u n g o s t p r e u ß i s c h e r R a s e n ­
s p o r t l e r " i n H a m b u r g s t a t t . A m 11. A u g u s t l a d e t d i e . 
V e r e i n i g u n g z u e i n e m G e s e l l s c h a f t s a b e n d u m IV t r n P 
i n i h r e m H e i m „ S ü l l d o r f e r H o f " — z u e r r e i c h e n m i t 
d e r S - B a h n , S t a t i o n S ü l l d o r f — e i n A m n ä c h s t e n 
T a g e s t e l l t s i c h u m 11 U h r d e r 1. F . C . O s t p r e u ß e n 
a u f d e m S p o r t p l a t z S c h e n e f e l d e r L a n d s t r a ß e 
( S - B a h n , B l a n k e n e s e ) e r s t m a l i g e i n e m n a m h a f t e n 
H a m b u r g e r G e g n e r . 

D i e v o r e i n e m J a h r d u r c h d e n L a n d s m a n n G e o r g 
B r e n k e g e g r ü n d e t e „ V e r e i n i g u n g o s t p r e u ß i s c h e r R a ­
s e n s p o r t l e r " k o n n t e a m 18. M ä r z i h r e i n j ä h r i g e s B e ­
s t e h e n b e g e h e n . D a n k d e r B e m ü h u n g e n i h r e s 1. 
V o r s i t z e n d e n u n d d e s 2. V o r s i t z e n d e n , L a n d s m a n n 
K u r t H e r r g e s e l l , e r h i e l t d i e V e r e i n i g u n g e i n e s t r a f ­
f e r e F o r m . D i e R ä u m l i c h k e i t e n i h r e s H e i m s g e ­
s t a t t e n d e n ä l t e r e n o s t p r e u ß i s c h e n S p o r t k a m e r a d e n 
d i e B e t ä t i g u n g b e i m K e g e l s p i e l , u n d d i e J u g e n d e r ­
w i e s i h r e G e w a n d t h e i t b e i m T i s c h t e n n i s ; b e i d e 
S p o r t a r t e n w e r d e n f l e i ß i g b e t r i e b e n . U n t e r d e r L e i ­
t u n g v o n K u r t H e r r g e s e l l h a t s i c h d e r „ 1 . F C O s t ­
p r e u ß e n " d u r c h f l e i ß i g e s T r a i n i n g i n s e i n e n L e i s t u n ­
g e n v e r v o l l k o m m n e t u n d b e r e c h t i g t z u g u t e n H o f f ­
n u n g e n . 

N a c h d e m F u ß b a l l s p i e l a u f d e m S p o r t p l a t z S c h e ­
n e f e l d e r L a n d s t r a ß e — a m 12. A u g u s t — w e r d e n d i e 
a l t e n H e r r e n m a n n s c h a f t e n u n d e i n e D a m e r t h a n d -
b a l l - M a n n s e h a f t a u f t r e t e n ; d i e P a u s e n w e r d e n v o n 
o s t p r e u ß i s c h e n L e i c h t a t h l e t e n a u s g e f ü l l t . 

D i e V . O . R . f o r d e r t a l l e o s t p r e u ß i s c h e n S p o r t l e r 
u n d S p o r t f r e u n d e i n H a m b u r g a u f , a n d e n T r a i ­
n i n g s s t u n d e n t e i l z u n e h m e n , d i e f ü r d i e J u g e n d j e ­
d e n M o n t a g u n d F r e i t a g v o n 17 b i s 19 U h r u n d d i e 
A e l t e r e n v o n 19 b i s 21 U h r a u t d e m S p o r t p l a t z S c h e ­
n e f e l d e r S t r a ß e s t a t t f i n d e n . W e b e r 

Straßennamen 
nach ostdeutschen Städten 

Ostdeutsche Städtenamen werden die Straßenzüge 
In zwei neuerbauten Wohnvierteln der Stadt Gött in­
gen tragen. Der Rat der Stadt Gött ingen beschloß, 
die Straßen nach den Städten Elbing, Danzig, Tilsit, 
Allenstein, Insterburg, Königsberg, Marienburg, 
Hirschberg, Görlitz, Breslau, Liegnitz und Gleiwitz 
zu benennen. Damit hat der Rat der Stadt Gött in­
gen einem Wunsche der Heimatvertriebenen ent­
sprochen, die vor zwei Jahren ihr Befremden dar­
über zum Ausdruck brachten, daß damals die Stadt 
ohne ersichtlichen Grund die „Masurenal lee" um­
benannte. Nunmehr halten zwölf Straßennamen die 
Erinnerung an bedeutende Städte des deutsdien 
Ostens wach. 

Die Stadt Itzehoe beabsichtigt, in ihrem neuen 
Stadtviertel Tege lhörn eine Reihe von Straßen nach 
pommerschen Städten zu benennen. Eine neue Schule 
in diesem Stadtteil soll den Namen: „Ernst-Moritz-
Arndt-Schule" erhalten. 

Aus einem reichen und schönen Land 
Die Ermländer trafen sich in Hamburg 

A m S o n n t a g , d e m 22. J u l i , t r a f e n s i c h d i e L a n d s ­
l e u t e a u s d e n K r e i s e n B r a u n s b e r g u n d H e i l s b e r g 
i n H a m b u r g - A l t o n a i m L o k a l E l b s c h l u c h t . 

D a s K r e i s t r e f f e n w u r d e e i n g e l e i t e t d u r c h e i n 
k a t h o l i s c h e s H o c h a m t i n d e r S t . M a r i e n - K i r c h e , 
A l t o n a . K u r a t u s P l o e t z , N e u m ü n s t e r , s t e l l t e s i c h , 
a l s g e b ü r t i g e r F r a u e n b u r g e r , f ü r d i e A b h a l t u n g 
d e s G o t t e s d i e n s t e s z u r V e r f ü g u n g . 

D a s K r e i s t r e f f e n d e r b e i d e n K r e i s e w a r s e h r 
g u t b e s u c h t ; t e i l w e i s e w a r e n B e s u c h e r a u s B a y e r n , 
W ü r t t e m b e r g u n d R h e i n l a n d n a c h H a m b u r g g e ­
k o m m e n . N a c h d e r B e g r ü ß u n g d u r c h d e n G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r d e s K r e i s e s B r a u n s b e r g , H e r r n P o h l , 
e r g r i f f H e r r P a r s c h a u , K r e i s v e r t r e t e r d e s K r e i s e s 
H e i l s b e r g , d a s W o r t . E r ü b e r b r a c h t e d i e G r ü ß e 
d e s K r e i s v e r t r e t e r s v o n B r a u n s b e r g , H e r r n 
F e d e r a u , d e r a n d e m d i e s j ä h r i g e n T r e f f e n l e i d e r 
n i c h t t e i l n e h m e n k o n n t e . H e r r P a r s c h a u e r m a h n t e 
d i e B e s u c h e r , a u c h w e i t e r h i n f e s t z u s a m m e n z u ­
s t e h e n , u m d i e g e m e i n s a m e n I n t e r e s s e n w i r k s a m 
v e r t r e t e n z u k ö n n e n . E r f ü h r t e f e r n e r a u s , d a ß 
d i e G r u n d l a g e d e r g a n z e n l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n 
A r b e i t a u f d e r E b e n e d e r H e i m a t k r e i s e u n d d e r e n 
V e r t r e t u n g e n r u h e u n d d a ß e s d i e P f l i c h t e i n e s 
j e d e n O s t p r e u ß e n s e i , s i c h d i e s e n K r e i s v e r t r e t u n ­
g e n a n z u s c h l i e ß e n . F e r n e r e r i n n e r t e H e r r P a r ­
s c h a u a n d i e s c h ö n e n g r o ß e n e r m l ä n d i s c h e n B a u e r n ­

h ö f e u n d b r a c h t e d a m i t z u m A u s d r u c k , d a ß s i c h 
h e u t e k e i n e r s e i n e r H e i m a t z u s c h ä m e n b r a u c h e , 
d e n n d i e E r m l ä n d e r s t a m m e n a u s e i n e m r e i c h e n 
u n d s c h ö n e n d e u t s c h e n L a n d . N a c h d e r T o t e n ­
e h r u n g e r g r i f f H e r r G u t z e i t a l s V e r t r e t e r d e r G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
d a s W o r t . H e r r G u t z e l t n a h m a u s f ü h r l i c h S t e l ­
l u n g z u d e n a k t u e l l e n G e g e n w a r t s f r a g e n u n d g a b 
e i n e n u m f a s s e n d e n U e b e r b l l c k ü b e r d i e j e t z i g e 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t . E r g e d a c h t e i n 
s e i n e r R e d e a u c h b e s o n d e r s d e r M ä n n e r , d i e s i c h 
i m A u s l a n d f ü r u n s e r e F r a g e n b e s o n d e r s e i n s e t z e n 
u n d k o n n t e n a c h w e i s e n , d a ß d e r e n B e m ü h u n g e n 
s c h o n j e t z t v o n e i n i g e n E r f o l g e n g e k r ö n t w e r d e n . 
E r b e t o n t e a b s c h l i e ß e n d , d a ß e s u n s e r a l l e r Z i e l 
s e i , d i e H e i m a t a u f f r i e d l i c h e m W e g e w i e d e r z u ­
r ü c k z u e r h a l t e n . Z u m A b s c h l u ß d i e s e s o f f i z i e l l e n 
T e i l e s w u r d e g e m e i n s a m d a s E r m l a n d l i e d g e s u n ­
g e n . — D e r o s t p r e u ß i s c h e V o r t r a g s k ü n s t l e r H e i n z 
W a l d l e i t e t e d a n n z u e i n e m B u n t e n N a c h m i t t a g 
ü b e r ; e r b r a c h t e e i n i g e n e t t e h e i t e r e B e g e b e n ­
h e i t e n a u s s o r g l o s e n Z e i t e n z u G e h ö r . Z u r w e i ­
t e r e n A u s g e s t a l t u n g d e s N a c h m i t t a g s h a t t e s i c h 
e i n e T a n z g r u p p e d e r H a m b u r g e r e r m l ä n d i s c h e n 
J u g e n d z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t , d i e e i n i g e s c h ö n e 
V o l k s t ä n z e z e i g t e . D a s g e l u n g e n e T r e f f e n w a r 
e i n e r e c h t e W i e d e r s e h e n s f e i e r 
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P L Ö N / E i n a l t a l t e r m a s u r i s c n e r h e r E r n t e b r a u c h 

Der Zug eilt — es war einmal — durch die 
Weite der norddeutschen Ebene der ostpreußi­
schen Heimat entgegen. Um die Achse des Ab-
teilfensters rollt sich die übersonnte Landschaft 
vor meinen Augen ab: saftiggrüne Wiesen, 
dunkler Kiefernwald wechseln mit wogenden 
Kornfeldern, auf denen schon hier und da 
Schnitter bei der Arbeit sind oder die Flügel 
der Mähmaschine flink in riie schwankenden 
Halme greifen. In langen Reihen stehen die 
ersten strohblonden Hocken auf den Stoppeln. 

Der Zug rattert weiter nach Osten. Ich 
komme grad recht zur Erntezeit. Ein wenig 
schließe ich die Augen und sehe mich im Geiste 
als Kind noch auf schwankendem Erntewagen 
sitzen, und ich schnuppere den köstlichen Duft 
reifen Kornes. Bild um Bild taucht auf aus den 
Erinnerungen an herrliche Sommerwochen in 
der masurischen Heimat. Eines der schönsten 
und eindrucksvollsten Erlebnisse war in jedem 
Sommer von neuem der Abschluß der Roggen­
ernte, jener alte masurische Bsauch, den wir 
Plön nennen. Leider ist auch diese schöne Sitte 
nach dem Ersten Weltkrieg nach und nach in 
Vergessenheit geraten. Mit einigen Worten will 
ich berichten, was mir davon in der Erinnerung 
geblieben ist. 

Heiß brennt die Julisonne auf die braunen 
Gesichter der Schnitter. Hochaufgerichtet ste­
hen auf der breiten Fläche die Hocken bis hin­
unter zum Wiesenstreifen am flimmernden See. 
Nur noch ein schmales Stück Roggen trennt 
die Mäher vom angrenzenden Haferfeld. In kur­
zer Zeit ist auch der letzte Schwaden gefallen, 
die letzte Garbe gebunden. Aufatmend werden 
die Sensen zur Seite gestellt, und alle, Männer 
und Frauen, sammeln sich beim letzten Hocken. 
Sie wischen ein wenig den Schweiß von der hei-' 
ßen Stirn, trinken wohl auch noch einen Schluck 
aus der Vesperflasche. Dann stimmen sie den 
gemeinsamen Gesang an: „Nun danket alle 
Gott", während die Hände in die vollen Gar­
ben greifen und die Aehren zu einem Strauß 
ordnen. Die Bunde vereinigen sich mit einigen 

geschickten Griffen zum gemeinsamen Werk, 
der Erntekrone. Der Aelteste unter ihnen be­
festigt das kunstvolle Gebilde vorsichtig an 
seiner Sense, und die bunte Schar zieht mit 
fröhlichem Gesang dein heimatlichen Dorfe zu. 

Auf dem Hole erklingt noch einmal ein Lied, 
das den Hausherrn oder die Hausfrau heraus­
ruft zum Empfang. Es wäre sicher eine lohnende 
Aufgabe, auch diese Melodien und Reime aus 
dem Gedächtnis der Alten zu heben, solange 
es noch Zeit ist. Feierlich und von vielen guten 
Wünschen begleitet wird nun die goldene Krone 
dem Bauern oder der Bäuerin übergeben, die 
sie bis zum nächsten Jahre aufbewahren. Die 
Bäuerin trinkt darauf den Schnittern mit einem 
Glas Bärenfang zu, das dann die Runde macht. 
Der Ueberbringer der Krone erhält außerdem 
einen Taler. Die ganz Alten, 60 erzählte mein 
Großvater, übten noch den Brauch, die Körner 
der Erntekrone bei der Aussaat im Herbst als 
erste der Erde zu übergeben. Eine Opferhand­
lung, die Segen erbat. 

Die Zeremonie ist beendet, und jetzt kommt 
der Hauptspaß des Tages, vor allem für die Ju­
gend. Die Daheimgebliebenen haben inzwischen 
alle erreichbaren Gefäße mit Wasser gefüllt 
und zu einem feuchten Empfang der Schnitter 
bereitgestellt. Kaum ist das Lied verklungen, 
als auch schon das kühle Naß die Heimgekehr­
ten von allen Seiten überflutet. Sie ergreifen 
Eimer und Krüge, um sich zu wehren. Eine 
lustige Wasserschlacht mit Geschrei und Ge­
pruste entspinnt sich, in der Hauptsache natür­
lich von den jungen Burschen und Mädchen ge­
führt. Das Jauchzen der Kinder tönt dazwischen. 
In dieser Stunde herrscht der Uebermut, und es 
gibt kein Uebelnehmen oder „Schiefes-Gesicht-
ziehen". 

Nachdem sich alle umgezogen haben, ver­
sammelt sich die ganze Hofgemeinschaft im 
Hause zu einer kleinen Dankfeier, bei der wie­
der die schönen Erntelieder erklingen. Dann 
geht's zum fröhlichen Ernteschmaus, und abends 
wird getanzt, Lustig locken die Weisen, die 

Unter dem weiten Himmel unserer Heimat 
A u f n a h m e n : H e d w i g J u d e i c h 

Kornaust tohus / v o n T o n i Sch awaller 

De oie Bur vart Kornföld steint 
E Drossel piept öm Schlee, 
Un wie de Sens dorcht Koornke jeiht, 
Doa deit sin Herz ömm weh. 

E Kindke steiht am Groawerund, 
Plöckt sick e Kornblomstruß. 
De Bur, de dankt an't Heimatland, 
An Koornaust, an tohus. 

Wie sick dal Koorn iarwd witt öm Land, 
Am ös, als war öl hiet. 
He reev de Aohre dorche Hand 
Un säd: „Nu wart öl Tiet!" 

Denn reep he sine Liese her. 
Se säd glick: „öck koam!" 
He säd: „Koornaust steiht wäre Deer.' 
Se säd: „önn Gottes Noam!" 

Noat Kornield jinge se Hand än Hand, 
durrt haud he Schwatt var Schwatt. 
De Liese bund dat Garweband, 
Wurd von ör Schwitz ganz natt. 

Schneed se so om Kleenmöddach romm 
Denn dem Skelandes an 
Un säd: „Komm äte, Karel, komm, 
Brunbeer ös önne Kann!" 

E Voagel sung, de Liese heerd, 
De Storch stund önne Neeg, 
Nuckst möllern Kopp so ganz gelehrt, 
Als möld he an e Weey. 

Henn ös de Tiet, wo sönd de Joahr. 
Et söcht de Bur voll Not: 
„Nu mott öck noch mött wittet Hoar 
Goar äte Iremdet Brot." 

Einst aßen wir Brot von dem Korn 
das wir selbst geerntet hatten 

Paare wirbeln über den Platz, und die Alten 
sitzen gesprächig bei einem Gläschen Bären-
fang. Vergessen ist die Mühe der vergangenen 
Tage, das Korn steht ja draußen aufgerichtet 
in der lauen Sommernacht! Nur der Bauer 
schaut prüfend zum Himmel auf; doch die 

Sterne leuchten klar hernieder und versprechen 
gut Wetter. — Ein neuer Tanz klingt auf. 

Sie feiern ein frohes, jubelndes Fest, denn 
sie haben das Brot tür dds kommende Jahr ge­
erntet. Und so ist auch der Plön ein fröhlicher 
Brauch. Elisabeth Kownatzki 

D i e masunsene he Hafenstadt 
„Im Jahre 1285 ist Lözen, ein Schloß in Su­

dauen, an einem See, welcher Lewentin heisset, 
aufgerichtet. Dabei hernach ein Städtele in an-
geleget." So berichtet der Geschichtsschreiber 
Christopherus Hartknoch 1684. Das genaue Jahr 
der Erbauung des Schlosses ist aber nicht er­
wiesen; spätere Historiker verlegten sie in die 
Mitte des nachfolgenden Jahrhunderts. Die um 
das Schloß entstehende Siedlung wurde Neuen­
dorf genannt; der Stadtteil, wo diese ursprüng­
lich begann, führte daher den Namen „Neuen­
dorfer Straße". 

Vermutlich erhielt Lotzen 1573 die Stadt­
rechte, die aber erst 1612 vö l l ig gewährt wur­
den; hierbei wurde auch die endgül t ige Schreib­
weise des Namens, die oft gewechselt hatte, 
festgelegt. Am 10. Februar 1657 brach über Lot­
zen ein furchtbarer Tag herein; die Tataren 
brannten die Stadt nieder, und etwa tausend 
Menschen verloren ihr Leben oder ihre Frei­
heit. Feuer und Pest, die Geißeln früherer Zei­
ten, forderten oftmals ihren Tribut. Bedeutungs­
voll für die Stadt wurde die 1765 bis 1772 ge­
schaffene schitfbare Verbindung zwischen Lö­
wentin- und Mauer-See. 

Die Kriegsereignisse von 1807 und die Trup­
pendurchmärsche der Armee Napoleons 1812 
brachte den Lötzenern viel Not. Sie waren der­
art verbittert, daß einige Bürger ohne Wissen 
des Magistrats die Sturmglocke läuteten, als 
französische Chasseurs Pferde reguirieren woll­
ten, worauf die Stadtbewohner die Mistforke 
ergriffen und das Kommando kurzerhand aus 
der Stadt hinauswarfen. Der Unwille der Lötze-
ner über die s tändigen Erpressungen flammte 
bei der Erhebung 1813 auf; von der etwa 1500 
Seelen betragenden Bevölkerung meldeten sich 
siebzig zum Waffendienst 

Das Eindringen der Armee Napoleons in Ma­
suren hatte die Aufmerksamkeit des preußi­
schen Kriegsministeriums; auf die strategische 
Bedeutung des Isthmus zwischen Löwentin- und 
Mauer-See gelenkt; es wurde daher beschlos­
sen, hier eine Sperrfeste anzulegen. Der in 
Kreuzburg geborene Generalfeldmarschall von 
Boyen, Organisator des Heeres und Mitarbeiter 
Scharnhorsts, legte am 4. Septembre 1844 den 
Grundstein zu der Feste, die seinen Namen 
tragen sollte und später im Ersten Weltkrieg 
den Russen Trotz bot. Die sechs Bastionen der 
Feste wurden nach den Vornamen des ver­
dienstvollen Paten genannt: Leopold, Ludwig, 
Hermann und nach seiner Wappendevise: Recht, 
Licht, Schwert. 

Von den preußischen Königen hat sich beson­
ders König Friedrich Wilhelm IV. für Masuren 
eingesetzt. Seiner persönlichen Förderung war 
auch die Kanalisierung der Seen von Johannis­
burg bis Angerburg zu verdanken, die immer­
hin 84 486 Taler kostete. Dieser Monarch weilte 
mehrmals in Lotzen. Als 1856 das Dampfschiff 
„Masovia" bis Angerburg fahren konnte, war 
der Jubel groß. Durch die 1891 gegründete Ma­
surische Dampfer-Kompagnie wurde Lotzen Ha­
fenplatz und Ausgangspunkt des Reiseverkehrs; 
Bürgermeister Schweichler war einer ihrer Ini­
tiatoren. Um die Jahrhundertwende wurde 
durch die Schaffung von Promenadenwegen der 
Grundstock gelegt zu der sauberen, blühenden 
Stadt, als die wir sie in Erinnerung haben. 

Von einem besonderen Petri-Glück auf dem 
Kissain-See berichtet Superintendent Ernst 
Trincker in seiner Lötzener Chronik: ein Fisch­
pächter fing 1908 auf einmal 40 Welse im Ge­
wicht von 40 Zentnern; an der selben Stelle 
waren einige Jahre vorher 111 (Schnapszahl!) 
Welse ins Netz gegangen, von denen der 
größte 1,09 Meter lang warl 

1910 geschahen zwei Ereignisse: der erste 
Aufstieg des Luftballons „Ostpreußen", wozu 
Tausende zusammenströmten , und die für ganz 
Masuren wichtige Errichtung des Diakonissen-
Mutterhauses Bethanien, dessen Bau 900 000 
Mark erfordert hatte. 

Es folgte das unheilvolle Jahr 1914, der stolze 
Abs'timmungssieg von 1920 und das entsetzliche 
Geschehen von 1944/45. Wir hoffen, daß eine 
wiederbeginnende Geschichte des deutschen 
Lotzen mit einem .großzügigen und friedlichen 
Aufbau eröffnet werden kann. 

Die Kirche zu Kallinowen 
Wo Pogorzelski gepredigt hat 

Unsere beiden Aufnahmen zeigen die Kirche 
zu Kallinowen im Kreise Lyck, und zwar die 
Rückseite und den Altarraum. Bis zum Ersten 
Weltkrieg stand hier noch die Holzkirche, in 
der das berühmte Pfarrer-Original Michael 
Pogorzelski gepreaigt hatte; sie wurde im Krieg 
durch die Russen zerstört. In den Jahren 1924 
bis 1926 wurde dann während der Amtszeit des 
letzten Inhabers der Pfarrstelle, Pfarrer Her­
mann Winarski, die neue Kirche gebaut, die 
wir hier sehen. Sie war, wie auch das Bild zeigt, 
aus masurischen Feldsteinen errichtet. Als tetzl-
erbaute der kriegszerstörten Kirchen Ostpreu­
ßens war sie mit besonderer Liebe und Sorgfalt 
gebaut und ausgestattet worden, so daß sie ein 
Juwel nicht nur unter den Kirchen des Kreises 
darstellte und von weit und breit Besucher zur 
Besichtigung anlockte Obgleich im Zweiten 
Weltkrieg fast das ganze Dorf zerstört wurde, 
s'chen Kirche und Pfarrhaus heute norb 
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A n den Ufern 

masurischer Seen 
Anlegeplatz: Lotzen / In den Sand von Arys rieselte der Schweiß / Hohe 
Spirdingwogen rollen ins Land / Die Hölzer der Johannisburger Heide 

Der Stinthengst fraß keine Maränen 

So nachhaltig kann sich ein Erlebnis auswir­
ken, daß es einen festen Begriff prägt: die Vor­
stellung des soirmerlichen Sonntag-Vormittags 
ist mir unlösbar mit dem Spirdingsee verbun­
den. Wie eine klare Tafel breitete sich sein 
riesiger Wasserspiegel aus. Nicht die winzigste 
Welle kräusel te ihn, und er gab in hundertfa­
chen Varianten die lichte Helle des Himmels 
wieder. Die zarten Blautöne, verschwimmende 
Wolkenandeutungen und der flimmernde Tanz 
der Sonnenstrahlen setzten sich — so schien 
es — im Wasser fort. Keine menschliche Nie­
derlassung war ringsum zu erblicken, das jen­
seitige Ufer war nur zu erahnen, doch über das 
Wasser hallte ein klangreiner Glockenton, der 
die Gemeinde zum Gottesdienst rief. Als einzi­
ges sichtbares Lebewesen wiegte sich ein klei­
ner Vogel auf einem dünnen Rohrhalm. Dieses 
Empfinden einer feiertäglichen stillen Stunde 
schiebt sich stets in mein Gedächtnis, so wie 
ich an Masuren denke. 

Die drei großen, miteinander in Verbindung 
stehenden Seen, der Mauer-, Löwentin- und 
Spirdingsee sind das Herzstück der masurischen 
Landschaft. Vom Mauersee, den wir bereits in 
Verbindung mit dem in unserer Folge 6 vom 
20. März 1951 erschienenen Beitrag „Rund um 
den Fluß der Aale" behandelt haben, wollen 
wir hier nicht sprechen. Ueber seinen südlichen 
Ausläufer, den Kissainsee, mit seinen reiz-

Seen und Wälder 
bestimmen das landschaftliche Bild Masurens, 
zahlreiche, sehr zahlreiche Seen und weite, 
fiele Wälder. 

Ob man nun beim Betrachten dieser Aufnah­
men in der Erinnerung eine Bootsiahrt auf der 
Cruttinna macht (links oben) oder am Vier 
einer der Seen träumt wie hier am Goldapar-
see (rechts oben), ob man nahe bei dem viel­
gerühmten Rudczannv (links unten) ein Bad 
nimmt oder aber die Kühe beobachtet, wie sie im 
Mauersee trinken und Kühlung suchen, — die 
ßi ider erzählen ein wenig von der Natur jener 
großartigen Landschaft und von dem bunten und 
vielfältigen Leben, das sich dort vor allem im 
Hochsommer abspielte. 

A u f n a h m e n ; G W D - F o t o k u n s t , H o r s t S a c k , 
Z i n n a l l , u . u n t e n r e c h t s R u t h H a l l e n s l e b e n 

vollen Inseln eilen wir zu der schmalen 
Landenge, die ihn vom Löwent insee trennt. 
Auf dieser Landenge liegt Lotzen, der 
Ausgangspunkt der Reiselustigen, die aus 
dem Reich hierher strömten, um auf einer Fahrt 
mit den schmucken Motorschiffen die Eigenart 
der masurischen Gewässer und ihrer abwechs­
lungsreichen Ufer zu genießen. 

Der Löwent insee hat, abgesehen von der 
Franzoseninsel und einigen kleinen "Schilf inseln, 
nicht die Eilande aufzuweisen, wie der Mauer­
see; nur gelegentlich fassen steile Hänge seine 
Ufer ein, die sich in sanften Bodenwellen zum 
Wasser neigen. 

An der „Wartburg" bei Arys 
Nur wenige Kilometer von Lotzen lud der 

Ueblicksee den Wanderer zum Verweilen an 
seinen Gestaden ein. 45 Meter fiel an seiner 
Südost-Ecke das steile Ufergelände ab; es bil­
dete Abhänge und Schluchten. Die Autofahrer, 
die auf der Chaussee nach Arys fuhren, legten 
gerne eine Rast an jenen Stellen ein. Den 
Königsbergern aber war wohl bekannt, daß 
ihre prachtvollen Schloßteichschwäne, deren 
Schwimmkünste sie von den Promenadenwegen 
aus beim Nachmittagsspaziergang bewunderten, 
vom Ueblicksee stammten; hier waren sie einst 
eingefangen worden. 

Höhenzüge und Waldstücke begleiteten den 
Weg bis Arys, und wenn der Wagen durch die 
breite lange Hauptstraße dieses Städtchens ein­
fuhr, so sahen seine Insassen bestimmt Hun­
derte von jungen Männern im feldgrauen Tuch, 
denn Arys war das große militärische Uebungs-
lager für das I. Armeekorps; schon der Urgroß­
vater mag den Schweiß seiner Jugend auf'der 
Schweykower Höhe vergossen oder mit „Hurra" 
die „Wartburg" gestürmt haben. Die Zeit in 
Arys war nach den strengen Begriffen der Aus­
bilder eine Art sommerliche Erholung vom 
Exerzierplatz der Kaserne; man schoß ja schließ­
lich auch nur mit Platzpatronen. Um die Taufe 
in Arys kam keiner herum, und die Reservisten 
begruben unter feierlichem Zeremoniell unter 
Absingen des Liedes „Reserve hat Ruh" ihren 
Löffel auf dem „Löffelberg". (So mürbe und 
weich waren die Knochen am Abend immer 
noch nicht, daß sie ihren Dienst bei einem 
munteren Tänzchen in „Klein-Amerika" versagt 

hätten.) An ruhigen Nachmittagen konnten die 
Meisterschwimmer in der Militärbadeanstalt 
am Aryssee ihre Künste beweisen; die Mutig­
sten schnellten im Hechtsprung vom Fünfmeter­
brett zur Freude ihres Kompaniechefs ins Was­
ser. 

Bei Eckersberg gelangte man an den Nordost-
Punkt des großen Dreiecks, das der Spirdingsee 
bildet. Die Flächenangaben über dieses „masu-
rische Meer" gehen etwas auseinander. Mit 
sämtlichen Seitenarmen bedeckt er rund 164 
Quadratkilometer, und er ist damit größer als 
der Müritzsee in Mecklenburg, der eine Fläche 
von 133 Quadratkilometer hat; ohne Seitenarme 
beträgt seine Fläche 106 Quadratkilometer. Bis 
auf einige Stellen des Nordufers ist das Ufer­
gelände des Spirdingsees flach, und die Wellen 
rollen dann eine weite Strecke über den üb­
lichen Uferrand. Die drei Inseln in seinem Süd­
teil waren zum Teil bewohnt. Auf dem Teufels­
werder hatte Friedrich der Große 1784 eine Fe­
stung anlegen lassen, das „Fort Lyck", als er 
den Russen nicht so recht traute. 

Johannisburg, Station der Frachtwagen 
In der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde 

vom Sextersee, dem südlichen Ausläufer des 
Spirdingsees, ein Kanal nach dem Roschsee ge­
graben, der den Weg nach Johannisburg um 
22 Kilometer verkürzte. Die erste Johannis-Burg 
war 1345 erbaut, aber bald darauf durch Kyn-
stut zerstört worden. Dem verwegenen Litauer­
fürsten bekam dieser Einfall jedoch schlecht, 
denn bei Eckersberg griffen ihn die Ordensrit­
ter. Anstelle der ersten Johannisburg wurde 
eine befestigte „Jagdbude" angelegt, die Her­

zog Albrecht in ein festes Schloß verwandelte, 
„das gar schön mit Wasser, welches voll Roh­
res war, beflossen lag". Die an der Burg gele­
gene Siedlung erhielt 1645 das Stadtrecht. 

Johannisburg liegt an der Einmündung der 
Pisseck in den Roschsee. Die Pisseck war im 
Mittelalter ein befahrener Wasserweg, auf dem 
Schiffe bis in den Narew gelangen konnten. In 
Polen versandete aus Unachtsamkeit jedoch das 
Bett der Pisseck, und Johannisburg zog seinen 
Nutzen aus der Verproviantierung der Fracht-
wagen, die früher vor Eröffnung der Eisenbahn­
strecke Lyck—Johannisburg—Allenstein durch 
die „dicht verwachsenen dunklen Wälder" roll­
ten und erst bei Orteisburg wieder eine Stadt 
erreichten. 

Als der bedeutendste Sohn der Stadt gilt der 
1795 hier geborene Literaturhistoriker Georg 
Christoph Pisanski. Der mitärische Führer der 
Ostpreußen im Kampf gegen die Diktatur Na­
poleons, Feldmarschall Graf Yorck von Warten­
burg, war von 1797 bis 1799 in Johannisburg 
Bataillonskommandeur, wo ihm nach seiner Er­
klärung die glücklichsten Zeiten seines Lebens 
vergönnt waren. In der Warschauer Straße er­
baute er sich ein Haus, das später der Sitz des 
Amtsgerichtes wurde. 

Das größte preußische Waldgebiet 
Von der Stadt Johannisburg stammt der 

Name „Johannisburger Heide"; sie war mit 
ihren rund 966 qkm das größte zusammenhän­
gende Waldgebiet des Preußischen Staates. In 
ihr standen Kiefern, deren Stämme über vierzig 
Meter hoch gewachsen waren und deren Holz 
eine Vollkommenheit erreichte, wie sie in, 
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Deutschland nur selten anzutreffen war. Ueber 
94 v. H. des Waldbestandes stellte die Kieler, 
vereinzelt waren auch Birken eingestreut. 
Ueber einen größeren Eichenbestand verfügten 
die Oberförstereien Kruttinnen und Pfeils­
walde; bei Bärenwinkel in der Puppensdien 
Forst konnten sich Eschen prächtig entfalten; 
außerdem traf man in der Johannisburger Heide 
Espen, Spitzahorn, Eberesche und Linde. Als 
Unterstrauch gediehen Wacholder und Hasel­
nuß. Der Wacholder ist in Masuren oftmals 
zu meterhohen Bäumen aufgeschossen, und in 
Arys stellte man Zigarrenspitzen aus dem Holz 
der Wacholderstämme der Grondowsker Forst 
her. 

In das mächtige Waldgebiet der Johannisbur­
ger Heide eingebettet ist der U-förmig gebo­
gene Niedersee. Bewaldete Inseln beleben 
seine Wasserfläche, und in den Buchten er­
freut sich das Auge an den zahlreichen „Mum­
meln". In Rudczanny hielten mitunter ganze 
Karawanen von Omnibussen, die Reisende 
aus dem Innern des Reiches hierher gebracht 
hatten. Auf der großen Terrasse am See gönnte 
man sich gern eine Erfrischung. Vom Nieder­
see kam auch eine Spezialität, die die Likör­
karte sehr angenehm bereicherte: Der Kosa­
kenkaffee aus Wiartel. Er tat besonders in den 
Morgenstunden gute Dienste . . . 

An den Königseichen 
Nach einem Spaziergang auf herrlichem 

Waldwege stand man am Beidahn-See. Bei 
seiner Länge und durchschnittlich zwei Kilo­
meter Breite wirkte dieser Nebenarm des SpiT-
ding mehr wie ein Strombett. Mit seinen vor­
geschobenen Landzungen, grünen Inseln und 
dem Wechsel von Nadel- und Laubholz galt 
er als der schönste Abschnitt der langgezoge­
nen Seenfurche von Rudczanny bis Rhein. Den 
lohnendsten Ausblick bot die Stelle bei den 
„Königseichen", die aus Anlaß eines Besuches 
König Friedrich Wilhelms IV. so benannt wur­
den. 

Auf zwei vorspringenden Halbinseln des 
Talter Gewässers , die einen bequemen Ueber-
gang über den langgestreckten See ermög­
lichten, lagerte Nikolaiken. Die Stadt ist aus 
den beiden gegenüber l i egenden Fischerdörfern 
Niklasdorf und Koslau entstanden. A n der 
Brücke, die diese beiden Teile miteinander ver­
band, schwamm angekettet der gekrönte Stint­
hengst, der den Fischreichtum der masurischen 
Gewässer symbolisierte. In Nikolaiken wurde 
alljährlich das Fest der Maräne gefeiert, eines 
der beliebtesten ostpreußischen Volksfeste. 

Am Nordende des Talter Gewässers , dem 
Rheinischen See, wurde auf der schmalen Land­
zunge zum Oloff-See hin 1377 Schloß Rhein 
gebaut. Von Ende des 18. bis zur Mitte des 
vorigen Jahrhunderts befand sich das massige 
graue Bauwerk in privatem Besitz. Manche 
lustige Maskerade und manch fröhliches Fest 
ist hier abgehalten worden, bis 1853 der Preu­
ßische Staat das Schloß wieder kaufte und zu 
einer Strafanstalt für weibliche Gefangene um­
bauen ließ, wobei es seinen alten Charakter 
vol lständig verlor; lediglich ein runder Turm 
bewahrte noch seine ursprüngliche Form aus 
der Ordenszeit. • 

Liebespaare auf der Cruttinna 
A n den Westrand der Johannisburger Heide 

grenzt der Muckersee; in ihn ergießt sich die 
Cruttinna. Das „Kleinod Masurens" hat man 
die Waldufer dieses Flüßchens genannt, und 
Hochzeitspaare in Ostpreußen brauchten nicht 
bis nach Venedig zu fahren, um aneinandex-
geschlungen im Boot sich über Wellen tragen 
zu lassen; die breiten Nachen auf dem Crut-
tinna-Fluß taten dieses genau so gut wie vene­
zianische Gondeln! ü b e r Kiesel und bunt­
schimmernde Steine auf dem klaren Flußgrund 
eilten die flachkieligen Boote, die von Jungen 
mit geübter Hand mittels langer Stangen über 
seichtere Stellen gestakt wurden; voll belaubte 
Äste neigten sich bis zum Wasser, und in den 
Lichtungen ergaben sich reizvolle Blicke in 
das Land hinein. 

Im Bereich der Cruttinna hatten die Philip-
ponen ihre Blockhäuser errichtet. Diese priester­
lose russisch-orthodoxe Sekte hatte dort ein 
Asyl gesunden; sie konnte ungehindert nach 
ihren Glaubensregeln leben. Sie erkannte nur 
die Sakramente an, die auch ein Laie austeilen 
darf: Taufe und Beichte. Die Philipponen hiel­
ten an ihrer alt-russischen Tracht fest, und die 
langbärtigen Männer gingen in Bluse und 
hohen Stiefeln ihrem Tagewerk nach. Auch das 

Salz und Brot... / Von Hansgeorg Buchholtz 

Ein Kind jubelte auf, als es einen richtigen 
Schwan sah. Der wurde in einem Hafenbecken 
gelullten. Ich aber hatte den Löwent insee vor 
Augen und die Schwäne in der Morgenfrühe 
dort. Ich sah auch einen Reiher fliegen und 
einen Fischadler. Dieser stieß oft neben dem 
Schiff hernieder und holte sich seine blank-
schuppige Beute, wie bei uns daheim die Milane 
es tun. 

Im Main hatten wir zwischen Eddersheim und 
Griesheim drei Schleusen pausiert. Da dachte 
ich au Gudczianka, und wie es gewesen war, 
wenn wir unsere S<luilausflüge zum Niedersee 
machten und die alte „Lotzen" sich langsam 
hob und wir ungeduldig aus dem tiefen Sriileii-
senschrtcht und seiner feuchten Kühle nach den 
Kiefern ausspähten an der Uterbucht des Sees. 
Auf dem Rhein dann bei Wiesbaden Biebrich, 
wo die fnseln waldig und breit im Strom lie­
gen, suchte ich den "See, aber die Bäume waren 
fremd und die Horizonte blieben die eines 
Flusses. Da schloß ich die Augen und lauschte 
nur dem Wasser, das am Bug rauschte, und ich 
sog seinen Atem tief ein, denn er roch nach 
Tang und Teer und köstlicher Frische, und ich 
glaubte: — Nun bin ich daheim! 

„Schlafen Sie etwa?", fragte meine Begleiterin 
spöttisch. Ich machte es nicht erklären. Ich 
schämte mich und schwieg. Dieser Tag war ein 
Geschenk. Der Sommerhimmel war wolkenlos. 
Der kühle Fahrtwind nahm dem Mittag die 
Glut. Wie ein Bilderbogen in unvergleichlicher 
Folge märchenhafter Landschaften glitt es an 
uns vorbei. Es war zwischen Aßmannshausen 
und St. Goar. Und sie sagte, daß es das 

schönste Stück Erde sei, das sie kenne, und sie 
sei viel herumgekommen in der Welt. Ich gab 
ihr recht. Aber sie schalt mich einen kühlen 
Preußen und von geringer Empfindsamkeit für 
das Schöne. Sie sprach begeistert von den Bur­
gen und Schlössern, von Rheinstein und Stahl­
eck, und von den kleinen heiteren Städten an 
den Ufern des Stroms, von Heimbach und Ba­
charach. Hier inmitten solcher Schönheit müsse 
sieh jeder Mensch glücklich und zu Hause füh­
len. Ich gab ihr recht, aber in meinem Herzen 
dachte ich, daß Schönheit ein kühler Trank «ei 
und nur für Auge und Geist, daß aber die Liebe 
allein Blut und Seele beglückt. Die ewigen 
Worte Arndts kamen mir in den Sinn: Und 
seien es kahle Felsen und öde Inseln und 
wohnte Armut und Mühe dort mit dir, du mußt 
das Land ewig liebhaben; denn du bist ein 
Mensch und sollst nicht vergessen, sondern 
behalten in deinem Herzen . . . Da sah ich hin­
ter all dem Schönen doch nur immer das Ge­
liebteste: Die Heimat. Man kann das Schöne 
verehren. Man kann es anbeten. Aber das Ge­
liebte nimmt man wie das Brot und das Salz 
und lebt daraus. 

Am Abend saßen wir am Strom, und die 
Lichter einer kleinen Stadt legten sich darüber 
wie goldene und rote Tücher. Aber der Him­
mel war nicht hoch. Fern in der Dämmerung 
standen die dunklen Bogen einer großen 
Brücke. Die langen Schleppzüge der Schiffe, 
die nur noch undeutlich zu erkennen waren, 
erinnerten mich an die endlosen Holzflöße hin­
ter den Schleppern auf dem Beidan. Ich dachte 
an die Brücke von Nikolaiken und erzählte 

J O H A N N I S B U R G , L O T Z E N ^ A r Y S ^ 

vom Stinthengst, dem Konig der Fische und 
vom Wassermann, welcher der Herr al er Gel-
ster der Tiele ist und doch voll unstillbarer 
Sehnsucht. Er verzehrt sich im Verlangen nach 
den we ißen Wolken, die über seine Seen am 
hohen Himmel hinziehen und nach der Weite des 
Landes, das die Ufer umgibt. Er bangt sich nach 
der Stille der Wälder, die um sie rauschen und 
muh den Herzen der Mädchen, die eine Seele 
besitzen; denn der Wassermann hat keine 
Seele, 

Angesichts der alten Burg, die wie ein Spiel­
zeug 'über dem Stadialen stand, mußte ich von 
den Ordensbrüdern berichten, und wie sie aus­
gezogen waren, dieser und jener vielleicht 
vom Rhein hier stammend, und wie sie dann 

Masurisches Liebesliedchen 
Die Wolken, die sind hell, 
Mein Pferdchen, das läuft schnell, 
Die Sehnsucht führt es selbst am Zügel. 
Ich reite durch die Nacht 
Bei goldner Sterne Pracht, 
Die Liebe hält mir Sporn und Bügel. 

Mein Liebster ist mir Sern; 
So weit wie Mond und Stern, 
Und zwischen uns liegt Wald und Hügel. 
Doch faßt uns leicht ein Wind 
Und führt uns fort geschwind, 
Als hält mein Pferdchen Falkenilügel. 

Schon sehe ich das Haus. 
Der Wind geht langsam aus 
Und setzt mein Pferdchen sanft zur Erde. 
Ich bind mein Rößlein an 
Und ruf den lieben Mann, 
Daß ich Von ihm geküsset werde. 

Die Lampe löscht ihr Licht, 
Der Mond birgt sein Gesicht 
In wollig-weißer Wolkenherde. 
Die samtne Dunkelheit 
Hüllt sanft uns in ihr Kleid — 
Und zärtlich wiehern unsre Pferde. 

Elfriede Hopp. 

Die Lötzener wollten die B rassen! 
Im Jahre 1608 richteten die Lötzener eine 

Bittschaft an den Landesherrn. „Das Insiegel 
betreffend, bitten wir in Untertänigkeit , daß es 
drei Brassen, eine große in der Mitte und zween 
kleinere zu beiden Seiten sein mögen, die Far­
ben Ew. Kurfürstlichen Durchlaucht gnädigem 
Wohlgefallen anheimstellend."— 

Dieses Schreiben zerstört die Sage, wonach 
das Wappen vom Großen Kurfürsten bestimmt 
sein solle, als bei einem Besuche in Lotzen 
ihm so köstlich mundende Brassen vorgesetzt 
worden seien, daß er ausgerufen habe: 1 „Die 
müssen ins Stadtwappen!" Nichts gegen die 
Kochkunst der Lötzener Hausfrauen, aber dieses 
reizende Histörchen ist leideT erfunden! 

Ob die Kurfürstliche Durchlaucht mit dem 
erbetenen gnädigen Wohlgefallen die Farben 

Blau und Silber angeordnet, oder die Lötzener 
sich diese wie ihre Fisch-Lieblinge selbst ge­
wählt haben, Ist nicht beaeugtj jedenfalls 
schwammen auf dem Lötzener Wappen drei 
silberne Brassen im blauen Felde. 

Das Wappen von Johannisburg wird zum 
ersten Mal 1645 angeführt: In geteiltem, oben 
von Silber und Schwarz gespaltenem Feld liegt 
das Haupt St. Johannis auf einer goldenen 
Schüssel. 

Arys, das einstige Militärlager, wurde 1725 
Stadt. Sein Wappen zeigt in Silber auf rotem 
Postament ein goldenes Füllhorn voll Blumen, 
belegt mit einem blauen Kissen, auf dem sich 
— vom ostpreußischen Adler gehalten — Zepter 
und Schwert kreuzen. 

Am Arys-See A u f n a h m e : D e u t s c h e r V e r l a i 

zwischen den Wäldern und Seen des preußi» 
sehen Landes den großen herben Stil fanden, 
in dem sie die roten Burgen erbauten und die 
Kirchen und Dome des Ostens. Dann sprach ich 
von meinem Land, wie man seine Geliebte zu 
schildern versucht, wohl wissend, daß man das 
Köstlichste doch nicht auszudrücken vermag, 
die Seele, die hinter ihrem Auge leuchtet, iihf 
Herz, das schon aus der W ä r m e ihrer Hand 
überströmt. Dies Land, wo die Sonne immer 
aus der Weite sich erhebt und ihr Licht unge­
trübt aus dem Spiegel der Seen zurücknimmt, 
wo die Sterne wie Blumen im Wasser leuchten 
und der Mond seine silbernen Netze darin aus­
wirft, hat eine tiefe Seele; denn dort ist noch 
Stille. Die Welt ist nicht schöner Schein, nicht 
Kulisse der Natur. Dort ist alles Wirklichkeit. 

Und ich erzählte von den Städten. Fast alle 
haben sie vor ihren Toren die blauen Wasser 
eines Sees, und die Fischerei ist in ihnen ein 
beträchtliches Gewerbe. Ich tat in Gedanken 
einen Gang durch Lotzen. Kam von der Damp­
feranlegestelle, ging an der Jugendherberge 
vorbei zum Löwent in und über die Bahn wie­
der hinauf zum Marktplatz und zur Kirche. 
Ich sprach von den Menschen, die dort gelebt, 
von ihrem Fleiß, ihrer Lebensfreude und 
schwärmte ein wenig von Grog, Bärenfang und 
Masurenkaffee; denn das gehörte ja auch dazu. 
Dann ging ich noch einmal im Geist zum 
Brunokreuz hinaus und sah den See dort lie­
gen, blau wie lichte Seide, und die Schar der 
w e i ß e n Segelboote darauf in der Ferne. Das 
ist Masuren, sagte ich. Es ist rauh und hart 
im Winter. Dann liegt der Schnee fensterhoch. 
Dann donnert das Eis und heulte der Wind, aber 
dann klingen auch die Schlittenglocken und 
jagt der Segelschlitten und brennt die Sonne 
über dem Schnee. Es ist lieblich im Frühling, 
wenn der Flieder um die kleinen Häuser der 
Dörfer blüht, und es ist köstl ich im Sommer, 
wenn die Linden blühn. Ach der Lindenduft 
macht mir heute immer das Herz schwer! — 
Es ist das Land der Reiher .und Milane, der 
Wasserhühner , Wildenten und Dommein,'aber 
auch der Nachtigallen, der Sprosser. Und im 
Herbst hält es das Licht noch lange im blauen 
Spiegel seiner Seen, im Herbst leuchten seine 
Wälder wie nirgendwo und die Beeren der 
Ebereschen g lühen an den einsamen Straßen. 
Das ist Masuren, das Land der hüg l igen wald-
übersponnenen Weite, in der die Seen'einqe-
bettet liegen wie Perlen in dunklem Samt. 

Ich bewundere den Rhein. Ich verehre das 
Schone. Aber Masuren ist das Salz und das 
Brot, das ich in mich aufnahm und aus dem ich 
lebe. 

einzige russische Kloster auf deutschem Boden 
stand hier. In Ostpreußen, dem Lande der reli­
g iösen Toleranz, achtete man jedes Bekenntnis. 

Eckertsdorf, der Haupsitz der Philipponen, 
war nach dem Forstmeister Eckert genannt 
worden, der die Siedlungen an der Cruttinna 
gegründet hatte. Die Männer von der „grünen 
Farbe* standen stets in hohem Ansehen in 
Masuren; sie genossen den Ruf, passionierte 
Jäger, tüchtige Forstleute, redliche Beamte und 
(j.isl freie Wirte zu sein. Sie waren bestrebt, oft 
unter fühlbaren Verzichten auf eine bequemere 
Lebenshaltung, ihren Kindern eine gediegene 
Schulbildung zu ermöglichen. Die Schriftsteller 
Ernst Wiediert und das Brüderpaar Richard 

und Fritz Skowronnek, das ebenfalls wie der 
Erstere in einem Försterhaus zur Welt kam, 
haben dieses Opfer der Eltern in kindlichem 
Dank und Ehrerbietung gewürdigt . Ihr Erzähler­
talent wurde durch das Gesel l igkeitsbedürfnis 
der Masuren genährt, die ein f l ießendes Ge­
spräch und die Gabe fesselnder Unterhaltung 
sehr zu schätzen wissen. 

Unsere Gedanken schlagen eine Brücke zu 
den in der masurischen Heimat Zurückgeblie­
benen. Mit Erschütterung haben wir ihre ver­
zweifelten Briefe gelesen. Tausende leben noch 
in den alten Wohnorten unter traurigen Ver­

hältnissen. In den Gemeinden der Kreise Löt-
Z e l , U i d J ° h d n ™ s b u r g . deren Gebiet wir haupt­
sächlich durchstreiften, waren ausschl ießl ich 
deutsche Stimmehrhoiten bei der Volksab­
stimmung 1920 zu verzeichnen. In der Stadt 
Rhein dem alten Komtursitz, wurde überhaupt 
keine Stimme für Polen abgegeben, im ganzen 
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S % L o 0 i T H e r r a / T n d i G P o k > " neun gegen­über 29378 deutschen Stimmen; im Kreise 
^ " r u s b u r g sammelten sie vierzehn, aber 
3403b Kreisinsassen stimmten für Deutschland! 

J « i ?

d ^ W e n d i e 8 e V o l k s b e k u n d u n q ver­
gessen? Sie soll uns immer vor Auqcn stehen 
so wie wir das Wort Masuren aussprechen-
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Außer der Fülle seiner landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse hatte Ostpreußen auch eine ertrag­
reiche Fischerei aufzuweisen, die erheblich zur 
Sicherstellung der Volksernährung beitrug. Die 
p lanmäßige Ausnutzung des Reichtums der ma­
surischen Seen bewirkte es, daß — neben der 
lohnenden Haff- und Küstenfischerei — in Ost­
preußen die ausgedehnteste Binnenfischerei im 
Deutschen Reich betrieben wurde; von Seiten 
der Behörden erfolgte ihre Betreuung in Masu­
ren durch das Oberfischmeisteramt in Lotzen. 
Große Mengen feinster Qual i tätsware brachten 
e i s g e k ü h l t e Reichsbahnwagen und Spezialwag-
gons für Lebendtransporte der Fischereigenos­
senschaften bis in alle Ecken Deutschlands, ja 
bis in die Schweiz, Holland und Frankreich. Jähr­
lich wurden, nach einer Angabe aus dem Jahre 
1936, etwa 35 000 Zentner Fische in den masu­
rischen Seen gefangen. Ein Teil davon blieb im 
Lande, denn die Ostpreußen waren geborene 
Fischesser; wenigstens ein bis zwei Mal in der 
•Woche kochte oder briet „Muttchen" daheim ein 
Fischgericht für den Mittagstisch. So war es kein 
Wunder, daß Ostpreußen auch als Verbraucher­
provinz die Spitze hielt. 

Fett und äußerst nahrhaft 
Als „Brotfisch des masurischen Fischers" hat 

Oberfischmeister Prof. Dr. A. Willer die kleine 
Maräne (Coregonus albula L.) bezeichnet. Sie ist 
von altem Geschlecht; ein Ueberbleibsel aus der 
Eiszeit, das sich in unsere Tage herübergerettet 
hat. Sie liebt die liefen, kalten Seen unserer Hei­
mat, doch gedeiht sie auch, wie in unserer Folge 
Nr. 8, Jahrgang 1950, in dem Artikel „Maränen-
zucht im märkischen Arendsee" geschildert wird, 
in anderen norddeutschen Gewässern . Sie laicht 
im November bis Dezember. Ihr Fang fällt in 
den einzelnen Jahren sehr verschieden aus und 
ist vom Stand der sommerlichen Temperaturen 
abhängig . Warme Sommer bewirken in den Seen 
eine starke Produktion von Planktonkrustern, 
die die bevorzugte Nahrung der Maräne bilden 
und eine starke Vermehrung dieser Fischart zur 
Folge haben, während in kühlen, feuchten Som­
mern das Ergebnis nicht so günst ig ist. Durch 
den hohen Fettgehalt des Planktons wird die 
Maräne nicht nur fett und äußerst nahrhaft; sie 
setzt ein leckeres Fleisch an, kann bis zu 200 
Gramm wiegen und erreidit eine Länge von et­
wa dreißig Zentimeter. Der Fisch wird vier bis 
fünf Jahre alt und ist früh marktreif. Geübte 
Augen lesen an der Schuppenbildung das Alter 
der Maräne ab. Laien sind in dergleichen Din-
qen immer fassungslos und bestaunen die Kennt­
nisse der Jäger, Fischer, Förster und Pferdeken­
ner. (Allerdings betreiben deren Objekte auch 
keine Kosmetik.) . 

Die Maräne hatte in den masurischen G e w ä s ­
sern auch den Zuzug von Verwandten erhalten, 
die von Nord und Süd herbeigebracht wurden. 
So sind mit gutem Erfolg die „große" oder Pei-
pus-Maräne (Coregonus maraena Blocti) und 
das BlaufBldien (Coregonus wartmanni Bloch) 
aus dem Bodensee eingesetzt worden. 

Nikolaiken - die Stadt, die 1922 den gekrön­
ten StinthGngst in ihr Wappen aufnahm - war 
der Hauptort des Maränenfanges; der eiszeit­
liche Edelfisch stand ja geradezu vor der „Haus­
tür"; im Tal ter-Gewässer fühlt er sich sehr wohl 
was ihm wohl niemand verübeln kann. Und daß 
die Nikolaiker diesen Bewohner ihres so nah 
benachbarten Sees zu ehren und zu ^ « « » 
wußten , bezeugt das alljährliche „Fest der Ma-

" D e n Feinschmedcern in Mitteleuropa war die 
Gefeierte hauptsächlich im geräucherten Zustand 
bekannt, und die Reisenden auf den schmucken 
«Ssuplschen Motorschiffen hatten es sehr be-

Der „Brotfisch''des masurischen Fischers 
Die Ostpreußen essen gerne Fische 

quem, zu einem köstl ichen Schmaus zu gelangen, 
denn an Bord und an jeder Landestelle boten 
Firauen in selbstgeflochtenen Spanschachteln die 
frischen, geräucherten goldig-braunen Maränen 
an, bei deren Anblick einem das Wasser im 
Munde zusammenlief. Ihr Geschäft florierte gut! 

Der Fang der Maräne erfolgte im Juni oder 
Juli, je nach der Tiefe und Größe des betreffen­
den Gewässers . Das hierzu benutzte „Maränen-
stellerboot" hatte eine bestimmte Größe; seine 
drei Mann Besatzung bedienten zehn bis zwölf 
Stellnetze von je fünfzig Meter Länge und sechs 
Meter Tiefe. Es mußte anders gehandhabt wer­
den als ein Fiühjahrsstel lnetz für den Plötzen­
fang. Während dieses an flacheren Aufzugstellen 
gesetzt wurde, versenkte man das für den Ma-
ränenfanq bestimmte in die tiefsten Senken des 
Sees; es war ein Zwirnnetz, dessen Maschen­
weite dem zu fangenden Objekt angepaßt war. 

Die Fischer warfen ihre Netze gegen Abend 
aus; sie waren mit ihrer Arbeit fertig, wenn der 
glutrote Sonnenball langsam hinter den Hori­
zont sank. Nur zwei weit von einander entfernt 
schimmende Bojen zeigten auf der weiten Was­
serfläche an, wo sich Ende und Anfang der ge­
koppelten Netzreihe befanden. 

Einzeln aus dem Netz gelöst 
Kurz ist die Sommernacht un Masuren, und nie 

verstummt das Konzert der Vogelstimmen an 
seinen Seeufern; ehe jedoch im Osten der Him­
mel sich wieder erhellte, bargen die Fischer be­
reits die zappelnde, 6 i lbng-g länzende Beute. In 
günst iger Zeit schaffte eine solche Partie bis zu 
zehn Zentnern! Aber jeder Fisch mußte scho­

nungsvoll und möglichst unverletzt einzeln aus 
den Maschen ge lös t werden; auch nur leicht Ver­
stümmelte eigneten sich nicht mehr zum Räu­
chern und anschl ießenden Versand. Stundenlan-
gers Mühen forderte diese Arbeit, die beendet 
sein mußte, ehe die Hitze sich bemerkbar machte, 
sonst verdarb der reiche Fang. Der Großstädter, 
der sich die appetitlich präsentierten Räucher-
maränen in einem mit farbig abgestimmten Flie­
sen ausgelegtem Geschäft von einer Verkäuferin 
im adretten, weißen Kittel überreichen ließ, hat 
sich wohl kaum Gedanken darüber gemacht, mit 
welcher Behendigkeit und Schnelligkeit die 
Männer im Maränenstel lboot schaffen mußten. 

Zwar blieben Fangmethoden und Anwendung 
von Geräten und Gezeugen ziemlich unverän­
dert, doch wirkte sich die durch Eigenerzeugung 
verbilligte Brutzufuhr in den masurischen Ge-
w ä s e i n geradezu sprunghaft in ansteigenden 
Fangergebnissen aus; planmäßige Hege und 
Pflege der Bestände taten ein Weiteres und stei­
gerten die Qualitäten der einzelnen Fischarien, 
wodurch die Finanzkratt der erntenden Betriebe 
gehoben wurde. Einige tausend Menschen — sei 
es als ausübende Fischer, Arbeiter, Händler und 
Pächter — fanden ihren Lebensunterhalt durch 
die Beschäftigung in den Binnenfischerei. Die 
Betriebe schwankten von der gelegentlichen Ne-
benifischerei zum großen, durchorganisierten Un­
ternehmen. Die dem Erwerb auf dem Wasser 
nachgehenden Männer waren ein zäher, natur­
verbundener Schlag; Wind und Wetter hatten 
ihre Gesichte gegerbt, doch die rauhe, äußere 
Schale barg ein zufriedenes und mutiges Herz. 
Tagein, tagaus, in Sturm und Eiswind, fuhren 
diese kraftvollen Gestalten hinaus auf den See. 

In aller Hergottsfrühe 
werden die Maränen aus den Steilnetzen, in die 
sie sich verlangen haben, herausgeholt, und ein 
Motorkutter besorgt dunn den Transport des 
Fanges und nimmt auch gleich die Fischer mit 
in Schlepp. 

S ä m t l i c h e A u f n a h m e n : R u t h H a l l e n s l e b e n 

Die Fischerei auf dem offenen Wasser wurde 
bereits unter dem letzten Eis im Vorfrühling be­
gonnen. Sie fiel in die Zeit, in der die ersten 
Schwäne zur alten Niststätte zogen und die Bles­
sen ihre Rohrhorste besetzten. Mit Reus-m, Säk-
ken und Stellnetzen fing die Sommerfischerei 
an, zu deren Ausübung auch die Boote und Ge-
zeuge für die Zugnetzfischerei zu Wasser ge­
bracht wurden; die Motorfahrzeuge waren ja 
mittlerweise überholt und standen fahrfertig be­
reit. Täglich erwarteten nun die Fischer das 
großartige Schauspiel des Eisschubs. Kam endlich 
der ersehnte Sturm, so schob er das Morsches 
in wenigen Stunden oder gar auch nur Minuten 
von dem kilometerbreiten See; fein zerbröckelt 
lag es dann noch wochenlang als hochgetürmles 
Eisgebirge auf dem festen Strand. 

Die Zugnetzfischerei 
Hatte der Frühlingssturm den See gründlidt 

blankgefegt, so fuhren tags darauf — vorausge­
setzt, daß die gesetzlich geregelte Sdionzeit 
nicht begonnen hatte — Zugnetz-Fischer auf die 
besten Fangplätze. Ihre Kollegen, die Reusen-, 
Sack- und Stellnetzfischer, schafften ebenfalls 
sämtliches Gerät auf die passenden Gewässar-
teile und stellten es fängig; vierzig bis fünfzig 
Säcke oder Reusen bediente ein Mann mit dem 
dazugehörigen Boot. In der Frühe wurde der 
Fang in einer Hälfte des Gezeuges geborgen, sor­
tiert, mindermaßige Fische wurden zurückge­
setzt, das Netzeug je waschen und zum Trocknen 
aufgehängt. Am Nachmittag konnte das Gerät 
wieder eingestellt, werden, und zur gleichen 
Stunde fuhren die Steilnelzfischer — zwei Mann 
in einem Boot mit fünfzehn bis achtzehn Stell-
nelzen — zum Einstellen ihrer feinen Zwirn-
netze. 

In den Säcken und Reusen fingen sich haupt­
sächlich Schleien, Plötzen, Hechte und Welse; 
in den Stellnetzen Plötzen, Hechte und Barsche. 
Diese Säcke, Reusen und Stellnetze sind in erster 
Linie Nachtfanggeräte und zählen zu der stehen­
den und stillen Fischerei; dagegen findel die 
Zugnetzfufscherei am Tage statt und erheischt Be­
wegung; Bemannung der Boote und Netzgröße 
richten sich nach den Verhältnissen des zu be­
fahrenen Gewässers und seiner Abfischmöglich­
keiten. Der Führer im Beiboot weist die Männer 
in den „Garnbooten" an, den Fangsack gemein­
schaftlich an der riehligen Stelle auszuwerfen, 
dann trennen sich die Boote und geben die Flü­
gel über Bord. Sie landen an einer vom Leiter 
des Fischzuges bezeichneten Stelle am Uferrand 
oder über einem Unterwasserberg und ankern 
dont. Von hier aus erfolgt nun das Einziehen 
oder das Heranwinden des Netzes. 

Erregend waren immer jene Minuten, m denen 
der „Kuttel" — der Fangsack — an die Boote 
kam und das schwappende, frische Leben in so 
vielfältiger Form preisgab. Lachte dann die 
Sonne im weiten Himmelsraum, in dem Milane 
oder Adler majestätisch über den glitzernden 
Spiegel schwebten, drang an unser Ohr der Ruf 
des Kranichs und das Hupen des Wiedehopfs, so 
zog Freude in unser Herz ein. Es waren dies 
Stunden, die ich nur ein einziges Mal wieder er­
leben möchte! 

Heinrich Schuchardt 
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n der Königsberger Kürbishütte 
Ein Idyll des Friedens vor dreihundert Jahren / Von Karl Herbert Kühn 

Es ist noch gar nicht so lange her, daß mir 
ein gebildeter Mann aus Niedersachsen, der 
einigermaßen in Aer übrigen Geschichte Be­
scheid weiß, im Laufe des Gesprächs in allem 
Einste sagte: „Na ja, aber was wollt ihr Ost­
preußen denn viel zu unserem allgemeinen 
deutschen Geistesleben beigetragen haben! Ihr 
habt euren Kant, und mit dem geht ihr unent­
wegt hausieren. Na ja, und dann noch Herder! 
Schön, zugegeben. Aber dann ist doch auch 
Schluß." Er besann sich dann nach einer Weile, 
und es fielen ihm auch noch andere Namen 
ein, und es wurde zuletzt eine ganz stattliche 
Reihe. Aber auch diese Unterhaltung gab mir 
zu denken. Sie bewies mir auls neue, wie 
wenig doch von der Fülle gerade auch des 
geistigen Lebens in Ostpreußen bei den Men­
schen westlich der Weichsel und gar in den 
Landen bekannt ist, in denen wir heute als 
1 leimatvertriebene unser Dasein fristen müssen. 
Aber auch bei den Landsleuten finden wir bis­
weilen eine unerwartete Unkenntnis gegenüber 
Talsachen, die uns die Geschichte des geistigen 
Lebens in Ostpreußen aufgehoben hat. Es 
dürfte daher nicht belanglos sein, auf diesen 
und jenen Gewinn hinzuweisen, den z. B. die 
deutsche Literaturgeschichte unserer Heimat 
verdankt. Es könnte das auch bei manchen 
Gesprächen mit hartgesottenen westlichen 
Partnern von Nutzen 6ein. 

Es gab nicht nur die große geistige Blütezeit 
im Ausgang des 18. Jahrhunderts auch in 
Königsberg, eine Zeit, die durch Herder, den 
Sohn der Stadt Mohrungen, mit Weimar und 
dem Glanz seiner Dichternamen Goethe, 
Schiller und Wieland verbunden war; und wir 
dürfen gerade als Ostpreußen neben dem 
Namen eines Kant nicht den eines Hamann 
vergessen, des „Magus im Norden", wie er ge­
nannt wurde. Wir heute Heimatlosen, von der 
Schaufel des Schicksals nach einem fürchter­
lichen Kriege ins Elend geworfen, sollten mit 
einem besonderen Verständnis auf eine Zeit zu 
blicken imstande 6ein, die der unseren sehr 
ähnlich war. Es waren die Jahre nach dem Ende 
des Krieges, der dreißig Jahre hindurch die 
deutschen Lande erschütterte und Menschen und 
Hab' und Gut vernichtete und Deutschland zu 
einer trostlosen Wüste werden ließ. 

Und in diesen Jahren, aus denen uns ein 
Grimmelshausen seine Erlebnisse berichtet hat, 
in der Zeit eines breiten, allgemeinen Schrek-
kens und der täglichen Angst um Leib und 
Leben blieb, einer Insel gleich, in unserer öst­
lichen Heimat ein Stück deutscher Erde vor dem 
Feuer und dem Schwert des Krieges bewahrt. 
In diesen Jahren sind viele Deutsche aus den 

westlichen deutschen Landen und von den Hoch­
schulen in ihnen nach Ostpreußen und nach 
Königsberg an die Universität geflüchtet, die 
Albrecht gegründet hatte, der letzte Hoch­
meister des Deutschen Ritterordens und der 
erste Herzog des weltlichen Staates Preußen. 
Und hier, in Königsberg, fanden sich damals, 
aus der Ferne wohl erschreckt durch die Nach­
richten von den Greueln eines schweren Krie­
ges, in der Nähe doch getröstet durch den in 
Ostpreußen noch ungestört erhaltenen Frieden, 
ein paar Männer zusammen, deren Namen 
heute zum Teil schon vergessen 6ind, deren 
Freundeskreis aber in die Geschichte der deut­
schen Literatur als der Königsberger Dichter­
kreis eingegangen ist. 

Es war eine Idylle, die in diesem Königsberg 
damals ihre Heimstatt fand. Und der äußere 
Ort der Zusammenkünfte dieser musikalischen 
und poetischen Freunde war der Garten des 
Domorganisten Heinrich Algert. Der Garten, 
dessen Anlage von den Bürgern des Kneip­
hofs mit mehr oder minder gutmütigem Spotte 
belächelt wurde, ohne daß sich Albert dadurch 
freilich beirren ließ, lag am Pregel, an dem 
späteren Weidendamm, etwa dort, wo in unse­
ren Tagen der Kommerzienrat Heumann seine 
Villa erbaute. Welch' ein Gegensatz durch die 
Jahrhunderte! Wo bis 1945 eine Villa, wenn 
auch eine kleine, zwischen dem Fluß und einer 
engen Straße, stand, zog vor dreihundert Jahren 
ein Organist des Königsberger Doms auf seinen 
kleinen Gartenbeeten beschaulich sein Gemüse. 

Stellen wir uns das richtig vor! Die Stadt 
Kneiphof — 6ie war damals noch eine selb­
ständige Stadt wie die Altstadt und der Löbe-
nicht auch — sah nicht anders aus als alle die 
kleinen Städte jener Zeit, deren Bild uns von 
den Kupferstichen eines Merian her bekannt 
ist. Der Organist des Doms, der im Kneiphof 
wohnte, ging vor das Tor, wenn er bedächtig 
auf der späteren Honigbrücke den Fluß über­
schritt. Er ging hinaus, ins freie Land, wenn er 
in seinen Garten ging, nicht anders wie zu unse­
rer Zeit ein König6berger, der in der N ä h e des 
Steindamms zu Hause war, mit einem Hand­
wagen seinen Weg in seinen Schrebergarten 
hinter der Krausallee am Landgraben nahm. 
Einem Schrebergarten glich der Garten Alberts 
auch in anderer Beziehung. Es stand in ihm 
eine Laube, wie wir heute solch ein Gebäude 
nennen. Man sagte damals Hütte. Wir wissen 
nicht genau, wie die Hütte Alberts zu ihrer Be­
zeichnung kam, die sie so berühmt machen 
sollte. Sie hieß Kürbis-Hütte (einfacher: Kürbs-
hütte). Mit den Kürbissen vor ihr hatte es seine 
eigene Bewandtnis. 

Heinrich Albert, Musiker und Poet zugleich, 
lud seine Freunde, die musikalisch und poetisch 
waren, hierher in 6eine Hütte ein. Hier trafen 
sich die Männer- des „Königsberger Dichter­
kreises", ein Johann Peter Titz (ein Liegnitzer, 
der 1689, siebzig Jahre alt, in Danzig starb), ein 
Andreas Adersbach, ein Koschwitz, ein Valentin 
Thilo (der, 1607 in Königsberg geboren, hier 
1662 als Professor der Beredsamkeit an der 
Albertus-Universität, die damals ihr Haus noch 
im Kneiphof am Dome hatte, starb; er ist der 
Verfasser des Adventsliedes „Mit Ernst, o 
Menschenkinder", das noch heute gesungen 
wird). In der Kürbis-Hütte saßen außer dem 
Hausherrn Albert der in jenen Tagen ange­
sehenste Mann dieses kleinen, geistig regen, 
seelisch bewegten Freundeskreises, Robert 
Roberthin und der Dichter, dessen Name die 
Namen der anderen in einer weiten Strahlung 
überdauern sollte, Simon Dach. 

Heinrich Albert War 1604 zu Löbstein im 
Vogtland geboren worden. Er hatte zunächst in 
Leipzig die Rechte und dann in Dresden die 
Musik studiert und wurde 1631 Organist in 
Königsberg, wo er bis zu seinem Tode, bis 
1651, auf der Orgel des Doms spielte. Robert 
Roberthin war gebürtiger Königsberger; er 
lebte in seiner Vaterstadt von 1600 bis 1648 und 
wurde kurfürstlich brandenburgischer Rat und 
Obersekretär bei der Regierung in Preußen, 
d. h. in Ostpreußen (denn zu jener Zeit gab es 
Preußen in dem späteren Staatsbegriff noch 
nicht; Preußen war die östlichste Provinz des 
Kurfürstentums Brandenburg, das Land der 
Preußen, der Prussen). Roberthin dichtete wie 
die anderen Freunde des Kürbis-Kreises auch, 
doch erreichte auch er nicht in der Bedeutung 
seiner Verse die eines Simon Dach. 

Dieser, 1605 in Memel geboren — sein Vater 
war Dolmetscher in litauischer Sprache, seine 
Mutter, eine Lepler, die Enkelin eines Memeler 
Bürgermeisters —, besuchte für's erste die 
Schule in Memel, kam mit vierzehn Jahren auf 
die Domschule nach Königsberg und unter die 
Aufsicht 6eines Oheims Vogler; nach einem 
Jahre schon mußte er nach Memel zurückkehren, 
da in Königsberg die Pest umzugehen begann; 
als diese erlosch, sandte man Simon noch ein­
mal nach Königsberg; von hier fand er den Weg 
(als Famulus von Martin Wolder) nach Witten­
berg. Er besuchte in der Lutherstadt drei Jahre 
die Stadtschule, dann das Gymnasium in Magde­
burg, und er ver l ieß auch diese Stadt, als sie die 
Pest überfiel. Vor den Truppen eines Wallen­
stein und vor denen Mansfeld flüchtete er unter 
Gefahr und Not durch die Mark und über Lüne­
burg und Hamburg nach Danzig, von wo er end-
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25. Bischof von Ermland (1836—41), hat sich um 
die Erhaltung des Heilsberger Schlosses ver­
dient gemacht. 27. einer der bedeutendsten Pä­
dagogen in Ostpr. in der Biedermeierzeit 
(f 1831). 28. Teil des Wortes. 29. Ort auf der 
Kurischen Nehrung. 32. Ort nicht weit vom 
Löwentinsee. 36. Obstbrei. 39. Monat. 40. Nie­
derschlag. 43. Götzenbild. 45. Skatausdruck. 46. 
Sitzgelegenheit. 47. Laubbaum (ostpr. Wort.) 
48. gegerbte Tierhaut. 49. ostpr. Musikkritiker 
und Komponist. 50. ostpr.: Speckwürfel. 5L 
Ostpr. Drucker u. Verleger (i 1756, gr. Einfluß 
auf Geistesleben). 

Senkrecht: 1. Königsberger Komponist (f 1936) 
2. Frauenname. 3. Himmelsrichtung. 4. Ort auf 
der Kurischen Nehrung. 5. Ostpr. Hafenstadt. 
6. Körper. 7. Singvogel. 8. Danziger Sehens­
würdigkeit . 14. Hohlmaß (Abkürz.). 16. Fürwort. 
18. Hafenmauer. 19. Gemüsepflanze. 22. Stadt i. 
Ostpr. (1807 Schlacht zwischen Napoleon und 
den Russen). 24. Ostseehafen und Fluß. 26. Mo­
torradmarke, bekannt durch d. neuen Weltre­
korde. 27. Artikel. 29. Flüßchen im Memelland. 
30. Ausdruck b. Boxen. 31. Bergwiese. 33. Raub­
vogel. 34. Flächenmaß (Abkürz.). 35. Ort auf d. 

Frischen Nehrung. 36. Ostpr. Dichterin. 37. Ost­
preußischer Maler. 38. eingelegtes Ei. 41. Spiel­
karte. 42. Lärm, Krach. 44. Verlagsort des Ost­
preußenblattes. 46. Möbelstück. 

Von Landarbeit und Erntezeit . 

So ein Sauwetter heute! Rauf auf den Spei­
cher, Säcke flicken! 23 Säcke sind kaputt. Wir 
brauchen sie für den ersten Drusch. Und hier 
sind 23 Wörter kaputt. Ueberau, wo ein Strich 
ist, muß ein Buchstabe hinein. Jedes Wort oder 
Wortpaar nennt eine Arbeit, die alle Landleute 
kennen. Die neu gefundenen Buchstaben eines 
jeden Wortes werden zuletzt zu einer neuen 
Silbe zusammengesetzt. Aus den so gefun­
denen 23 Silben lesen wir einen Kehrreim un­
serer Erntesprüche. 

st — 1 — techen 
Tiere — eh ein 
— chafw e scheren 
Pflü n 
Kalk sehen 
Kartoffeln zen 
Häcksel — chn de — 
Z a u — r en 

s — streuen 
nenschwar — m fangen 

He — we en 
Blätter ei — seh en 
Ein e — en 
— ruk — n dr — lle — 
— chl — rre — machen 
Fu lade — 
Stall aus — e — ß — n 
V per tragen 
E — g — n 
P h — e setzen 
Bul — en w — e — en 
Seh nd schla — en 
— chw schlachten 

Zahlenrätsel 

Weil die Königsberger schon einige Rätsel 
für sich hatten, sind heute die Landleute dran. 
Für jede Zahl wird ein Buchstabe gesetzt. Die 
erste senkrechte Zahlenreihe nennt ein Fest, 
das wir in Ostpreußen auf dem Lande gern 
feierten. 
1 2 3 4 5 6 Was die Erntezeit fordert. 
7 4 3 4 2 8 4 5 6 Wohin mancher etwas bringt. 
8 6 2 4 7 Darauf liegen die Tiere. 
6 2 4 5 3 4 2 Die gingen mit zur Jagd. 
3 2 4 6 6 4 2 Aus Holz und überall ge­

gebraucht. 
5 8 8 Braucht die Mutter nicht zu 

sagen, wenn sie ihrem 
Steppke einen Knust Brot 
gibt. 

4 7 6 4 2 Der wichtigste Körperteil der 
Kuh. 

2 4 5 6 4 2 Das pflegte ein ostpreußi­
scher Landjung zu sein. 

Wer waren sie? 
Nach dem Tode Hermann von Salzas und Her­

mann Balks im Jahre 1239 wurde die Lenkung 
der preußischen Aufgaben vorwiegend den 
Landmeistern überlassen, von denen zwei in 
den Jahren der schweren Kämpfe um das Vor­
dringen nach Osten und die Abwehr der pom-
merschen Ränke besonders hervorragten. Der 
erste war ein fränkischer Ritter, der später 
Hochmeister des gesamten Deutschritter-Ordens 
wurde, der zweite aus fürstlichen Hause in Thü­
ringen. Dieser führte vor allem die Kämpfe ge­
gen Swantopolk und die Eroberung Natangens 
und Bartens durch. 

Verschieberätsel 
Folgende Wörter sind seitlich zu verschieben, 

bis in zwei Senkrechten nebeneinander — von 
oben nach unten gelesen — sich die Namen 
zweier Männer ergeben, die zu verschiedenen 
Zeiten und an verschiedenen Stellen in Königs­
berg gewirkt haben. 

LABIAU 
MULDEN 
L A M G A R B E N 
PILLAU 
INSTERBURG 
GUTTSTADT 
L O E W E N H A G E N 
LIEBSTADT 
KNEIPHOF 
TANNENBERG 

. JOHANNISBURG 
GALTGARBEN 

Lösungen 
d e r R ä t s e l a u s d e r v o r i g e n N u m m e r 

Silbenrätsel 
1. Ambrosius, 2. Uhle, 3. Flunder, 4. Cranzer 

Chaussee, 5. Hietscher, 6. Austleine, 7. Riedböx, 
8. Archi, 9. Klunkermus, 10. Tolkemit, 11. Eis­
kälte, 12. Reformation, 13. Käthe Kollwitz, 14. 
Ossa, 15. Margarethe von Kuenheim, 16. Me-
meldirektorium, 17. Tawe, 18. Einmacherei, 19. 
Syttkus, 20. Brüstexort, 21. Ernte, 22. Ischdaggen, 
23. Ulanka, 24. Nadrauen. — „Auf Charakter 
kommmt es bei unserer Existenz am meisten 
an." 

Viergespann umgekehrt 
1. Bern, 2. Stein, 3. Werk, 4. Palm, 5. Nicken. 

Verlobungsanzeige 
Trakehnen, Schrombehnen. 

Wer war das? 
Pomiuernheizog Swantopolk. 

lieh, qerettet, in Königsberg eintraf. Er, Simon 
Dach war der einziqe der Freunde des Konigs-
berger Kreises, d e r dem Kriege und seinen 
Schrecken in eigenen Erlebnissen unmittelbar 
beqegnet w a r ; nicht zuletzt die Eindrücke dieser 
Flucht vor der unerbittlich blinden Gewalt und 
die Errettung aus ihr sind es später gewesen, 
die ihm die besondere Tiefe und Kraft seines 
Glaubens gegeben haben, der aus seinen Kir­
chenliedern spricht („O wie selig seid ihr doch, 
ihr Frommen" und dann aus diesem »Ich bin 
ja, Herr, in deiner Macht"). In Königsberg ist 
dann Dach bis zu seinem Tode geblieben, bis 
1654. Er wurde 1633 Kollaborator an der Dom­
schule und nach drei Jahren ihr Konrektor, 1639 
Professor der Poesie an der Universi tät . Es wird 
berichtet, daß ihm der Kurfürst das Gütchen 
Churheim geschenkt habe. Mit der Gesundheit 
Simon Dachs, der gleichwohl seine Freunde 
Albert und Roberthin, die beide nicht einmal 
die Schwelle der Fünfzig erreichten, überlebte , 
war es später nicht gut bestellt; er e'jeinahm 
sidi in seiner vielseitigen und von zu vielen in 
Anspruch genommenen Tätigkeit . Es gab, wie 
es der Nachruf der Univers i tät nach 6einem 
Tode sagte, „keine vornehme Hochzeit, kein 
Leichenbegängnis oder eine sonstige Feierlich­
keit in der ganzen Provinz, die ohne Dachs 
Muse begangen werden konnte." Seine Ehe mit 
der Tochter des Hofgerichtsadvokaten und Kon-
sistorialassessors Christoph Pohle (die damali­
gen Rangbezeichnungen Obersekretär und 
Assessor entsprechen nicht den heute bei uns 
üblichen) war äußerst glücklich; sie wurde mit 
fünf Söhnen und drei Mädchen gesegnet. 

Doch gehn wir noch einmal in den Freundes­
kreis zurück, der in der Kürbis-Hütte s a ß und 
hier heiter und besinnlich der Musik und der 
Dichtung, auch der in der Mundart, sich hingabl 
Es war ein echter Freundeskreis, nicht etwa 
das, was wir heute einen literarischen Stamm­
tisch nennen würden. Seine geselligen Stunden, 
die der Lebensfreude nicht abhold waren, über­
g länzten Ideale und der Glaube an Gott. Wessen 
Geistes dieser Kreis war, das beweist uns am 
besten das Lied Simon Dachs, das, eins seiner 
schönsten, in seiner Mitte entstand: 

Der Mensch hat nichts so eigen, 
So wohl steht ihm nichts an, 
Als das er Treu erzeigen 
Und Freundschaft halten kann. 

Heinrich Albert war ebenso wie die meisten 
seiner Freunde ein Mensch auch mit Humor. So 
schrieb er die Namen seiner Hüt ten-Gäste „mit 
etlichen' Reimen" auf die Kürbisse in seinem 
Garten, in jedem Jahre neu. Das erregte nicht 
allein das V e r g n ü g e n derer, die auf solche 
Weise in ein freilich sehr vergäng l i ches G ä s t e ­
buch aufgenommen wurden; Roberthin fand, e « 
wäre anmutig und angebracht, diese Kürbis-
Reime auch zu singen. Albert, der ohnehin die 
Gedichte seiner Freunde komponierte und in 
seinem poetisch-musikalischen „Lust-Wäldlein" 
herausgab (in dem auch das Anke-von-Tharau-
Lied in seiner Urlassung in Platt erschien), griff 
den Gedanken auf und setzte dann also auch ••> 
die Kürbis-Verse in Töne; sie wurden gedruckt 
und waren in der „Musikal ischen Kürbs-Hütte" 
zu lesen. 

Welch' eine Idylle des Friedens in jenem 
Königsberg dort! Und durch Deutschland, das 
jenseits der Weichsel lag, stürmten die Furien 
des fürchterlichsten Krieges, den Deutsche vor 
den Weltkriegen in unseren Tagen erlebten. 
Wie bewegt es uns erschütternd und tröstlich 
zugleich, daß es damals unsere Heimat war, in 
die deutsche Menschen in ihrer äußeren und ge­
wiß auch in innerer Not, um sich zu retten, 
flüchten konnten! Wir sind heute in den deut­
schen Westen und Süden vertrieben worden. 
Haben es schon alle der hier H e i m a t a n s ä s s i g e n 
so ganz begriffen, was es heißt , sein Hab' und 
sein Gut und die Heimat verloren zu haben? 
Wenn sie sich doch einmal erinnern wollten, daß 
auch einer ihrer eigenen Vorfahren vielleicht in 
jenem Krieg der dreißiger Jahre um alles ge­
bracht wurde, was er lange erworben hatte, 
und daß damals — vielleicht — auch einer der 
Ihren um seines Lebens willen über die Weichsel 
nach Osten floh und daß ihm damals dann 
u n s e r e Heimat zu einer Zuflucht wurde, die 
ihm das Leben erhielt und die auch ihn, ob fern 
auch von den Wolken des Krieges bedroht, mit 
Frieden umgab und mit der Hoffnung und Zu­
versicht auf eine ruhigere, hellere g n ä d i g e r e 
Zukunft. 

In jenem Königsberger Dichterkreis ist das 
Lied entstanden, das zum eisten Male bei der 
Hochzeit des jungen Pfarrers Portatius und der 

, Anna Neander, der Tochter des Pfarrers aus 
Tharau, gesungen wurde. In diesem Liede, das 
zu einem der schönsten deutschen Volkslieder 
geworden ist, stehn Worte, die auch heute und 
im weitesten Umkreis ihre Gült igkei t haben 
— für uns, die aus der Heimat Vertriebenen und 
nicht minder für die, die noch heute auf dem 
Grund und Boden ihrer angestammten Heimat 
leben dürfen: „Wir sind gesinnet, beieinander 
zu stahn" (wie es Herder übersetzte) . Beiein­
ander — wir alle, auf das auch jene anderen 
Worte des gleichen Liedes wahr werden kön­
nen: „So wird die L i e b ' in uns mächtig und 
groß (in der Urfassung: groht), durch Kreuz, 
durch Leiden, durch allerlei Not." 

Marienburg-Festspiele in Schöningen 
In dem hart an der Zonengrenze, etwa vierzig 

Kilometer südöst l ich von Braunschwein, im Harz 
gelegenen Kurort S c h ö n i n g e n wird auf einer Frei-
h d i t b ü h n e am 4. August eine Vereinigung ostdeut­
scher Schauspieler Joseph von Eichendorffs histori­
sches Drama Der letzte Held von Marionburg" auf-
i « lTe\ B ü h n e n d i c h t u n g schildert Eichen­
dorff das Schicksal des letzten g r o ß e n Hochmeisters 
Heinrich von Plauen, der die Marienburg vor den 
Polen rettete und seinen Lebensabend auf Burg Loch­
stadt am Frischen Haff b e s c h l i e ß e n m ü ß t e Die 
dramaturgische Bearbeitung und Inscenierung des 
Werkes ist Eberhard Gieseler ü b e r t r a g e n worden 
der durch seine Rezitationen as tpreußi scher D i S 
vielen unserer Landsleute bekannt ist. ü D * En 
semble der „Mar ienburg-Fes t sp i e l e« _ wie sich d U 
Unternehmen nennt _ wird ansch l i eßend eine Gast-
sp.el-Tourneo, zunächst durch niedersachsisrhe « M t a 
unternehmen und am 11. Aunus"In Ba i Pt v* ' 
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Drei Tierbilder des heimatlichen 
Seen-Sommers Taucher, Taucher duck dich 

IjÄter den 1202 Seen unserer Heimat gab es 
flache Seen mit üppigem Pflanzenwuchs und 
einer reichen Tierwelt und tieie Seen mit höch­
stens einem Schiltrand rundherum und nur eini­
gen wenigen Vogelarten. Ich bin aber sicher daß 
auf last allen Wasserf lächen die drei Vogelarten 
beheimatet waren, von denen heute die Rede 
sein soll. Zu der Mehrzahl der Seen geholten 
sie so eng wie das Schilf zu seinem Rand und der 
Fisch zu seiner Tiefe. Jedem Kind waren sie 
vertraut. Sich dieser drei Tiere erinnern heißt 
das Bild des heimatlichen Seen-Sommers herauf­
beschworen: den glatten Wasserspiegel, das 
gleitende Boot, das flüsternde Schilf den Duft 
des Wassers, die Bucht der Seerosen,' das Gluk-
kern der Wellen an der Bootswand, den Teer­
geruch der Boote, den Fischgeruch der Netze, 
das Sprühen des Regens, die Schaumkronen des 
Sturmwetters. Und untrennbar davon sind diese 
drei: der Haubentaucher, das Bläßhuhn und der 
Drosseli ohrsänger. 

D e r H a u b e n t a u c h e r 
Er taucht plötzlich ans dem Wasser auf. Nun 

schwimmt er eine Strecke. Dabei liegt sein Kör­
per tief im Wasser. Der Kopf mit dem Federkra­
gen und der großen Haube erscheint besonders 
groß. Vor der Brust entstehen kleine Kielwel­
len, die wie silberne Streifen schräg nach hinten 
verlaufen. Auf einmal ist die Spitze dieses sil­
bernen Wellendreiecks leer — der Taucher ist 
wieder unter Wasser verschwunden. Wir ste-

Brütender Haubentaucher 

hen am Ufer und warten, wo er auftauchen 
wird. Es dauert lange. Noch ist keine Spur von 
ihm zu sehen. Welche Richtung wird er über­
haupt eingeschlagen haben? Dort ist er endlich! 
Und jetzt schwimmt aus dem Schilf ein zweiter 
Taucher auf ihn zu. Der streckt Körper, Hals 
und Kopf zu einer Linie, die fast dem Wasser 
aufliegt. Und jetzt halten sie mit nasalem Orrr 
orrr eine recht laute Zwiesprache. Im Frühjahr 
schwimmen sie viele Mal am Tage ganz dicht 
Brust an Brust, richten die Hälse gerade auf und 
sträuben Kragen und Haube. Das ganze sieht 
wie eine Wunderblume aus. Das ist ihre Balz. 
Aber heute ist diese Zeit vorüber. Da blitzt der 
eine s i lberwe iß auf. Er hat sich ein wenig auf 
die Seite gelegt und sein Bauchgefieder sehen 
lassen. Das leuchtet über den ganzen See hin. 
Das glatt und knapp anliegende Federkleid ist 
unten w e i ß und oben schwarzbraun mit rost­
braunen Seiten. Im Winter sahst du hier und da 
Mädchen, meist waren es Förster- oder Fischer­
töchter, die Taucherbälge als Pelzgarnituren­
trug en. 

Welcher unserer Seen war ohne den Hauben­
taucher? Als wir Kinder waren, jubelten wir, 
wenn ein Taucher in der N ä h e unseres Fahr­
zeuges auftauchte, und unsere Freude war be­
sonders groß, wenn der Taucher ein Junges auf 
dem Rücken mit sich führte. Als uns der Flaum 
auf der Oberlippe sproßte, haschten wir nach 
ihnen und brachten uns mit Tauchen und Krau­
len ganz außer Atem, ohne den Tauchern näher­
zukommen. Wanderte ich dann noch später als 
junger Lehrer mit m e i n e r Klasse a n einem See 
entlang, so riefen meine Zögl inge wie aus 
einem Munde auf den See hinaus: „Taucher, 

Taucher, duck dich! Deine Mutter sucht dich!" 
Die Kinder riefen es so lange, bis der Taucher 
in den Fluten verschwand. Das sahen sie 
dann als Erfolg ihres Rufens an. Und 
als ich dann begonnen hatte, Tiere zu fotogra-

Haubentaucher mit Jungtaucher auf dem Rücken 

Heren, lag ich eines Tages auch an einem Tau­
chernest und wurde nicht satt, den Taucher au 
die Platte zu bannen. An einem Nachmittag 
war ich so maßlos , daß >ch nicht weniger als 
achtzig Aufnahmen von einem Haubentaucher 
machte. Dazu schüttelte der r ^ e r w v j -
ständnis los den Kopf, denn er l . e h l e . d l ^ J ' e J e 

nicht. Vor mir schwamm damals ein Inselchen 
aus Wasserpflanzen und Schlamm. Das war das 
Nest eines Taucherpaares. Natürlich war es 
^ e r naß. und die anfangs . e inwe ißen Eier 

wurden von dem Moderwasser allmählich 
braun wie Tabaksbrühe. Der Taucher deckte 
sein Gelege stets zu, wenn er vom Nest ging. 
Denn die Nebelkrähen rings um den See waren 
gierig danach, und sie folgten gern den Booten, 
deretwegen die Taucher das Nest verl ießen. 
Als ich viele Bilder des Brutlebens erlangt hatte, 
wünschte ich mir nur noch die Aufnahme eines 
Tauchers mit einem Jungtier auf dem Rücken. 
Und als das erste Ei geborsten war, lag ich Tag 
für Tag bei den Tauchern auf der Lauer. Jeden 
Tag war ein Ei weniger im Nest. Die Taucher 
brüteten weiter, jedoch ließen sich die Taucher­
küken weder bei ihren Eltern noch auf dem 
Wasser blicken, und Im Schilf konnten sie auch 
nicht stecken. So blieb nur noch ein Versteck: 
das knappe Gefieder der Alten. Es vergingen 
fünf Tage, ich wurde mürbe und gab das War­
ten auf. Der sechste Tag war der heißeste des 
Sommers. Nach einer langen Fahrt durch die 
Wälder kam ich am Nachmittag ganz müde zum 
See — nur um zu rasten und zu baden. Die 
Boote lagen unbenutzt am Steg. Sie lockten 
mich. Ich fuhr zu den Tauchern. Sie brüteten 
auf dem letzten der sechs Eier. Ich mußte eine 
List anwenden, um allein und ungesehen in 
mein Versteck zu gelangen. Als ich unter­
gebracht war, kam der brütende Taucher schnell 
auf das Nest. Er bettete sich umständlich darauf 
zurecht. Aber bald danach war seine Zeit um. 
Kleine Wellen im Schilf beunruhigten ihn, und 
wirklich tauchte jetzt 6ein Partner neben dem 
Nest auf, um ihn abzulösen. Auch der ablösende 
Taucher hatte kein Junges bei sich. Nein, hatte 
er keins? Warum stand auf dem Rücken eigent­
lich ein Federchen so keck in die Höhe? Und 
hatte das Federkleid au/f dem Rücken nicht 
einen kleinen Buckel? Und jetzt bewegte sich 
dieser Buckel sogar ein wenig. Plötzlich teilte er 
sich, und ein Jungtaucher steckte seinen zebra­
gestreiften Kopf heraus! Und jetzt war es er­
wiesen: Die Jungen steckten allesamt im Ge­
fieder der Alten, und diese schwammen und 
tauchten sogar mit ihnen. Als ich damals am 
Abend mit vielen Aufnahmen den See verl ieß, 
war ich wieder einmal überaus glücklich. Die 
Natur der Heimat hatte mich reich beschenkt. 

D a s B l ä ß h u h n 

Das Bläßhuhn war im Lande der tausend 
Seen noch weit mehr verbreitet als der Hauben­
taucher. Es belebte sogar den Schilfgürtel der 
Seen, die für ein Taucherpaar zu klein waren. 
Der ostpreußische Volksmund hatte mehrere 
Namen für diesen schwarzen Vogel. Auf dem 
Drausensee und im Oberland hießen sie Pap-
chen. Das Fleisch der Bläßhühner war im Herbst 
zart und fett. Aber man aß es mit langen Zäh­
nen. Die Herrenjäger schössen am Schluß einer 
Entenjagd wohl noch ein paar „Schwarze" für 
die Ruderer und Fischerknechte. Nur in mage­
ren Kriegsjahren stieg das Ansehen eines Bläß­
huhnbratens. Da kam ich zu einem See, an dem 
man qerade die Sirerke aufr^'ht«, um sie zählen 

Bläßhuhn besteigt das Nest 

zu können. Es waren rund 1300 Bläßhühner! 
Und als sich am Abend dieses Jagdtages die 
überlebenden Bläßhühner auf dem See wieder 
beruhigt hatten, merkte man dort gar nicht, daß 
diese 1300 fehlten. So viele hatten sich im Ok­
tober zusammengefunden! 

Brut und Jungenaufzucht ging im Schutze des 
Schilfgürtels . vor sich. Und im Frühling und 
Sommer wagten sich die Bläßhühner nur selten 
weit fort davon. Wurden sie außerhalb des 
Schilfes überrascht, so war ihre Flucht in das 
Schilf eigenartig. Sie liefen sozusagen flatternd 
auf dem Wasser entlang, bis das Schilf sie auf­
nahm. Man nannte es das Fluglaufen. Aber 
wenn im Herbst die großen Scharen der Bläß­
hühner auch auf der Seemitte lagen, dann such­
ten sie auf eine andere Weise dem Tode zu ent­
gehen, wenn ihr großer und unerbittlicher Feind 
nahte. Und hier soll ein spannendes, ja drama­
tisches Erlebnis berichtet sein, das ich an einem 
Dezembertag hatte. Ein Seen-Sommer ist bei 
den Tieren ohnehin die Zeit von ihre, Ankunlt 
bis zu ihrem Abflug in das Winterquartier. 

Es waren damals noch etwa dreihundert Bläß­
hühner auf dem See, als er bis auf eine teich­
große Stelle bereits zugetroren war Ich lehnte 
auf einem Hügel an einem uralten Ahoinstamm 
und sah auf den See hinunter. Es wimmelte auf 
der offenen Wasserstelle von schwarzen Bläß­
hühnern. Da nahte der große, mächtige Feind 
mit seinen todbringenden Waffen. Vom nahen 
Waldrand her kamen zwei gewaltige Seeadler 
geflogen und waren in läss igem Flug alsbald 
über der schwarzen Schar. Fluqlaufen und Auf­
fliegen verboten 6ich aus den Umständen her­
aus. So mußten die Bläßhühner sich auf eine 
andere Art zu retten suchen. Sie schwammen 
möglichst dicht zusammen und spritzten mit 
Flügeln und Rudern das Wasser wild um sich. 
Das Eisloch sprühte wie ein Wasserfall. Und 
dieser tosende Wirbel hielt die Adler fern. Sie 
überflogen ihn und stellten sich unweit auf 
das Eis. Nun ließen die Bläßhühner von ihrer 
Abwehr ab, nahmen ihre Nahrungssuche wie­

der auf und blieben bereit, sich erneut gegen 
die Adler zu wehren. Ich 6ah ihr Sein ganz 
menschlich: da schwammen sie, und wenige 
Meter entlernt stand der, der sie zu fressen be­
gehrte. Die außerordentliche Spannung, die 
darin lag, sollte sich gleich aber noch erhöhen. 
Hatten die Bläßhühner eine Methode der Ab­
wehr entwickelt, so war den Adlern anderer­
seits auch eine Möglichkeit gegeben, die Ab­
wehr zu überwinden. Durch wiederholtes 
Ueberfliegen der ängstlichen Schar riefen sie 
zunächst die Abwehr immer wieder hervor. Und 
endlich einmal gelang ihnen die Ueberrumpe-
lung: ein Bläßhuhn verpaßte den Zusammen­
schluß und blieb nur einen Augenblick lang für 
sich allein. Und schon steckten die starken 
Krallen des Adlers in dem bebenden Leib des 
Tieres, mit dem sich der Adler gleich darauf un­
weit auf das Eis stellte, um es vor den Augen 
der Artgenossen in Stücke zu reißen und zu ver­
zehren. So wie aus unseren Reihen einzelne 
herausgeholt wurden, um für immer abgeführt 
oder vor unseren Augen getötet oder vergewal­
tigt zu werden. Und manchmal waren es Brü­
der oder Schwestern oder Ehegatten. Und im­
mer waren es Menschenbrüder und Menschen­
schwestern. Seht, so mischt sich in unseren See­
len die frohe und die sehnsüchtige tmd die 
furchtbare Erinnerung. Und dieses kleine Ka­
pitel wird zum Abbild unseres Seins, aus dem 
der Schmerz immer wieder hervorbricht. 

D e r D r o s s e l r o h r s ä n g e r 

Aber wir wollen jetzt noch einmal zu einem 
Sommertag zurückkehren, an dem die Sonne 
den Schilfrand eines Heimatsees überstrahlt. Ob 
du selbst weinend oder lachend herzutrittst — 
die Natur spannt ihren Bogen durch die Jahr­
tausende und in jedem Jahr vom Frühling bis 
zum Herbst, ganz gleich, ob die Menschen sich 
hassen oder lieben, ob sie zerstören oder gerade 
wieder einmal aufbauen. Da rauscht das Schilf 
im Wind, und einer singt darin sein immer-
geiches Lied, scharf und ratschend, noch schär­
fer als wenn Schilfblätter sich aneinander reiben 
und noch lauter, damit es das Rauschen über­
tönt. Manche gebrauchten den Vergleich: Du 
schimpfst wie ein Rohrspatz! Aber das ist nicht 
der richtige Name für den Vogel, aus dessen 
Lied ein lautes „Karrakiet, karrakarrakiet" her­
ausragt. In der Wissenschaft heißt er genau 
Drosselrohrsänger, was natürlich ebenso irre­
führend ist wie jene volkstümliche Bezeichnung, 
denn weder mit den Spatzen noch mit den 

Drosse lrohrsänger am Nest 

A u f n a h m e n : G e o r g H o f f m a n n 

Drosseln hat dieser große Rohrsänger e'twas zu 
tun. Man braucht kein Naturforscher zu sein, 
um zu wissen, daß diese Rohrsänger ihre Nester 
ungeheuer kunstvoll an die Rohrhalme hängen. 
Erst wenn darin die Jungen zu füttern waren, 
verstummte das Lied, das wochenlang Tag und 
Nacht im Rohr erklungen war. 

Sofern es in der Heimat nicht die großen Vo­
gelseen waren mit dem Brüllen der Rohrdom­
meln, den Stimmen der Wildenten, den 
Schreien der Graugänse, den Rufen der Kraniche, 
dem Kreischen der Möwen, dem Grunzen der 
Rallen, dem Tüten der Rotschenkel — so prägten 
das weitschallende Orrr des Haubentauchers, 
des Köw des Bläßhuhns und das Karrakiet des 
Drosselrohrsängers das Vogelstimmenbild der 
meisten Seen. Diese drei gaben der Seelandschaft 
die Stimme. Und wenn w.r jetzt mit unseren 
Ohren in die Ferne lauschen — und „Ferne" 
heißt für uns immer gen Osten und in das Ver­
gangene — so vernehmen wir diese drei und 
. . . . gleiten im Boot an dem flüsternden Schilf 
zur Bucht der Seerosen und hören das Gluckern 
kleiner Wellen an der Bootswand und riechen 
den Duft des Wassers. 

DerMi l an über dem Wiartel-See 
Eine kleine Erinnerung an Masuren / Von Karl Herbert Kühn 

Das war in einem Sommer „unten" in Ma­
suren. Die Tage glühten über See und Wald. 
Ich wohnte bei Krisch in dem Kurhaus in 
Wiartel an dem großen Wiartel-See. Aber die 
kleine Geschichte, die ich hier erzähle, hat 
nichts mit dem berühmten Kosaken-Kaffee zu 
tun. Der kam erst am Abend. Und die Ge­
schichte mit dem Milan begab sich am Vor­
mittag. 

Ich setzte mich, wie an anderen Tagen, in 
ein schmales Ruderboot und fuhr über den See 
zu der kleinen Insel. Der Himmel stand hoch 
und blaß über der Heide. Der See blinkte, ein­
sam und still. Von der Insel fuhr ich weiter 
auf das Röhricht am Ufer zu, von dem durch 
die Abende die Rohrdommeln lärmten. Ich sah 
hinauf in die Luft. Dort schwebten in ruhigen, 
weiten Kreisen drei Milane. Und so blieb mir 
dieser Name mit dem „Abenteuer" verbunden, 
das ich dann — ich gestehe: nicht sehr rühm­
lich — bestand. 

Der eine der Milane stieg langsam herab, auf 
das schmale Boot, in dem ich ruderte, zu. Ich 
erinnerte mich der Erzählung eines Freundes, 
eines Arztes aus Johannisburg, der oft schon 
im See hier geschwommen war. Er berichtete, 
ernsthaft, wie er mich glauben machte, es käme 
schon vor, daß ein starker Milan auch auf den 
Kopf eines Schwimmenden herunter stieße. Ich 
sah meinen Milan. Er senkte sich tiefer, immer 
näher zum Boot. Was tun, überlegte ich, sollte 
wirklich dieser Vogel in verwegenem Mut den 
friedlichen Ruderer annehmen wollen? Schon 
kreiste er einmal so dicht über mir, daß ich 
deutlich seine Augen erkennen konnte, ihren 
stählernen Glanz, den harten Schnabel, jede 
Feder seiner Schwingen. 

In einem Anfall von Verwirrung sah ich 
seinen Angriff. Nur wenige Meter noch trenn­
ten ihn von mir. Meine einzige Waffe waren 
die zwei Riemen in den Dollen. Aber würde 
sich der Vogel nicht schon früher auf mich 
stürzen, als ich einen der Riemen erheben 
könnte? Er stieß nun, ich sah es, entschlossen 
auf mich nieder. In dieser Sekunde dachte ich, 
leider, nicht an Sankt Georg, sondern an Fal-
staff, an den dicken Ritter, der die Vorsicht 
als den besseren Teil der männlichen Tapfer­
keit empfiehlt. Ich wandte das Boot und ru­
derte mit schnellen, flüchtigen Schlägen zu der 
Insel zurück. Der Milan folgte mir, bis ich end­
lich durdi die Sträucher ans Ufer der Insel 
stieg. Dann erhob er sich, langsam, zaudernd, 
so schien es fast, wieder in die Luft. 

Am Abend kam ins' Kurhaus einer der För­
ster, die den Wald und den See wie ihren 
Tabak kannten. Wir saßen auf der Terrasse. 
Ich berichtete also mit einiger Spannung mein 
Abenteuer mit dem Milan. Der Grüniock hörte 

zu. Seine Mienen verzogen sich zunächst zu 
einem Schmunzeln, durch das hell und listig 
die Augen blitzten. Dann lachte er auf, daß die 
Pfeife ihm fast von den Lippen fiel: „Ja, sa­
gen Sie mir bloß: Sie hatten nichts von Brot 
bei sich?" Ich sah ihn an: „ Von Brot?" „Na ja 
doch, wie ich sag'. Das ist doch der Milan, den 
wir immer füttern. Der hat bloß gewartet, daß 
Sie Brot ihm ins Wasser streun. Erbarmen Sie 
sich! Wer hat Ihnen denn bloß von den Mi­
lanen erzählt, die auf richtige, ausgewachsene 
Menschen stoßen?" Und dann war es soweit. 
Dann gingen wir zum Hausgetränk, zu dem 
Kosakenkaffee über. 

Ich bin noch ein paar Male über die Insel 
hinaus zu einer zweiten Begegnung mit dem 
Milan gerudert. Er schwebte unnahbar hoch in 
der Luft, in ruhigen, weiten, majestätischen 
Kreisen. Er kam nicht herunter. Er hielt es 
seitdem für unter seiner Würde, zu mir herab 
zu steigen. Er beachtete mich nicht. 

Z u m A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e i g e b e n ! 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
A n d a s P o s t a m t 
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t e m b e r P a u l H ö l z n e r a u s I n s t e r b u r g , H i n d e n b u r g s t r . 
59. B e r e i t s i m J a h r e 1905 e r w a r b e r d e n K r a f t f a h r e r ­
s c h e i n u n d w i d m e t e s i c h f r ü h d e m A u t o s p o r t . E r 
b e s a ß f r ü h e r m e h r e r e H a u s - u n d G e s c h ä f t s g r u n d ­
s t ü c k e . ( B a h n h o f s - K o n d i t o r e i m i t C a f e , C o r s o , I n -
s t e r b u r g e r A u t o r e i f e n - V u l k a n i s i e r u n g s w e r k u . a.) 
H e u t e l e b t e r i m A l t e r s h e i m Z i e g l e r s t i f t , H a s -
l a c k ü h l e , P o s t H a s e n w e i l e r , K r e i s R a v e n s b u r g . 

F r a u A u g u s t e S a l o m o n a u s R ü b e z a h l , K r . L o t z e n , 
f e i e r t i n R a b b e r 77, K r . W i t t l a g e , B e z . O s n a b r ü c k , 
a m 7. A u g u s t i h r e n 71. G e b u r t s t a g . 

F r a u H e l e n e S c h o t t , d i e W i t w e d e s 1946 v e r s t o r b e ­
n e n B a d e a n s t a l t s b e s i t z e r s u n d G a s t w i r t s O t t o S c h o t t 
a u s O s t e r o d e , b e g i n g a m 13. J u n i i n (24) K l i n g b e r g , 
P o s t P ö n i t z , O s t h o l s t e i n , i h r e n 70. G e b u r t s t a g . — 
A m 16. A u g u s t b e g e h t F r a u J o h a n n e s S c h e f f l e r a u s 
K ö n i g s b e r g , j e t z t F r a n k f u r t a . M . , V e r e i n s s t r . 4, 
i h r e n 70. G e b u r t s t a g . — A m 5. A u g u s t v o l l e n d e t d e r 
K a u f m a n n u n d L a n d w i r t F r a n z M o r g e n r o t h a u s 
L a b i a u - N e u h o f , i n G a t z e n b e i C e l l e , s e i n 70. L e b e n s ­
j a h r . 

Dr. S t e r n a c h t z i g J a h r e a l t 

D e r F a c h a r z t f ü r F r a u e n l e i d e n , D r . H e i n r i c h S t e r n , 
g e b ü r t i g e r J o h a n n i s b u r g e r , f e i e r t a m 19. A u g u s t i n 
B e r l i n S O 36, M a n t e u f f e l s t r a ß e 40, s e i n e n 80. G e ­
b u r t s t a g . Z w a n z i g J a h r e l a n g l e i t e t e e r e i n e e i g e n e 
K l i n i k i n E l b i n g . E r l e b t e v o n 1921 b i s z u s e i n e m 
W e g z u g n a c h B e r l i n i m J a h r e 1936 a u f s e i n e m 250 
M o r g e n g r o ß e n G u t i n N i c k e l s d o r f b e i A l l e n s t e i n , 
w o e r n e b e n h e r e i n e g r o ß e S i l b e r f u c h s - u n d N e r z ­
f a r m b e t r i e b . I m K r i e g e t o t a l a u s g e b o m b t , k e h r t e 
e r n a c h A l l e i n s t e i n z u r ü c k ; u n t e r r u s s i s c h e r u n d p o l ­
n i s c h e r H e r r s c h a f t b e h a n d e l t e e r a l s L e i t e r d e s M a ­
r i e n k r a n k e n h a u s e s D e u t s c h e , R u s s e n u n d P o l e n , d i e 
m e i s t a n T y p h u s e r k r a n k t w a r e n ; s e i n e i n z i g e r E n t ­
g e l t b e s t a n d i n f r e i e r V e r p f l e g u n g . A u s g e w i e s e n , 
r a u b t e n i h m P o l e n a u f d e r F a h r t n a c h B e r l i n s e i n e 
l e t z t e n ä r z t l i c h e n I n s t r u m e n t e . V o m 1. S e p t e m b e r 
1945 w a r e r L e i t e r d e s S e u c h e n - K r a n k e n h a u s e s i n 
B e r i i n - K r e u z b e r g u n d s p ä t e r O b e r a r z t d e r d o r t i g e n 
P o l i k l i n i k b i s 1949; s e i t d e m ü b t e r w i e d e r s e i n e 
e i g e n e P r a x i s a l s F r a u e n a r z t a u s . 

Goldene Hochzeiten 
A m 14. A u g u s t f e i e r t d a s E h e p a a r O t t o L a b e t h u n d 

F r a u M a r i a g e b . J e n a t a u s S t a l l u p ö n e n i n S i e g b u r g 
(22c) , W i l h e l m s t r . 171, i n d e r F a m i l i e i h r e r e i n z i g e n 
T o c h t e r d a s F e s t d e r G o l d e n e n H o c h z e i t . B e i d e E h e ­
l e u t e s t a m m e n a u s U r b s c h e n i m K r e i s e S t a l l u p ö n e n . 
B i s z u m V e r l a s s e n d e r H e i m a t t a t L a n d s m a n n L a -

b e t h p f l i c h t g e t r e u s e i n e n D i e n s t a l s R e i c h s b a h n -

0 D i r e Z U E h e i e u t e F r a n z u n d E l i s a b e t h ^ ^ ^ J 

K r i e g e z w e i S ö h n e h e r g e b e n m u ß t e , i s t o e l s INI. I, 
K r e i s P e i n e . 

I h r e G o l d e n e H o c h z e i t feiern a m 31. A u g u s t F u e a -

l i n g h u s e n , H o l s t e i n . 
A m 23. A u g u s t b e g e h e n d e r G u t a b e » U » r ««Jgg 

B o e h m u n d s e i n e E h e f r a u L e n a g e b . L m k f r u h e r 

K « g « S u e ? s i c h b e i d e g u t e r *gggg* 
L a n d s m a n n B o e h m w u r d e a m 10. J u l i 7o J ch ic a i r . 

Silberne Hochzeit 
P o s t a s s i s t e n t R i e h a r d D r e w s u n d F r a u M e t a , g e b . 

H ü t t n e r , a u s C r a n z , A l t e H e e r s t r . 5, j e I m D e t ­
m o l d , S i e g f r i e d s t r . 5, f e i e r n a m 20. A u g u s t i n r o 
S i l b e r n e H o c h z e i t . 

Bestätigungen 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H e r r H e r b e r t R a d z i w U U 
e e b i n W i e g r i i e n , K r e i s S e n s b u r g , i n d e n J a n i e n 
1922 b s 1923 b e i d e m L a n d r a t s a m t i n S e n s b u r g b e -
s c h ä f t e t g e w e s e n i s t ? A n t w o r t e r b i t t e t d i e 
G^chä fLf i fh rung d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g , 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r e h e m a l i g e H a u p t ­
m a n n d e r R e s e r v e , G e o r g N e u m a n n Z v . b e . u f 
L a n d f o r s t m e i s t e r i n K ö n i g s b e r g a b 
K o m m a n d e u r e i n e s B a t t a i l l o n s d e s ^ u n g s , e g i -
m e n t e s 403, z w i s c h e n d e m 3. u n d 5. 4 1945 d a s B o r t 
K a n i t z b e i M e d n i c k e n ( S a m l a n d ) b e f e h l i g t h a t ? Z u ­
s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

I n d e r V e r s o r g u n g s - u n d R e n t e n a n g e l e g e n h e i t d e s 
e h e m a l i g e n U n t e r o f f i z i e r s E r i c h C h i t t k a ( S c h i e l i -
U f f z ) w i r d d r i n g e n d d i e A n s c h r i f t v o n A n g e ­
h ö r i g e n d e r 1. K o m p . E r g ä n z . - B a t l . 5 G o l d a p a u s 
d e n J a h r e n 1935/36 g e s u c h t , n a m e n t l i c h d i e A n s c h r i f t 
v o n H p t m . u n d K o m p . - F ü h r e r B e c k e r , O b e r l t n . 
u n d Z u g f . R e i ß , K o m p . - F e l d w . M a x F e c h n e r , U f f z . 
W o l l e r t , N i t z k i u n d R i t z k i , S t a b s g e f r . G e o r g J a x t , 
2 K o m p . T e i l n e h m e r d e s e r s t e n A u s b i l d u n g s l e h r ­
g a n g e s b e i d e r b e z e i c h n e t e n T r u p p e n e i n h e i t , i n 
A r y s / O s t p r . , v o n A p r i l — M a i 1935, d i e d e n G e ­
n a n n t e n a l s S c h i e ß - U f f z . k a n n t e n , w o l l e n s i c h e b e n ­
f a l l s m e l d e n . Z u s c h r i f t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n H a m b u r g 24 , 
W a l l s t r a ß e 2 9 b . 

A c h t u n g , K ö n i g s b e r g — . S c h i c h a H -
W e r f t ! B t e l i h s k i , A d o l f , g e b . 
27. 2. 1899 i n W a i z e n d o r f , w o h n h . 
K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , D r e y s e s t r . 
43, a l s W e r k p o l i z e i m e i s t e r i m 
A p r i l 1945 i n d e r W e r f t m . F a ­
m i l i e g e f a n g e n g e n o m m e n u . z u m 
L a g e r S c h ö n f l i e ß , K o b b e l b u d e u . 
L ö w e n h a g e n v e r s c h l e p p t . W e r 
w a r m i t m e i n e m M a n n z u s a m m e n 
u n d k a n n ü b e r s e i n S c h i c k s a l 
A u s k u n f t g e b e n ? K r a n k e n ­
s c h w e s t e r E m m y B i e l i n s k i u n d 
T ö c h t e r H e l g a u . B r u n h i l d e , j e t z t 
B r a u n s c h w e i g , J a s p e r A l l e e 2. 

H a r t w i g , E l l i , g e b . 15, 4. 35 i n S o ­
p h i e n b e r g , K r . G e r d a u e n , 1947 
v o n e i n e r F a h r t n a c h L i t a u e n z u 
I h r e r M u t t e r n i c h t z . u r ü c k g e k . , 

. s a J l ; ü n - W i d u c k e l n i n L i t . g e s e h e n 
s e i n . N a c h r . e r b . u . N r . 15/95 a n 
_ * « e h > F f l h r g . d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r . , (24a) H a m b u r g , 
W a l l s t r a ß e 29b . 

H e i m k e h r e r ! W e r w a r b e i d e r 
P a n z . - J g . - E r s . - A b t . 1 A l l e n s t e i n , 
C a m b i y k a s e r n e S e p t . / D e z . 44 o d e r 
h e i ' d e r I n f . - P z . - J g . - A u s b . - K o m p . 
521 S c h o l z k a s e r n e ? W e r k e n n t 
m e i n e n S o h n S c h ü t z e R e k r . F r i t z 
B r o s t u n d d i e N a m e n d e r 7 K a m . , 
m i t d e n e n e r z . M a r s c h k o m p . E - , 
S c h o l z k a s e r n e , z u g e t e i l t w u r d e u . 
i . d . S y l v . - N a c h t 44/45 z u e i n e m 
1 4 t ä g . K u r s u s a u f d i e P a n z e r -
s c h i e ß - S c h u l e P u t t l o s / H o l s t , f u h ­
r e n ? N a c h r . e r b . u n t e r N r . 15/5 
G e s c h ä f t s f ü h r . d . L a n d s m a n n s c h . 
O s t p r . , H a m b u r g , W a l l s t r . 29 b . 

H i n z , M e t a , g e b . 4. 4. 97 i n B i t t e h -
n e n , z u l , w o h n h . E r l e n f l i e ß , K r . 
L a b i a u , s o l l z u l . a m 23. i . 45 a u f 
d . S t r a ß e b . C a y m e n , R i c h t u n g 
K b g . g e s e h e n s e i n . N a c h r . e r b . 
P a u l H i n z , H a m b u r g 4 , W i l h e l m s -
p l a t z 3, 4 T r . 

B u d n k k , K a r l A u g u s t , g e b . 12. 4. 
93 i n F ü r s t e n a u b . D r e n g f u r t , K r . 
R a s t e n b u r g , z u l . w o h n h . K ö n i g s ­
b e r g , S ü v e r n s t r . 15, E i s e n b . - R o t -
t e n m s t r . d . K b g . - C r a n z e r E i s e n b . . 
s e i t E n d e J a n . 45 W a c h t m s t r . b . 
d . F l a k b a t t e r i e i n G r . - F r i e d r i c h s -
b e r g b . K b g . , s p ä t e r P r u s s i a -
S a m l a n d - S p o r t p l a t z , v e r m . s e i t 7. 
4. 45 b . S c h l a c h t u m K b g . N a c h r . 
e r b . L i t a u e n h e i m k e h r e r G e r h a r d 
B u d n i c k , (24a) H a m b u r g - B e r g e ­
d o r f , W e n t o r f e r S t r . 64. 

H ö l g c r , L i n a , g e b . L e m k e , g e b . 
14. 1. 1892, w o h n h . b i s F r ü h j a h r 
1945 K ö n i g s b e r g ( P r . ) , R a t h s h o f , 
A r n d t s t r . 1 9 A . N a c h d e m E i n ­
m a r s c h d e r R u s s e n h a t s i e i n d e r 
N ä h e d e r S c h l e i e r m a c h e r s t r . g e ­
w o h n t . E i n e N i c h t e , d i e i m K r a n ­
k e n h a u s l a g , h a t s i e b e i m U m z u g 
d e s K r a n k e n h a u s e s v o m F i n a n z ­
a m t z u m K r a n k e n h a u s d e r B a r m ­
h e r z i g k e i t n o c h g e s p r o c h e n . 1946 
i s t s i e n o c h a u f d e m M a r k t g e ­
s e h e n w o r d e n . W e r w a r m i t 
m e i n e r F r a u z u s a m m e n u . w e i ß 
ü b e r i h r e n V e r b l e i b ? N a c h r . e r b . 
G u s t a v H ö l g e r , D o r t m u n d - K i r c h ­
d e r n e , B a u k a m p 132, f r . K ö n i g s ­
b e r g ( P r . ) , R a t h s h o f , A r n d t s t r . 1 9 A 

D i t t b e r n e r , H e l m u t , g e b . 31 . 1 0 . 2 5 , 
K ö n i g s b e r g / P r . , S t . - J u n k e r , 5. 
L e h r - R e g t . d . W a f f e n - S S , l e t z t e 
N a c h r . a m 25. 4. 45 v o n N o w u t -
s c h i t z , P o s t T e i n i t z a . d . S a s s a u / 
B ö h m e n . N a c h r . e r b . M a i g . 
P a s s a r g e , F r a n k f u r t a . M . , V o g t -
s t r . 3S. 

v . H u h n , D i e t l i n d e , g e r u f e n N i m i , 
g e b . 8. 9. 39 i n S i l b e r b a c h , K r e i s 
M o h r u n g e n , V a t e r d o r t P f a r r e r , 
a u f f i n d b a r e v t l . a u c h u n t e r d e m 
N a m e n K i r s c h n l n g o d . N a d o l n y , 
d i e M u t t e r , g e b . N a d o l n y , s t a r b 
M ä r z 47 b e i F r a u K i r s c h n i n g , 
l e t z t e r e b r a c h t e d i e ä l t e r e S c h w e ­
s t e r M o n i k a a u f i h r e n N a m e n m i t 
T r a n s p . O k t . 47 h e r a u s . D i e t l i n d e 
s o l l c a . 3 B a h n s t , v o r M e m e l z u 
d e u t s c h e n B a u e r n g e b r a c h t s e i n . 
N a c h r . e r b . u . N r . 15/64 a n G e -
s c h ä f t s - F ü h r g . d e r L a n d s m a n n s c h . 
O s t p r . , (24a) H a m b u r g , W a l l ­
s t r a ß e 29 b . 

K a i s e r , M a x , B a u e r , g e b . 23. 3. 89 
i n N e u - S c h i r r a u , K r . W e h l a u , z u l . 
w o h n h . G r . - E s c h e n b r u c h , K r . I n -

- s t e r b u r g , 17. 2. 45 v . R u s s e n i n s 
Z i v i l g e f . v . P r . - E y l a u n a c h B a r ­
s t e i n g e b r a c h t ; K . E r w i n , g e b . 
9. 6. 24 i n G r . - E s c h e n b r u c h , K r . 
I n s t e r b u r g , G e f r . I m O s t p r . I n f . -
R g t . , b e i S c h l a c h t u m L o t z e n d . 
G e s i c h t s s c h u ß v e r w . , w a r i m L a z . 
S w i n e m ü n d e u . M a r i e n b u r g , i s t 
a m 22. 1. 45 i n K ö n i g s b e r g g e ­
s e h e n w o r d e n ; K . , H o r s t , g e b . 29. 
8. 29 i n G r . - E s c h e n b r u c h . K r . I n ­
s t e r b u r g , a u f d . F l u c h t m . W a g e n 
a m 9. 2. 45 b . P r . - E y l a u v . R u s s e n 
ü b e r r a s c h t , a m 13. 2. 45 i n r u s s . 
Z i v i l g e f . g e k . m i t e i n e m Z i m m e r ­
m a n n A u g u s t H o r n a u s G r . -
E s c h e n b r u c h . N a c h r . u . N r . 15/56 
e r b . G e s c h ä f t s f . d . L a n d s m a n n s c h . 
O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g , W a l l ­
s t r a ß e 29 b .  

K o r z e n , W a l t e r , a u s K ö n i g s b e r g , 
U f f z . ( H e e r ) b e i F P N r . 03 742. W e r 
k e n n t i h n , s e i n S c h i c k s a l ? W e r 
w a r b e i o b i g e r F P N r . ? N a c h r . 
e r b . E r i c h K o r z e n , (22c) R o d e n -
k i r c h e n / R h e i n , K a r l s t r . 4—10. 

K r e u t z e r , O t t o , g e b . 8. 1. 1858, a u s 
W e h l a u , P a r k s t r . 6, K a n t o r i . R . 
Z u l e t z t a m 21. o d e r 22. 1. 45 i n 
K ö n i g s b e r g g e s e h e n . N a c h r . e r b . 
F r a u L y d i a K r e u t z e r , g e b . L a u -
p i c h l e r , a u s F e t e r s d o r f , K r . W e h ­
l a u , j e t z t H o h e n h e i d e b . S ö g e l 
( E m s ) .  

L i t a u e n - H e i m k e h r e r ! F r a u G e r ­
t r u d L a n g h a l s , g e b . 3. 6. 04, a u s 
K ö n i g s b e r g / P r . , H i n d e n b u r g s t r . 
65a , u n d K i n d J ü r g e n B e r n e r , 12 
J . , a u s K ö n i g s b e r g / P r . , S c h l e i e r ­
m a c h e r s t r . B e i d e s i n d 1947 i n 
L i t a u e n g e s e h e n w o r d e n . N a c h r . 
e r b . W i l l y L a n g h a l s , E c k e r n f ö r d e , 
F r a u - K l a r a - S t r a ß e 6. 

J a g i e l s k i , O t t o , g e b . 16. 6. 93 i n 
S e e b u r g , z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g -
L i e p , O e l m i t z w e g 19, H e r b s t 1944 
z u m V o l k s s t . e i n g e z o g e n . L e t z t e 
N a c h r . J a n . 45. Z u s c h r e r b . u . 
N r . 15'43 a n G e s c h ä f t s f ü h r u n g d . 
L a n d s m a n n s c h . O s t p r e u ß e n (24a) 
H a m b u r g , W a l l s t r . 29b . 

D o l e t z k i , G e r h a r d , g e b . 1. 9. 26 i n 
B r a u n s b e r g , z u l . w o h n h . F r a u e n -
tauig. K i r c h e n s t r . 142, b i s 1939 
B r a u n s b e r g , B u l l e n t e i c h 10, w a r 
a u f U f f z . - S c h u l e i n S t e r n b e r g , 
S u d e t e n g a u , J a n . 45 z u m G r u p -
p e n f . - L e h r g . i n B e r l i n , A n f a n g ( 

M ä r z 45 b . d . 7. P z . - D i v . N a c h r . 
e r b . L i s b e t h D o l e t z k i , B ö n i n g -
s t e d t , K r . P i n n e b e r g , K i e l e r S t r . 

F a b i a n , A d o l f , g e b . 27. 7. 87,; 
w o h n h . K b g . , K a l t t a . S t r . N r . 36,1 
R a s c h n e r , B r u n o , g e b . 2 . 4. 98, 
w o h n h . K b g . , S t d . W a l l 21, b e i d e 
S c h n e i d e r b e i m H e e r e s b e k l . - A m t : 
R o t h e n s t e i n ; F a b i a n , W i l l i , g e b . l 
20. 8. 1919, a u s K b g . , O b e r g e f r . 
b e i e i n e r S a n i t ä t s k o m p . , v e r m . 
s e i t 28. 1. 44, b e i S p o l a ( U k r a i n e ) . 
N a c h r . e r b . E . R a s c h n e r , (22a) 
B e r g . - B o r n , L a n g e n b u s c h . 

J e l o n e k , G u s t a v , g e b . 4 . 10. 24 i n 
P r u ß h ö f e n , K r . S e n s b u i g / O s t p r . , 
F P N r . 39 440 D . K a m p f a b s c h n . 
O s t p r . , l e t z t e N a c h r . J a n . 45. 
N a c h r . e r b . E d i t h J e l o n e k , (22) 
Z w e i f a l l ü b . S t o l b e r g / R h l d . , D o l l -
s c h e i d t s t r . 89. 

J o h n , H e i n z , S o l d a t , F P N r . 10932B, 
g e b . 14. 10. 24 i n T a p i a u , K r . 

W e h l a u , H e i m a t o r t G r ü n h e i d e , K r . 
I n s t e r b u r g / O s t p r . I n r u s s . G e f a n ­
g e n s c h a f t a m 23. 9. 43 b e i S m o -
l e n s k . N a c h r . e r b . F r a u A n n a 
J o h n , (13b) N i e d e r s o n t h o f e n , 
O b e r d o r f / A l l g ä u . 

L e b e r , L i n a , g e b . K r a u s e , g e b . 24. 
9. 99 i n V i e r z i g h u b e n , K r . P r - E y -
l a u , w o h n h . g e w e s e n K ö n i g s b e r g -
P r . , O b e r h a b e r b e r g 28 a , ( s o l l i m 
J u n i 46 n o c h i n K ö n i g s b e r g g e ­
s e h e n w o r d e n s e i n ) . W e r k a n n 
A u s k u n f t g e b e n ü b e r d e n V e r ­
b l e i b m e i n e r F r a u ? N a c h r . e r b . 
H e r m a n n L e b e r , (23) E m t i n g h a u ­
s e n N r . 26 ü b . S y k e , B e z . B r e m e n . 

L i s s e k , W e r n e r O t t o , g e b . 6. 7. 27 
i n M e n s g u t h , K r . O r t e i s b u r g , z u l . 
w o h n h . R a s t e n b u r g , D r e i - L i n d e n . 
A n f . J a n . 45 v . d . P a n z . - G r e n . -
E r s . - A b t . 413 L i t z m a n n s t a d t m i t 
E n t l a s s . - P a p . a . d . H e e r e s d i e n s t 
a m 22. 1. 45 v o n R a s t e n b u r g n . 
A l l e n s t e i n z u r A b w i c k l u n g s s t . g e ­
f a h r e n , a m 2. 2. 45 a l s G e f . g e ­
s e h e n w o r d e n . N a c h r . e r b . O t t o 
L i s s e k , (24a) H a m b u r g - B e r g e d o r f , 
W e i d e n b a u m s w e g 71. 

M o t z k u h n , R u d o l f , 58—60 J . a l t , 
g e b . i n G o l d a p , z u l . w o h n h . K ö ­
n i g s b e r g , N e u e D a m m g a s s e 39, 
w a r i m F r ü h j . 46 m i t F a r n , b e i 
K b g . , M . , G u s t a v , 48—55 J . . M . , 
F r a n z , c a . 60 J . , W a a g a , W i l ­
h e l m , g e b . 30. 12. 68 o d . 69, u n d 
W . , I d a , g e b . R i m k u s , g e b . i n 
K r . T i l s i t , b e i d e z u l . w o h n h . 
T i l s i t , L a n g g a s s e 4, F r a n k , W i l l i , 
S t e u e r i n s p . , u n g e f . 55—60 J . a l t , 
z u l . w o h n h . b i s 1945 K ö n i g s b e r g , 
S c h r ö t t e r s t r . 3, H a u p t m a n n b . d e r 
W e h r m a c h t , G r o ß w e n d t , B e r n ­
h a r d , g e b . 22. 11. 14 F r a n k f u r t 
a . O . , z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g , 
A n d e n B i r k e n 5 G , a l s F e l d -
g e n d . t ä t i g a . d . B a h n h o f s s p . 
H a u p t b a h n h . K b g . , b i s N o v . 44, 
d a n n n a c h A l l e n s t e i n v e r s e t z t . 
N a c h r . e r b . u . N r . 15/61 a n G e ­
s c h ä f t s f . d . L a n d s m a n n s c h . O s t ­
p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g , W a l l -
s t r . 2 9 b . 

M e y e r , F r a n z , K ö n i g s b e r g , H a g e n -
s t r . , b i s 1939 S t e u e r a m t m . b . F i ­
n a n z a m t K b g . N o r d , 1940 V o r s t , 
d . F i n a n z a m t s O s t e n b u r g ( P u l -
t u s k ) , a b 1941 R e g . - R a t , V o r s t , d . 
F i n a n z a m t s P r a s c h n i t z ; R u t k o w s -
k i , R e i n h o l d , K b g . , b i s 1941 
S t e u e r i n s p . u . B e t r i e b s p r ü f e r b . 
F i n a n z a m t K b g N o r d b z w . S ü d , 
1942 a l s O b e r s t . - I n s p . z u m F i n a n z ­
a m t S c h r ö t t e r s b u r g ( P l o c k ) v e r ­
s e t z t ; P i l l k a h n , F r i t z , K b g . , 
S t e u e r a s s . b e i m F i n a n z a m t K b g . 
N o r d , 1940 z u m F i n a n z a m t O s t e n ­
b u r g ( P u l t u s k ) v e r s e t z t ; H e i n r i c h , 
R e g . - R a t , P e r s o n a l l e i t e r b . O b e r ­
f i n a n z p r ä s . K b g . ; K a u f m a n n , 
R e g . - D i r . v . O b e r f i n a n z p r ä s . K b g . , 
S c h u h m a c h e r , R i c h a r d , O b e r -
s t e u e r s e k r . , b i s 1940 b e i m F i n a n z ­
a m t S c h l o ß b e r g , a b 1941 z . F i n a n z ­
a m t O s t e n b u r g ( P u l t u s k ) v e r s . ; 
R a u t e n b e r g , H e i n r i c h , B r a u n s ­
b e r g , S t e u e r i n s p . b . F i n a n z a m t 
d a s . , E n d e 1939 a l s O b e r s t . - I n s p . 
z u m F i n a n z a m t S c h r ö t t e r s b u r g 
v e r s . , R . s o l l z . Z t . a l s S t e u e r a m t ­
m a n n i n K ö l n / R h . t ä t i g s e i n . 
N a c h r . u . N r . 15/57 a n G e s c h ä f t s f . 
d . L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r . , (24a) 
H a m b u r g , W a l l s t r . 29b . 

A c h t u n g , K ö n i g s b e r g e r , O b e r h a b e r ­
b e r g ! R e s k e , H e d w i g , S c h n e i d e r i n , 
g e b . 23. 10. 1901 i n K ö n i g s b e r g . 
L e t z t e W o h n u n g O b e r h a b e r b e r g 
10/11, i s t 1945 i n K ö n i g s b e r g g e ­
b l i e b e n . N a c h r . e r b . H a n n a 
H a c k e l b e r g , g e b . R e s k e , H u d e 
( O l d e n b u r g ) . _ 

R i c h t e r , K a r l , g e b . 27 . 2. 96 I n 
W i n s k e n , K r . N e i d e n b u r g / O s t p r . , 
J a n . 45 b e i m V o l k s s t . b . H o h e n ­
s t e i n g e s e h e n . N a c h r . e r b i t t e t 
A u g u s t e R i c h t e r , (22) K e n g e n 276, 
P o s t A l d e k e r k , K r . M o e r s . 

R i p p a , K u r t , g e b . 21 . 2 . 29, a m i 5 . 
2. 45 v o n G r . - S o n n e n b u r g b . 
B a r t e n s t e i n v o n d e n R u s s e n v e r ­
s c h l e p p t . N a c h r . e r b . M u t t e r H e ­
l e n e R i p p a . g e b . F r a n z , W i t t e n 
( R u h r ) , S c h l a c h t h o f s t r . 1.  

S c h m a l z , F a r n . , G u t s b e s . a u s 
K ü s s e n , K r . S c h l o ß b e r g / O s t p r . 
N a c h r . e r b . A u g u s t S c h n e i d e r , 
N r . 18 B e r n h a u s e n , K r . G a n d e r s ­
h e i m . 

A c h t u n g ! S c h l o ß b e r g e r l 

Erna Schneider 
g e b . 16 . 3. 1928, f r . F l u ß f e l d e , 
K r . S c h l o ß b e r g , N a c h r i c h t e r b . 
H a n s K u k a t , O b e r n d o r f / N e c k a r 

S c h r a m b e r g e r S t r a ß e 28 

G a w e n a t , H e i n r i c h , f r . H a s s e l b e r g . 
O s t p r . , u . K a m e r a d e n v o m D R K . 
W i r b a l l e n - P i l l a u . N a c h r . e r b . G u ­
s t a v R e d e t z k y , (13b) L a n d s h u t , 
N i e d e r b a y e r n , W e i ß e n b e r g . S t r . 3. 

K ö n i g s b e r g e r ! G e h r m a n n , A n d r e a s , 
74 J . , G e h r m a n n , B e r t h a , 73 J . , 
Y o r c k s t r . 93. W e r w e i ß e t w a s v o n 
m e i n e n E l t e r n ? L a p ö h n , H e d w i g , 
50 J . , Y o r c k s t r . 65. N a c h r i c h t e r b . 
K u r t G e h r m a n n , (23) B r e m e r ­
h a v e n , R i c k m e r s s t r a ß e 55. 

G u s t u s , G e r t r u d e , g e b . K i r s c h , g e b . 
8. 2. 1900, K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , 
z u l . w o h n h . R a t h s h o f , T o c h t e r 
U r s u l a , v e r h . W l e m e r . N a c h r . e r b . 
u n t e r N r . 15/58 G e s c h ä f t s f ü h r . d . 
L a n d s m a n n s c h . O s t p r e u ß e n , (24a) 
H a m b u r g , W a l l s t r a ß e 29 b . 

J o r d a n , J o h a n n e s , U f w . , g e b . 1. 
11. 1890. L e t z t e r W o h n o r t L y c k . 
L e t z t e r E i n s a t z 1944/45 L a n d -
s c h ü t z e n - B a t . 1/241 F r i e d l a n d , 
e v t l . a u c h i n G e g e n d W e h l a u o d e r 
L a b i a u b e i a n d . E i n h . o d . L a ­
z a r e t t . N a c h r . e r b . S i e g f r i e d 
M e y k e , (20 b ) O p p e r h a u s e n ü b e r 
K r e i e n s e n . 

J o s w i g , L o t h a r , 28 o d . 29 J . , s e i t 
1939 w o h n h . G o t e n h a f e n , B u r g u n -
d e n s t r a ß e 9, l e t z t e N a c h r . D e z . 44 
a u s I t a l i e n , V a t e r G u s t a v J . w a r 
O b l t . b . d . S c h u t z p o l i z e i . A u s k . 
ü b e r S c h i c k s , s e i n e r E l t . u . S c h w . 
H a n n e l o r e - I n g r i d k a n n i c h e r t . 
N a c h r . e r b . H i l d e g a r d B l u h m , 
g e b . J o s w i g , (23) R h a d e 85 ü b e r 
Z e v e n , K r e i s B r e m e r v ö r d e . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r : L o r a t , G ü n ­
t h e r , U f f z . , F P N r . 35 529, g e b . 
25. 10. 05 i n T i l s i t , w o h n h . g e w . 
A l l e n s t e i n / O s t p r . , ( S t u d i e n r a t ) . 
L e t z t e N a c h r . R o t e s K r e u z M o s ­
k a u , S c h l i e ß f a c h 3338, O k t . 1947. 
W e r k a n n ü b e r d a s S c h i c k s a l 
m e i n e s N e f f e n A u s k u n f t g e b e n ? 
F r a u A m a n d a B a u m g a r t , W a i b ­
l i n g e n b . S t u t t g a r t , M a r i e n s t r . 25. 

M a l o n n e k , A l b e r t , g e b . 28. 3. 01, 
a u s S u c h r o w i t z , K r . O r t e i s b u r g . 
N a c h r . e r b . W i l l y B r z o s k a , (23) 
B r e m e n - B l u m e n t h a l , A l b r e c h t s t r . 5 

N e u h o f , E v a , g e b . 17. 3. 27, N - , 
E m i l i e , M e t h a , g e b . 10. 7. 29, N - , 
M a r i a , g e b . P e t t r a t , g e b . 22. 11. 
93, z u l e t z t b i s 1944 w o h n h . R ü t h ­
m e i d e n , K r e i s E b e n r o d e , N - , 
M a r t h a , g e b . 8. 12. 21 , z u l . w o h n h . 
H o l t e n a u , K r . E b e n r o d e , N - , O l g a , 
g e b . 7. 3. 24, w o h n h . H o l t e n a u , 
K r . E b e n r o d e , z u l e t z t S a c h s e n . 
N a c h r . e r b . u . N r . 15/87 a n G e s c h . -
F ü h r g . d e r L a n d s m a n n s c h . O s t p r . , 
(24 a) H a m b u r g , W a l l s t r a ß e 29 b . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! N i e d e r -
s t r a s s e r , G e r h a r d , g e b . 28. 5. 11, 
a u s K ö n i g s b e r g / P r . - s e l i g e n f e l d , 
R i c h t e n b e r g e r w e g , F P N r . 25 0 1 7 A , 
s e i t J u n i 1944 b e i W i t e b s k v e r ­
m i ß t . W e r w e i ß e t w a s ü b e r d a s 
S c h i c k s a l m e i n e s M a n n e s ? W o 
b e f i n d e n s i c h d i e K a m e r a d e n 
H e i n z E n d r e j a t u n d R i c h a r d B u ­
b e r e c k a u c h a u s K ö n i g s b e r g ? 
N a c h r . e r b . G e r t r u d N i e d e r s t r a s -
s e r , (14b) D e t t i n g e n b . U r a c h , 
K a r l s t r a ß e 46, K r . R e u t l i n g e n , 
W ü r t t e m b e r g . 

S c h u l z , F r a n z , g e b . 17. 10. 99 (?) i n 
L i s s e n , K r . A n g e r b u r g , P o l i z e i ­
m e i s t e r , z u l . w o h n h . L o t z e n , 
R i c h t h o f e n s t r . 9 ( ? ) , i m K r i e g b . 
G e n d . - A u s b . - B a t l . A d l e r s h o r s t b . 
G o t e n h a f e n , l e t z t e N a c h r . M ä r z 
1945. N a c h r . e r b . E u g e n H e n n i n g , 
(24a) H a m b u r g - A l t o n a , W o h l e r s -
a l l e e 17.  

S c h w e i c h e l , H e l m u t , g e b . 20. 4 . 20, 
M a l d e u t e n , O b e r g e f r . A r t . - R e g t . 
57, 2 . B a t t . , F P N r . 07 890c . B i s 
20. 1. 45 U r l a u b , w o l l t e v o n M a r -
w a l d e ü b e r S e e b u r g n a c h H e i l s ­
b e r g z . E r s . - T r . - T e i l ; P a n n e k , 
K a r l H e i n z , g e b . 16. 5. 24, O d m y , 
O b e r g e f r . b . H e r r n . - G ö r i n g - D i v . 
a l s K r a d - M e l d e r , F P N r . L 63 766 
L G P A . P o s e n . L e t z t e N a c h r i c h t 
F e b r . 45. H e i m a t a n s c h r . v . b e i d e n 
O d m y b . G i l g e n b u r g , K r . O s t e ­
r o d e . N a c h r i c h t e r b i t t e t F r i e d r . 
S c h w e i c h e l , (22a) D ü l k e n / R h l d . , 
B o i s h e i m e r S t r . 134. 

S o n n e n b e r g , J u l i u s , u . F r a u W a n d a , 
g e b . K o ß m a n n , z u l . w o h n h . K ö ­
n i g s f e l d e , K r . A n g e r a p p . N a c h r . 
e r b . F r a u S . S o n n e n b e i g , B e i d e n -
f l e t h ü b . W ü s t e r , K r . S t e i n b u r g . 

S o r g e r , E r i c h , E l e k t r . - I n g . , g e b . 
17. 11. 97, f r . I n s t e r b u r g , F r i e d r . -
s t r . 1. N a c h r . e r b . u . N r . 4049 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , L e e r / O s t f i 

A c h t u n g M e h l s a c k e r ! M a r g e n f e l d , 
F r a n z , ( A m t s b o t e ) , g e b . a m 10. 12. 
1887 i n L u p n i e n e n . W u r d e i m 
A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g v o n d e n 
R u s s e n f e s t g e h a l t e n . W e r h a t i h n 
n a c h d e m g e s e h e n ? N a c h r . e r b . 
F r a u A u g u s t e M a r g e n f e l d , M ü l ­
h e i m - R u h r , R o l a n d s t r a ß e 7. 

G u t z e i t , A l b e r t , g e b . 16. 9. 84 W o g a u 
K r . P r . - E y l a u , z u l . w o h n h . K ö n i g s ­
b e r g , B l ü c h e r s t r . 21. A m 5. 6. 47 
m i t T r a n s p o r t K b g . v e r l a s s e n . 
Z u s c h r . u . N r . 15/2 e r b . G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d . L a n d s m a n n s c h . O s t -
p i c u ß . a , H a m b u r g , W a l l s t r . 29b. 

K l ö ß , C h a r l o t t e , L e h r e r i n , g e b . 
18. 11. 02, z u l . w o h n h . b i s O k t . 44 
M a l l w e n , K r . S c h l o ß b e r g / O s t p r . 
N a c h r . e r b . S c h w . L y d i a S c h ä f e r , 
(22a) D ü s s e l d o r f , F r i e d r i c h - L a u -
S t r a ß e 11. 

K e r r i n n i s , E r i c h , g e b . 18. 9. 08 z u 
K ö n i g s b e r g P r . , S o l d . b . d . F P N r . 
30 631, a m 4. 8. 42 b e i R s c h e w a l s 
v e r m i ß t g e m e l d e t . W e r k . A u s k . 
ü b e r m e i n e n S o h n g e b e n ? N a c h r . 
e r b . F r . L u i s e D a u t e r , (17b) 
O b e r k o l l n a u , P o s t G u t a c h i . 
B r g . , H a u p t s t r 72 

M a t u s c h a t , E r i c h , O b e r g e f r . , 
g e b . 11. 1. 21; s e i t 15. M ä r z 44 
a m S ü d a b s c h n i t t d e r O s t f r o n t 
v e r m i ß t . L e t z t e N a c h r . ( o h n e 
F e l d p o s t - N r . ) a u s S c h m e r i n k a 
num in. I n t e r e s s e n g e b i e t ) . W e r 
k a n n ü b e r d e n V e r b l e i b m e i ­
n e s S o h n e s A u s k u n f t g e b e n ? — 
M a t u s c h a t , G u s t a v , E i s e n b . -
A s s i s t e n t , g e b . 23. 5. 1890, a u s 
B a r t e n , K r . R a s t e n b u r g . A m 
28. 1. 45 v o n d e n R u s s e n n a c h 
N o r d e n b u r g v e r s c h l e p p t , s o l l 
s p ä t e r v o n d o r t v e r l a d e n w o r ­
d e n s e i n . W e r k a n n m i r e t w a s 
U b e r d a s S c h i c k s a l m e i n e s 
M a n n e s s c h r e i b e n ? N a c h r . e r b . 
H e l e n e M a t u s c h a t , H e r f o r d 
( W e s t f . ) , M i n d e n e r S t r . 51, 
f r . B a r t e n , K r . R a s t e n b u r g / 
O s t p r e u ß e n . 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! P l a u m a n n , 
H e l m u t , g e b . 9. 7. 12 i n A l l e n ­
s t e i n , l e t z t e N a c h r . 13. l . 45 a l s 
O b e r g e f r . u . R e c h n . - F . a u s S i e -
r a d z - P o l e n , S t u r m g e s c h . - u n d 
A u s b . - A b t . 200, G e n e s . - K o m p . 
V o n e i n e m H e i m k . b . R u s s e n -
d u r c h b r . i m L k w . m i t Z a h l m s t r . 
g e s e h e n , R i c h t g . K a i i s c h , L i s s a , 
P l e s s e n . W e r k e n n t Z a h l m s t r . ? 
N a c h r . e r b . A l m a P l a u m a n n , 
(13a) G ü n z e n h a u s e n , J ä g e r s t r . 30. 

S t i r n u s , K u r t , O b l t . , , g e b . 14. 11. 
08, l e t z t e N a c h r . a u s M ä h r i s c h -
O s t r a u , v . 3. t*. 1945, F l a k , I n f . -
E i n s . . F P N r . L g . W i e n N r . L 
63 538. N a c h r . e r b . A n n a - B r i g i t t e 
S t i r n u s , R ü s s e l s h e i m a m M a i n , 
G r a b e n s t r . 22, f r . T i l s i t , H o h e 
S t r a ß e 90. 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! W e n d t , 
W i l l i , g e b . 7. 12. 1905 i n H e i n ­
r i c h s w a l d e , B a u e r a u s N e u f r o s t , 
K r . E l c h n i e d e r u n g , O b e r g e f r , 
F P N r . 15 278, l e t z t e N a c h r . ' v o m 
21. 6. 44. I m K a m p f r a u m W i e -
t e b s k / R u ß l . v e r m i ß t . N a c h r . e r b . 
H e n r i e t t e W e n d t . (21a) G e l s e n -
k i r c h e n , r j e k e n d o r f e r S t r . 205. 

R e i m a n n , H e i n r i c h , K a u f m a n n u . 
O r t h o p ä d i e m e c h a n i k e r , g e b . 20. 
4 . 02, a u s K ö n i g s b e r g , K a l t h ö f s c h e 
S t r . 30 ( G e s c h ä f t S t e i n d a m m 55), 
a m 29. l . 45 i n N e s s e l b e c k g e ­
f a n g e n g e n o m m e n u . v o n F a m i l i e 
g e t r e n n t . N a c h r . e r b . D r . m e d . 

H . H a s l i n g e r , H a n n o v e r , F r a n k l i n ­
s t r a ß e 8, p t . 

W i l l u t z k i , M a x , L e h r e r f a m i l i e , a u s 
V i e r b r ü c k e n , K r . L y c k , d o r t b i s 
1933 L e h r e r , h a t d a n n i n L y c k g e ­
w o h n t . K o s c h o r r e c k , J o h a n n , F a ­
m i l i e , a u s R e g e l n , K r e i s L y c k . 
N a c h r . e r b . u . N r . 15/92 G e s c h . -
F ü h r g . d e r L a n d s m a n n s c h . O s t p r . , 
(24a) H a m b u r g , W a l l s t r a ß e 29 b . 

V e r r e i s e 
v o m 19.—26. A u g u s t 1951. 

D r . m e d . K . v . P e t z i n g e r , 
p r a k t . h o m o ö p a t h . A r z t , 

H a m e l n a . d . W , 
K a i s e r s t r a ß e 39, T e l e f o n 2310. 

1 Johapparai 
e r h a l t e n S i e i n j e d e r P r e i s l a g e 
u n d z u g ü n s t i g e n T e i l z a h l u n g s ­
b e d i n g u n g e n o h n e Z i n s e n v o n 

F u t o - L o e r z e r , 
K ö n i g s b e i g / p r . , S t e i n d a m m , 
j e t z t B a y r e u t h , K ö n i g s a l l e e . 

I h r e F o t o a r b e i t e n 
b i t t e m i r e i n z u s e n d e n , d e r V e r ­

s a n d k o s t e t n u r —.10 D M . 
S c h r e i b e n S i e I h r e W ü n s c h e 

a u f e i n e P o s t k a r t e . 

R u d n i c k , R i c h a r d , G e f r . , g e b . 31. 
5. 1904 i n H i r s c h e n , F P N r . 36 831 E , 
l e t z t e N a c h r i c h t v o m 25. 3 . 45 
a u s d e r T s c h e c h o s l o w a k e i . D i e 
H e i m a t a n s c h r i f t w a r H i r s c h e n , 
K r . S e n s b u r g / O s t p r . W e r k a n n 
ü b e r m e i n e n B r u d e r A u s k u n f t 

g e b e n ? N a c h r . erb. M a x R u d ­
nick, Wiesbaden, HasenstA 3. 

D a s K ö n i g s b e r g e r 

Diakonissen-Mutterhaus 
der Barmherzigkeif 

h a t s i c h i n B e r l i n - N i k o l a s s e e , 
K i r c h w e g 53, n i e d e r g e l a s s e n . 
E s h a t s e i n e A r b e i t s p l ä t z e i n 
a l l e n Z o n e n D e u t s c h l a n d s . 
M e l d u n g e n v . P r o b e s c h w e s t e r n 
(18—32 J a h r e ) w e r d e n n a c h N i ­
k o l a s s e e e r b e t e n . 

S t a c h o w i t z , 
Pfarrer u n d A n s t a l t s l e i t e r . 

BETTEN 
O b e r b e t t 130/200, I n l e t t g a r a n ­
t i e r t e c h t u . d i c h t , m i t 6 P f d . 
F ü l l u n g D M 65,— 69 ,— 7 5 , — 
85 ,— u s w . L i e f e r u n g , P o r t o 

u n d V e r p a c k u n g f r e i . 
S ä m t l i c h e a n d e r e n G r ö ß e n 

a u f A n f r a g e . 
P r o s p e k t ü b e r B e t t e n g r a t i s . 

Betten-Stender, Bielefeld 
J ö l l e n b e c k e r S t r a ß e 50 

Hausfrauen 
ohne Nähmaschine 

v e r l i e r e n a n Z e i t u . v o r z e i t . 
T c x t i l v e i s c h i e i ß m e h r G e l d , 

a l s e i n e 

J u w e l - N a h m a s c h i n e 
k o s t e t . P r e i s e v . D M 30,— b i s 
8a,—. D a r u m f o r d e r n S i e n o c h 
h e u t e u n v e r b i n d l . A n g e b o t b e i 

T e u b n e r 
S t r a ß b . N e u b u r g / D o . N r . 5. 
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Wer ist jetzi aus Litauen gekommen? / Eine dritte Liste 

b l _ J _ . ^ r d , e r

I

l ü l z t e n Fol** des . O s t p r e u ß e n -
H 2 _ _ ? Z W , l ; ' l L ' L l s U ; m i t d e n N d m e n derjenigen 
Landsleute veröf fent l icht , die jetzt aus Litauen - zu 

tZZ^n?Cn
 I _ ü ä l l C h 3 U S K ö "insberq und dem 

Memelgebiet - über das Lager Friedland bei Göt­
tingen in der Bundesrepublik eingetroffen sind Im 
folgendem bringen wir nun eine weitere Liste von 
Landsleuten, die in Friedland angekommen sind 
Geordnet werden die Namen nach den Kreisen, aus 
denen die Heimkehrer stammen. Die Zahl in Klam­
mern gibt die Zahl der Personen an, die zu der 
Frau bzw. dem Mann g e h ö r e n . Die Anschriften, unter 
denen sie jetzt zu erreichen sind, k ö n n e n bei der 
Geschäf t s führung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
(24a) Hambug 24, W a l l s t r a ß e 29 b, unter Be i fügung 
von Ruckporto erfragt werden. 

Angerburg: Sawatzki, Alfred (1). 
Angerapp: Gembries, Gertrud (1) — Heinrich 

Emma (3). 
Bartensteln: Glock, Lydia (2) — Liebelt, Frieda (3) 

— Rehberg, Minna (5) — Steinbeck, Erwin (1) 
Ebenrode: Bildhauer, Günther — Hein, Ernst — 

Kühr, Wanda — Laube, Helene — Wendel, Ellriede 
— Willuhn, Gerda. 

Elchniederung: Barstadt, Gertrud (4) — Burkowski, 
Lydia (5) — Doli, E v a (2) — Kammpreit, Emma — 
Klang, Berta (Ii) — Ogait, Maria (2) — Schade, 
Alfred. 

Fischhausen: Altrock, Anna (3) — Augustin, Chri­
stel 12) — Babbcl, Alfred — Behnert, Lotte (2) — 
Bordasch, Walter — Damrnu, Gustav — Kossin, Wal­
ter (4) — Krügor, Gertrud (3) — Kurztusch, Wi l l i — 
Neumann, Gerda — Rosenbaum, Meta — Seeck, 
Wil l i — Sprengel, Ruth — Wegner, Frieda. 

Gerdauen: Gonski, Reinhold — Hintz, Herbert — 
Holland, Anna (3) — Kritzki, Minna — Kös l ing , Irm­
gard — Pahlke, Konrad — Selleneit, Louise — Schul-
zik, Wilhelm — Siebert, Auguste !3), Thews, Walter 
— Tulke, Christel — Trotzki, Frieda (2) — Was-
lowski, Erna — Wiek, Eva — Zorn, Helene. 

Gumbinnen: Bernotat, Marta. 
Heiligenbeil: Albrecht, Rosalie (3) — Hülse , Irene 

— Polleit, Erika — Schmidt, Helene (3). 
Heilsberg: Nispel, Günther . 
Insterburg-Land: Detlefs, Helene (3) — Frenkler, 

Gertrud (5) — Knitsch, Adolf — Mey, Hans — 
Paul, Erich (2) — Paugschat, Emma. 

Insterburg-Stadt: Klemens, Rudi. 
K ö n i g s b e r g - L a n d : Ptaok, Maria (2) — Reske, Mar­

tha (3) — Santowski, Liesbeth — Symann, Emil (2) 
— Wenzel, Herta (3). 

K ö n i g s b e r g - S t a d t : Albrecht, Edith — Andres, Min­
na — Anklam, Erna (3) — Buchhorn, Helene — Bud-
nick, Gerhard — Braun, Johanna — Busch, Herta (2) 
— Bauer, Hedwig — Beil, Günther — Brieskorn, 
Irmgard — Blank, Herbert — Brombach, Meta (2) — 
Beil, Erwin (2) — Dingler, J ü r g e n — Donowang, 
Marie (3) — Dör ing , Heinz — Doebler, Johanna (2) 
— Eisenmenger, Margot (3) — Endom, Johanna (2) — 

Dilzinsky, Gerda (3) — Froese, Egon — Fischer, 
Anna (2) — Freudenreich, Hedwig (2) — Tran-
kowski, Liesbeth — Freyer, Luise — Gerz, Elli — 
Grap, Ingeborg — Grigat, Herta (4) — Grossmann, 
Gertrud (3) — Guschke, Günther — Gerlach, Elfriede 
(4) — Gronau, Herbert — Hinzer, Elfriede — Helm­
holz, Benno — Horn, Margarethe — Heinrich, 
Martha — Hüge l , Siegfried — Hoffmann, Charlotte 
(2) — Haberland, Christel — Hubert, Irmgard — 
Holstein, Charlotte — Hoellein, Paula — Hammer, 
Hildegard (2) — Ignasiack, Berta — Indinger, Frieda 
(2) — Jaschinski, Edith — Jädcel , Herta — Kos-
lowski, Bernhard — Kroll, Heinz (3) — Korpke, 
Liesbeth — Kullich, Helene — Kling, Ursula — Kün-
zel, Gertrud (3) Klein, Maria (3) — Kepp,. Erna — 
Küster, Frieda — Kretschmann, Inge — Kohn, 
Hannelore — Kerwin, Gerta — Kirsch, Anna — 
Karwatzkl, Elli (2) — Kollecker, Fritz — Laser, 
Alfred — Luckmann, Siegfried — kübke, Rudolf — 
Leitner, Anna — Laskowsky, Helga — Lehmann, 
Lucio — Liedtke, Irene — Lange, Günther — Motz-
kus, Waltraud — Müller , Eva — Mattern, Traute (2) 

— Mewe, Hildegard — Momien, Margarete — 
M ü i k e , Edith (4) — Monka, Lina (4) — Münde l , 
Erna (4) — M-isinger, Maria — Maszunat, Hedwig 
— Markus, Helene — Nett, Erika — Nass, Alfred — 
Neumann, Ilse — Nitsch, Anita — Podschwande, 
Erna (2) — Peper, Ernestine — Prasno, Elsa (3) — 
Peischan, Julius — Petzel, Lina (3) — Pietz, Anni — 
Pukat, Johanna (2) — Quittkat, Gertrud (3) — Rama, 
Erna — Renne, Anna — Rauss, Johanna — Rehfeld, 
Gertrud — Schoenfeld, Heinz — Sypill, Eva — Saul, 
Elly — Sembijonat, Marta — Schettler, Elfriede (2) 
— Sturmat, Gertrud — Schwarz, Herta — Schmidtke, 
Elisabeth — Scharley, Norbert*— Semling,-Helene 
(2) — Steigmann, Elfriede — Soldt, Hildegard — 
Schröder, Gertrud (2) — Stascheit, Elisabeth (2) — 
Schulz, Ingeborg — Schuck, Christel — Schönwald , 
Gerhard — Tolksdorf, Meta — Tonnius, Edith (3) — 
Thiel, Marie (2) — Tolksdorf, Anna — Trotzki, The­
rese (2) — Tietz, Frieda — Venohr, Günther — 
Wunderlich, Margarete (2) — Werner, Hedwig — 
Werner, Lieselotte — Wiemer, Liesa — Willfang, 
Siegfried — Weller, Irmgard — Wilhelm, Gerda — 
Zimmermann, Giesel- — Zörner, Käthe (2) — Hollge, 
Anna — Eschmendt, Gerhard. 

Labiau: Augustin, Erwin — Augustin, Herta (2) — 
Dreher, Oskar (2) — Gallein, Emma (2) — Gailus, 
Marta — Hoffmann, Marie (2) — Hol länder , Hans —> 
Hageleit, lerne (2) — Kukat, Erika — Karls, Frieda 
(4) — Krause, Hedwig — Kaiser, Ewald — Luttkus, 
Emil (3) — Moldenhauer, Frieda — Proplesch, Mar­
garete (2) — Raudszus, Martha (3) — Schmickt, 
Maria (3) — Schönke. Arthur — Spauszus, Anna (5). 

Lotzen: Skodzick, Erna. 
Orteisburg: Suplie, Lotte (2). 
Rastenburg: Romanowski, Emilie. 
Rößel : Grünheidt , Bruno — Koritke, Bruno — 

Manfrass, Elisabeth. 

Paschnik, Tilsit-Stadt: Krzysewski, Berta 
Anna (2). 

Tilsit-Ragnlt: Aschmann, Paul — Aschmann, Emma 
(3) —> Buttkus, Horst — Göhl, Arthur — Podszuweit, 
Gertrud — Krüger, Ida — Urmoneit, Elfriede (3) — 
Szilat, Anna — Zellin, Gertrud (2) — Woweries, 
Lydia. 

Wehlau: Abrmoski, Minna — Bunzel, Waltraut — 
Fautorius, Margarete — Bieber, Minna (3) — Freund, 
Lydia (5) — Lauszat, Maria — Lämmche, Lina — 
Müller, Helmut — Neumann, Margarete (5) — Preuß, 
Bruno — Schannkat, Gertrud — Schmidt, Ursula — 
Till , Edith (2) — Weißf luss , Erna. 

Heimatkreis unbekannt: Weiterhin kamen folgende 
Landsleute an, deren Heimatkreis unbekannt ist: 
David, Erich — Eisenhofer, Josef — Adrian, Meta 
(2) — Barstatt, Lotte — Bendig (2) — Heinrich, 
Hildegard — Holzweg, Anna (4) — Jandt, Anna — 
Jablonski, Luise — Kranzusch, Giesela — Kühn, 
Doris (2) — Podzuweit, Berta — Szameitat, Erwin 
(2) — Sizek, Walter — Spinngies, Anna (2) — 
Templie, Gertrud — Wohlgemuth, Günther — Wa-
solowski, Ferdinand — Willuhn, Kurt — Zimmer­
mann, Edith. 

Litauen-Heimkehrer werden gefragt 
H u n d r i e s e r , U r s u l a , B r i g i t t e , g e b . 14. 2. 1933, 

K ö n i g s b e r g , V o r s t . L a n g g a s s e 139 I I , i s t , n a c h d e m 
i h r e M u t t e r u n d i h r e G e s c h w i s t e r v e r h u n g e r t s i n d , 
v o n K ö n i g s b e r g n a c h L i t a u e n g e g a n g e n . I m J u n i 1917 
i s t s i e m i t e i n e m K o h l e n z u g w i e d e r n a c h I n s t e r b u r g 
g e f a h r e n ; s i e w u r d e i n I n s t e r b u r g v o n R u s s e n g e ­
w a l t s a m v o m Z u g e g e r i s s e n . E s g e l a n g i h r n i c h t , 
w i e d e r a u f d e n Z u g zu s p r i n g e n ; s i e i s t d a n n i n I n ­
s t e r b u r g g e s e h e n w o r d e n . L a n d s l e u t e n , d e n e n es 
j e t z t g e l u n g e n i s t , i n d i e B u n d e s r e p u b l i k z u g e l a n ­
g e n , s o l l U r s u l a H u n d r i e s e r d a m a l s g e s a g t h a b e n , 
d a ß s i e w i e d e r n a c h L i t a u e n z u r i r r k g e h e i i w o l l e . 

K a r l - H e i n z S c h u l z a u s K ö n i g s b e r g , C l a a ß s t r . 3, 
g e b . 4 . 9. 31, t r e n n t e s i c h a m I X . M a i 1917 v o n M u t t e r 
u n d S c h w e s t e r u n d a r b e i t e t e i n P e r w e n i s c h k e n ( L i ­
t a u e n ) . D a n n g i n g e r n a c h K ö n i g s b e r g , u m A n g e h ö ­
r i g e z u f i n d e n ( d i e S c h w e s t e r w a r i n z w i s c h e n v e r ­
s t o r b e n ) u n d e r ä u ß e r t e d i e A b s i c h t , w i e d e r n a c h 
L i t a u e n z u r ü c k g e h e n z u w o l l e n . N a c h A u s s a g e n v o n 
E i s e n b a h n e r n s o l l e n E n d e 1948 z w e i g r o ß e K i n d e r ­
t r a n s p o r t e a u s d e m l i t a u i s c h - r u s s i s c h e n G r e n z g e b i e t 
n a c h R u ß l a n d g e g a n g e n s e i n . 

N a c h r i c h t e n i n b e i d e n F ä l l e n a n d i e ' G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

L i t a u e n - H e i m k e h r e r ! W e r k e n n t E r i k a - M a r i a 
F e l g e n d r e h e r , g e b . a m 25. 10. 1939 i n K ö n i g s b e r g ? 
E r i k a - M a r i a F e l g e n d r e h e r f u h r i m S o m m e r 1947 m i t 
i h r e r d a m a l s z e h n j ä h r i g e n S c h w e s t e r n a c h L i t a u e n , 
u m n i c h t i n K ö n i g s b e r g z u v e r h u n g e r n . V o n d e r 
l e t z t e n F a h r t i s t E r i k a - M a r i a F . n i c h t z u r ü c k g e ­
k e h r t . L a n d s l e u t e , d i e E r i k a - M a r i a F . i r g e n d w o u n d 
w a n n i n L i t a u e n g e s e h e n h a b e n o d e r a b e r m i t i h r 
a u f d e m R ü c k t r a n s p o r t z u s a m m e n w a r e n , w e r d e n 
g e b e t e n , a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b , z u s c h r e i b e n . 

Landsleute in der Sowjetunion 
Eine siebente Liste von Verstorbenen und Zurückgehaltenen / Wir bitten um die Mitarbeit unserer Leser 

V o n der Folge 1 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s ab ver­
öffent l ichen wir fortlaufend N a m e n v o n i n d e r 
S o w j e t u n i o n v e r s t o r b e n e n u n d z u ­
r ü c k g e h a l t e n e n Z i v i l p e r s o n e n . Die 
Namen sind von Heimkehrer(innen) aus russischer 

»Interniorung bzw. Kriegsgefangenschaft aufgegeben 
«worden. 
^^Sollten Sie, liebe Landsleute, ü b e r diese verstor­
benen bzw. noch z u r ü c k g e h a l t e n e n Zivilinternierten 
e r g ä n z e n d e Angaben madien k ö n n e n oder den Ver­
bleib der A n g e h ö r i g e n wissen, bitten 'wir, der Ge­
schäf t s führung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n in 
Hamburg 24, Wallstr. 29 b, dieses mitzuteilen. 

In Ihrer Zuschrift beziehen Sie sich bitte wie folgt 
auf diese Anzeigen: „Betr. Zivilinternierte; Kenn­
ziffer . . ., Angabe des Namens und Vornamens des 
Gemeldeten" (in der Schreibweise, wie er in unserer 
Zeitschrift veröffent l icht steht). 

Bei jeder Rückfrage und Meldung an uns, diese 
Personengruppe betreffend, bietet allein die Angabe 
der Kennziffer und des Namens und Vornamens des 
Internierten die G e w ä h r , daß Ihre Mitteilung richtig 
ausgewertet werden kann. 

Bitte n e n n e n Sie uns i n I h r e r Zuschrift alle bekann­
ten e r g ä n z e n d e n Personalien zu den I n t e r n i e r t e n bzw. 
ihren A n g e h ö r i g e n o d e r a u c h Berichtigungen zu den 
von uns aufge führten Angaben, da der Heimkehrer 
meistens nur n o c h N a m e n s b r u c h s t ü c k e aufgibt, die 
ihm in Erinnerung g e b l i e b e n s i n d . 

U e b e r s i c h s e l b s t m a c h e n Sie b i t t e a m Schluß Ihres 
Briefes folgende Angaben: Name, Vorname, M ä d c h e n ­
n a m e , Geburtsdatum, Heimatanschrift, j e t z i g e A n ­
schrift. 

Sind S i e selbst i n russischer Internierung gewesen? 
Ja/nein? B i s wann? I n welchem Lager (Nummer und 
Ort)? 

Bitte, gedulden Sie s i c h , wenn w i r I h n e n auf I h r e 
Zuschrift nicht sofort Rückantwort erteilen. W i r 
werden Ihre Mitteilung m i t H i l f e v o n Rotkreuz-Such­
dienststellen sorg fä l t i g auswerten u n d d a b e i mit a n ­
deren eingegangenen Zuschriften vergleichen m ü s s e n . 

In den hier folgenden A b s ä t z e n kommt zunächst 
die Kennziffer, dann folgen die Personalien des Ge­
meldeten und zuletzt werden der Name des mel­
denden Heimkehrers oder die Namen der vermut­
lichen A n g e h ö r i g e n angegeben. _ • _ ' . _ » 

54 967/48 A a l , A u g u s t , g e b . 1895/96, z u l . w o h n h . : 5) 
G o l d a p / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : W e h r m . - A n g e s t e l l t e r ; 
g e m e l d e t v o n B r o s s e , J o s e f . 

12 176 A b r a m s o n , G e o r g , g e b . ? , z u l . w o h n h . : 5 b ) 
S c h u d i t t e n , K r . S a m l a n d , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t , 
g e m e l d e t v o n K r ä m e r , W a l t e r . -„i_t*t 

16 034 B a c k h a u s . V o r n a m e ? ( F r a u ) , g e b . ? . zuletzt 
w o h n h . : 5b ) A l l e n s t e i n / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : G e s c h ä f t s ­
f r a u - G e m e l d e t v o n G a u d e r , F r a u . 

M 406/0 B e c k e r . K a r l , g e b . c a . 1918, zul. w o h n h : 
5b) P i l l a u / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : B e r g m a n n ; g e m e l d e t 
v o n V o i g t , G e r t r u d . . w o h n . 

54 375/47 B i a l l a s , V o r n a m e ? , g e b . W M ? , zul. w o h n 
v,_7t- O f l r b a s s e n K r . T r e u b u r g / O s t p r . , Z i v i l -
föruf8&_Sr_Äw v o n C h m i e l e v v s k i O t t o . 

i V n V ß R r t r e e r M a x g e b . c a . 1928, zul. w o h n h . : 5 b ) 
T a a b e r r i b ^ S a a l f e l d / O s t p r . . Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; 
g e m e l d e t v o n G e r h a r d t , E r i c h . r n - f r a u _ e b 

19 479 C h r i s t o p h , E r n s t , g e b . 1896 und E h e f r a u g e b . 

1897, V o r n a m e : u n b e k . , z u l - wohnh K l . - R o d e r s a o n , 

K r . H e i l i g e n b e i l / O s t p r . , Z » v d D e r u f E m s t C h r 

K u t s c h e r , g e m e l d e t von G e r l a c h , P a u l , O r t s v e r t r e t e r 

von K l . - R ö d e r s d o r f / O s t p r w n h n h . 5 b ) 0 s t . 

Ä ^l^^^rTZ*^ °von 

^ Ä ^ r i r n a . g e h 1925? und ggjg, 
Ä ' K r ^ e r o d Ä 
g e m e l d e t v o n ^ » ^ t S Ä « * 

51 941/49 E i s e r m a n n . Y ? r

m X n r U g e n " o s ? p r . ' , Z i v i l -
w o h n h . : (5b) Kahlau, K r .

 M ° h " ^ £ ^ x £ u r Ä 
b e r u f : u n b e k . ; « e r n e i d e t von E r i e d r i c n ^ ^ 

52 490/49 E n t h o f e r , M a r i a , g e o . z l v l l D e r u f : 
5b) J a b l o n k e n , K r N e i d e n b u i J S O s t p r . . 
u n o e k a n n t ; g e m e l d e t von w a a « " » . 5 b ) B a r -

4 4 / 6 6 / d E e l s k e , D o r a g e b . u n b e k a n n t ; 
t e n , K r . M o h r a n g e n ^ O s t p r . _ i v u u -

v o n U l p k e i t , J o h a n n a . 

51 761/49 G e h r m a n n , M a r i a , g e b . 6. 8. 21, z u l . w o h n ­
h a f t : 5b ) K l a u k e n d o r f , K r . A l l e n s t e i n / O s t p r . , Z i v i l ­
b e r u f : L a n d a r b e i t e r i n ; g e m e l d e t v o n P o s c h m a n n , 
H e i e h e . 

17 201 G o d a u , L i e s b e t h , g e b . 1910/12, z u l . w o h n h . : 
5 b ) K ö n i g s b e r g - K o h l h o f , Z i v i l b e r u f : H a u s f r a u ; g e ­
m e l d e t v o n B l e e k , C h r i s t e l . 

4 5 4 2 / B e t h . G r o ß , B e r t h a , g e b . ? , z u l . w o h n h . : 5 b ) 
B e n e r n , K r . H e i l s b e r g / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : u n b e k . 
( v e r h . ) ; g e m e l d e t v o n D a r g e l , A n n a . 

16 259 H a g e n a u , M a g d a l e n a , g e b . 1. 4. 12, z u l . w o h n ­
h a f t : 5b ) K a h l e n , K r . M o h r u n g e n / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : 
u n b e k a n n t ; g e m e l d e t v o n S t r e u e r , L . 

53 920/47 H e r m a n n , M a r i a ?, g e b . c a . 1902, z u l e t z t 
w o h n h . : 5b) K ö n i g s b e r g / P r . , K u m m e r a u e r S t r . 70, 
Z i v i l b e r u f : u n b e k . ( v e r h . ) ; g e m e l d e t v o n N a u j o k s , 
H e r t h a , g e b . R a d e m a c h e r . 

12 040 H o f f , A l f r e d , g e b . c a . 1875, z u l . w o h n h . : 5b ) 
K ö n i g s b e r g / P r . B ü t t e l p l a t z ?, Z i v i l b e r u f : u n b e k . ; 
g e m e l d e t v o n T h i e r g a r t , G e r t r u d . 

53 434/48 J a b l o n s k i , V o r n a m e ? ( m ä n n l . ) , g e b . ? , 
z u l . w o h n h . : 5b ) K l . - G n i e , K r . G e r d a u e n / O s t p r . , 
Z i v i l b e r u f : T i s c h l e r ; g e m e l d e t v o n D o e b l e r , I l s e -
A n n e m a r i e . 

54 919/48 J o h r , H e l e n e , g e b . 27. 2. 1927, z u l . w o h n h . : 
5b ) L a n g a u k e n , K r . S e n s b u r g / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : 
B a u e r n t o c h t e r ; g e m e l d e t v o n R a h n e n f ü h r e r , E l s b e t h . 

4 7 5 3 / B e t h K a i s e r , E l i s e , v e r h . , g e b . ?, z u l . w o h n h . : 
5b ) K ö n i g s b e r g / P r . , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ( E h e m a n n 
K o n d i t o r m e i s t e r ) ; g e m e l d e t v o n E w e r t , L i n a . 

53 938/50 K a u r a u f , A d o l f , g e b . c a . 1896/00, z u l . w o h n ­
h a f t : 5b ) S e e r a p p e n , K r . S a m l a n d / O s t p r . , Z i v i l ­
b e r u f : S c h m i e d ; g e m e l d e t v o n B e n s c h , F r i t z . 

6 5 8 7 / B e t h . K e m m e r i e s , E m m a , g e b . c a . 1917, z u l . 
w o h n h . : 5b) H e i l s b e r g / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : u n b e k . 
( v e r h . ) ; g e m e l d e t v o n L u x , G e r t r u d . 

54 817/48 K i n n i k , F r i e d a , g e b . c a . 1900, z u l . w o h n h . : 
5b ) D r e n g f u r t , K r . R a s t e n b u r g / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : 
o h n e ( l e d . ) : g e m e l d e t v o n F ö s d h , I d a , g e b . P u p p n i c k . 

53 293'49 K o l l , E r n a , g e b . 1922, z u l . w o h n h . : 5 b ) 
S e e b u r g , K r . R ö ß e l / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; 
g e m e l d e t v o n M ü l l e r , E r n a . 

54 861/45 K r ü g e r , G u s t a v , g e b . c a . 1888, z u l . w o h n ­
h a f t : 5b ) R o g a u , K r . P r . - H o l l a n d / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : 
B a u e r ; g e m e l d e t v o n P a s s a r g e r , H e r b e r t . 

15 876 L a a b s , A u g u s t , g e b . 14. 4. 84, z u l . w o h n h . : 
5b ) P e t e r s d o r f , K r . W e h l a u / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : 
B a u e r ; g e m e l d e t v o n P i c k , E l i s a b e t h , g e b . L a a b s . 

16 006 L a a b s , K l a r a , g e b . 10. 2. 88, z u l . w o h n h . : 5 b ) 
P e t e r s d o r f , K r . W e h l a u / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : B ä u e r i n ; 
g e m e l d e t v o n P i c k , E l i s a b e t h , g e b . L a a b s . 

15 286 L e n z i a n t J u l i u s , g e b . 25. 6. 66, m i t E h e f r a u , 
V o r n a m e ?, g e b . ? , u n d T o c h t e r M a r i a , g e b ?, z u l . 
w o h n h . : 5b) I t t a u , K r . N e i d e n b u r g / O s t p r . , Z i v i l ­
b e r u f : u n b e k . ; g e m e l d e t v o n M a t h e u s , K a r l . 

54 803 48 L i p k e , M a r g a r e t h e , g e b . c a . 1930/31, z u l . 
w o h n h . : 5b) W i d r i n n e n / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : u n b e k . ; 
g e m e l d e t v o n H e r m a n n s . K l a r a , g e b . S c h e i b o r . 

51513 /49 L u n g e n h a u s e n , K ä t e , g e b . ?, z u l . w o h n h . : 
5b ) K ö n i g s d o r f , K r . M o h r u n g e n / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : 
u n b e k . ; g e m e l d e t v o n B i e g a n s k i , K ä t e , g e b . P o r s c h . 

50 594/45 M a g a t , G e r h a r d , g e b . c a . 1929/30, z u l . w o h n ­
h a f t : 5b* H o r d l a u k e n , K r S a m l a n d / O s t p r . , Z i v i l ­
b e r u f : u n b e k . ; g e m e l d e t v o n N e u , H e i n r i c h . 

8484 B e t h . M a r q u a r d t , H i l d e g a r d , g e b . ? , u n d M u t ­
t e r K l a r a , g e b . 1902, z u l . w o h n h . : 5b) K ö n i g s b e r g / 

C h a r l o t t e n b u r g , M i t t e l s t r . 25, Z i v i l b e r u f : u n b e k . ; 
g e m e l d e t v o n W e i n i n g e r , E d i t h , g e b . T h o r u n . 

15 808 M e h l i t z , M a x , g e b . ?, z u l . w o h n h . : 5b) A l l e n ­
s t e i n / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : D i p l . - H a n d e l s l e h r e r ; g e ­
m e l d e t v o n B u k o w i e s , G e r t r u d . 

7666 M l n u t h , ' M i n n a , g e b . c a . 1895/1900, z u l . w o h n h . : 
5b ) J u d i t t e n b . K ö n i g s b e r g / P r . , Z i v i l b e r u f : u n b e k . ; 
g e m e l d e t v o n S i l l e n , M a r g a r e t e . 

1892 M ü l l e r , A l f r e d , g e b . c a . 1942, z u l . w o h n h . : 5b ) 
G a r b s e i d e n , K r . S a m l a n d / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : u n b e k . 
( K i n d ) ; g e m e l d e t v o n N u m m e r t , F r i e d a . 

53 550/80 N a g e l , B r u n o , g e b . c a . 1887/92, z u l . w o h n ­
h a f t : 5b) R a s t e n b u r g / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : K a u f m a n n ; 
g e m e l d e t v o n B u r g h a u s e n , F r a n z X a v e r . 

50 813/49 N e u m a n n , A n n a , g e b . ?, z u l . w o h n h . : 5b ) 
W a r s c h k e i t e n b . P r . - E y l a u / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : B ä u ­
e r i n ; g e m e l d e t v o n K l o s s , I n g e b o r g 

7 4 0 1 / B e t h . N e y , L e n e , g e b . c a . 1927, z u l . w o h n h . : 
5b) A l l e n s t e i n / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : u n b e k . ; g e m e l d e t 
v o n R e u t e r , E m m i . 

50 653/49 O l l e c h , H e l e n e , g e b . c a . 1920, z u l . w o h n h . : 
5 b ) R u m m a u , K r . O r t e l s b u r g / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : A r ­
b e i t e r i n ; g e m e l d e t v o n K e n d z i o r r a , E m m y . 

51 503/48 P a l m , A m a n d a , g e b . c a . 1928, z u l . w o h n h . : 
5b) K r e i s H e i l s b e r g / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; 
g e m e l d e t v o n L o t t e r m o s e r , H e r t a , g e b . P o s u p e i t . 

51 793/48 P ö l k , V o r n a m e u n b e k . ' w e i b l . ) , z u l e t z t 
w o h n h . : 5b) R o l l n a u , K r . M o h r u n g e n / O s t p r . , Z i v i l ­
b e r u f : u n b e k . ( l e d . ) ; g e m e l d e t v o n S c h m i d t , O l g a , 
g e b . R e i t e r . , , 

53 281/48 P u t t r e c k , A l f r e d , g e b . c a . 1912, z u l . w o h n ­
h a f t : 5b) K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , Z i v i l b e r u f : L a g e r ­
f ü h r e r O s t l a n d w e r k ; g e m e l d e t v o n L a n e w s k l , A l b e r t . 

16 162 Q u e i ß , A l b e r t , g e b . c a . 1879, z u l . w o h n h . : 
5b) J u l i e n f e l d e , K r . A n g e r a p p / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : 
P r i v a t f ö r s t e r ( v e r h . ) : g e m . v o n K a b l i t z , B e r t a . 

0653 R a d t n e r , M a r i a , g e b . 1907, z u l . w o h n h . : 5 b ) 
K ö n i g s b e r g / P r . , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; g e m e l d e t 
v o n D u n s , R u t h . * 

51 358/49 R i n k e w i t z , I r e n e , g e b . 1920, z u l . w o h n h . : 
5b) K ö n i g s b e r g / P r . , Z i v i l b e r u f : S c h n e i d e r i n ; g e m e l ­
d e t v o n M a l e y k e , I r m g a r d . 

53 539/45 R o s e n f e l d , H o r s t , g e b . c a . 1929, z u l . w o h n ­
h a f t : 5b) O s t p r e u ß e n , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; g e ­
m e l d e t v o n G r z y b o w s k i , A d o l f . 

55 352/49 S c h ° r l a c k , A n n e l i e s e , g e b . c a . 1929, z u l . 
w o h n h . : 5b) G r o ß h e i d e k r u g / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : u n ­
b e k a n n t : g e m e l d e t v o n N e u m a n n , G e r d a . 

18 816 T o m s . E r n s t , g e b . "ca . 1895, z u l . w o h n h . : 5b) 
G e o r g e n t a l , K r . I n s t e r b u r g / O s t p r . . Z i v i l b e r u f : B a u e r 
( v e r h . ) ; g e m e l d e t v o n D o r k n , E r i k a . 

A n f r a g e n 

W e r v o n d e n L a n d s l e u t e n N a c h f o r s c h u n g e n a n ­
s t e l l e n w i l l ü b e r A n g e h ö r i g e , F r e u n d e u s w . , v o n 
d e n e n e r a n n i m m t , d a ß s i e s i c h i n d e r S o w j e t u n i o n 
b e f i n d e n , d e r m u ß s i c h — d a s i s t j a b e k a n n t — a n 
d i e n ä c h s t e O r t s - o d e r K r e i s d i e n s t s t e l l e d e s D e u t ­
s c h e n R o t e n K r e u z e s w e n d e n . I n F ä l l e n , i n d e n e n 
es f e s t s t e h t , d a ß s i c h d i e b e t r e f f e n d e n V e r w a n d t e n 
i n L a g e r n b e f u n d e n h a b e n o d e r b e f i n d e n o d e r w o 
s o g a r e i n P o s t v e r k e h r v o r s i c h g e g a n g e n i s t , w e n d e t 
m a n s i c h a m b e s t e n u n m i t t e l b a r a n d e n S u c h d i e n s t 
d e s D e u t s c h e n R o t e n K r e u z e s , H a m b u r g - A l t o n a , 
A l l e e 125—131, A b t . I I . 

Becmißt/ öetfrfjlepptv gefallen/ gefugt • • • 
Auskunft wird gegeben 

H e r r A l f r e d B u t t g e r e i t , (16) S i e d l u n g W a l d h o f 17 
ü b e r K a s s e l 7, k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r : 1. 
W e b e r m e i s t e r K r ü g e r , e t w a 83 J a h r e a l t , u n d s e i n e 
E h e f r a u a u s K ö n i g s b e r g , i m J a h r e 1945 N ä h e 
K a i s e r s t r . g e w o h n t ; 2. O t t o K o d a s c h e w s k y , g e b . 4 . 
2 86 i n G r . - L a u t h , E e r u f ; b i s 1933 F a h r d i e n s t l e i t e r 
b e i d e r C r ä n z e r E i s e n b a h n g e w e s e n , W o h n u n g 
S u d a u e r W e g 6. Z u s c h r i f t e n u n t e r B e i f ü g u n g v o n 
R ü c k p o r t o a n o b i g e A n s c h r i f t . 

H e r r E m i l A n t o n , j e t z t (23) R i e t h a u s e n , P o s t 
V i l s e n , K r e i s H o y a , B e z . B r e m e n , k a n n A u s k u n f t 
e r t e i l e n ü b e r H e V r n M ü l l e r a u s M e m e l , B o m m e l s -
v i t t e 169. Z u s c h r i f t e n u n t e r B e i f ü g u n g v o n R ü c k ­
p o r t o a n o b i g e A n s c h r i f t . 

F r a u A n n i S e i d l e r , H i r s c h h a l d e b e i B a d D ü r r -
h e i m / S c h w . , k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r f o l g e n d e 
L a n d s l e u t e : F r a u H i l d e g a r d M a r q u a r d t m i t z w e i 
S ö h n e n a u s E l b i n g , F r a u E l l a Z e i c h , g e b . K o w a l s k i , 
w o h n h a f t L i s s e n , K r . A n g e r b u r g , u n d d e r e n v i e r ­
j ä h r i g e n S o h n W o l f g a n g ; F r a u Z o b e l i t s c h o d e r 

ä h n l i c h , a n g e b l i c h v o r H e i r a t S c h a u s p i e l e r i n i n 
K ö n i g s b e r g , M a n n h a t t e e i n S ä g e w e r k i n K ö n i g s ­
b e r g . — B i t t e R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

F r a u L y d i a K r e u t z e r , g e b . L a u p i c h l e r , f r ü h e r 
P e t e r s d o r f , K r . W e h l a u , j e t z t H o h e n h e i d e b e i S ö g e l 
( E m s ) , k a n n ü b e r B e s i t z e r s t o c h t e r F r i e d a W i n k l e r , 
g e b . 1915, u n d I h r e E l t e r n a u s R a u d o h n e n , K r . E b e n ­
r o d e o d e r S c h l o ß b e r g , A u s k u n f t e r t e i l e n . Z u s c h r i f ­
t e n u n t e r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o a n o b i g e 
A n s c h r i f t . 

H u b e r t F o x , B o c k e n e m a . H a r z , A l l e e 6, K r . M a ­
r i e n b u r g , k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r W a l t e r K u h -
m e e t z , B a u e r n s o h n a u s d e r G e g e n d v o n L a b i a u , 
l e d i g , e t w a 1924—26 g e b o r e n , z u l e t z t a l s S o l d a t i n 
S c h l e s i e n e i n g e s e t z t . 

L i t a u e n - H e i m k e h r e r i n R u t h Z ö l l n e r , L o c k s t e d t e r -
L a g e r - N o r d , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 34, b e i W e r m u t h , 
k a n n ü b e r f o l g e n d e L a n d s l e u t e A u s k u n f t e r t e i l e n : 
R o s e m a r i e P u l z , g e b . 1927 (? ) , S t e b s h e l f e r i n , a u s K ö ­
n i g s b e r g , d o r t z u l e t z t D R K - S c h w e s t e r i m F e l d l a z a ­
r e t t 256 — C h r i s t e l H a f f k e , g e b . 1927 (?) , a u s K ö n i g s ­
b e r g , N a s s e r - G a r t e n . B i t t e R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

Auskunft wird erbeten 
W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r d e n V e r b l e i b 

d e s H e r m a n n B ä s n e r , g e b . 29 9. 1906, u n d d e s s e n 
E h e f r a u J o h a n n a B ä s n e r , g e b . N e u m a n n , l e t z t e r 
W o h n o r t K l e i n - L e u n e n b u r g b e i P r a s s e n , K r . R a s t e n ­
b u r g . H e r m a n n B ä s n e r w a r b e i d e m S i c h e r u n g s -
B a t . 237, 1. K o m p . F e l d p - N r . 42 745 ( l e t z t e P o s t v . 
N o v . 1944), J o h a n n a B ä s n e r w u r d e 1945 v o n d e n 
R u s s e n v e r s c h l e p p t . D i e b e i d e n K i n d e r b e f i n d e n 
s i c h b e i e i n e m o s t p r e u ß i s c h e n E h e p a a r . N a c h r . e r b . 
d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

U r s u l a S e i f e r t , j e t z t z e h n b i s e l f J a h r e a l t , f r ü h e r 
W e h l a u , s u c h t i h r e A n g e h ö r i g e n . Z u s c h r i f t e n e r ­
b e t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r d e n V e r b l e i b 
v o n P a u l R e i ß o d e r s e i n e r E l t e r n F e r d i n a n d R e i ß 
u n d A n n a , g e b . P ü t z , a u s E l b i n g ? N a c h r i c h t e r b i t t e t 
d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

G e s u c h t w e i d e n d i e A n g e h ö r i g e n d e s a m 9. 9. 
1926 i n K ö n i g s b e r g g e b o r e n e n G ü n t e r B o n n e t . Z u ­
s c h r i f t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

Z w e c k s B e a n t r a g u n g e i n e r H i n t e r b l i e b e n e n r e n t e 
f ü r d a s K i n d E r n s t S c h m i d t , g e b 14. 5. 1937, z u l e t z t 
w o h n h a f t P r . - N a s s a u , K r . G o l d a p , w ü d u m N a c h ­
r i c h t ü b e r d e n V e r b l e i b d e s V a t e r s , B a u a r b e i t e r 
A d o l f S c h m i d t , e t w a 1904—1906 g e b o r e n , g e b e t e n . 
D e r V a t e r w a r z u l e t z t b e i d e r W e h r m a c h t ( F l a k ) 
e i n g e s e t z t . D i e M u t t e r i s t a m 18. 5. 1937 v e r s t o r b e n , 
d e r V a t e r h e i r a t e t e z u m z w e i t e n M a l u n d s o l l a u ß e r 
d e m S o h n E r n s t w e i t e r e s i e b e n K i n d e r g e h a b t 
h a b e n . N a c h r . e r b . d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b . 

G e s u c h t w i r d d i e j e t z i g e A n s c h r i f t v o n F r a u 
E d i t h M ü n t e l , z u l e t z t w o h n h a f t S t a b l a c k , K r . P r . -
E y l a u . N a c h r i c h t e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

F ü r F r i t z R i e c h , g e b . e t w a 1908 o d e r 09 i m K r e i s e 
I n s t e r b u r g , 1942 b i s 1943 G e f r e i t e r i m L a n d e s -
s c h ü t z e n - B a t l . 204 i n K ö n i g s b e r g , l i e g t e i n e N a c h ­
r i c h t v o r . R i e c h k a m M ä r z 1943 z u r O s t f r o n t , w u r d e 
1944 v e r w u n d e t ; e r w u r d e A n f a n g 1945 n o c h g e s e h e n . 
E r w a r v e r h e i r a t e t u n d h a t t e e i n e n S o h n . W o b e ­
f i n d e t e r s i c h h e u t e ? Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b . 

U n s e r e j e t z t n e u n z i g j ä h r i g e L a n d s m ä n n i n F r a u 
L i n a B o h l , g e b . 10. J u l i 1861 i n R ö d e r s d o r f , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l , s e i t 1927 v e r w i t w e t , h a t a l l e V e r b i n ­
d u n g e n z u A n g e h ö r i g e n u n d B e k a n n t e n v e r l o r e n . 
U m d i e V e r b i n d u n g w i e d e r h e r s t e l l e n z u k ö n n e n , 
b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24", W a l l s t r . 29 b , u m e n t s p r e ­
c h e n d e Z u s c h r i f t e n . 

I n e i n e r S t r a f t i l g u n g s s a c h e w e r d e n d e r f r ü h e r i n 
K ö n i g s b e r g t ä t i g e S e n a t s p r ä s i d e n t R e i m a n n u n d 
d e r S t a a t s a n w a l t H e n n e c k e a u s B a r t e n s t e i n a l s Z e u ­
g e n b e n ö t i g t . — W e r k a n n d i e A n s c h r i f t v o n R e c h t s ­
a n w a l t D r . R e i c h , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , S c h o t t e r s t r . 3, 
m i t t e i l e n ? A u s k u n f t i n b e i d e n F ä l l e n e r b i t t e t d i e 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r d a s S c h i c k s a l v o n 
F r a u A n n a W e r n e r , g e b . Block, g e b . 30. 4. 1889 i n Pil­
l a u , w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , P l a n t a g e 18. Z u s c h r i f t e n 
e r b . d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

W a i s e n k i n d G i s e l a H o f e r , g e b . 1935 (?) , a u s L i t a u e n 
h e r a u s g e f ü h r t , i n d e r O s t z o n e z u r ü c k g e h a l t e n , s u c h t 
s e i n e G r o ß m u t t e r o d e r a n d e r e A n g e h ö r i g e . Z u s c h r i f ­
t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

G e s u c h t w e r d e n : H o r s t H o p p , S o h n d e r v e r s t o r ­
b e n e n D e n t i s t i n A n n a H o p p , A n g e r b u r g , u n d E h e ­
f r a u . 2. F r a n z S c h a c k , A n g e r b u r g , i m F e b r u a r 1945 
i m K r e i s H e j l s b e r g v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . 
3. B a u e r H e l m u t D e n k m a n n , G e m b a l k e n , g e b . 16. 
8. 190B, v e r s c h l e p p t a m 17. 2. 1945 i n N i e d e r h o f , K r e i s 
R ö ß e l , z u l e t z t g e s e h e n 13. 2. 1945 i n B i s c h o f s t e i n . 
4. A d o l f L e h m a n n , B a u e r , K l . - S t r e n g e i n , g e b . 14. 10. 
188«, z u l e t z t b e i m V o l k s s t u r m B u d d e r n . W e l c h e r 
A n g e r b u r g e r w a r m i t L e h m a n n z u s a m m e n i m 
V o l k s s t u r m B u d d e r n ? 5. O s k a r S c h n e i d e r e i t , K e h l e r ­
w a l d . Z u r ü c k g e k e h r t a u s s p a n i s c h e r G e f a n g e n ­
s c h a f t : G e o r g F e l t e r , A n g e r b u r g . J e t z t L a g e r O s t ­
h o f e n b e i W o r m s . W e r k e n n t d i e A d r e s s e n d e r 
A n g e h ö r i g e n ? 

A l l e Z u s c h r i f t e n s i n d z u r i c h t e n a n K r e i s v e r t r e t e r 
E r n s t M i l t h a l e r , G ö t t i n g e n , J e n n e r s t r a ß e 13 I . 

Tote unserer Heimat 

Admiral Karl Kusel * 
F e m v o n d e r H e i m a t i s t k ü r z l i c h K o n t e r a d m i r a l 

a . D . K a r l K u s e l n a c h l ä n g e r e m L e i d e n v e r s c h i e ­
d e n . W e r i h n k a n n t e , d e r w i r d d i e s e n s o s e h r h e i ­
m a t v e r b u n d e n e n , a u f r e c h t e n M a n n n i c h t v e r g e s s e n . 
V i e l e O s t p r e u ß e n w e r d e n i h m e i n d a n k b a r e s u n d 
e h r e n d e s A n d e n k e n b e w a h r e n . W ä h r e n d d e s E r s t e n 
W e l t k r i e g e s h a t t e d e r A d m i r a l w i c h t i g e K o m m a n d o ­
p o s t e n i n n e : s o w a r e r z u l e t z t S t a b s c h e f b e i m P r i n ­
z e n H e i n r i c h v o n P r e u ß e n g e w e s e n . N a c h d e r R e ­
v o l u t i o n 1918 s t e l l t e e r s e i n e K r ä f t e d e r b e d r o h t e n 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t z u r V e r f ü g u n g . L a n g e J a h r e 
w a r e r z w e i t e r V o r s i t z e n d e » - d e s O s t n r e u f l i s c h e n 
H e i m a t b u n d e s . D i e s e s e i n e T ä t i g k e i t h a t i h n m i t 
w e i t e n K r e i s e n i n B e r ü h r u n g g e b r a c h t u n d i h m 
v i e l e F r e u n d e g e w o n n e n . W e r i h m a u c h m e n s c h l i c h 
n ä h e r t r e t e n k o n n t e , d e r l e r n t e i n i h m e i n e n M a n n 
v o n s e l t e n e r T r e u e k e n n e n . A u f r e c h t u n d m ä n n l i c h , 
w i e e r w a r . h i e l t e r z ä h a n d e m e i n m a l a l s r i c h t i g 
E r k a n n t e n f e s t . S e i n H u m o r , s e i n f r e u n d l i c h e s W e ­
s e n u n d s e i n g r o ß e s W o h l w o l l e n f ü r s e i n e M i t m e n ­
s c h e n s c h u f e n z w i s c h e n i h m u n d v i e l e n e i n f e s t e s 
B a n d , d a s K r i e g u n d U m s t u r z n i c h t l o c k e r n k o n n ­
t e n . 

Karl Klinkusch gestorben 
D e r ä l t e s t e S i e d l e r — M i t 87 J a h r e n s e i n H a u s 

a u s g e s c h a c h t e t 

I n s e i n e m 89. L e b e n s j a h r e v e r s c h i e d i m s c h l e s ­
w i g - h o l s t e i n i s c h e n G r e n z d o r f S ü d e r l ü g u m u n s e r 
L a n d m a n n , R e i c h s b a h n a s s i s t e n t i . R . K a r l K l i n ­
k u s c h a u s K ö n i g s b e r g . D i e s e n r ü s t i g e n u n d u n v e r ­
z a g t e n M a n n k a n n s i c h m a n c h e r J ü n g e r e z u m 
V o r b i l d n e h m e n : i m h o h e n G r e i s e n a l t e r e r b a u t e 
s i c h d e r S i e b e n u n d a c h t z i g j ä h r i g e 1949 e i n S i e d l e r ­
h a u s , w o b e i e r d i e A u s s c h a c h t u n g a l l e i n e v o r ­
n a h m . D i e K o s t e n b e s t r i t t e r z u m g r ö ß t e n T e i l 
v o n s e i n e r k l e i n e n P e n s i o n ; 250 D M w u r d e n i h m 
f ü r E i g e n l e i s t u n g e n a n g e r e c h n e t . L a n d r a t . B ü r g e r ­
m e i s t e r , P a s t o r u n d H a u p t l e h r e r b e g l ü c k w ü n s c h ­
t e n d e n fleißigen M a n n , a l s e r I n s e i n f e r t i g ­
g e s t e l l t e s H ä u s c h e n e i n z i e h e n k o n n t e , u n d d e r 
G e f e i e r t e w u ß t e d i e R e d e n b e i m n o r d f r i e s i s c h e n 
T e e p u n s c h a r t i g z u e r w i d e r n : a u c h d a s W o r t s t a n d 
d i e s e m t ü c h t i g e n M a n n e , d e r s i c h v o m l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n A r b e i t e r z u m E i s e n b a h n b e a m t e n e m ­
p o r g e a r b e i t e t h a t t e , u n d i n K ö n i g s b e r g H a u s u n d 
G a r t e n b e s a ß , w o h l z u r V e r f ü g u n g . 

S e i n e d r e i S ö h n e u n d z w e i S c h w i e g e r s ö h n e 
fielen i n d e n b e i d e n W e l t k r i e g e n , a b e r e r v e r ­
b i t t e r t e n i c h t ; e r s a b n u r v o r w ä r t s u n d a r b e i t e t e . 
M i t d e m v o n i h m g e s c h a f f e n e n H a u s s c h e n k t e e r 
z w e i V e r t r i e b e n e n f a m i l i e n e i n w i r k l i c h e s H e i m . 
S e i n e L i e b e z u r H e i m a t ä u ß e r t e s i c h i n T a t e n , 
u n d e r l i e f e r t e d e n B e w e i s , d a ß e r n s t e s H a n d e l n 
n i c h t v o m A l t e r a b h ä n g i g i s t . 

Wilhelm Jepp zum Gedächtnis 
A m 9. J u l i j ä h r t e s i c h d e r 50. G e b u r t s t a g e i n e s 

L a n d s m a n n e s , d - i r i m g a n z e n K r e i s P r . - H o l l a n d 
g e l l e b t u n d g e a c h t e t w a r . W i l h e l m J e p p , v o n B e r u f 
B a u e r , w a r e i n g r o ß e r P f e r d e f r e u n d u n d - k e n n e r . 
G e b o r e n w a r e r i n M a i b a u m , K r e i s E l b i n g , u n d 
s e i t 1920 l e b t e e r i n D e u t s c h e n d o r f , K r e i s P r . -
H o l l a n d . S e i n H a u p t g e b i e t w a r d i e K a l t b l u t z u c h t . 
W e r i n d e r U m g e b u n g B e d a r f a n P f e r d e n h a t t e , 
n a h m s e i n e Z u f l u c h t z u W i l h e l m : e r w u ß t e i m ­
m e r R a t . — W i l h e l m J e p p i s t n i c h t m e h r ! E r i s t , 
w i e M i l l i o n e n a n d e r e , a u c h e i n O p f e r d e s K r i e g e s 
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R e w o r d e n . 1944 f i e l e r i n r u s s i s c h e G e f a n g e n s c h a f t , 
u n d e r i s t d a n n i m H e r b s t 1945 a n E n t k r ä f t u n g g e ­
s t o r b e n . 

W i r B a u e r n a u s D e u t s c h e n d o r f u n d U m g e b u n g 
g e d e n k e n s e i n e r i n A c h t u n g V e r e h r u n g . I n u n s e r e m 
H e r z e n l e b t d i e L i e b e z u m P f e r d e a l s u n s e r e m 
t r e u e s t e n H e l f e r f o r t . 

Schwerkrank abtransportiert 
Aus dem Straflager Eichenbruch im Kreise Bartenstein 

Die Gräber deutscher Vertriebener 
in Dänemark 

D e r D ä n e M a r t i n R a s m u s s e n , v o n d e s s e n 
u n e r m ü d l i c h e r H i l f s b e r e i t s c h a f t f ü r d e u t s c h e 
V e r t r i e b e n e w i r s e i n e r z e i t b e r i c h t e t e n , ü b e r ­
s a n d t e u n s n a c h s t e h e n d e A u s f ü h r u n g e n . E r 
t e i l t u n s m i t , d a ß e r i m R a h m e n d e s M ö g ­
l i c h e n b e r e i t i s t , A u s k ü n f t e ü b e r G r ä b e r i n 
a n d e r e n T e i l e n d e s L a n d e s z u v e r m i t t e l n . 

A u f v i e l e n F r i e d h ö f e n i n D ä n e m a r k g i b t e s 
G r ä b e r d e u t s c h e r V e r t r i e b e n e r . E s i s t k l a r , d a ß 
d i e S t e r b l i c h k e i t s z i f f e r s e h r a n s t i e g , a l s e t w a 
230 000 M e n s c h e n — i m w e s e n t l i c h e n F r a u e n u n d 
K i n d e r — n a c h l a n g e r F l u c h t a b g e a r b e i t e t u n d 
s c h l e c h t e r n ä h r t i n e i n f r e m d e s L a n d k a m e n . 

A m A n f a n g w u r d e n d i e V e r t r i e b e n e n i n S c h u l e n , 
V e r s a m m l u n g s h ä u s e r n u n d ä h n l i c h e n g r o ß e n G e ­
b ä u d e n u n t e r g e b r a c h t , w o d i e s a n i t ä r e n A n l a g e n 
n i c h t f ü r s o v i e l e M e n s c h e n b e r e c h n e t w a r e n . D a ­
z u k o m m t , d a ß e s n a c h v i e r j ä h r i g e r B e s e t z u n g 
u n m ö g l i c h w a r , g e n ü g e n d M e d i k a m e n t e z u b e ­
s c h a f f e n . E r s t a l s d i e V e r t r i e b e n e n n a c h M o n a t e n 
z u r R u h e k a m e n u n d d i e m a n c h m a l e p i d e m i s c h e n 
K r a n k h e i t e n e i n g e d ä m m t w a r e n , w u r d e d e r G e ­
s u n d h e i t s z u s t a n d d e r L a g e r b e w o h n e r v i e l l e i c h t 
b e s s e r a l s d e r d e r E e w o h n e r d e r d ä n i s c h e n D ö r f e r . 
D a a b e r w a r e n v i e l e K i n d e r u n d a l t e L e u t e , d i e 
d i e S t r a p a z e n d e r F l u c h t n i c h t a u s g e h a l t e n h a t t e n , 
s c h o n g e s t o r b e n . 

B e i d e r A n k u n f t i n d ä r > : - b e n L a g e r n b e f a n d e n 
s i c h d i e V e r t r i e b e n e n i n f u r c h t b a r e m Z u s t a n d ; 
m a n c h e M ü t t e r u n d K i n d e r h a t t e n n u r e i n h a l b e s 
L e b e n a u s d e r G ö t t e r d ä m m e r u n g d e r F l u c h t g e -

A u f d e m F r i e d h o f v o n R y s l i n g e 

r e t e t t . I n d e n e r s t e n L a g e r w o c h e n m u ß t e n m a n c h e 
M ü t t e r i h r e n K i n d e r n e i n e R u h e s t ä t t e i n d e r E r d e 
e i n e s f r e m d e n L a n d e s g e b e n , u n d m a n c h e s a i t e 
E h e p a a r w u r d e g e t r e n n t , u m n i c h t m e h r z u s a m ­
m e n z u k o m m e n . N u r e i n G r a b h ü g e l w a r d a n n o f t 
ü b r i g , d e s s e n S c h u t z u n d P f l e g e i n e i n e m f r e m d e n 
L a n d e s e h r f r a g l i c h w a r . 

N u n h a t w o h l d e r V e r s ö h n u n g s g e d a n k e d e n 
K r i e g s h a ß b e s e i t i g t , u n d w i r k ö n n e n r u h i g ü b e r 
d i e s e F r a g e s p r e c h e n , d e n n e s i s t e i n e F r a g e f ü r 
d i e M ü t t e r u n d a l t e n L e u t e , d i e i n G e d a n k e n a n 
e i n e m K r e u z a u f e i n e m d ä n i s c h e n F r i e d h o f w e i l e n 
u n d n i c h t w i s s e n , w i e d i e G r ä b e r i h r e r L i e b e n b e ­
t r e u t u n d g e p f l e g t w e r d e n . I n G e d a n k e n a n 
D e u t s c h l a n d s e n d e i c h i h n e n a l l e n e i n e n G r u ß v o n 
d e n d e u t s c h e n G r a b s t ä t t e n D ä n e m a r k s . 

F ü r a l l e F l ü c h t l i n g s g r ä b e r g i l t , d a ß s i e z w a n z i g 
J a h r e — w i e a u c h d i e G r ä b e r v o n D ä n e n — u n t e r 
d e m S c h u t z d e s S t a a t e s s t e h e n . D a g e g e n m ü s s e n 
d i e ö r t l i c h e n G e m e i n d e n d i e t ä g l i c h e P f l e g e ü b e r ­
n e h m e n , u n d . d a r u m i s t a u c h d i e P f l e g e d e r G r a b ­
s t ä t t e n i n d e n e i n z e l n e n O r t e n d e s ' . . a n d e s r e c h t 
v e r s c h i e d e n . 

D e n j e n i g e n , d i e a u f d e m F r i e d h o f v o n R y s l i n g e 
A n g e h ö r i g e h a b e n , k a n n i c h e i n e n b e s o n d e r e n 
G r u ß b e s t e l l e n , d e n n d i e B e t r e u u n g d e r g r o ß e n 
G r a b s t e l l e h i e r w i r d v o n m i r b e s o r g t . D i e F l ü o h t -
l i n g s g r ä b e r h i e r l i e g e n s e h r s c h ö n h i n t e r d e r 
k l e i n e n K a p e l l e , — d a r a n e r i n n e r n S i e s i e h s i c h e r 
n o c h . E i n w e i ß e s K r e u z m i t d e m N a m e n d e s V e r ­
s t o r b e n e n i s t a u f j e d e m e j n z e l n e n G r a b a n g e ­
b r a c h t , u n d d e r g a n z e P l a t z i s t m i t G e o ü s c h u n d 
E l u m e n b e p f l a n z t . E e s o n d e r s s c h ö n i s t d e r A n ­
b l i c k , w e n n d i e w e i ß e n L i l i e n b l ü h e n . U b e r d e n 
g r o ß e n F l ü c h t l i n g s f r i e d h o f i n O d e n r e k a n n i>b 
v i e l l e i c h t s p ä t e r b e r i c h t e n . 

M a r t i n R a s m u s s e n , R y s l i n g e ( D ä n e m a r k ) . 

Ein Mahnmal in Berlin 
Die Errichtung eines Mahnmales iür die deutschen 

Ostvertriebenen wurde von den Bezirksverordneten 
des Berliner Verwaltungsbezirkes Steglitz beschlossen. 

Die Gruppen der arbeitslosen Jugendlichen, die bei 
den Auflorstungsarbeiten im Grunewald wieder Be­
schäft igung fanden, werden von* Sozialen Jugend­
werk in dessen Häusern „Königsberg, „Danzig" und 
„Breslau" verpllegt. 

Eine ßifle 
Eine der wichtigsten Aufgaben, die sich 

unsere Landsmannschaft gestellt hat, ist der 
Suchdienst. Tausende von Landsleuten sind 
durch ihn wieder mit ihren Angehörigen zu­
sammengeführt worden oder haben Aufklärung 
über das Schicksal von Mitgliedern ihrer Fa­
milie oder von Freunden und Bekannten er­
halten. Die sehr erheblichen Kosten, die dieser 
Suchdienst macht, werden ebenfalls aus den 
Erträgnissen unseres Ostpreußenblattes bestrit­
ten. Aber eben deshalb kann die Zahl der 
Angestellten, die nur für den Suchdienst tätig 
sind, nicht vergrößert werden; es fehlen die 
Mittel dazu. Die Landsleute, die bei der Ge­
schäftsführung unserer Landsmannschaft in 
Hamburg im Suchdienst beschäftigt 6ind, kön­
nen die Arbeit kaum noch bewält igen, 60 um­
fangreich ist sie geworden. Nun wird ihnen die 
Arbeit häufig dadurch erschwert, daß Anfragen 
über gesuchte Personen oder über solche, über 
die Auskunft gegeben werden kann, überhaupt 
Anfragen, die den Suchdienst betreffen, an sie 
gelangen, ohne daß gesagt wird, in welcher 
Folge des „Ostpreußenblattes" der in Frage 
kommende Name erwähnt worden ist. Das gibt 
dann in jedem einzelnen Fall ein mühsel iges , 
manchmal stundenlanges Suchen. 

Es wird daher gebeten, bei allen Anfragen, 
die sich auf SuchfäUe beziehen, genau anzu­
geben, in welcher Nummer des „Ostpreußen­
blattes" der Name, von dem in dem betreffen­
den Fall die Rede ist, gestanden hat, und auch 
auf welcher Seite und in welcher Spalte. Und 
bei dieser Gelegenheit: Bitte deutlich schreiben! 
Bei manchen Anfragen können die Namen nicht 
entziffert werden, so undeutlich sind sie ge­
schrieben, oder es fehlen Uberhaupt genaue An­
schriften. Auch wird gebeten, Rückporto beizu­
legen. 

D e r H e i m a t k a m e r a d G u s t a v H e i r : : . . . s , (i.0a) A f ­
f e i d e b e i H a m e r n , h a u s N r . 3, h a t a u s s e i n e m T a ­
g e b u c h 1945 e i n e N a m e n s l i s t e m i t g e t e i l t v o n s o l c h e n 
L e i d e n s g e n o s s e n , d i e a n d e n a n g e g e b e n e n T a g e n 
s c h w e r Krank i n u n b e k a n n t e L a z a i e u e a o i i . ? n s ^ o r -
t i e r t w o r d e n s i n d . W e i t e i e A n g a b e n k a n n e r a u c h 
n i c h t m a c n e n , e r n i m m t v i e l m e u r a n , d a s d i e m e i ­
n e n K r a n K e n n i c h t m e h r a m L e b e n s i n d . D a d i e 
A n g a b e n a b e r f ü r d i e b e t i o f f e n e n F a m i l i e n d o c h 
v o n W e r t s e i n d ü r f t e n , s e i e n s i e h i e r w i e d e r g e g e ­
b e n . E s k o n n t e a u s d e m S o l d b u c h m e i s t e n s n u r e n t ­
w e d e r d e r G e b u r t s j a h r g a n g o d e r d a s G e b u r t s d a t u m 
e n t n o m m e n w e r d e n . A m 24. 5. 45 : S e m p e r , H a n s , 28 

— W e i s l e r , J o h . , 22. — 2. 5. 45 : M a t u t a t , F r i t z , 03 — 
E g g e r t , A d o l f , 90 — 3. 5. 45 : M a k a d o w s k i , O s k a r , 88 
— H e r s b e r g , H e r b e r t , 90 — W e s t p f a h l , E r n s t — B r u -
k a u , F r a n z — E i c h , F r i t z — L u t t k o f f , F r i t z — W e y -
w o t h , O t t o — S c h u m a c h e r , F r i e d r i c h — 5. 5. 45 : K o r ­
d e l , H u g o , 97 — H i n z , K a r l , 95 — T a u s e n d f r e u n d , 
E r n s t , 01 — N e u m a n n , E r n s t , 95 — N e u m a n n , F r a n z , 
86 — G u t z e i t , K u r t , 94 — 6. 5. 45 : L e h m a n n , A u g . , 
g e b . 23. 11. 94 — R a d t k e , H a n s , 2. 11. 96 — R o t h m a n n , 
G e o r g , 30. 1. 24 — E r w i g , V i k t o r , 12. 1. 17 — B ö t t ­
c h e r , F r i t z , 31. 10. 94 — S t ü r m e r , E m i l , 31. 8. 98 — 
10. 5. 45 : S a u e r b a u m , G e o r g , 7. 8. 01 — K r ö g e r , R u ­
d o l f , 21. 10. 16 — K a p e l l a , K u r t , 15. 7. 85 — H u b e r t , 
J o s . , 2. 3. 00 — K a s l i n g , J o s . , 12. 12. 91 — G u t z e i t , E m i l , 
26. 2. 83 — W a r n a g e l , G u s t . , 28. 2. 88 — P l a t z , B r u n o , 
6. 2. 21 — B r a n d t , K a r l , 23. 12. 01 — P o s c h k e , E r n s t , 
96 — C o n r a d t , A d o l f ? — S t e m p l e r , O t t o , 91 — D o -
b r i s c h k e i t , M a x . 97 — M ü l l e r , R e i n h o l d ? — B r e c k a u , 
F r a n z — H u c k , O t t o , 12. 3. 00 — K l e i n , J o h a n n e s , 1. 1. 
86 — S e i f e r t , G e r h a r d , 27. 9. 26 — K l o ß , K a r l , 14. 6. 88 
— M a c k o w s k i , A n d r e a s , 20. 8. 94. — L e w e t a n z , P a u l , 
1. 10. 01 — K u n z P a u l , 1. 10. se — P o t m a n n , A r t h u r , 

62 J a h r e — W e i c h e r t , F r i e d r i c h , 59 J a h r e , — D u m a t , 
M i c h . , 48 J a h r e — N i e w e r a , O U o , 54 J a h r e — G r a -
b o w s k i , V a l e n t i n , 55 J a h r e , — L e i i K d i , K u r t , 57 J a h i e 
— J ä g e r , K u r t , 42 J a h r e — Witt, A l g e r t , 48 J a h r e — 
B o n i g , B r u n o , 49 J . — B e n d r a t h , H a n s , 32 J a h r e — 
Vi. v . 45 : v<cui / . ykowsk i , #wu. , krt J « n . e — v v e ^ c - i i e r , 
26 J a h r e — H i l p e r t , F r i t z — K a i s e r , F r a n z — R i n g e l ­
t a u b e , E r i c h — P i l k a , W i l l i — J o r z i g , F r i e d r i c h — 
C h i i s t o f , F r i t z — O b e i p a m s t e i n e r , M a t i a s — D u b l a s -
k i . F r i e d r i c h , — O l s c h e w s k i , G u s t a v — b r a n d s t ä d t e i , 
F r i t z — S c h i f f e r , E r n s t — K ü h r , A l b e r t — S a b o t z k i , 
B r u n o — R a m a t z k i , A l b e r t — W i t t h o l l e i ' , P a u l — 14. 
5. 45 : L i e b s , O t t o , 95 — K r a u s e , M a x , 85 — H i l d e ­
b r a n d t , E r n s t , 90 — 15. 5. 45 : D u b e r k e , F r a n z , 01 — 
H o r c h , G u s t a v , 98 — K o s s a c k , J o s . , 96 — 17. 5. 45 : 
R e i s , K u r t , 90 — L u t t e r , B e r n h a r d , 92 — K i u g e l , 
H e i n r i c h , 86 — R e g e r , H u b e r t , 06 - - S c h o n s k e , F r a n z , 
95 — W ö l k , F r i t z , 90 W ö l k , E r i c h , 99 — L i s c h o w s k i , 
J o h . , 98 — H ü b e n e r , F r a n z , 99 — R a d a u , W a l t e r , 05 
— 18. 5. 45 : S p r u n g , W e r n e r , 28 J a h r e — S c h u h m a ­
c h e r , H a n s , 17 — H o r s t e i n , H o r s t , 00 — H o r l i t z , W i t t , 
89 — K e n d o r a , E m i l , 90 — N e u m a n n , K a r l , 21 - - Z a n ­
d e r K u r t , 21 — T h i e d t k e . E m i l , 86 — 10. 7. 45 : K a l i t z k i , 
R i c h a r d , 13. 3. 09 — R i m k u s , P a u l , 28. 6. 97 — L u t a t , 
F r i t z , 2. 6. 98 — W i e d e r m a n n , A n d e r a s , 21. 11. 03 — 
S o t h , K a r l , 25. 9. 97 — S c h u l z , R u d o l f , 10. 9. 86 — 
G r u b e , P a u l , 2. 1. 93 — K l e i n , W i l h e l m , 3. 5. 88 — 
A u s t , H e r r n . , 20. 1. 86 — P u l k i e s , H e r m a n n , 2%. 7. 01 
— B a r t , A d o l f , 19. 11. 06 — B r a u s e w e t t e r , 08 — S i e ­
b e r t , E r i c h , 25. 12. 94 — K r o l l , A l b e r t — A l s c h a u s k i , 
M e t z T o . 

A n f r a g e n a n m i c h s i n d z w e c k l o s , d a i c h n u r d i e 
o b i g e Z u s a m m e n s t e l l u n g z u g e s c h i c k t e r h i e l t . 

Z e i ß , K r e i s v e r t r e t e r (20a) W e s t e r c e l l e / C e l l e , G a r ­
t e n s t r a ß e 6. 

Ersatz-Urkundenbeschaffung im Satrlandkreis 
S t a n d e s a m t s r e g i s t e r a u s d e m S a m l a n d k r e i s F i s c h ­

h a u s e n s i n d s o g u t w i e k e i n e g e r e t t e t w o r d e n . 
L e d i g l i c h v o m S t a n d e s a m t T a n n e n w a l d e b e f i n d e n 
s i c h z w e i G e b u r t s r e g i s t e r ( o h n e J a h r g a n g s a n g a b e ) 
b e i m S t a n d e s a m t I (1) B e r l i n C 2, S t r a l a u e r 
S t r a ß e 42/49. D i e g e s a m t e n R e g i s t e r d e s S t a n d e s ­
a m t s d e r S e e s t a d t P i l l a u s i n d d u r c h d i e A u s l a g e ­
r u n g n a c h S o l d a u ( N e u m a r k ) v e r l o r e n g e g a n g e n , 
j e d e n f a l l s h a b e i c h b i s h e r ü b e r d e n V e r b l e i b i m 
p o l n i s c h b e s e t z t e n G e b i e t k e i n e n A u f s c h l u ß e r l a n ­
g e n k ö n n e n . 

Z u m N a c h w e i s ü b e r i h r e n P e r s o n e n s t a n d s i n d 
d i e L a h d s l e u t e n u n m e h r l e d i g l i c h a u f E r s a t z u r k u n ­
d e n a u f G r u n d d e r i n S i c h e r h e i t g e b r a c h t e n K i r ­
c h e n b ü c h e r a n g e w i e s e n . I c h g e b e e i n e U e b e r s i c h t 
ü b e r d i e a m t l i c h e n S t e l l e n , d i e s i c h i m B e s i t z e 
v o n K i r c h e n b ü c h e r n d e r e v a n g e l i s c h e n P f a r r ä m t e r 
b e f i n d e n u n d a u f A n f o r d e r u n g E r s a t z u r k u n d e n 
a u s s t e l l e n : 

„ B e r l i n e r H a u p t a r c h i v " (1) B e r l i n - D a h l e m , A r ­
c h i v s « - . 12/14: F i s c h h a u s e n T a u f - , T r a u - u n d T o t e n -
r e g i s t e r v o n 1648 b i s 1944; G e r m a u T a u f - , T r a u -
u n d T o t e n r e g i s t e r v o n 1674 b i s 1944; G r o ß - H e y d e -
k r u g T a u f - , T r a u - u n d T o t e n r e g i s t e r v o n 1896 
b i s 1944; L a p t a u T a u f - , T r a u - u n d T o t e n r e g i s t e r 
v o n 1813 b i s 1874; L o c h s t ä d t u n d A l t - P i l l a u T a u f - , 
T r a u - u n d T o t e n r e g i s t e r v o n 1663 b i s 1944; M e -
d e n a u T a u f - , T r a u - u n d T o t e n r e g i s t e r v o n 1815 
b i s 1874; P a l m n i c k e n T a u f - , T r a u - u n d T o t e n r e g i ­
s t e r v o n 1906 b i s 1944; P o b e t h e n T a u f - , T r a u - u n d 
T o t e n r e g i s t e r v o n 1808 b i s 1874; R a u s c h e n T a u f - , 
T r a u - u n d T o t e n r e g i s t e r v o n 1929 b i s 1944; R o s i t -
t e n u n d S a r k a u T a u f - , T r a u - u n d T o t e n r e g i s t e r 
1810 b i s 1874; R u d a u T a u f - , T r a u - u n d T o t e n r e g i ­
s t e r v o n 1811 b i s 1874; T e n k i t t e n T a u f - , T r a u - u n d 
T o t e n r e g i s t e r v o n 1766 b i s 1876; T h i e r e n b e r g T a u f - , 
T r a u - u n d T o t e n r e g i s t e r v o n 1842 b i s 1944; W a r ­
g e n T a u f - , T r a u - u n d T o t e n r e g i s t e r v o n 1805 b i s 
1874. 

S e e s t a d t P i l l a u : D a s V e r z e i c h n i s d e r i n d e r Z e i t 
v o m 1. 1. 45 b i s 31. 3. 45 s t a n d e s a m t l i c h b e u r k u n ­
d e t e n S t e r b e f ä l l e d e r E i n h e i m i s c h e n u n d F l ü c h t ­
l i n g e h a b e i c h d e m B e r l i n e r H a u p t a r c h i v z u r V e r ­
f ü g u n g g e s t e l l t u n d k ö n n e n v o n d i e s e r S t e l l e U r ­
k u n d e n a n g e f o r d e r t w e r d e n . 

D a s „ A r c h i v a m t d e r E v a n g . K i r c h e i n D e u t s c h ­
l a n d " (20a) H a n n o v e r W , M i l i t ä r s t r . 9, b e s i t z t d i e 
K i r c h e n b ü c h e r d e s e v . P f a r r a m t s P i l l a u I u n d e r ­
t e i l t A u s k ü n f t e u n d U r k u n d e n . 

D i e „ E v a n g . O b e l k i r c h e n k a n z l e i " (1) B e r l i n -
C h a r l o t t e n b u r g , J e b e n s s t r . 3, g i b t A u s k u n f t ü b e r 
e i n i g e K i r c h e n b ü c h e r v o n L o c h s t ä d t u n d A l t -
P i l l a u . 

I c h m a c h e n o c h d a r a u f a u f m e r k s a m , d a ß 
. . K r i e g s s t e r b e f ä l l e " v o n P e r s o n e n , d i e w e d e r i h r e n 
l e t z t e n W o h n s i t z n o c h i h r e n g e w ö h n l i c h e n A u f e n t ­
h a l t i m E e z i r k e i n e s d e u t s c h e n S t a n d e s b e a m t e n 
h a t t e n , b e i d e m S t a n d e s b e a m t e n d e s S t a n d e s ­
a m t s I i n B e r l i n C 2, S t r a l a u e r S t r a ß e 42 43, b e u r ­
k u n d e t w o r d e n s i n d u n d e i n e S a m m l u n g d e r „ n a c h ­

t r ä g l i c h " i m . B u n d e s g e b i e t b e u r k u n d e t e n „ P e r s o ­
n e n s t a n d s f ä l l e v o n H e i m a t v e r t r i e b e n e n " s i c h b e i 
d e m H a u p t s t a n d e s a m t H a m b u r g (24a) H a m b u r g 1, 
J o h a n n i s w a l l 4, b e f i n d e t . E s e m p f i e h l t s i c h , b e i d i e ­
s e n S t a n d e s ä m t e r n ü b e r d i e v e r m i ß t e n A n g e h ö r i ­
g e n u n t e r A n g a b e d e r P e r s o n a l i e n , D i e n s t g r a d , 
T r u p p e n t e i l u n d d e s l e t z t e n W o h n s i t z e s N a c h f r a g e 
z u h a l t e n . 

S o w e i t d i e f r ü h e r e n B ü r g e r m e i s t e r , S t a n d e s ­
b e a m t e n u n d P f a r r e r ( b e i d e r K o n f e s s i o n e n ) d e s 
S a m l a n d k r e i s e s F i s c h h a u s e n ü b e r d e n V e r b l e i b 
v o n U r k u n d e n m a t e r i a l u n t e r r i c h t e t s i n d , b i t t e i c h , 
m i c h z u r - V e r v o l l s t ä n d i g u n g m e i n e r U n t e r l a g e n z u 
i n f o r m i e r e n , e b e n s o w i e i c h z u j e d e r A u s k u n f t 
g e g e n P o r t o e r s t a t t u n g g e r n z u r V e r f ü g u n g s t e h e . 

H u g o K a f t a n , (22a) V l u y n , K r e i s M o e r s 

Hus Oer lanösmannffhaftlichcn Arbeit in. . 
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V e r a n s t a l t u n g s t e r m i n e z u m „ T a g d e r H e i m a t 1951" 

S o n n a b e n d , d e n 4. A u g u s t : 16.00 U h r ( i m g r o ß e n 
S a a l d e s „ S t u d e n t e n h a u s a m S t e i n p l a t z " , B e r l i n -
C h a r l o t t e n b u r g ) , A r b e i t s t a g u n g a l l e r K r e i s b e t r e u e r 
d e r V e r e i n i g t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n i m E e r l i n e r 
L a n d e s v e r b a n d d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n . — 20.00 U h r 
( i m g l e i c h e n S a a l ) K u l t u r v e r a n s t a l t u n g . D r . I h l e n ­
f e l d h ä l t e i n R e f e r a t „ D e u t s c h e r G e i s t i m O s t e n " ; 
d e r V o r s i t z e n d e d e r V e r e i n i g t e n O s t d e u t s c h e n 
L a n d s m a n n s c h a f t e n i n d e r B u n d e s i e p u b l i k , S t a a t s ­
s e k r e t ä r a . D . v o n B i s m a r c k s p r i c h t ü b e r „ D i e 
k u l t u r e l l e n A u f g a b e n d e r L a n d m a n n s c h a f t e n " . D a s 
O r c h e s t e r u n d d i e C h ö r e d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
u n d d e r „ D e u t s c h e n J u g e n d i m O s t e n " , s o w i e b e ­
k a n n t e h e i m a t v e r t r i e b e n e S o l i s t e n , w i r k e n b e i d i e ­
s e r V e r a n s t a l t u n g m i t . 

S o n n t a g , d e n 5. A u g u s t : 8.45 U h r k a t h o l i s c h e r G o t ­
t e s d i e n s t i n d e r „ J o h a n n i s - B a s i l i k a " , B e r l i n - K r e u z ­
b e r g , S ü d s t e r n . U r a u f f ü h r u n g e i n e s „ M a r i e n l i e d e s " 
m i t d e m T e x t v o n E r n s t W i e c h e r t . S a t z v o n W o -
h o w s k i . E s s i n g t d e r S o l i s t e n c h o r d e r H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e n . — 9.00 U h r e v a n g e l i s c h e r G o t t e s d i e n s t I n 
d e r „ W a l d b ü h n e " . 

U m 10.00 U h r b e g i n n t d i e G r o ß k u n d g e b u n g m i t 
e i n e m K o n z e r t d e s O r c h e s t e r s u n d C h o r s d e r H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n u n d C h o r s d e r „ D e u t s c h e n J u g e n d 
d e s O s t e n s " . U m 11.00 U h r s p r e c h e n V i z e k a n z l e r 
P l ü c h e r , B ü r g e r m e i s t e r P r o f e s s o r D r . E r n s t R e u t e r , 
5 ' i k v o n W i t z l e b e n , S p r e c h e d e r . . L a n d m a n n s c h a f t 
W e s t p e u ß e n " u n d D r A l f r e d R o j e k a l s V e r t r e t e r 
d e s Z v D u n d 1. V o r s i t z e n d e r d e s . . B e r l i n e r L a n d e s ­
v e r b a n d e s d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n " . — I m A n s c h l u ß 
a n d i e K u n d g e b u n g f i n d e n H e i m a t t r e f f e n s t a t t : d i e 
e i n z e l n e n T e r m i n e s i n d i n F o l g e 14 u n s e r e s H e i m a t ­
b l a t t e s b e r e i t s v e r ö f f e n t l i c h t w o r d e n . 

T e r m i n e d e r n ä c h s t e n V e r a n s t a l t u n g e n 
6. A u g u s t . 19.00 U h r : K r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 

C h a r l o t t e n b u r g , L o k a l F r i t s c h e Q u e l l e , F r i t s c h e -
s t r a ß e 24. 

10. A u g u s t . 19.00 U h r : K r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
T e m p e l h o f , L o k a l : S c h u l z e , T e m p e ' h o f . T e m p e l -
h o f e r D a m m - E c k e , K a i s e r i n - A u g u s t a - S t r a ß e . 

11. A u p u s t , 19.00 U h r : K r e i s K ö n i g s b e r g . B e z i r k 
W i l m e r s d o r f , L o k a l : P a r e t z e r H ö h ' , W i l m e r s ­
d o r f , P a r e t z e r S t r 15. 

13. A u g u s t , 19.00 U h r : K r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
S t e g l i t z / Z e h l e n d o r f , L o k a l : E l c h , S t e g l i t z , B i r k -
b u s c h s t r a ß e 90. 

16. A u g u s t , 19.00 U h r : K r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
R e i n i c k e n d o r f , L o k a l : H a . u s P h i l i p p , R e i n i c k e n ­
d o r f , E m m e n t a l e r S t r a ß e 49. 

18. A u g u s t . 19.30 U h r : K r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
N e u k ö l l n , L o k a l : H a s e n s p r u n g , N e u k ö l l n , 
H a s e n h e i d e 12. 

B A Y E R N 
D a c h a u . A m 16. J u l i w u r d e i m G a s t h o f K r a i s y 

i n D a c h a u d i e V e r e i n i g u n g a l l e r O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n s o w i e D a n z i g e r u n t e r d e m N a m e n „ O r d e n s -
l a n d " i m O s t p r e u ß e n b u n d i n B a y e r n e . V . a l s K r e i s -
u n d B e z i r k s g r u p p e D a c h a u v o l l z o g e n . I n d i e s e r 
V e r e i n i g u n g s o l l e n s i c h a l l e i m S t a d t - u n d L a n d ­
k r e i s D a c h a u l e b e n d e n h e i m a t t r e u e n L a n d s l e u t e 
a u s d e m e h e m a l i g e n O r d e n s l a n d s a m m e l n u n d d i e 
E r i n n e r u n g a n d i e v e r l o r e n e H e i m a t u n d h e i m a t ­
l i c h e K u l t u r p f l e g e n . 

D i e s e m Z i e l g a l t a u c h e i n L i c h t b i l d e r a b e n d , d e r 
a m S o n n a b e n d , d e m 7. J u l i , s t a t t f a n d u n d g u t e n 
B e s u c h a u f w i e s . N a c h B e g r ü ß u n g d u r c h d e n O r g a ­
n i s a t o r , H e r r n B e r t h o l d , t r u g s e i n e T o c h t e r H e i d i 
e i n v o n e i n e r O s t p r e u ß i n v e r f a ß t e s H e i m a t g e d i c h t 
v o r , d a s s t a r k e n B e i f a l l a u s l ö s t e . Z u d e n F i l m e n 
. . B e r n s t e i n g e w i n n u n g " , „ S c h i f f e f a h r e n ü b e r B e r g " 
u n d „ T r a k e h n e n " s p r a c h d e r g e s c h ä f t s f ü h r e n d e 
V o r s t a n d s m i t g l i e d d e s O s t p r e u ß e n b u n d e s , L a n d s ­
m a n n A r n o l d K l e e - M ü n c h e n . S e i n e A u s f ü h r u n g e n 
u n d d i e g e z e i g t e n F i l m e l ö s t e n s t a r k e n B e i f a l l a u s . 

D a s a n s c h l i e ß e n d e e r s t e g e m ü t l i c h e B e i s a m m e n s e i n 

v e r e i n i g t e n d i e L a n d s l e u t e I n r e g e r U n t e r h a l t u n g 
u n d i m A u s t a u s c h v o n E r i n n e r u n g e n . 

D i e V e r s a m m l u n g w ä h l t e a m 16. J u l i e i n s t i m m i g 
z u m 1. V o r s i t z e n d e n L a n d s m a n n H o r s t B e r t h o l d 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) , u n d z u s e i n e m S t e l l v e r t r e t e r 
L a n d s m a n n W a l t e r K e r l u s c h ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) . 
D i e G e s c h ä f t s s t e l l e b e f i n d e t s i c h z u n ä c h s t i n d e r 
W o h n u n g v o n H e r r n B e r t h o l d , D a c h a u - O s t 7/8. 

G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n . I m a m 
W a n k g e l e g e n e n C a f e „ P a n o r a m a " , d a s e i n e w u n d e r ­
v o l l e A u s s i c h t ü b e r G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n u n d 
d a s L o i s a c h t a l b i e t e t , f a n d d a s d i e s j ä h r i g e S o m m e r -
t r e f f e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t p r e u ß e n , W e s t -
p r e u ß e n , D a n z i g e r , P o m m e r n u n d B a l t e n d e u t s c h e n 
s t a t t . I m S a a l u n d a u f d e r T e r r a s s e , d i e L a n d s m a n n 
B r u w e l e i t f e s t l i c h i l l u m i n i e r t h a t t e , s a ß e n a l t u n d 
j u n g f r ö h l i c h b e i e i n a n d e r . O b m a n n P a u l S e n k e l v e r ­
w i e s i n s e i n e r A n s p r a c h e a u f d i e T a g u n g d e s O s t ­
p r e u ß e n b u n d e s a m 24. J u n i i n M ü n c h e n , d e r d i e 
H e i m a t s e h n s u c h t a l s t r e i b e n d e K r a f t a l l d e r e r e r ­
w i e s e n h a t , d i e s i e v o r ü b e r g e h e n d v e r l a s s e n m u ß ­
t e n . I n e i n e r v o m R e d n a r v o r g e s c h l a g e n e n u n d e i n ­
s t i m m i g a n g e n o m m e n e n R e s o l u t i o n w u r d e a u f d i e 
b e r e c h t i g t e , s c h o n s o o f t b e g r ü n d e t e F o r d e r u n g a u f 
R ü c k g a b e u n s e r e r H e i m a t v e r w i e s e n u n d S t a a t s ­
s e k r e t ä r D r . O t t o m a r S c h r e i b e r g e b e t e n , d a r a u f 
h i n z u w i r k e n , d a ß d e r „ T a g d e r H e i m a t " v o n d e r 
B u n d e s r e g i e r u n g z u m n a t i o n a l e n F e i e r t a g e r k l ä r t 
w ü r d e . A b s c h l i e ß e n d b a t O b m a n n S e n k e l i n s b e s o n -
d e r s d i e a n w e s e n d e n O s t p r e u ß e n , d a s „ O s t p i e u C e n -
b l a t t " z u h a l t e n , d a j a a u s d e s s e n E r l ö s d i e A u s ­
g a b e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t b e s t r i t t e n w ü r d e n , w o ­
d u r c h e s m ö g l i c h w ä r e , k e i n e M i t g l i e d s b e i t r ä g e z u 
e r h e b e n . - - A n n i e G ö t z - K o l m e r , I n g e l K r a t e l u n d 
S i e g f r i e d G l o m b e r f r e u t e n d i e A n w e s e n d e n d u r c h 
g e s a n g l i c h e D a r b i e t u n g e n u n d R e z i t a t i o n e n ; d i e K a ­
p e l l e F o l t i n s o r g t e d a f ü r , d a ß d i e s e r A b e n d b e i 
T a n z u n d g u t e r L a u n e f r ö h l i c h b e e n d e t w u r d e . 

G u n d e l f i n g e n . A m 14. J u l i f a n d d i e v i e r t e 
Z u s a m m e n k u n f t d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i m 
G a s t h a u s „ Z u r K a n n e " i n G u n d e l f i n g e n s t a t t . L a n d s ­
m a n n F r a n z R a n g l a c k b e g r ü ß t e d i e E r s c h i e n e n e n . 
T n d e r V e r s a m m l u n g w u r d e n z u n ä c h s t O r g a n i s a ­
t i o n s f r a g e n b e r a t e n , d a n n v e r e i n t e s i c h d i e g r o ß e 
F a m i l i e e i n i r e f r ö h l i c h e S t u n d e n h e i G e s a n g . V o r ­
t r ä g e n u n d T a n z b i s l a n g e n a c h M i t t e i - n a r - M . D i e 
n ä c h s t e V e r s a m m l u n g i s t i m g l e i c h e n L o k a l a m 
z w e i t e n S o n n a b e n d i m A u g u s t g e p l a n t . 

L a n d a u . D i e d i e s j ä h r i g e G e n e r a l v e r s a m m l u n g 
d e r M i t g l i e d e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n f a n d i m G a s t h a u s Z a n k l a u s t a t t . D e r 
1. V o r s i t z e n d e , K . S t ö r m e r , e r s t a t t e t e d e n R e c h e n ­
s c h a f t s b e r i c h t ü b e r d a s v e r g a n g e n e J a h r : L a " d s -
m a n n T h . H i n z s p r a c h ü b e r d i e T a g u n g a m 24. J u n i 
i n M ü n c h e n . P e i d e r N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s w u r ­
d e n f o l g e n d e L a n d s l e u t e b e r u f e n . K . S t ö r m e r . 1. 
V o r s i t z e n d e r . W . J a k u m e i t . s t e l l v e r t r e t e n d r>r V o r ­
s i t z e n d e r , G . E n d r u s c h a t . K a s s i e r e r , F r a u ^ z ° r e < k 
s t e l l v e r t r e t e n d e K a s s i e r e r i n . E . G o h s c h o r o w s k t ' 
S c h r i f t f ü h r e r i n . E . S / e r e i k . K u l t u r w a r t A l s r-pi! 
s i t z e r f u n e i e r e n O . K u d w i e n u n d E . K ö n i g , T h 
H i n z a l s S p r e c h e r d e r K r e i s g r u p p e . 

M ü n c h e n . D a s l e t z t e M o n a t s t r e f f e n d e r G r u p c e 
M ü n c h e n - N o r d w u r d e i n e i n e m b e s o n d e r s e i n ­
d r u c k s v o l l e n R a h m e n v e r a n s t a l t e t . U m r a h m t v o n 
f e s t l i c h e r M u s i k ( L a n d s m a n n H a u s c h i l r H , H e i m a t -
H e d e m ( O s t o r e u ß e n c h o r M ü n c h e n ! u n d H e i m a t s e -
d ' c h t e n ( L a n d s m a n n K r a u s e ) w u r d e d e r K u r e n -
w i r n r e l d e r G r n o D e d u r c h d e n 1 V o r s i t z e n d e n d e s 
n s t n r e u r < e n b u n d e s j n r > a v e r n . P r o f . D r . M ' - l i e r « e -
w e i h t . G r u p p e n l e i t e r j p n n s d a n k t e v o r a l l e r n d e m 
S n e n d e r d e s W i m o e l s . L a n d s m a n n K ü h n , f ü r r i ' e 
s e h ö n e G a b e l m d a l l e n a n d e r A i > s q e s t a l t u n p d » r 
v e i e r P e t e i ü < ? t e n — N a c h v e r s c h i e d e n e n M i t t e i i u n -
" e n l e i t e t e d e r p e m e i n s a m e O e s a n " d " s O s t nie,, r e n ­
t i e r t e * z u m p e s e l l i g e n T e i l de<- A b e n d s m i t G e s a n g 

Tan? über. 
M e m m i n g e n . A m S o n n t a g . 22. J u l i , f a n d e n 

s i c h i n O t t o b e u r e n d i e O r t s g r u p p e n M e m m i n g e n . 
E r k h e i m , M a r k t R e t t e n b a c h u n d O t t o b e u r e n d e s 
K r e i s v e r b a n d e s d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
u n d n o r d o s t d e u t s c h e r G e b i e t e s o w i e e i n e A b o r d ­
n u n g d e r J u g e n d a b t e i l u n g d e s K r e i s v e r b a n d e s d e r 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n K e m p t e n z u s a m m e n . D i e ­
s e r V e r a n s t a l t u n g , a n d e r s i c h e t w a 150 L a n d s -

K a i s e r s a a l . Um 1* cnu ~ . . F l o r e t , i m 

H e i m a t v e r t r i e b e n e n . De. r 1« n B s 

O t t o b e u r e n b e t o n t e in eine. R ^ e . d a ' ( m d i e 

d e r s d i e A b k o m m e n ^ J a l U und Po 
U r s a c h e d3r .humanen" V e i V ^ ' A b f ü h r u n g e n d e r 
a u s d e n O s t g e b i e t e n s e i e n . Den A i i s f u h i u n g e n a e 
d r e i R e d n e r wurde l e b h a f t e r Bei all g e z o l l t . D e i 
u n t e r h a l t e n d e T e i l w u r d e mit b e s t e m E , f o l g u n t e r 
L e i t u n g u n d w e s e n t l i c h e , MUwn un d e s K , e , s _ 
Vorsitzenden L i p t a u von ^ei K c m p t e n e i 
m a n n s c h a f t l i c h e n J u g e n d bestritten. - B » i D u m w 
F o l g e wurden a u s g e z e i c h n e t e D a bietingen ™ 
G e d i c h t e n , L i e d e r n , V o l k s t a n z e n nd k u r z e n . B u n 
n e n s t ü c k e n g e b r a c h t , die v i e l F r e u d e b e i e i t e t e n . 

R o s e n h e i m D e r O s t p r e u ß e n b u n d h a t t e s e i n e 
M U g V e d e i ' u n d F r e u n d e einer W a n d e r u n g nach 
L e o n h a i d s p f u n z e n e i n g e l a d e n . In dei a o i » ^ 1 

W a l d w i r t s c h a f t v e r l e b t e n sie nette und frohe Stun-
H ö r , nenn ein s o r g f ä l t i g z u s a m m e n g e s t e l l t e s K i o -
BraVnrn mit A n s a g e n , l u f t i g e n E i n a k t e r n und e i n e r 
E Ä Ä g u n g s o r g t e für b e s t e S t i m m u n g D a z u 
k a m e n v i e l e nette P r e i s e für g r o ß und Mein , a n g e 
f a n g e n vom . . F l ä s c h c h e n " mit der A u f s c h r i f t ^ l « 
- I n h a l t ein O r i g i n a l „ B ä r e n l a n g " — b i s zu S c h a u ­
k e l p f e r d e n o d e r Let ten S c h i e ß p » eisern « c h . c ß l . c h 
z w i t s c h e r t e n die . . S p a t z e n " auf i h i e A r t m i t i h r e n 
I n s t r u m e n t e n nette T a n z m e l o d i e n . 

B a d T o e 1 z . D e r l e t z t e K u l t u r - u n d H e i m a t ­
a b e n d b r a c h t e d e r h i e s i g e n I a n d s m a n n s c h a f t einen 
V o r t r a g ü b e r d i e V o r - und F r ü h g e s c h i c h t e i r n s e i e s 
H e i m a t l a n d e s . D a r b i e t u n g e n des C h o r e s s o w i e h u m o ­
r i s t i s c h e V o r t r ä g e u n d der T a n z e r f r e u t e n d i e 
L a n d s l e u t e in f r o h e m B e i s a m m e n s e i n - D e i 
n ä c h s t e K u l t u r - u n d H e i m a t a b e n d w i r d d u i c h d i e 
h i e s i g e T a g e s z e i t u n g b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n . 

W e i l h e i m . Am 7. J u l i h i e l t d e r K r e i s v e r b a n d 
W e i l h e i m s e i n e M o n a t s v e r s a m m l u n g a b . I n e i n e , 
e i n d r u c k s v o l l e n F e i e r trug F r a u N e u b e r G e d i c h t e 
v o n A g n e s M i e g e l v o r D e r C h o r gab h i e r z u d i e 
m u s i k a l i s c h e U m r a h m u n g . Am 4. A u g u s t n n a e t 
a b e n d s e i n g e s e l l i g e s B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z s t a t t . 

W Ü R T T E M B E R G 

A a l e n . V o r d e m v o n H e i m a t t r e u e n d e s D e u t ­
s c h e n O s t e n s auf dem w ü r d . g g e h a l t e n e n W a l d f r i e d -
h o f e r r i c h t e t e n K r e u z v e r s a m m e l t e n s i c h d i e A n ­
g e h ö r i g e n d e s B u n d e s h e i m a t t i e u e r O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n am 15. J u l i zu e i n e r G e d e n k s t u n d e , d i e d e m 
s t o l z e n A b s t i m m u n g s s i e g v o n 1920 g a l t . D i e b e r e i t s 
v o r a c h t z e h n J a h r e n g e s t i f t e t e F a h n e d e r V e r e i n i ­
g u n g m i t d e r I n s c h r i f t : „Was w i r v e r l o r e n h a b e n , 
d a r f n i c h t v e r l o r e n s e i n " , s e n k t e s i c h b e i d e r T o t e n ­
e h r u n g u n d d e r K r a n z n i e d e r l e g u n g f ü r u n s e i e 
V e r s t o r b e n e n u n d G e f a l l e n e n . I m N a m e n d e r S t a d t 
A a l e n s p r a c h B ü r g e r m e i s t e r S t i e f e l zu d e n H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n u n d v e r s p r a c h i h n e n j e d e n u r m ö g ­
l i c h e U n t e r s t ü t z u n g . L a n d s m a n n L a n d e s o b e r i n s p e k ­
t o r E r i c h R e i c h e l t a u s K ö n i g s b e r g g e d a c h t e d e r 
w e c h s e l v o l l e n G e s c h i c h t e u n s e r e r H e i m a t u n d w ü r ­
d i g t e d a s T r e u e g e l ö b n i s v o n 1920. E r s p r a c h d e n 

» W u n s c h a u s , d a ß L a n d s l e u t e u n d E i n h e i m i s c h e d i e 
a n u n s a l l e h e r a n t r e t e n d e n P r o b l e m e i m S i n n e 
e i n e s e h r l i c h g e m e i n t e n M i t e i n a n d e r l ö s e n m ö c h ­
t e n . D e r 1. V o r s i t z e n d e , L a n d s m a n n P a u l K u m m e ­
t a t , d i e d i e s e w e i h e v o l l e K u n d g e b u n g s o r g f ä l t i g 
v o r b e r e i t e t h a t t e d a n k t e a l l e n a m G e l i n g e n d i e s e s 
T a g e s B e t e i l i g t e n , i n s b e s o n d e r e d e m G e s a n g v e r e i n , 
„ L i e d e r k r a n z " f ü r s e i n e M i t w i r k u n g . U n t e r d e n 
E h r e n g ä s t e n b e f a n d s i c h a u c h d e r a m e r i k a n i s c h e 
R e s i d e n t - O f f i z i e r , d e r s i c h v o n d e r G e s c h l o s s e n h e i t 
u n d H e i m a t t r e u e u n s e r e r L a n d s l e u t e s i c h t l i c h b e ­
e i n d r u c k t z e i g t e . 

E ß l i n g e n . A m 4. u n d 5. A u g u s t f i n d e t i n d e r 
a l t e n u n z e r s t ö r t e n e h e m a l i g e n a l t e n R e i c h s s t a d t 
E ß l i n g e n a m N e c k a r e i n T a g d e i H e i m a t s t a t t— Vor*" X. 
a n s t a l t e r i s t u n t e r B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r ö r t l i c h e n 
V e r h ä l t n i s s e d i e V e i e i n i g t e O s t d e u t s c h e L a n t J B « 
m a n n s c h a f t , K r e i s v e r b a n d E ß l i n g e n . A m S o n n ­
a b e n d f i n d e t e i n V o l k s t u m s a b c n r i i m S t a d t . S a a l b a u 
s t a t t . A m S o n n t a g f o l g e n T a g u n g e n a l l e r L a n d s - " 
m a n n s c h a f t e n . U m 11 U h r s p r i c h t a u f e i n e r K u n d ­
g e b u n g d e r V o r s i t z e n d e D r . L e i b b r a n d - S t u t t g a r t 
i n d e r S c h e l z t o r - T u r n h a l l e . U m 14 U h r v e r e i n i g e n 
s i c h a l l e O r g a n i s a t i o n e n i m i n n e r e n E u r g h o f z u 
e i n e r g r o ß e n K u n d g s b u n g . I m A n s c h l u ß d a r a n 
b e g i n n t e i n V o l k s f e s t m i t e i n e r O r i g i n a l t r a c h t e n -
K a p e l l e . S o n d e r w ü n s c h e u n d M e l d u n g e n s i n d z u 
r i c h t e n a n G e s c h ä f t s s t e l l e d e r V O L , E ß l i n g e n , B i s -
m a r c k s t r . 31. O s t - u n d W e s t p r e u ß e n v e r e i n i g e n s i c h • 
z u e i n e r b e s o n d e r s w i c h t i g e n S i t z u n g a m S o n n t a g ­
v o r m i t t a g u m 10 U h r i m F ü r s t e n f e l d e r H o f , S t r o h ­
s t r a ß e . A n m e l d u n g e n h i e r z u t u n l i c h s t a n L a n d e s ­
o b e r i n s p e k t o r E t i c h R e i c h e l t , S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k ­
h e i m , S i l v t r e t t a s t r a ß e 10. 

W e l z h e i m . I m L u f t k u r o r t W e l z h e i m i m 
s c h ö n e n S c h w a b e n l a n d h a b e n sich d i e O s t p r e u ß e n 
v o r z w e i J a h r e n z u e i n e r G r u p p e z u s a m m e n ­
g e s c h l o s s e n . A l l e O s t p r e u ß e n s i n d e i n g e l a d e n , a n 
e i n e m O s t p r e u C e n a b e n d t e i l z u n e h m e n , d e r a m 15. 
S e p t e m b e r a b e n d s 8 U h r i n W e l z h e i m i m G a s t h a u s 
„ Z u m S t e i n " s t a t t f i n d e t . 

H E S S E N 

F r a n k f u r t . A m e r s t e n S o n n t a g i m J u n i v e r ­
a n s t a l t e t e d e r V e r e i n d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 
i n F r a n k f u r t ' i n d e m i d y l l i s c h a m F r a n k f u r t e r 
S t a d t w a l d g e l e g e n e n L o k a l T u r n h a l l e S c h w a n h e i m 
e i n s e h r g u t b e s u c h t e s S o m m e r f e s t . E s w a r e i n 
f r ö h l i c h e r A b e n d , h e i d e m d e r a u s d e r J u g e n d g e ­
b i l d e t e C h o r e r s t m a l i g a u f t r a t : e r e r n t e t e r e i c h e n 
B e t f a l l . E i n e n .>ehr g u t e n E r f o l g h a t t e d i e H a u s -
f r a u e n g r u n p e m i t e i n e m A u t o b u s a u s f l u g n a c h d e m 
& M £ & ° Ü ! * ' , " n i E s t e i n i m T a u n u s . E s w u r d e n 
l e b h a f t e W u n s c h e n a c h e i n e r W i e d e r h o l u n g g e ­
ä u ß e r t . — A m A b e n d n a c h dem K o n g r e ß d e r V e r ­
e i n i g t e n O s t d e u t s c h e n T a n d s m a n n s c h a l t e n i n 
Frankfurt f a n d e i n T r e f f e n der O s t - u n d W e s t -
p r e u ß e n i n S r h w a n h e ' m statt, an d e m z u r F r e u d e 
r r V m n « t e « L a n t , s , e u t e a u r h V e r t r e t e r a n d e r e r . 
P ^ H T™ ? " e s s e r > " n d d i e S p r e c h e r b e i d e r 
L a n d s m a n n s r ' - f t e n . S t a a t s s e k r e t ä r D r S c h r e i b e r 

r e u d 7 g e e ' r w i e d ^ e n b e n t P i ! r h ™ n . * s ^ m a n c h e s 
i r e u d i g e Wiedersehen n a c h J a h r e n des N i c h t s - v o n -
e i n a n d e r - W i s s e n s . D i e A u s f ü h r u n g e n h e i d e r S p r e ­
c h e r z u r LPBO d — H e i m a t v e r t r i e b e n e n fanden 
d e n e H e T r n l V , ' h H ' ' ^ ^ A n s p r a c h e ^ u m r a h m e n " 
B e i f a n 6 r d e S C h 0 1 S e ™ l e t c n v e r d i e n t e n 

F ü r d e n l f i . S e p t e m b e r ist e i n A u s f l u ß n a c h 
O b e r w e s e l a m R h e i n v o r g e s e h e n . rtusIlue n a c n 

. J L V • ? • * * * * • n a s S o m m e r f e s t d e r N o t g e m e i n -
f, « f ' i h « l m a , t v e r t r i e b e n e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 

H e i Ä - ^ a m Ä u T t e S „ « e i n g K . e u 7 hatte, w i e der 1. Vorsit7ende der 
h ™ e £ V ^ T 1 1 « ' " 1 « - L a n d s m a n n G u s t a v K r o l z v k 
Ä t t m - ^ ^ » ^ D n r m s t a d t e r m i t d e n 
„ i > e u o u r p e r n n ^ » . - z u R n ^ m - n zuführen O b e r -
b u r g e r m e - s t e r D r . L u d w i g E n n e l g a b d u r c h s e i n e 
A n w e s e n h e i t e i n g - t e s P e i s o i e l d e s Zusam m enpe! 
h o n ^ e . t s ^ f - . s ; P ü r r e r m e i s t e r K ^ t s X o S e r 
M f f i u n u Ä ^ r überbrachte d i e o m n e d e s 
D e r s c h i n d n 1 o J : „ 0 n t e ' / V ^ e r A n * n r a e n e . d a ß 

»ei wcniancT n i e m „ i s a l ] f ri g e r a u b t e lanri im 
O s t e n v e r z i c h t e n dnrfe. « -enn » W r f A t M 
S ^ ^ ^ ^ ^ V o ^ u ^ n d e Ä r t l t ' r b S 

Ä u » m ^ 

f u ^ ^ Ä 

m a n n O s k a r D u t z . u n d z u m M o S f i Lands" 

» Ä Ä l f 

H ö f t e n auf 
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N O R D R H E 1 N - W P S T F A I P N 
I n f K r e i ^ iSLJSIS L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
d m m i i A „ S h e , r a v e r a n s t a l t e t a m S o n n a b e n d , 
m a n n i n O m , h i t h " " . S ? n 8 1 d e s L a n d s m a n n s H i n t z -
m a n n i n Q u a d r a t h e i n T r e f f e n , d a s m i t d e r F e i e r 
d e s T i m d e r H e i m a t v e r b u n d e n i s t B e g i n n - « S 
Ä ^ u . H e S V K r b a n d s v o r s i t z e n d e i - G i e m o n i ( D ü s s e f 
d o i f ) w i r d ü b e r a l l g e m e i n i n t e r e s s i e r e n d e F r a e t n 
t P „ r ^ f n : a n s c

f

h l i e ß « n d w e i d e n L i c h t b ä d e r a u s d e r 
H e i m a t v o r g e f ü h r t w e r d e n . V e r l o s u n g u n d T a n z 
s i n d v o r g e s e h e n _ A l l e H e i m a t v e r t r i e b e n e u n d 
E i n h e i m i s c h e s i n d a l s G ä s t e h e r z l i c h w i l l k o m m e n 

H a 11 e N a c h l ä n g e r e r P a u s e h a t t e d i e N o r d o s t ­
d e u t s c h e L a n d s m a n n s c h a f t H a l l e z u e i n e m T r e f f e n 
d f n r

f , ? , S

a

t ; « U n K W E H S T P R E U ß E N - D « m * g e r u n d P o m m e r n 
Ä S ? d ^ n > H?1 d e n L d e r S p r e c h e r d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t , N o a c k , w i c h t i g e M i t t e i l u n g e n b e k a n n t g a b 
u n d ü b e r d a s O s t p r e u ß e n - H i l f s w e r k , d a s v o n d e r 
L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n k ü r z l i c h i n s L e b e n g e r u f e n 
w u r d e , u n t e r r i c h t e t e . M i t d e m A p p e l l , a u c h i n Z u ­
k u n f t z u s a m m e n z u h a l t e n u n d s i c h f ü r d i e a l t e 
H e i m a t e i n z u s e t z e n , b e s c h l o ß d e r R e d n e r s e i n e n 
V o r t r a g E r l e g t e s e i n A m t a l s S p r e c h e r d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t n i e d e r , d a e r a u s b e r u f l i c h e n G r ü n d e n 

™ ^ r 1 n i c ^ t w e ' t e r f ü h r e n k ö n n e . Z u 
s e i n e m N a c h f o l g e r a l » S p r e c h e r d e r G r u p p e w u r d e 
H e r r S e h u p e t a g e w ä h l t ; H e r r O r a d t k e d a n k t e d e m 
a u s s c h e i d e n d e n S p r e c h e r f ü r s e i n e b i s h e r i g e ü b e r 
d r e i j ä h r i g e T ä t i g k e i t . 

K 8 1 n . D i e L a n d s l e u t e a u s G u t t s t a d t t r e f f e n s i c h 
a m S o n n t a g , d e m 30. S e p t e m b e r , i n K ö l n i m S a a l 
H e i n r i c h P ü t z i n d e r B o n n e r S t r a ß e . 

M i n d e n . D i e l e t z t e Z u s a m m e n k u n f t d e r O s t ­
p r e u ß e n i m G r ü n e n W e n z e l w u r d e m i t e i n e r G e ­
d e n k f e i e r z u E h r e n d e r o s t p r e u ß i s c h e n D i c h t e r i n 
E r m i n i a v o n O l f e r s - B a t o c k i , d i e a m 89. J u n i i h r e n 
75, G e b u r t s t a g f e i e r t e , e i n g e l e i t e t D e r V o r s i t z e n d e 
P o d e h l e n t w a r f e i n L e b e n s b i l d d e r D i c h t e r i n ; 
s e i n e A u s f ü h r u n g e n w u r d e n d u r c h d e n V o r t r a g 
e i n i g e r G e d i c h t e u m r a h m t . M i t M u s i k - u n d L i e d e r ­
v o r t r ä g e n d e s B l o c k f l ö t e n q u a r t e t t s u n d d e r S i n g ­
g r u p p e d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n w u r d e 
d i e s e F e i e r s t u n d e b e s c h l o s s e n . I p d e r e r s t e n H ä l f t e 
d e s S e p t e m b e r s o l l e i n e A u t o b u s f a h r t n a c h H a m e l n 
u n d B a d P y r m o n t s t a t t f i n d e n . 

R h e i n e . Ä r a M i t t w o c h , d e m 11. J u l i , w u r d e i n 
A n w e s e n h e i t v o n e t w a 250 L a n d s l e u t e n i m B o o t s ­
h a u s i n R h e i n e a u f A n r e g u n g d e r G r u p p e d e r O s t -
u n d W e s t p r e u ß e n B u r g s t e i n f u r t e i n e G r u p p e d e r 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n R h e i n e g e g r ü n d e t . L a n d s ­
m a n n W i n k l e r ( I G O ) u n d d e r K r e i s v o r s i t z e n d e d e r 
I Q O , A l b e r , w a r e n z u g e g e n ; d e r e r s t e V o r s i t z e n d e 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t B u r g s t e i n f u r t , A r e n d t , b e ­
g r ü ß t e d i e E r s c h i e n e n e n . D i e s e w ä h l t e n d e n f o l g e n ­
d e n V o r s t a n d : 1. V o r s i t z e n d e r : P a s t e w s k i , R h e i n e 
S t a d t , 2. V o r s i t z e n d e r : W i n k l e r , R o d d e , R h e i n e 
A m t , K a s s i e r e r : R i n g s , R h e i n e S t a d t , S c h r i f t f ü h r e r : 
W i e b e r n e i t , H a u e n h o r s t , R h e i n e A m t , K u l t u r w a r t : 
J o p p i n , R h e i n e S t a d t . 

S o l i n g e n . D i e i n S o l l n g e n w o h n e n d e n O s t ­
p r e u ß e n t r a f e n s i c h a m 7. J u l i e r s t m a l i g a u c h e i n ­
m a l i n d e r A l t s t a d t , u m a u c h d e n m i t t e l l o s e n A l t ­
c h e n d e r I n n e n s t a d t e i n f r o h e s W o c h e n e n d e u n t e r 
L a n d s l e u t e n z u e r m ö g l i c h e n . B e s i n n l i c h e u n d h e i ­
t e r e V o r t r ä g e r i e f e n b a l d e i n e f r o h e S t i m m u n g 
h e r v o r . D i e i m m e r v o r b i l d l i c h e n H e i m a t a b e n d e 
d e r O s t p r e u ß e n s i n d n u r m ö g l i c h d u r c h d i e g e ­
t r e u e n H e l f e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t , b e s o n d e r s d e s 
O s t p r e u ß e n - S i n g k r e i s e s , d e s O s t p r e u ß e n - O r c h e s t e r s , 
s o w i e d e r S o l i s t i n n e n F r a u M a r t c h e n F i s c h e r u n d 
F r . S t r a g i e s . 

W i e d e n b r ü c k . D i e E r m l ä n d e r - F a m i l i e d e s 
K r e i s e s W i e d e n b r ü c k t r i f f t s i c h a m S o n n t a g , d e m 
26. A u g u s t , u m 16.00 U h r , i m R a t s k e l l e r ( S u r m a n n ) 
z u W i e d e n b r ü c k . D i e V e r a n s t a l t u n g s t e h t u n t e r 
d e m L e i t w o r t „ H e i m a t u n d J u g e n d " u n d w i r d v o n 

e r n s t e n u n d h e i t e r e n V o r t r ä g e n u m r a h m t . A l s A b ­
s c h l u ß f i n d e t d e r ü b l i c h e T a n z s t a t t . 

W | r m e i s k l r c h e n . E t w a 12« F a m i l i e n aus 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n h a b e n s i c h z u e i n e r l a n d s -
m a n n s c h a f t l i e h e n G r u p p e z u s a m m e n g e s c h l o s s e n . I n 
d e n V o r s t a n d w u r d e n g e w ä h l t : W . F . M ü l l e r ( L e i p e , 
W e s t p r . ) a l s 1. V o r s i u t n d e r , H e i n r i c h v o n G o t t b e i g 
( i i o m n a u ) a l s 2. V o r s i t z e n d e r , i e r n e r K a u l m a n n 
K a i l L n d u k a t ( O s t p r . ) . K a s s i e r e r R e i c h s b a h n s e k t e -
t a r K a r l P a p e n g u t h ( K ö n i g s b e r g ) u n d S c h r i f t f ü h r e r 
t r a u H e r t a L e m k e ( A l l e n s t e i n ) . B e i e i n e m H e i m a t ­
a b e n d i m L o k a l „ Z u m A n k e r " g e d a c h t e d e r 1. V o r ­
s i t z e n d e d e r B r ü d e r u n d S c h w e s t e r n i m O s t e n . D i e 
n e u g e g i ü n d e t e J u g e n d g r u p p e d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n l ü h r t e d a s S p i e l „ H e i m a t 
a m O s t s e e s t r a n d " a u f . — D e r n ä c n s t e H e i m a t a b e n d 
f i n d e t a m 4. A u g u s t i m S a a l e „ R a t s k e l l e r " m W e r ­
m e l s k i r c h e n s t a t t ( B e g i n n 20 U h r ) , w o b e i L a n d s ­
m a n n N i t s c h ( K ö n i g s b e r g ) e i n e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
ü b e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n h a l t e n w i r d . — A m la. 
A u g u s t i s t e i n e A u t o b u s f a h r t „ m ' s B l a u e " g e p l a n t . 
A b f a h r t v o r d e m L o k a l S p e c h t ( Z e n t r a l e ) u m 7.00 
U h r , R ü c k k e h r 21.00 U h r ; P r e i s 4,20 D M . A n m e l ­
d u n g e n b e i : E r i c h O l t e r s d o r f , W e r m e l s k i r c h e n , 
E i c h 6, K a u f m a n n K a r l E n d r i k a t , W e r m e l s k i r c h e n , 
K ö l n e r S t r a ß e , s o w i e b e i F . M a r g e n b e i g , T e n t e b e i 
W e r m e l s k i r c h e n . D e r F a h r p r e i s i s t b e i der A n m e l ­
d u n g e i n z u z a h l e n . 

N I E D E R S A C H S E N 
H a m e l n . D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 

G r u p p e H a m e l n u n d U m g e b u n g , v e r a n s t a l t e t m i t 
i h r e n i m S t a d t - u n d L a n d k r e i s a n s ä s s i g e n L a n d s ­
l e u t e n a m S o n n t a g , d e m 12. A u g u s t , a u f d e m O h r ­
b e r g i h r S o m m e r f e s t . E r s t m a l i g n e h m e n a n d i e s e r 
V e r a n s t a l t u n g a u e h L a n d s l e u t e d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t W e s t p r e u ß e n a u s d e m K r e i s g e b i e t t e i l . D i e 
V e r a n s t a l t u n g b e g i n n t u m 15.00 U h r m i t e i n e m 
K o n z e r t d e s v e r s t ä r k t e n O r c h e s t e r s d e r B e r u f s ­
m u s i k e r d e r S t a d t H a m e l n ; a n w e i t e r e n D a r b i e t u n ­
g e n f o l g e n C h o r s i n g e n , V o l k s t ä n z e , H e i m a t s p i e l e , 
K i n d e r b e l u s t i g u n g e n , L a m p i o n r e i g e n , Tanz u n d 
e i n i g e U e b e r r a s c h u n g e n . D e n B e s u c h e r n d i e s e r 
V e r a n s t a l t u n g b i e t e t s i c h G e l e g e n h e i t , v o n d e r 
D a m p f e r a n l e t i e s t e l l e d e r O b e r w e s e r s c h l f f a h r t s -
G e s e l l s c h a f t m i t D a m p f e r n u n d O m n i b u s s e n z u m 
F e s t p l a t z z u g e l a n g e n . B e i R e g e n w e t t e r f ä l l t d i e 
V e r a n s t a l t u n g a u » , 

L ü n e b u r g . D e r V o r s t a n d d e r G r u p p e s e t z t 
s i c h e n t s p r e c h e n d e i n e r h e i m a t k r e i s w e i s e n u n d ö r t ­
l i c h e n E r f a s s u n g j e t z t w i e f o l g t z u s a m m e n ; 1. V o r ­
s i t z e n d e r F o r s t m e i s t e r L o e f f k e , 2. V o r s i t z e n d e r 
O b e r f ö r s t e r M e r t e n s , 3. V o r s i t z e n d e r F r l . C h a r l o t t e 
J a n z , K a s s e : B e r n h a r d K r a u s e B e i s i t z e r : S t a d t -
k a s s e n r e n d a n t F e r n i t z ( P i l l k a l l e n ) , R e g i e r u n g s ­
i n s p e k t o r L i n g s m i n a t h ( G u m b i n n e n ) , F r ä u l e i n 
K r ü g e r ( K ö n i g s b e r g ) , R e g . - R a t H e i d e b o r n , F r ä u ­
l e i n A g n e s N o a k , V e r s i c h e r u n g s a g e n t S c h e l l e r , H o r s t 
M e i ß n e r ( J u g e n d ) . A l s B e i s i t z e r f ü r d e n L a n d k r e i s 
M i t t e l s c h u l l e h r e r M a r k w a l d ( D a h l e n b u r g ) , P o l i z e i ­
w a c h t m e i s t e r H a l l m a n n ( D a h l e n b u r g ) , B a u e r H a h n 
( R e t t m e r ) , F l e i s c h e r m e i s t e r R e i n h o l d S c h u l z ( O l d e n -
d o r f / L u h e ) . 

S u l i n g e n . D a s d i e s j ä h r i g e K i n d e r f e s t d e r 
O r t s g r u p p e S u l i n g e n f i n d e t a m 19. A u g u s t , 15 U h r , 
b e i N o r d l o h , B a s s u m e r S t r . , s t a t t . R e i g e n t ä n z e , 
S p i e l e u n d B e l u s t i g u n g e n a l l e r A r t s i n d v o r g e s e h e n . 

H A M B U R G 

Tag der Heimat in Hamburg 
D i e O s t d e u t s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t e n i n H a m b u r g 

v e r a n s t a l t e n a n l ä ß l i c h d e s T a g e s d e r H e i m a t i m 
U r a n i a - T h e a t e r , F e h l a n d s t r a ß e 40, ' e i n e M o r g e n ­
f e i e r . D e n M i t g l i e d e r n d e s H e i m a t b u n d e s w i r d 
d i e s e V e r a n s t a l t u n g a u f s w ä r m s t e e m p f o h l e n . 
K a r t e n s i n d b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 2 9 b , e r h ä l t l i c h . 

„Herr, geleite uns heim1." 
Kreuz weihe der Ostdeutschen in Wacht ersbach 

Inmitten des wundervollen Sd i loßgartens des Fürst­
lichen Besitzes in Wächtersbach im Kreis Gelnhausen 
in Hesser», dort, wo der Vogelsberg seine letzten 
AubKmlcr hinstreckt, hat die Landsmannschaft der 
Ost- und W e s t p r e u ß e n ein schlichtes Holzkreuz auf­
gerichtet, das dem Gedenken der Toten und der ost­
deutschen Heimat gewidmet ist. Das von Fürst von 
Ysenburg und Büdingen gestiftete Kreuz hat durch 
die kundige Hand des bekannten ostpreußischen 
Holzschnitzers Max Stephan, der jetzt in Wittgen­
born eine neue Heimat gefunden hat, folgende In­
schrift erhalten: »Herr, geleite uns heim!" und im 
Längsbalken: .Den Toten der ostdeutschen Heimat", 
außerdem Eichenlaub und das Wappen der Ordens­
ritter, In einer Feierstunde wurde dieses Kreuz als 
Symbol das Leidens und der Hoffnung eingeweiht. 
Weit geht von hier aus der Blick hinaus bis zu den 
H ö h e n des Spessarts. 

Joachim Relsch-Perkallen, der Vorsitzende der 

Ostpreußen im Kreis Gelnhausen, begrüßte die zahl­
reich erschienenen Gäste , darunter den Fürst und 
die Fürstin zu Ysenburg und Büdingen. Er sprach 
den Dank dafür aus, daß dieses Kreuz errichtet wer­
den konnte, dessen Stamm eine Gabe des Fürsten 
ist. Landsmann Reisen ermahnte die Heimatver­
triebenen, ihr Schicksal im Gedenken an die Mi l ­
lionen Toten der Heimat aufrecht zu tragen. Nach 
der Totenehrung wurde das Kreuz enthül l t und nach 
einem Prolog von Heinrich Zillich weihten die 
Geistlichen beider Konfessionen das Kreuz. Nach 
Ausführungen, die Landrat Kress und Bürgermeister 
Schwiditenberg machten, sprach der Landesvor­
sitzende der Ostpreußen von Hessen Dr. Wieder-
hoefft, Frankfurt Main. Die Feier schloß mit dem 
gemeinsamen Gesang des Nieder ländischen Dank­
gebets, das die Herzen der vielen ostpreußischen 
Landsleute, die an der Feier teilnahmen, tief bewegte. 

Kurt Bethke. 

Heimatbund der Ostpreußen in Hamburg e. V . 
T e r m i n e d e r n ä c h s t e n Z u « a n i m e n k ü i i f t e 

K r e i s g r u p p e L o t z e n a m 5. 8. z u s a m m e n m i t d e m 
K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , Elb­
s c h l o ß b r a u e r e t . 

K r e i s g r u p p e P r . - H o l l a n d a m 5. 8. z u s a m m e n m i t d e m 
K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b s c h l u c h t . 

K r e i s g r u p p e T r e u b u r g - G o l d a p a m 11. 8. i n H a m ­
b u r g 8, K l . S c h ä f e r k a m p 36, L o k a l I . ü t t m a n n . 

K r e i s g r u p p e A l l e n s t e i n a m 12. 8. z u s a m m e n m i t d e m 
K r e i s t r e f f e n A l l e i n s t e i n S t a d t u n d L a n d i n 
N i e n s t e d t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i , ab 9 U h r . 

K r e i s g r u p p e I n s t e r b u r g a m 12. 8. z u s a m m e n m i t 
d e m K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b ­
s c h l u c h t . 

K r e i s g r u p p e H a r t e n s t e i n a m 19. 8. z u s a m m e n m i t 
d e m K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , W i n t e r h u d e r 
F a h l h a u s . 

K r e i s g r u p p e H e i l i g e n b e i l a m 19. 8., u m 16.30 U h r , i m 
L o k a l B o h l , H a m b u r g , M o z a r t s t r a ß e . 

K r e i s g r u p p e N e i d e n b u r g a m 2. S e p t e m b e r z u s a m ­
m e n m i t d e m K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - A l t o n a , 
E l b s c h l u e h t . 

Freiplätze für Litauen-Heimkehrer 
D i e F a h r t a n d i e O s t s e e 

F ü r d i e F a h r t a n d i e O s t s e e n a c h S c h a r b e u t z a m 
l g , A u g u s t w e r d e n n o c h A n m e l d u n g e n e n t g e g e n ­
g e n o m m e n . 

D a u n s j e n a c h a b g e n o m m e n e n K a r t e n F r e i p l ä t z e 
z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t w e r d e n , d i e a n d i e j e t z t a u s 
L i t a u e n g e k o m m e n e n L a n d s l e u t e a u s g e g e b e n w e r ­
d e n s o l l e n , i s t e i n e r e g e B e t e i l i g u n g e r w ü n s c h t . 

M e l d u n g e n w e r d e n e r b e t e n a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e 
d e s H e i m a t b u n d e s d e r O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 
e . V . , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29, F e r n r u f 24 28 51/52. 

Kreisveranstaltung der Lycker 
A m S o n n t a g , d e m 19. A u g u s t , v e r a n s t a l t e n d i e 

L y c k e r e i n T r e f f e n i n d e r E l b s c h l u c h t i n H a m b u r g -
A l t o n a D i e F e s t r e d e w i r d B ü r g e r m e i s t e r H e n s e l -
L y c k h a l t e n . D e r O s t p r e u ß e n c h o r h a t s e i n e M i t ­
w i r k u n g z u g e s a g t . U b e r n a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t e n 
v o r h a n d e n ! L a n d s l e u t e , e r s c h e i n t z a h l r e i c h ! 

D e r A r b e i t s a u s s c h u ß 
M i s c h k o w i t z 

A n a l l e L a n d s l e u t e d e s K r e i s e s R ö ß e l i n H a m b u r g ! 
E s i s t w i e d e r h o l t d e r W u n s c h g e ä u ß e r t w o r d e n , 

daß s i c h a u c h d i e L a n d s l e u t e d e s K r e i s e s R ö ß e l i m 
R a h m e n d e s H e i m a t b u n d e s d e r O s t p r e u ß e n i n H a m ­
b u r g z u s a m m e n s c h l i e ß e n m ö g e n . D i e j e t z t i n H a m ­
b u r g l e b e n d e n R ö ß e l e r t r e f f e n s i c h e r s t m a l i g a m 

M i t t w o c h , d e m 11. S e p t e m b e r , u m 19.00 U h r i m R e -
s t a u r a n t „ F e l d e c k " , H a m b u r g , F e l d s t r a ß e 60. 1. A : 
K a t h l T r e s p , g e b . V o l q u a r d s , H a m b u r g - D u v e n s t e d t , 
S p e c k s a a l r e d d e r 55, 

V e r e i n i g u n g d e r o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d 

i n H a m b u r g . 

Z u s a m m e n k ü n f t e i m M o n a t A u g u s t 

H e i m a t k u n d l i c h e r K r e i s : M i t t w o c h , d e n 1., 15. u n d 
29. A u g u s t , u m 20 U h r , i m H e i m B r ö d e r m a n n s -
w e g 46 ( z u e r r e i c h e n m i t d e r L i n i e 14 b i s K ö p -
p e n s t r a ß e / B r ö d e r m a n n s w e g o d e r L i n i e 22 b i s 
B e t r i e b s b a h n h o f L o k s t e d t ) . 

S i n g k r e i s : F r e U a g , d e n 3., 17. u n d 31. A u g u s t , u m 
20 U h r , i n d e r S c h u l e E r i k a s t r a ß e 41 ( z u e r r e i c h e n 
m i t d e n L i n i e n 18 o d e r 14 b i s F r i e d e n s e i c h e 
o d e r d e r U - B a h n b i s K e l l i n g h u s e n s t r a ß e ) . 

G y m n a s t i k k r e i s ( M ä d c h e n ) : A m D o n n e r s t a g , d e m 9. 
u n d 23. A u g u s t , u m 19.30 U h r , i m H e i m B r ö d e r -
m a n s w e g 46. 

V o l k s t a n z k r e i s : A m M o n t a g , d e m 6. u n d 20. A u g u s t , 
u m 20 U h r . W i r m a c h e n d a r a u f a u f m e r k s a m , 
d a ß s i c h d e r V o l k s t a n z k r e i s j e t z t w i e d e r i n d e r 
T u r n h a l l e d e r S c h u l e W i n t e r h u d e r W e g 126 ( z u 
e r r e i c h e n m i t d e r L i n i e 18 b i s W i n t e r h u d e r W e g 
o d e r 35 b i s M o z a r t s t r a ß e ) b e f i n d e t . 

L i t e r a r i s c h e r K r e i s : A l l e I n t e r e s s e n t e n a m L a i e n ­
o d e r H a n d p u p p e n s p i e l b i t t e n w i r , s i c h a n U l l i 
S c h a r a , H b g . - W a n d s b e k , S t o r m a r n e r S t r a ß e 14, 
z u w e n d e n . 

L i e b e F r e u n d e ! D i e V e r e i n i g u n g d e r o s t p r e u ß i ­
s c h e n J u g e n d i n H a m b u r g r u f t E u c h a l l e a u f , a n 
d e n v o r s t e h e n d e n F e i e r a b e n d k r e i s e n t e i l z u n e h m e n . 
K o m m t u n d s e i d f r ö h l i c h m i t u n s ! A n f r a g e n s i n d z u 
r i c h t e n a n d i e V e r e i n i g u n g d e r o s t p r e u ß i s c h e n 
J u g e n d i n H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b, T e l e f o n 
24 28 51/52. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
U e t e r s e n . D i e V e r e i n i g u n g h e i m a t v e r t r i e b e ­

n e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n h a t t e a m S o n n t a g , d e m 
15. J u l i , e i n e n D a m p f e r a u s f l u g a u f i h r P r o g r a m m 
g e s e t z t , d e r d i e L a n d s l e u t e a u f e i n e e i n s a m e E l b ­
i n s e l f ü h r e n s o l l t e , w o m a n „ g a n z u n t e r s i c h " g e ­
w e s e n w ä r e . D e r R e g e n a b e r v e r d a r b d i e s e n P l a n , 
u n d s o s u c h t e n d i e T e i l n e h m e r d e s A u s f l u g s U n t e r ­
s c h l u p f i m L o k a l „ S y m p h o n i e " b e i S t a d e r s a n d . K l e i n 
u n d g r o ß b e t e i l i g t e n s i c h a m E i e r w e t t l a u f , P r e i s ­
s c h i e ß e n u n d S a c k h ü p f e n . D i e h o c h g e h e n d e n 
W e l l e n d e r E l b e b r a c h t e n b e i d e r H e i m f a h r t d a s 
S c h i f f e r h e b l i c h z u m S c h w a n k e n , w a s d e r f r ö h ­
l i c h e n S t i m m u n g a b e r k e i n e n A b b r u c h t a t . 

ebne Fahrkosten 
Ein rascher Entschluß bringt Freude und 
Glück. Katalog gratis.Neuer STRICKER-Atlas 
( 30 Seiten stark ) gegen R ü c k p o r t o . 
E.&P. STRICKER« FAHR R A D F A R R I K 
B R A C K W E D E - B I E L E F E L D 170 

Wir melden uns 

O s t p r . K r i e g e r w . , 28 J . , 1,66, k a t h . , , 
m . K i n d , s u c h t m . L a n d s m . o d e r l 
N o r d d e u t s c h e n , b i s 38 J . , K r i e g s ­
v e r s , a n g e n e h m , z w . s p H e i r a t 
i n B r i e f w . z u t r e t e n . E r n s t g e m . l 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) u . N r . 4062J 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r . ' 

S u c h e f ü r m e i n e n S o h n , 15 J . , W e l c h e a l l e i n s t . F r a u m ö c h t e k l . 
L e h r s t e l l e a l s A u t o s c h l o s s e r od.1 b e q u . H a u s h a l t b e t r e u e n g e g e n 
E l e k t r i k e r . B i n O s t p r . Z u s c h r J K o s t u n d W o h n u n g ? H e i a r t z , 

U . N r . 4054 „ D a s O s t p r e u ß e n * H a n d w e b e r e i , D ü r e n , B o n n e r 
b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r . S t r a ß e 32. 

G r ü ß e a l l e F r e u n d e u n d B e k a n n t e 
a u s d e r H e i m a t u n d b i t t e u m 
N a c h r i c h t . N a u j o k s , G e o r g , 
M e i ß e n h e i m , L a h r e r S t r . 6, 
B a d e n , f r . K l e i n m a r k . 

S u c h e n V e r w a n d t e u n d B e k a n n t e . 

A l t e r H e r r s u c h t L e b e n s g e f ä h r t i n 
Z ü s c h , u . N r . 4057 „ D a s O s t p r e u -
ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r . 

L a n d w . , O s t p r . , e v . , 178, o . A n h . , 
m . S t a d t r a n d s i e d l , u . g r . G a r t e n , 
s u c h t L e b e n s g e f ä h r t i n , 35—45 J . , 
g u t A u s s . , m . R e n t e o d . e t w . 
V e r m ö g e n b e v o r z u g t . E r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r . u . N r . K . 100 F r a n z 
H o w e , Z e i t u n g s v e r t r i e b . P r e e t z -
H o l s t e i n , K i r c h e n s t r . 49 . 

H e r m a n n B a r t e l u . F r a u a u s K ö - | K r i e g s b . ( B e i n a m p u t . ) , 1,70. l e d i g , 
n i g s b e r g , B o r c h e r t s t r . 
A l b e r t s d o r f / F e h m a r n . 

25, j e t z t 

B i t t e F r e u n d e u n d B e k a n n t e , s i c h 
m e l d e n . W o i s t m e i n e N a c h ­
b a r i n F r a u B r o m b e r g e r u . A n -
g e s t . d e r K b g . ' e r S p a r - u n d 
K r e d i t b a n k , H o h e n z o l l e r n s t r 10? 
S u c h e d i e e h e m . L e i d e n s g e f ä h r ­
t i n T a n t e M i n c h e n ( M i n n a V o g t ) . 
F r . I d a ( A d y ) W i e m e r . f r . K b g . , 
H o h e n z o l l e r n s t r . 7 I I , j e t z t J e v e r 
O l d e n b . , S c h l o s s e r s t r , 32. 

g e w . L a n d w i r t , j e t z t F a b r i k a r b e i ­
t e r , w ü n s c h t k a t h . M ä d e l b i s 35 
J a h r e d u r c h B r i e f w e c h s e l k e n ­

n e n z u l e r n e n . V e r t r a u e n s v . Z u s c h r . 
u n t e r N r . 4035 „ D a s O s t p r e u ß e n -
b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r i e s l a n d . 

O s t p r e u ß l n , E n d e 40, 1,48 g r . , e v . , 
c h r i s t l . g e s . , v i e l e J a h r e a l s W i r t ­
s c h a f t e r i n t ä t i g , w . e i n . a l l e i n s t . 
L a n d s m . ( K i n d a n g e n e h m ) , — 
p e n s . B e a m t e n , R e n t n e r o d e r 
K r i e g s v e r s . — H a u s h . z u f ü h r e n . 
B e i g e g e n s . Z u n e i g . H e i r a t n i c h t 
a u s g e s c h l . Z u s c h r . u . N r . 15/1 e r b . 
G e s c h ä f t s f ü h r . d . L a n d s m a n n s c h . 
O s t p r . , H a m b u r g , W a l l s t r . 29 b . 

O s t p r e u ß l n , W i t w e , 57 J . , e v . , j ü n ­
g e r a u s s e h . , g u t e H a u s f r a u , s u c h t 
c h a r a k t e r f . L a n d s m a n n ( S c h n e i ­
d e r m e i s t e r , n i c h t B e d i n g u n g ) z w . 
E h e g e m e i n s c h a f t . Z u s c h r . u n t e r 
N r . 4029 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e r / O s t f r .  

z w e i o s t p r . L a n d w i r t s t ö c h t e r , 27 
u . 25 J . , e v g l . , s e h r r u h i g u n d 
h ä u s l . , d k b l . , w ü n s c h e n m . n e t 
t e n , e i n f a c h e n L a n d s m ä n n e r n m . 
g u t e m C h a r a k t e r z w . s p . H e i r a t 
i n B r i e f w . z u t r e t e n . B i l d z u s c h r . 
u n t e r N r . 4060 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t " (23) L e e r / O s t f r . 

ÜDiQllQnangQbotQ O s t p r . W i t w e r , e v . , 46 1,65, o h n e 
A n h . , w ü n s c h t m . L a n d s m ä n n i n 
p a s s . A l t e r s , m ö g l . m . W o h n u n g , 
z w . H e i r a t i n B r i e ^ f w e c h s e l z u j 5 0 m o n a t i . N e b e n v e r d i e n s t h a t 
t r e t e n . Z u s c h r . u . N r . 4053 D a s j V e r t r 4 3 0 5 K a f f e e u s w a n p r i v 

O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r O s t f r . D a s k ö n n e n S i e a u c h ! G e n a u e A n l t g . 
O s t p r . H a n d w . , W i t w e r , M i t t e 50,! K e h r w i e d e r I m p o r t , H a m b u r g l / O P 

e v . , i m S t a a t s b e t r i e b t ä t i g , s u c h t — — 7 „ ; . x . " 
L a n d s m ä n n i n p a s s . A l t e r s , o h n e F ü r 13 h a g r o ß e n l a n d w i r t s c h a f t 

W i t w e r , e v g l . , m . K i n d , E n d e 40, 
e h e m . B a u e r , j e t z t w e r k t ä t i g , 
s u c h t L e b e n s g e f ä h r t i n . B i l d o f f . 
u n t e r N r . 4051 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r . 

T ü c h t . B a u e r n s o h n , k a t h . , 28. J . , w . 
n e t t e s M ä d e l m i t I n t e r e s s e f ü r 
L a n d w i r t s c h a f t z w . s p . H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . Z u s c h r . u . N r 
4050 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
L e e r / O s t f r . 

O s t p r e u ß e , 24/170, e v . , b e r u f s t ä t i g , 
m . g . c h a r a k t e r l . E i g e n s c h a f t e n , 
w . a . d . W e g e n e t t e s M ä d e l k e n - , 
n e n z u l e r n e n . Z u s c h r . u N r . 4047 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a H " , L e e r O s t f " . 

L a n d w i r t , O s t p r . , W i t w e r , 65/164, 
R e r u e n e m p f . , s. l i e b e n s w . D a m e 
o h n e A n h a n g z w . g e m . H a u s h a l t s ­
f ü h r u n g , e v . s p ä t . E h e , k e n n e n ­
z u l e r n e n . B i l d z u s c h r i f t ( z u r ü c k ) 
u . N r . 4041 a n „ D a s O s t p r e u ß e n -
b l a t t " , (83) L e e r / O s t f r . 

O s t p r . , - k a t h . . l e d , 34/165, s c h l a n k , 
r u h . W e s e n , s e h r e i n s a m , 6 u c h t 
n e t t e s , l e b e n s f r o h e s , k a t h . o s t p r . 
M ä d e l , 22—28 J . , m . g u t e r V e r ­
g a n g e n h e i t , z w . s p ä t e r e r H e i r a t 
k e n n e n l e r n e n E r n s t g e m . Z u s c h r . 
m . B i l d ( z u r ü c k ) u . N r . 4025 a n 

_ j , D a s O s t p r e u r e n b l a t t ' ^ _ ( 2 3 ) _ L e e r . 

O s t p r r L a n d w i r t , 33/168, e v . , s u c h t o s t p r e u ß i n , e v g . , 37/170. d k b l . , g u t 
g e s u n d e , t ü c h t i g e L a n d s m ä n n i n ! a u s s e h . , w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l m 

l i e h e n B e t r i e b m i t W e i n b a u 
w i r d a b s o f o r t e i n W i r t s c h a f t s 
g e h i l f e g e s u c h t . F a m i l i e n a n 
S c h l u ß u n d g u t e B e z a h l u n g z u ­
g e s i c h e r t . H e l m u t K o r t h a l s 
F l ü c h t l i n g a u s P o m m e r n . N o r d ­
h e i m a . N e c k a r , K r . H e i l b r o n n . 

S u c h e s o f o r t j u n g e n , f l e i ß i g e n , 
e h r l i c h e n M e t z g e r g e s e l l e n , d e r a n 
s e l b s t ä n d i g e s A r b e i t e n g e w ö h n t 
i s t . H e r m a n n S c h e m m e r l i n g , 
M e t z g e r e i , L o h r / M a i n , H a u p t 
s t r . 70 ( v o r m . H e i l i g e n b e i l / O s t p r . ) . 

A n h a n g , z w . g e m e i n s a m e r H a u s ­
h a l t s f ü h r u n g . E h e n i c h t a u s g e ­
s c h l o s s e n . Z u s c h r . u n t e r N r . 4028 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r . 

W e l c h e s o s t p r . M ä d e l a u s d e m 
R u h r g e b i e t o d e r W e s t f a l e n 
s c h r e i b t m i r ? B i n 24/172, e v g l . 
Z u s c h r . u . N r . 4036 a n „ D a s O s t -
p r e u ß e n b l a t r , (23) L e e r / O s t f r . 

G e b . D a m e , w a r m h . u . h e i t e r , s u c h t 
e i n s . , c h r i s t l . - g e » . G e f ä h r t e n ( c a . 
40—48 J . ) . Z u s c h r . U . N r . 4042 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (2'1) L e e r . 

O s t p r e u ß i n , W i t w e m . R e n t e , 44 M e l k e r l e h r l i n g , 
J . , g u t e E r s c h e i n u n g , m i t 3 K i n ­
d e r n (11, 13 u . 15 J . ) , s u c h t p a s s . 
B e k a n n t s c h a f t , A l t e r b . 50 J . , z w . 

' g e m e i n s . H a u s h a l t s f ü h r u n g . B l l d -
I z u s c h r . u . N r . 4027 a n „ D a s O s t -

p r e u ß e n b l a t t " (23) L e e r / O s t f r . 
O s t p r . B a u e r n m ä d e l . 28/164, d k b l . , 

m ö c h t e , d a e s a n H e r r e n b e k a n n t ­
s c h a f t f e h l t , o s t p r . L a n d s m a n n ! 
k e n n e n l e r n e n . Z u s c h r . m . B i l d , 
( z u r ü c k ) u . N r . 4026 a n „ D a s O s t -
p r e u j 3 e n b l a t t * S (23)^ L e e r / O s t f r . 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r ( S c h n e i d e r i n ) , 
29/162, e v . , b l o n d , w ü n s c h t m i t ! . 
a u f r i c h t i g . H a n d w e r k e r b i s 35 J . S u c h e f ü r m . l a n d w i r t s c h : B e t r i e b , 
z w . s p ä t . H e i r a t I n B r i e f w e c h s e l 

R e n t n e r i n f ü r M i t h i l f e i m H a u s - ! S c h u l e n t l k i p d e r l . O s t p r e u ß e n 
h a l t g e g e n a n g e n e h m e , s e l b s t a n - m a d e l f ü r Haushalt m i t d r e 
d i g e W o h n u n g u . B e z a h l u n g g e s . 
F r a u A n n e l i e s e R i e c k , M o l k e r e i ­
p r o d u k t e , L e b e n s m i t t e l , Q u a k e n ­
b r ü c k , M e r s c h l a n d 21, f r . M o l k e r e i 
B e n k h e i m . 

L a n d s m a n n s u c h t z u m 15. 8. 1951 
e r f a h r e n e p e r f e k t e K ö c h i n f ü r 
g r ö ß e r e n G a s t s t ä t t e n b e t r i e b . G u t e 
B e h a n d l u n g w i r d z u g e s i c h e r t . G e ­
h a l t n a c h V e r e i n b a r u n g . W a l t e r 
W l t z k e , I s e r l o h n , A l e x a n d e r h ö h e . 

K i n d e r l i e b e s M ä d c h e n , 20—30 J . , 
e v . , m . h ö h e r e r S c h u l b i l d u n g 
( e n g l , u n d f r a n z . ) , z u r B e t r e u u n g 
u n d V e r s o r g u n g u n s e r e r f ü n f 
K i n d e r i m A l t e r v . 4—13 J . , o h n e 
H a u s a r b e i t g e s . Z e u g n . u . P h o t o 
u . G e h a l t s a n s p r . e r b . D r . D o e p n e r , 
B a d E m s . 

K l e i n k i n d e r n g e s . G e r t r u d B u x a , 
g e b . K l u g e , (24a) L a n g e n r e h m , 
L a n d k r . H a r b u r g , J u g e n d w o h n -
u n d L e h r l i n g s h e i m . 

S u c h e z . 1. 9. w e g . B e r u f s w e c h s e l s 
u n s . l a n g j ä h r . H a u s t o c h t e r n i c h t 
z u j u n g e s , g e b i l d . e v . M ä d c h e n 
f . u n s . b e q u e m e n l ä n d l . A n g e ­
s t e l l t e n h a u s h a l t (2 P e r s . ) . V o l l e r 
F a m l l i e n a n s c h l . , e i g . h e i z b . Z . , 
A n r e i s e b e z a h l . , G e h a l t n . V e r -
e i n b . M e l k e n v . 2 K ü h e n e r ­
w ü n s c h t . F r a u M a r g . I g o l e i t , 
N e u s u s t r u m ü b e r L a t h e n ( E m s ) , 
K r . A s c h e n d o r f (23). 

Z u v e r l ä s s . k i n d e r l b . H a u s h i l f e f . 
B e a m t e n h a u s h . ( O s t p r . ) g e s u c h t . 
F r a u K o l b r ü c k , B r e m e n - O b e r ­
n e u l a n d , L a n d s t r a ß e 114. 

J u n g e s M ä d c h e n s o f o r t o d e r s p ä t e r 
Z . E r l e r n u n g d e s l a n d w . H a u s ­
h a l t s g e s u c h t . ( A n e r k . L e h r b e ­
t r i e b ) , F a m i l i e n - A n s c h l u ß u . T a ­
s c h e n g e l d . F r a u E l s e M e i e r . S i e -

(SfQtfengßsucfie 

O s t p r . M a s s e u s e , s t a a t l . g e p r . , 48 
J . , e v . , g u t e Z e u g n i s s e , w ü n s c h t 
W i r k u n g s k r e i s i m B e r u f o d e r 
H a u s h a l t . O f f . u . N r . 4032 a n 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r . 

E r m l ä n d e r i n , c a . 30 J . a l t , a l l e i n ­
s t e h e n d , m i t K o c h k e n n t n i s s e n 
z u m 1. S e p t . g e s . F r l . K r e b s -
E l d i t t e n , „ S t . - N o r b e r t " - H e i m f ü r 
o s t v e r t r i e b e n e S c h ü l e r . (22a) 
X a n t e n / N i e d e r r h e i n . 

S u c h e j g M ä d c h e n m . K o c h k e n n t ­
n i s s e n f ü r G e s c h ä f t s h . 1 0 0 . — D M 
m o n a t l . u . f r e i e V e r p f l . Z u s c h r . 
e r b . W i l l y K o n i e t z k o , D ü s s e l ­
d o r f , „ Z u m S c h w a n e n h o f " , H a r -
h o l d s t r . 26. 

H a u s a n g e s t e l l t e , M i n d e s t a l t e r 18, 
z u v e r l ä s s i g u n d t r e u , f ü r A r z t ­
h a u s h a l t m i t 2 K i n d e r n i n 
D a u e r s t e l l u n g s o f o r t g e s . A u s ­
f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e n , m ö g l . 
m i t L i c h t b i l d , a n D r , L e m k e , 
H e r f o r d ( W e s t f . ) , B i e l e f e l d e r 
S t r a ß e 34. 

S u c h e z u m 1. S e p t . p e r f . K ö c h i n 
i n k l . L a n d h a u s h a l t , N ä h e U e l z e n . 
A n g e b . a n F r a u G i s e l a v . d . 
W e n s e . C a p p e n b e r g b . L ü n e n 
i n W e s t f . 

S u c h e o r d e n t l . , e h r l . M ä d e l , d . 
e t w a s v o m H a u s h a l t (3 R ä u m e ) 
v e r s t e h t u . m . L i e b e e i n 2 j ä h r . 
K i n d b e t r e u e n k a n n (2 E r w . ) , 
b e i v o l l e m F a m i l l e n a n s c h l . u n d 
g u t e m L o h n . E s w o l l e n s i c h n u r 
s o l c h e m e l d e n , d . I n t e r e s s e h a b . , 
b e i n e t t e n j u n g e n M e n s c h e n e i n e 
w i r k l i c h e H e i m a t z u f i n d e n . 
A n g e b . a n F r a u M i l l y H e i n z ­
m a n n , M e t z g e r e i , W u p p e r t a l -
V o h w i n k e l , K l u c k s t r . 5. 

O s t p r e u ß i n , 41 J . , e v g l . , s u c h t S t e l ­
l u n g i n e i n f . P r i v a t h a u s h a l t , 
f r a u e n l o s e r b e v o r z u g t . Z u s c h r . 
u . N r . 4038 a n „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r . 

Verscfiiedones 

S o f o r t t ü c h t . W i r t s c h a f t e r i n , d i e 
a u c h E r f a h r u n g i n G e f l ü g e l z u c h t 
u n d G a r t e n b a u h a t , a u f 450 M g . 
g r o ß e m G u t , N ä h e F r a n k f u r t 
a . M . , g e s . A n g e b . m . G e h a l t s ­
a n s p r . a n F r a u H . S c h u d t , H o f 
E n g e l t h a l b . A l t e n s t a d t / O b e r ­
h e s s e n . 

E r f a h r e n e j g . H a u s g e h i l f i n o d e r 
H a u s t , f . m o d . E t a g e n h a u s h (5 
P e r s . ) , e i g . Z i m m e r , n a c h L ü b e c k 
s o f . g e s . S c h r i f t l . M e l d , a n F r a u 
D r , L o h m a r , H a m b u r g - F a r m s e n , 
N e u s u r e n l a n d 158. 

W e r * k e n n t d i e A n s c h r i f t v o n 
G e w e r b e o b e r l e h r e r R e i n k e , 

B a r t e n s t e i n , u n d 
S t u d i e n r a t O t t o , 

R a s t e n b u r g ? N a c h r . z . Z w . d e s 
H e e r e s f a c h s c h u l p r ü f u n g s n a c h -

w e i s e s e r b . u n t e r N r . 15/117 
G e s c h f . d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r . , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29 b . 

B e d . f a m i l i ä r e 
L i e b e u n d T r e u e , g e s . M e l k e r -
m s t r . W a l t e r N i c k e l , R i t t e r g u t , 
W i n d h a u s e n ü b e r K a s s e l 7, ( f r . 
M e t t k e i m . K r . L a b i a u / O s t p r . ) 

V e r t r e t e r ( i n ) 
z u m B e s u c h d e r P r i v a t k u n d ­
s c h a f t f ü r W ä s c h e u n d O b e r ­
k l e i d u n g g e s u c h t . 

L e o H o f f m a n n . 
M e c h . S t r i c k e r e i , 

G l ü c k s b u r g / O s t s e e b a d 

S u c h e n s o f o r t J u n g e s M ä d c h e n 
z u r B e t r e u u n g u n s e r e r K i n d e r . 
H o f K a p h e i m . W e b e r e i , i n L a u e n ­
b u r g / E l b e . 

B e r u f s t ä t i g e s E h e p a a r , M a n n F a ­
b r i k a n t , F r a u D o z e n t i n a n U n i ­
v e r s i t ä t , s u c h t f . k l e i n , g e p f l e g t . 
H a u s h . t ü c h t i g e , g e w a n d t e , s e l b ­
s t ä n d i g e , d u r c h a u s e h r l . H a u s ­
g e h i l f i n o d e r a l l e i n s t e h e n d e F r a u , 
30 b i s 50 J . , i n a n g e n e h m e , g u t e 
D a u e r s t e l l u n g . F r a u D r . K ö m ­
m e r l i n g , P i r m a s e n s / P f a l z , R o t e n -
l ü h l s t r a ß e I S . 

S u c h e z . 15. 8. a l t . a l l e i n s t . F r a u 
z . B e t r e u u n g m e i n e r 3 k l . m u t -
t e r l . K i n d e r (9, 11, 12) u . F ü h r , 
m . f r a u e n l o s e n , m i t t l . F l ü c h t l . -
B e a m t . - H a u s h . i n U e l z e n / H a n n . , 
s p ä t e r W e s t f . N a c h r . e r b . M a x 
M i c k o l e i t , R b . - S e k r e t ä r z . W v . , 
N e u e n r a d e / W e s t f . , B a h n h o f . 

P r i v a t u n t e r k u n f t b e i L a n d s l e u t e n 
i n O s t - o d e r N o r d s e e b a d v . j g . 
F r a u m i t 4 J . J u n g e n , I n M ü n c h e n 
w o h n e n d , g e s . A u s t a u s c h m ö g l . 
Z u s c h r . u . N r . 4059 „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " (23) L e e r / O s t f r . 

A n s c h r i f t v o n H o t e l K r e u t z , K ö ­
n i g s b e r g , I n h a b e r R a u d i e ß . 
N a c h r . e r b . F r a u A n n a J o h n , 
(13b) N i e d e r s o n t h o f e n , O b e r d o r f / 
A l l g ä u . 

F ü r L a n d w i r t s c h a f t w i r d e i n M ä d ­
c h e n z w i s c h e n 16—20 J a h r e n g e ­
s u c h t . H a u s - u n d G a r t e n a r b e i t . 
B e w e r b . a n B a u e r W . G ö l m e r , 
H i d d e n h a u s e n N r . 18, K r e i s H e r ­
f o r d . 

z u t r e t e n . N u r e r n s t g e m . B i l d z u ­
s c h r i f t e n u n t . N r . 4031 „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r i e s l 

40 h a , s o f o r t o d e r s p ä t e r e i n e n 
J u n g e n M a n n , d e r L u s t u . L i e b e 
z u P f e r d e n h a t u n d g u t a c k e r n 
k a n n . H e r m a n n B o e r m a , I h r e n 
b e i I h r h o v e , K r . L e e r . 

p a s s . A l t e r s z w . b a l d . H e i r . ( V e r 
m ö g e n n i c h t e r f o r d e r l i c h . ) B i l d z u ­
s c h r . u n t . N r . 4034 „ D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r i e s l a n d . 

n e t t e m , c h a r a k t e r v . L a n d s m a n n 
z w e c k s H e i r a t . Z u s c h r i f t e n u n t e r 
N r . 4033 . . D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e r ' O s t f r i e s l a n d . 

b e r u f t s t ä t i g , m i t O s t p r . L a n d w i r t s t o c h t e r m i t W o h -H e r r . 25/172, e v . , 
b e s t e n charakterl. Eigenschaften, 
w ü n s c h t a u f diesem Wege gleich-; 
a r t i g e s Mäde l kennnenzulernen., 
Z u s c h r . u . N r . 4055 „ D a s O s t -
p r e u ß e n b l a U " (23) L e e r / O s t u . I 

n u n g , 38/160, e v . , a u s g u t . H a u s e , 
m i t 1 K i n d , w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l 
m i t n e t t e m H e r r n . Z u s c h r . u n t e r 
N r . 4030 , , D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e r / O s t f r . I 

W a n d e r g e w e r b e -
L e g i t i m a t i o n s k a r t e n 

W i r s u c h e n i n N o r d d e u t s c h l a n d 
P i o v i s i o n s - u n d K o m m i s s i o n s -

V e r t r e t e r 
2. V e r t r i e b u n s e r e r T e x t i l i e n . 
A n g e b o t e e r b . u n t e r V A 31 «67 
W I L L I A M W I L K E N S 
W E R B U N G , H a m b u r g 36. 

T ü c h t i g e H a u s h i l f e z u 2 P e r s . g e s . 
A n g e n e h m e S t e l l u n g . E i g . Z i m ­
m e r m i t H e i z u n g . F r i e d r i c h , 
K ö l n , A a c h e n e r S t r . 653. 

F ü r O s t p r . - H a u s h a l t m . 3 K i n d e r n 
(8—13 J . ) , i n S c h l ü c h t e r n / H e s s e n 
s e l b s t . H a u s a n g e s t e l l t e n . u . 20 
J . g e s u c h t . A n g . m . Z e u g n . u . 
e v t l . L i c h t b i l d a n M a k o w s k i , 
G o d d e l s h e i m ü b . K o r b a c h . 

F ü r g e p f l e g t e s G ä s t e h e i m ( c a . 20 
P e r s . ) i n H e i d e l b e r g , i n d e m 
O s t p r e u ß i n l e i t e n d t ä t i g i s t , 
w i r d j ü n g e r e , e r f a h r e n e K ö c h i n 
z u m 1. o d e r 15. 9. 51 g e s . Z e u g n . 
u . B e w e r b u n g e n s c h r i f t l i c h a n 
H a u s S o n n e n b ü h l , H e i d e l b e r g , 
R o e d e r w e g 6. 

I.-R. 2 und l.-R. 162 
K a m e r a d e n m e l d e t E u c h z w . 
A u s t a u s c h v o n A n s c h r i f t e n b e i 

Ernst Tollkiehn 
(22c) Köln-Kalk 

H a c h e n b u r g e r S t r a ß e 16. 

Z u v e r l ä s s i g e w e l b l . H i l f e f ü r m . 
G a s t w i r t s c h a f t i n B r ü c k e n a u -
S t a d t s o f o r t o d e r z . 15. 8. g e s . 
F r a n z K o l l e c k e r , B r ü c k e n a u -
S t a d t , H o t e l z . L ö w e n . F r ü h e r 

1 F o r s t h a u s M o d l t t e n , b e i K ö n i g s -
i b e r g / O s t p r . 

S u c h e a u f 75 M o r g . g r o ß . H o f i m S u c h e z u m 1. S e p t e m b e r z u v e r -
r S t a d t k r . H e r f o r d J u n g . M ä d c h e n , 

d a s L u s t h a t , b e i a l l e n A r b e i t e n 
m i t z u h e l f e n . G u t e r L o h n u n d 
F a m . - A n s c h l . s e l b s t v e r s t . N a d i r , 
e r b . H e r m a n n T a p p e , (21a) H e r ­
f o r d , B i s m a r c k s t r . 121. 

l ä s s i g e H a u s g e h i l f i n , n i c h t u n t e r ! 
20 J a h r e , K o c h k e n n t n i s s e . e r ­
w ü n s c h t . F r a u R u t h T ö d t , : 
M e i e r e i T e l l i n g s t e d t , ü b e r H e i d e i 
( H o l s t . ) , f r ü h e r L ö t z e n e r M i l c h - 1 
w e r k e . 

Einrichtungshaus 

jfoh. (funtfotd 
f r ü h e r ; K ö n i g s b e r g / P r . 

j e t z t : 
H a n n o v e r , 

L a k e L a u b e N r . 7, 
u n d 

B a d K i s s i n g e n , 
A m K u r g a r t e n 2. 

> J 
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S. V. „Concordia" 1911 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g ( P r . ) 

Mitglieder und Freunde der Spielvereinigung tieften sich aus 
Anlaß des 40jährigen Jubiläums beim Königsbeiger Sportlcr-
treffen in Hamburg-Sülldorf. „Sülldorfer-Hof", am 11./12. Aug. 
Günstiges Quartier evtl. sofort anmelden bei Dir. Brenke, 
Hamburg (Bankhaus Kroiß Hamburg 1), Mönckebergstr. 11. 
Kameraden! Gebt Nachricht über Adressen' und Schicksale 

unserer Kameraden und Angehörige. 

W. Bröde, (20b) Göttingen, Klopstockstraße 3 

Garantie-Fahrräder-Chrom 
i starkes Rad mit Freilauf u. Rücktritt. Halbballonbereitung komplett t_. 

.nemo-Beleuchtg. 6 Volt 3W., Glocke. Pumpe, Schloß. Gepäckträger, mit 
Garantie 105,- DM, Damenrad 109,- DM. Rückgaberecht. Direkt an 
Private. Ständig Nachbestellungen u. Dankschreiben Prachtkatalog über 
Touren-. Luxus-, Sport- und Jugend-Fahrräder mit Abbildungen Rratis. 

I Triepad-FahrradbauPaderborn 64 | 

Achtung! Feldmüller der Königs­
berger Zellstoffabrik, Werk Cosse! 
Wer kann mir bestätigen, daß ich 
von 1920—1939 dort • beschäftigt 
war? 1939 wurde ich zum Militär 
eingezogen. Die Bestätigung ge­
brauche ich wegen meiner Ren­
tensache. Wo sind die Werkfüh­
rer der Putzerei, Herr Hinz und 
Herr Kühn? Bitte, meldet Euch. 
Gustav Hölger, Dortmund-Kirch­
derne. Baukamp 132, früher Kö-
nigsbeig (Pr.), Rathshof, Arndt­
straße 19A. 

Wer bietet Ostpreußin, 40 Jahre, 
ein Zimmer und Taschengeld 
gegen Mitnilfe in der Wirt­
schaft? Frau Linda Dauskard. 
Altenwahlingen über Walsrode, 
Nr. 7. 

Wohnungstausch! Biete 1 Z -

Wohng., 22 qm, Nebengel., kl. 
Grt., Elektr., Gas (eig. Z.). W.-
Ltg., in lebh. Industr.-St. nahe 
Hamburg, 35 Min. Vorortz. Suche 
ähnl. Wohng. in Waldnähe, Kr. 
Harburg, nahe Winsen od. Buch-
holtz. Angeb. an „Rentner", 
Uetersen/Holst., postlagernd. 

Königsbergerin, Beamtenwitwe, m. 
Pension U, Rente, 38/165. jünger 
aussehend, gute Erscheinung, 
ev., m. 2 Kind. (6 u. 12 J.), sucht 
pass. Bekanntschaft bis 45 J. zw. 
gem. Haushaltsführung. Bildzu­
schriften u. Nr. 4037 an „Das 
Ostpreußenblatt", (23) Leer/Ostfr.j 

Wohnungstausch. Biete in Hoch­
dorf. Schwarzwald 2 schöne Zim-

I mer u. Küche, elektr. Licht, 
I Wasserleit., Arbeitsmöglichkeit, 

schöne Lage. Suche in Holstein, 
Nähe Hamburg-Lübeck, gleiche 
Wohnung. Zuschr. erb. W. B., 
Hochdorf, Haus 29, Schwarzwald, 
Post Altensteig/Württbg.) 

Tilsiter, z.Zt. in der Franz. Le-i 
gion, wünscht mit netter, junger 
Ostpreußin, alleinst. u. saub. 
Mädel in Briefwechsel zu treten, 
da sehr einsam. Nachr. u. Nr. 
15/42 an Geschäftsführ. d. Lands­
mannsch. Ostpreußen, (24a) Ham­
burg, Wallstr. 29b. 

Wer kann mir bestätigen, daß ich 
beim Telegrafenamt in Königs-j 
berg beschäft. war? Irma Fleisch­
mann, Braunschweig, Guten-
bergstr. 34. 

Ras ierk l ingen 
10 Tage zur Probe, 30 Tage Ziel! 
Fabrikate der Liese-Fabrik in Essen seit 20 Jahren 0 13 G r ü n " tadellos 100 St DM l,Hb 
f/lO .'.Silber ' Schwd. 100 St DM 3.65 
0 08 ,Me.n Schlager" 100 St DM3.20 
0 08 Luxus" Schwd 100 St DM 4,3b 

0,06 . .Go ld " Schwd 100 St DM5,35 
DM 

6 , -„A l l e r f e i n s t " '00 Si 
dos vollkommenste 
Liese-Fabrikat (auch Schwedenstahl; 
Lieferung nur direkt ob Essen 

8ei Nichtgetallen Rücknahme der an­
gebrochenen Pockung (Auf Wunsch 
auch portofreie Nachnahme ) 
A N T O N LIESE • ESSEN 62 

Hei r Dipl.-ing. Kud. A. Kaiser. 
Karlsruhe-Grünwinkel, Dur­
mersheimer Str 63. Um meine 
Haut nicht unnötigerweise 
durch weitere Versuche mit 
anderen Rasierklingen, die 
weit teuerer im Preis sind, 
zu quälen, komme ich wie­
der auf Ihre 0,08 Luxus 
zurück. 

Herr Josef Ott, Ochsenhausen, 
Sandgasse 35. Ich habe mich 
noch nie so fein rasiert wie 
mit der „Luxus" und „Aller­
feinst". ~ 

, • Rentner, 65 J.. sehr rüstig, Me-Warum Baukost. - Zuschuß. Dafür m e U sucht Rentnerin zw. gem. 
eig. Blum-Fertighaus a. Teilzahlg. 
Blum & Cie., 502 Eielefeld. 

mel... 
Haushaltsführung. Ang. u. Nr. 
4056 „Das Ostpreußenblatt" (23) 

tfamilienanjeigen 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 
Peter Koch Heinz Leistner 
Kaufmann Bau-Ing. 

Gretel Koch Thea Leistner 
geb. Nattermüller geb. Nattermüller 

Trier, Nikolausstraße 34, den 4. August 1951. 
Früher Lötzen/Ostpr., Scharnhorststraße. 

Jost und Urte haben ein 
<n Brüderchen bekommen 

Gertrud Buxa, geb. Kluge 
Werner Buxa 

Königsberg/Pr., 
Rudauer Weg 20 

Königsberg-Neuhausen, 
Kleinheider Weg 9. 

jetzt Langenrehm, Landkreis 
Harburg, den 2. 7. 1951. 

Am 23. Juli 1951 wurden wir 
getraut 

Arno Androleit 
Ingelore Androleit, 

geb. Karsubke. 
Sonthofen/Allgäu, Berghofer-

straße 9. 
Fr. Tapiau Ostpr. 

fr. Königsberg/Ostpr. 
Tiergartenstr. 55. 

Die Geburt einer gesunden 
Tochter 

R e n a t e - A d e l h e i d e 
zeigen in dankbarer Freude an 
Anny Kluth, geb. Senkowski 
Norbert Kluth, 
Reuschhagen. Kr. Allenstein-
Wartenburg, jetzt Villingen im 
Schwarzwald. Goethestr. 6. 

Statt Karten! 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Ilse Dygutsch 
Johannes Rischko 

Brödienen Lotzen- Woisack 
Kr. Sensburg/Ostpr. Ostpr. 
jetzt Hamburg, 30. 6. 1951 
Averhoffstr. 7 

Hoheluftchaussee 167 I. 

Ihre Vermählung beehren sich 
anzuzeigen 

Gerhard Schinz 
Josefine Schinz 
geb. Borowiak 

21. Juli 1951 
Walsum/Ndrh. 
Im kleinen Feld 87 

Oberhausen/Rhld. 
Bebelstraße 247 

Inge Busch 
Heinz Fiola 

Verlobte 
Hamburg 21 Bochum-Hordel, 
Averhoffstr. 8 An den Klär-

brünnen 7 
Hamburg, den 4. 8. 1951 

Ihre in Leer stattgefundene 
Eheschließung beehren sich an­
zuzeigen 

Willi Grigat und Frau 
Ursula, geb. Stöllger 

Göttingen, Am weißen Stein 
früher Memel, Althof II 

Leer, Burfehner Weg 55 
früher Memel, 
Hindenburgplatz 3 

Wir danken gleichzeitig für 
die uns erwiesene Aufmerk­
samkeit. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Ursula Gagel, Musikerin 
Fritz Henneke, Metallbildhauer 

Hbg.-Altona, Eulenstr. 87 II. 

Wir haben geheiratet 
Hans Windsperger 
und Frau Sabine, 

geb. Rogall. 
Stockerau/Österr. 

Königsberg/Pr. 
Hamburg 23, Smidtstr. 17. 

Wir grüßen als Vermählte 
Georg Wiechert und Frau 

Ursula, geb. Firley 
Atzenbach, Kr. Lörrach, 

früher 
Heistern/Ostpr. 

Kl. Mönsdorf/Ostpr. 
7. Juli 1961. 

Ihre Vermählung beehren sich 
anzuzeigen 

Landwirt Alwin Gutzeit 
und Frau Gerda, 
geb. Sagemühl. 

Bremen-Hasenbüren, 
Landstr. 100. 
Br.-Hasenbüren 100 Eisenbart 

Kr. Bartenstein/Ostpr. 

Ihre am 20. Juli 1951 vollzogene 
Vermählung geben bekannt 

Erich Blank 
Maria Blank 

geb. Klarhöfer. 
Amtshagen, Kr. Gumbinnen, 
jetzt Sülfeld, Kr. Gifhorn. 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Herbert Franzkowiak 
Maria-Elisabeth Franzkowiak, 

geb. Bischoff. 
(Guttstadt/Ostpr.) 

Hamburg-Bergedorf, 
Hermann-Löns-Höhe 31. 
d. 23. Juli 1951. 
Odenwaldschule, Heppenheim, 

an der Bergstraße. 

Am 22. 7. entschlief sanft im 
77. Lebensjahr mein lieber 
Mann, mein guter Vater 
Bruder. Opa und Schwieger­
vater 

Elektromeister 
Bruno Frisch 

Königsberg/Pr 
In stiller Trauer 

Margarete Frisch, geb. Müller 
Linau über Trittau. 

Im festen Glauben an Gott ent­
schlief fern ihrer Heimat 
unsere liebe Mutter, Schwie­
germutter, Großmutter und 
Urgroßmutter, Altbäuerin 

Marie Herhold 
geb. Grunwald 

nach kurzer Krankheit im ge­
segneten Alter von 81 Jahren 
am 8. Juli 1951. 
In tiefer Trauer im Namen 
alier Angehörigen 

Wilhelm Herhold, 
Krickehnen, Kr. Pr.-Holland, 
Ostpr., 
jetzt Wickrathberg, ü. Rheydt, 
Rheinland. 

Zum 10jährigen Todestag 
Am 4. 8. 1941 gab sein Leben 
für das Vaterland als Flug­
zeugführer unser treuer, stets 
sorgender einziger Sohn 

cand. ing. 
Werner Heinrichs 

In Liebe gedenkend 
Familie W. Heinrichs 

Halstenbek H., früher Königs­
berg/Pr., Dieffenbachstr. 

In unerfüllter Sehnsucht nach 
der Heimat verstarb am 22. 
Juni 1951 nach schwerer Krank­
heit mein lieber, treusorgen­
der Mann, unser guter Papa 
und Opa 

Richard Fleischer 
im 58. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 

Elise Fleischer 
Elf riede Pehle, geb. Fleischer 
Hans Pehle 
Gerhard Fleischer 
Eva Stöterau als Braut 
Michael u. Joachim als Enkel 

Böken, den 23. Juni 1951. 
Früher Spittehnen 
bei Bartenstein. 

t 
Im 72. Lebensjahr ging mein 
geliebter Mann, unser herzens­
guter Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

technischer 
Reichsbahnobersekretär i. R. 

Wilhelm Szusdziara 
im Glauben an seinen Erlöser 
Jesus Christus aus der Zeit in 
die Ewigkeit. 

Dies zeigen in stiller Trauer an 
Frau Emma Szusdziara 
Maria Szusdziara, Diakonisse 
Lothar Szusdziara u. Familie 
Rolf Neuschel und Frau 

Irmgard, geb. Szusdziara 
Christa Szusdziara 

geb. Sablowski 
und Kinder 

Die Beerdigung fand in der 
Ostzone am 10. Juni 1951 statt. 

Jeremia 31, 3. 
Vor einem Jahr, am 22. Juli 
1950, verstarb nach kurzer, 
schwerer Krankheit mein lie­
ber, guter Mann, mein treu­
sorgender Vater und Schwie­
gervater, der 

Bürovorsteher 
Arthur Müller 

Oberltn. d. R. 
kurz vor Vollendung seines 
5o. Lebensjahres. 
In stillem Gedenken im Namen 
aller Angehörigen 

Elise Müller, geb. Brenke, 
Brigitte Struwe, geb. Müller, 
Günther Struwe 

Wiedenbrück Ost 132, Westfalen, 
den 22. Juli 1951. 
Früh. Osterode/Ostpr., 
Kaiserstraße 12. 

t 
Nach kurzem, aber schmerz­
vollem Leiden hat der uner­
bittliche Tod ganz unerwartet, 
fern von seiner unvergeßlichen 
Heimat, dem abgetrennten Me-
melland, für die er mit gan­
zem Herzen lebte, meinen un­
vergeßlichen, lieben Mann, 
unseren liebevoll, treusorgen-
clen Vater, Opa, Bruder und 
Onkel, den 

Konrektor 
Max Jagstadt 

am 4. Juli im Alter von 69 
Jahren entrissen. 
Emma Jagstadt, 

geb. Dietschmann, 
Ursula Goedecke, 

geb. Jagstadt, 
Götz Goedecke, 

als Schwiegersohn, 
Hans-Martin Goedecke, 

als Enkelkind, 
Fritz Jagstadt, als Bruder. 
Bojehnen, Memelland, 
jetzt Merseburg, Juli 1951. 

t Off 7, 13—17 
Mein innigstgeliebter, liebe­
voll sorgender Mann 

Obertelegrapheninspektor 
Richard Winterlich 

geb. 3. 12. 1877, ist am 30. 8. 
1947 an den Folgen eines 
Lungensteckschusses aus dem 
Ersten Weltkrieg, begünstigt 
durch Unterernährung und 
schweres seelisches Leid um 
die verlorene Heimat, in der 
Ostzone heimgegangen in den 
Frieden Gottes. Sein Leben 
war Liebe, Güte und uner­
müdliche, 52jährige Arbeit im 
Dienste für Deutschland. 

Unsere inniggeliebte Mutter 
Obertelegr.-Sekr.-Witwe, Frau 

Martha Thal 
geb. Höllgcr 

ist am 27. 2. 1947 im 81. Le­
bensjahr in der Ostzone sanft 
hinübergegangen in die ewige 
Heimat. 
Ungewiß ist das Schicksal 
meines geliebten Mannes 

Hermann Finck 
der seit Kriegsende 1945 in 
Königsberg/Pr. vermißt ist. 
In liebendem Gedenken 
Lucie Winterlich, geb. Thal, 

Königsberg/Pr, Laptauer 
Straße 20, z.Zt. Cramberg 
über Diez (Unterlahn), 

Hertha Finck, geb. Thal, 
Königsberg/Pr., Tragh. Müh-
lenstr., z. Zt. Ostzone. 

Zum Gedenken! 
Vor 10 Jahren, am 22. 7. 1941, 
fiel unser lieber jüngster Sohn 
und Bruder 

Siegfried Andreas 
19 Jahre alt. 
Ihm folgten: 

Alfred Andreas 
am 10. 3. 1944, 30 Jahre alt. 

Kurt Andreas 
am 5. 4. 1945, 24 Jahre alt. 
In stillem Gedenken im Namen 
aller Angehörigen 

Familie Friedrich Andreas 
Leezen über Bad Segeberg 
früher Königsberg/Pr., 
Friedrichstraße 14. 

Am 13. 5. 1951 entschlief 
mein lieber Gatte, unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Groß­
vater und Onkel im Alter von 
64 Jahren 

Bauer 
Ewald Beutler 

Schalteck, Kr. Elchniederung. 
Er folgte seinen Kindern Dora 
und Werner in die Ewigkeit. 
In tiefem Schmerz 
Meta Beutler, 

geb. Ladensack, als Gattin, 
Werner Lorenz, Schw.-Sohn, 
Elfriede Lorenz, Tochter, 
Waldemar Beutler, Sohn 

(vermißt), 
Hildegard Beutfer, Schw.-

Tochter, 
Heinz Beutler, Sohn, 
Elfriede Beutler, Schw.-

Tochter, 
Hugo Kohnert, Schw.-Sohn, 
Eva Kohnert, Tochter, 
Siegfried Beutler, Sohn, 
Elly Beutler, Schw.-Tochter, 
und 10 Enkelkinder. 
Neu-Bülk, den 15. 7. 1951. 

Fern seiner geliebten Heimat 
entschlief nach schwerer 
Krankheit, im Alter von 61 
Jahren, mein lieber Mann, 
mein guter Vater, Schwieger­
vater und unser lieber Opa 

Verwaltungs-Oberinspektor 

Walter Kühr 
In stiller Trauer 

Elisabeth Kühr, 
geb. Baehr, 
Hildegard Oberländer, 
geb. Kühr 
Dr. Rolf Oberländer, 
Rechtsanwalt u. Notar 
Helga und Hiltraud. 

Lübeck, Travelmannstr. 14, 
Dstzone, früher Königsberg/ 
Pr., Hagenstr. 10 
Ferner gedenken wir 

Revierförster 
Paul Alexander 

geb. 29. 5.1874 — verhungert 1945 
Gertrud Alexander 

geb Baehr. 
geb. 6. 7. 1887 

verst. 1945 im Lager Pr.-Eylau 
und 

Offz.-Anw. 
Lothar Alexander 

geb. 7. 2. 1920, der im April 
1944 über Oldenburg den Flie­
ge rtod fand. 
Fr. Thiergarten, Kreis Heils­
berg/Ostpr. 

Dem Gedächtnis unserer Lie­
ben, die in schwerster Zeit 1945 
in Ostpreußen starben: 

Tischlermeister 
Ernst Becker 

74 J., gest. 7. 3. in Perkuiken, 

Frau Maria Becker 
geb. Heidenreich 

76 Jahre, gest. 27. 4. in Karpau, 

Klara Becker 
37 Jahre, gest. 1. 8. in Legitten, 

Herta Becker 
48 Jahre, gest. 20. 8. in Labiau, 

Meta Becker 
47 J., gest. 5. 12. in Nemonien, 

Margarete Sommer 
17 J., gest. 17.12. In Nemonien. 
Es war ein tränenreiches Jahr! 
Im Namen aller Angehörigen 

Olga Sommer, geb. Becker 
Köln-Ehrenfeld. Ltebigstr. 17 
früher Königsberg/Pr., 
v.-Brandt-Allee 14 

Gerda Stadtaus, geb. Becker 
Altengörs/Holstein 
fr. Perkuiken, Kr. Wehlau. 

Am 1. Juni 1951 entschlief sanft 
nach einer schweren Operation 
unser lieber Vater, Schwieger­
vater, Großvater, Bruder und 
Onkel 

Fritz Mertins 
im Alter von 81 Jahren. 
Im Namen seiner Kinder 

Frau Martha Kühn. 
Lübeck, Weiter Löhberg 16 
früher Tilsit/Ostpr. 

Nach langem, schwerem, mit 
großer Geduld getragenem 
Leiden entschlief am 28. 5. 1951 
mein innigstgeliebter Mann, 
unser guter Vater und Schwie­
gervater, der 

Kaufmann 
August Lammeck 

im vollendeten 57. Lebensjahr. 
In stiller Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Eva Lammeck, geb. Wiskandt. 
Warpuhnen, Kr. Sensburg, 
jetzt Thüste, Kr. Hameln. 

Am 13. Juni d. Js. verstarb 
in. Krankenhaus Stralsund im 
54. Lebensjahre mein einziger 
Bruder, mein geliebter Schwie­
gersohn 

Otto Wennmohs 
Besitzer seines väterlichen Gu­
tes Laserkeim, Kr. Samland/ 
Ostpr., in der 3. Generation. 
Kgl. Pr. Leutnant im ehem. 
Dragoner-Rgt. Prinz Albrecht 
von Preußen, Ostpr., Nr. 1, aus­
gezeichnet mit den EK II u. I, 
dem Verwundetenabzeichen in 
Silber, der Oesterreichischen 
Tapferkeitsmedaille, d. Ehren­
kreuz für Frontkämpfer, dem 
Deutschen Reiterabzeichen in 
Gold. 
Im Namen seines einzigen, ihm 
seit 1945 verblieben gewesenen 
Kindes 

Hellmuth Wennmohs 
Frida Winiker-Honigbaum 

geb. Feyerabend 
(20 b) Mariental-Horst, 
über Helmstedt, Haus 6. 

Zum Gedenken! 
Am 9. August 1951 jährt sich 
zum vierten Male der Todes­
tag meines geliebten Mannes, 
unseres lieben Bruders, 
Schwagers und Onkels, des 

Bauunternehmers 

Paul Kropat 
aus Kreuzingen/Ostpr., Schil­
lerstraße 10. 
Von unermüdlicher Schaffens­
freude ruht er jetzt auf dem 
Friedhof in Bad Bramstedt aus. 
Alle Liebe und Sehnsucht galt 
seiner Heimat, die er wieder­
zusehen und aufzubauen hoffte. 
In tiefer, stiller Trauer 

Olga Kropat, geb. Tuluweit 
jetzt (24b) Bad Bramstedt, 
Neues Kurhaus. 

Fern ihrer ostpreußischen Hei­
mat verstarb plötzlich und un­
erwartet am 2. Juli 1951 unsere 
liebe Mutter, Schwieger- und 
Großmutter 

Minna Möerke 
geb. Hofer 

im Alter von 79 Jahren. 
In tiefer Trauer im Namen 
aller Angehörigen 

Hans Möerke 
Schenfeld bei Hamburg, 
Friedrich-Ebert-Allee 23 
fr. Streudorf, Kreis Insterburg 
(Ostpr.) 

Am 14. 7. 51 wurde in Thum/ 
Frzgeb. nach schwerem Leiden 
unsere liebe älteste Schwester 

Helene Kroemke 
Königsberg Pr. 

durch einen sanften Tod erlöst. 
Für die Geschwister 

Luise Kroemke 
Kassel, Geysostr. 11. 24. 7. 51. 

Plötzlich und unerwartet ent­
schlief nach langem, schwerem 
Leiden mein lieber, guter 
Mann, mein bester Lebens­
kamerad, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 

Textilkaufmann 

Gustav Mösner 
im 66. Lebensjahr. 
In tiefem Schmerz 

Frieda Mösner 
I'r.-Holland. jetzt Konstanz-
Egg., Mainaustr. 214, 6. Juli 1951. 

Nach schwerem, in Geduld ge­
tragenem Leiden, entschlief 
am 1. 7. 1951 meine innig­
geliebte Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Elsa Kerrinnis 
Königsberg Pr., Scheffnerstr. 1 
In stiller Trauer 

Frau Luise Dauter, 
verw. Kerrinnis. 

(17b) Oberkollnau, Post Gutach 
i. Brg., Hauptstraße 72. 

Fern ihrer geliebten Heimat 
Schloßberg entschlief am 28. 
Juni 1951 nach langem, schwe­
rem, mit Geduld ertragenem 
Leiden unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Groß­
mutter 

Maria Stepat 
geb. Rausch 

im Alter von 64 Jahren. 
In tiefer Trauer 

Kurt Stepat 
Magdalena Flemming, 
geb.. Stepat, 
Werner Stepat 
Schwiegertöchter 
und 6 Enkelkinder. 

Büdingen/Oberhessen. 

Nach langem, mit unendlicher 
Geduld getragenem Leiden 
verließ uns meine liebe Frau, 
meine treueste Mitarbeiterin, 
meine liebe Mutter, Schwie­
germutter und Großmutter 

Martha Ditschereit 
geb. Susat 

geb. 9. 8. 1877 gest. 29. 5. 1951. 
Ihr ganzes Leben war selbst­
lose Liebe für uns. 
Wir haben sie am 1. Juni auf 
ihren Wunsch in aller Stille 
auf dem Vorwerker Friedhof 
in Lübeck zur letzten Ruhe 
gebettet. 
In tiefer Trauer 
Emil Ditschereit, 

O.-Gerichtsvollzieher i. R., 
Saalfeld O.Pr., 

Elsbeth Schmidt-Pollwitten, 
geb. Ditschereit, 

Leopold K. Schmidt-Pollwitten 
Christiane Schmidt-Pollwitten 
Malente-Gremsmühlen, 
Luisenstraße 1. 

Fern ihrer geliebten ostpreußi­
schen Heimat entschlief am 8. 
7. 1951 infolge schwerer Krank­
heit nach nahe sechsmonatigem 
Krankenaufenthalt in Wies­
baden meine liebe, gute Frau, 
unsere Tochter, Schwieger­
tochter und Schwägerin 

Margarete Skibbe 
geb. Zeich 

40 Jahre. 
In tiefer, schmerzlicher Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Willi und Eduard Skibbe 
Königsberg/Pr., Hansaring 53, 
jetzt (16) Niederwalluf/Rhg., 
Schöne Aussicht 22. 

Nach langem Leiden entschlief 
heute im 57. Lebensjahr meine 
herzensgute Frau, meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 

Erika Hildebrandt 
geb. Laue 

In stiller Trauer 
Kurt Hildebrandt, 

fr. Solainen/Ostpr., 
Dorothea Droese, 

geb. Hildebrandt, 
Herbert Droese, fr. Pillau, 
und 5 Enkelkinder. 

Buer, Bez. Köln, d. 25. Juli 1951 

Danksagung 

Statt Karten. 
Für die vielen Beweise treue-
sten Gedenkens beim Heim­
gange unsere:- geliebten Mutter 

Helene Thöne 
geb. Ankele 

sage ich im Namen aller Hin-
terb lebenen unseren innigsten 
Dank. ° 

Theodor Thöne, Oberst a. D., 
Hannover-Döhren, 

Abelmannstr. 16 I 
zul. Königsberg/Pr.-insterburg. 


